
Titelseite_10:Titelseite_05  13.01.2010  20:40 Uhr  Seite 1



Titelseite_10:Titelseite_05  13.01.2010  20:40 Uhr  Seite 2



1

Vo
rw

or
t

B A U F U C H S®

Vorwort unseres 
Landeshauptmannes

Die Initiatoren des „Baufuchs“ haben bereits in den 90er Jahren er-
kannt, welcher Stellenwert den Bereichen BAUEN, WOHNEN UND EIN-
RICHTEN in unserer Gesellschaft beizumessen ist. Denn: Nach wie vor
steht der Wunsch nach einem Eigenheim bei uns Südtirolern ganz oben
auf unserer Prioritätenliste. 
In Sachen Wohnbau hat sich besonders in den vergangenen Jahren
einiges bewegt. Die Südtiroler Landesregierung hat sehr viel unter-
nommen, um vor allem Familien beim Bau, Kauf oder bei der Sanie-
rung finanziell zu unterstützen. In den vergangenen dreißig Jahren ha-
ben beispielsweise an die 46.000 Familien eine Wohnbauförderung
erhalten, jährlich sind es nach wie vor etwa 2.500 Gesuche, die be-
rücksichtigt werden. Auch das Wohnbauinstitut sorgt dafür, dass fast
20.000 Familien eine Wohnung oder das Wohngeld erhalten. Ob aus
privaten Mitteln oder mit öffentlicher Unterstützung – Tatsache ist, dass
diese Bautätigkeit sich auch positiv auf die heimische Wirtschaft und auf die
Erhaltung der Arbeitsplätze ausgewirkt hat. 
Für die Zukunft des Wohnungssektors zeichnen sich in Südtirol mehrere As-
pekte ab: Der Trend geht weiter in Richtung Single-Haushalte und Kleinwoh-
nungen; auch die Zuwanderung ist dabei im Auge zu behalten. Neue Bautä-
tigkeit hat der Klimaveränderung Rechnung zu tragen und bezieht energie -
sparende Maßnahmen in die Planung und Umsetzung ein. Sicher ist außerdem,
dass der Baugrund in unserem Land ein ausgesprochen knappes Gut bleiben
wird. Es ist daher im Sinne der Landesregierung, kleinere Zu- oder Ausbauten
für Private, etwa den Ausbau von Dachböden, um beispielsweise eine Woh-
nung für die Eltern zu realisieren, in einem gewissen Rahmen zu ermöglichen.
Dieser wertvolle Leitfaden trägt in jedem Fall dazu bei, dass der Wunsch nach
den eigenen vier Wänden auch wirklich in die Tat umgesetzt werden kann. Ich
danke deshalb den Initiatoren um Florian Gamper für dieses wertvolle Projekt
und bin überzeugt, dass zahlreiche Interessierte dieses bereits bewährte und
jetzt erweiterte und umfangreiche Nachschlagewerk nutzen werden. 

Der Landeshauptmann
Dr. Luis Durnwalder

Der Landeshauptmann

hat ein offenes 

Ohr für Ihre Anliegen.
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B A U F U C H S®

Grußworte des Landesrates

Der Wunsch nach dem Eigenheim ist nach wie vor ungebrochen. Ob
Kauf, Bau oder Sanierung – ein „schlauer“ Ratgeber wie der Baufuchs
ist dabei unverzichtbar. Der professionelle und handliche Führer durch
Südtirols Bauwelt hat sich mittlerweile durch seine ansprechende Auf-
machung und Benutzerfreundlichkeit bewährt und ist bei den Bauherrn
mehr als beliebt. Damit Ihr Wunsch vom Eigenheim erfüllt wird, sind
alle Schritte von der ersten Vorbereitung bis hin zum Ansuchen um Lan-
desförderungen aufgelistet. Aber auch die neuesten technologischen
Innovationen und gesetzlichen und steuerlichen Rahmenbedingungen
wie Abschreibungen, Kubaturbonus usw. kommen nicht zu kurz. 

Der Bau eines Hauses ist vom ersten mutigen Gedanken bis hin zur Verwirk-
lichung dieses Traumes mit vielen Opfern verbunden. Deshalb ist es wichtig,
dass von Anfang an professionelle Beratung stattfindet. Vor allem aber freut
es mich, dass dieser Leitfaden den Wunsch der Bevölkerung nach einem um-
weltgerechten, klimaverträglichen und energieeffizienten Gebäude nachkommt
und so wertvolle Tipps gibt für ein behagliches Wohnen bestenfalls in einem
KlimaHaus Gold Nature!
Mein Dank geht an die Herausgeber für dieses gelungene Werk – verbunden
mit den besten Glückwünschen an alle Hausbauer in Südtirol, damit sie ihren
Wunschtraum erfolgreich verwirklichen können!

Der Landesrat für Raumordnung, 
Umwelt und Energie

Dr. Michl Laimer

„Um Südtirol zu

einem Klima-

land zu machen,

müssen wir un-

seren Energie-

verbrauch und

unsere CO2-

Emissionen ra-

dikal drosseln.

Ein großes Po-

tential liegt im

Gebäudebe-

reich, sowohl

beim Neubau als

auch und be-

sonders bei der

energetischen

Sanierung des

Altbaus“, meint

Landesrat Michl

Laimer.
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Der Baufuchs –Zum Zehnten

Mit der zehnten Auflage des Baufuchses ist es uns wiederum ge-
lungen, den interessierten Leseren/Innen ein erweitertes und ak-
tualisiertes Nachschlagewerk vorzulegen, das als wichtige Ent-
scheidungshilfe dienen soll. Allen Unkenrufen zum Trotz hat sich
der beliebte Bauberater in 15 Jahren behauptet und ist zu einem
festen Bestandteil in der Medienlandschaft Südtirols geworden.
Dafür sei allen LesernInnen gedankt und vor allem den ver-
schiedenen Firmen und Unterstützern, welche durch ihre wertvolle
Mitarbeit dazu beigetragen haben, dass der Baufuchs kostenlos
zur Verfügung steht.  
Der Baufuchs richtet sich auch in Zukunft an alle: junge Menschen,
Paare und Familien wie auch an Einzelpersonen, die den Traum
des Eigenheimes verwirklichen oder erstmals die eigenen vier Wän-
de beziehen wollen; an alle die neu errichten möchten, renovie-
ren und sanieren oder sich schlichtweg nur einlesen möchten.
Planung ist das halbe Leben! Wie immer Sie sich entscheiden mö-
gen: bleiben Sie in Miete, sind Sie ein Leben lang Schuldner. Kau-
fen kostet Sie in der Regel mehr als Bauen, schont aber Ihre Ner-
ven, denn um das Drumherum kümmern sich andere.

Wenn Sie hingegen bauen wollen, kommen Sie um eine sehr gute Vorbe-
reitung nicht herum. 
Der Baufuchs zeigt außerdem neue Wege bei ökologischer Planung und Aus-
führung auf. Unser Heim sollte in Harmonie mit unserem Wesen stehen. Wenn
es dann so geplant und gebaut wird, dass es die Belange unserer Gesund-
heit und unserer Umwelt berücksichtigt, dann ist das Ziel erreicht. Denn ei-
nes ist klar: 
Wie man baut, so wohnt man. 
Alles Gute und noch auf viele Jahre! 

Ihr Florian Gamper
Herausgeber

Dr. Florian Gamper ist 

Initiator und Herausgeber

des Baufuchses, dem 

Südtiroler 

Wohn-, Bau- und 

Energiehandbuch.

PS: Neben dem Handbuch gibt es unter

www.baufuchs.com unsere aktualisierte und Südtirols

umfangreichste Webseite zum Thema Bauen, 

Wohnen und Energiesparen.
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Gut geplant ist halb gebaut

Die Planungsphase ist beim Hausbau von zentraler Wich-
tigkeit. Daher sollte bei der Auswahl der zuständigen Fach-
leute große Sorgfalt angewandt werden.
Hausbau ist Management: Es gilt gute Mitarbeiter und Pro-
dukte zu finden und mit Zeit und vorhandenem Budget zu
haushalten.
Das heißt für Sie: Je informierter Sie in jede Phase starten,
desto besser. Los geht's mit der Frage: Wo bauen?
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Erhebung der Kosten 
und finanzielle Mittel

Der Hausbau ist für die meisten Fa-
milien das größte finanzielle Vorha-
ben ihres Lebens. Dabei ist es wich-
tig, den Geldbetrag für die Realisie-
rung des gewünschten Eigenheims
so genau wie möglich vorab zu er-
mitteln. Bleiben Sie nicht im Unge-
wissen, lassen Sie die Kosten nicht

planlos auf sich zu-
kommen. Der Bau
des Traumhauses
soll kein Alptraum
werden. Um die-
ses Unternehmen
so reibungslos wie
möglich zu bewäl-
tigen, ist es wich-
tig, sich ein klares

Bauen hat auch

mit gesunden 

Finanzen zu tun

und so sollte 

eine der ersten

Investitionen für

Ihr Eigenheim

ein Taschen-

rechner sein.

B A U F U C H S®

Finanzierung

Soll der Traum vom eigenen Haus

Wirklichkeit werden, muss die 

Finanzierung gut geplant sein. Je 

besser der Bauherr sich über die 

Kosten und die Finanzierung derselben

im Klaren ist, desto weniger 

Überraschungen gibt es. 

Also Ärmel hochkrempeln. 
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B A U F U C H S®

Bild über die finanziellen Eigenmit-
tel und über mögliche Fremdfinan-
zierungen zu machen. Die Bank Ihres

Vertrauens wird dabei zu einem
wichtigen Partner. Kreditverträge
müssen genau studiert und kalkuliert
werden.

Zeitplanung

Ein wesentlicher Faktor in der Ein-
schätzung der Kosten spielt die
richtige Zeitplanung. Zeit ist Geld,
das wird am Bau besonders spürbar.
Erarbeiten Sie mit Ihrem Planer einen
geeigneten Bauzeitplan für Ihr Pro-

Vor der Planung

sprechen Sie am

besten mit der

Bank Ihres 

Vertrauens.

Bauen oder Kaufen?

Der Traum zum Eigenheim hat viele Wege. Der Kauf eines gebrauchten
Objekts oder der Neubau direkt vom Bauträger, das Bauen auf eigenem
Grund und Boden. Dabei hat jede Möglichkeit seine Vor- und Nachtei-
le, die individuell verschieden empfunden werden.
Der Kauf einer gebrauchten Immobilie hat den Vorteil, dass die Immo-
bilie im fertigen Zustand samt Umfeld zu besichtigen ist. Die Nachteile
kann eine eventuell anstehende Sanierung oder Modernisierung sein. 
Beim Kauf eines Neubaus vom Bauträger ist der Festpreis von Vorteil.

Außerdem ist kein großer zeitlicher Einsatz
notwendig und man spart Nerven und auch
körperliche Anstrengung beim Mithelfen am
Bau.
Ein kleiner Nachteil sind die vorgegebenen
Grundstücksgrößen, die Wohnfläche oder
auch die Zimmeraufteilung. Beim Kauf vom
Plan können auch diese Wünsche meist be-
rücksichtigt werden.
Ein selbst gebautes Haus auf eigenem Grund ist
der Traum vieler Bauherren. Die Vorteile, dass
die eigene Vorstellung und Wünsche frei ver-
wirklicht werden, hat auch den Nachteil, dass
diese auch finanziert werden müssen und die
Endkosten, die oftmals die vorher errechneten,
überschreiten. Gerade deshalb ist eine realis-
tische Kostenrechnung besonders wichtig. 

BBr-Layout_1_10_01-64:BBr-Layout_1_06_1-40  13.01.2010  20:42 Uhr  Seite 8



BBr-Layout_1_10_01-64:BBr-Layout_1_06_1-40  13.01.2010  20:42 Uhr  Seite 9



10

Pl
an

un
g 

un
d 

Fi
na

nz
ie

ru
ng

B A U F U C H S®

Wohnbauhilfe

Eigenmittel sind für ein erfolgreiches Bauprojekt unabdingbar. Allein mit
Fremdfinanzierung und Wohnbauhilfe lässt sich ein Haubau nicht be-
wältigen. Die goldene Regel lautet: 

• Mindestens 1/3 Eigenkapital
• 1/3Wohnbauhilfe des Landes
• Rest Fremdfinanzierung

Dabei muss das Familieneinkommen ausreichen, 
um Kapital und Zinsen zu tilgen. 

In Südtirol gibt es eine vorbildhafte Wohnbauförderung; Das entspre-
chende Gesetz ist so umfangreich, dass es hier unseriös wäre, eine all-

gemeine Gebrauchsan-
weisung zu liefern. Die
Kriterien für Förderung
sind sehr differenziert
und bieten für jeden
Bauwilligen individuelle
Berechnungen der För-
derungsmöglichkeiten. 
Die Wohnbauförderung
des Landes Südtirol um-

fasst die Bereiche Baulandbeschaffung, Anpassung der Wohnung an die
Bedürfnisse von Behinderten, Bau oder Kauf sowie Wiedergewinnung
oder Umschreibung der Förderung auf die Erben. 
Die Abteilung Wohnungsbau hält entsprechendes Informationsmateri-
al und Broschüren für alle Interessierten bereit. Ein Blick auf die Inter-
netseite hilft, viele Fragen abzuklären. So können dort zum Beispiel on-
line die Berechnung des Einkommens oder der Konventionalfläche vor-
nehmen lassen und ersparen sich die komplizierte Rechnerei.

Abteilung Wohnungsbau der Landesverwaltung 

WOHNUNGSBAU

Duca-d'Aosta-Allee59

39100Bozen

Tel. 0471 / 415 660

Fax 0471 / 415 667

www.provinz.bz.it/wohnungsbau

Die Kosten für

ein Haus oder 

eine Wohnung

hängen von 

verschiedenen

Faktoren ab und

können deshalb

beachtlichen

Schwankungen

unterliegen. 

Vor allem die

Kosten für den

Baugrund sind

sehr unter-

schiedlich. 

Hinzu kommen

Unterschiede

zwischen Stadt

und Land, aber

auch zwischen

touristisch 

entwickelten

und touristisch

weniger 

entwickelten

Gebieten.
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jekt. Dadurch ist nicht nur eine
Kontrolle über die zeitliche Abfolge
der Arbeiten möglich, sondern auch
eine gute Koordinierung der einzel-
nen Bauarbeiten und Handwerker.
Allein durch eine gute Zeitplanung
und Koordinierung können 10–15
Prozent an Kosten eingespart wer-
den. Zeitplanung zahlt sich aus!

Geldbedarf

Die benötigten finanziellen Mittel
hängen wesentlich vom Grund-
stückpreis und vom Standort sowie
von der Wahl der Bauweise ab. Bei
Fertighäusern wird der Gesamtbetrag
vorab vertraglich festgelegt. Be-
stimmte Holzbauweisen sind kos-
tengünstiger und zeitsparender als
traditionelle Massiv- und Mauer-
werksbauweisen. Die Beteiligung
an Reihenhäusern ermöglicht eine
Kostenreduzierung… Die Gesamt-

kosten für ein Haus sind jedoch so
individuell wie die Wünsche und Vor-
stellungen der Baufamilie. 

Eigenleistung

Der Beitrag durch handfeste Eigen-
leistung kann die Kosten eines Baus
spürbar senken.
In vielen Bereichen bietet der Handel
mittlerweile Materialien, Hilfsmittel
und ausreichend Beratung, um dem
eigenen Hausbau mit „Selfman-
Qualitäten“ zuleibe zu rücken. Den
Mangel an Erfahrung gegenüber
den Baufirmen machen viele Bau-
herren durch höheren Einsatz und
besondere Genauigkeit wett. 
Eine gute Planung und sorgfältige
Auswahl der Arbeiten können so-
wohl in Massiv- und Mauerwerks-
bauweisen als auch in Holz- und
Lehmbauweisen helfen, hohe Anteile
an Eigenleistung einzubringen. 

Der Traum vom

eigenen Heim,

darf nicht zum 

finanziellen 

Alptraum 

werden.

B A U F U C H S®
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Inanspruchnahme möglich für alle Spesen bis 31.12.2010

Bei den physischen Personen, den Freiberuflern und den Körperschaften oh-
ne Handelstätigkeit zählen die Spesen die innerhalb 31.12.2010 bezahlt wur-
den (Bank- oder Postbeleg) – Kassaprinzip;
bei den Unternehmen mit Handelstätigkeit, zählen die Spesen, welche bis
31.12.2010 durchgeführt wurden – Kompetenzprinzip.

Wer kann diese Steuerbegünstigungen in Anspruch nehmen?

Mögliche Inanspruchnahme durch alle in Italien ansässigen und nicht an-
sässigen Steuersubjekte, auch wenn das Gebäude im Besitz eines Unter-
nehmens ist:
• physische Personen, auch Freiberufler
• Steuersubjekte mit Unternehmenseinkünften 
(physische Personen, Personen- und Kapitalgesellschaften)

• Vereinigungen zwischen Freiberuflern
• öffentliche und private Körperschaften, 
welche keine Handelstätigkeit ausüben.

Für 2010 bleibt

der Steuerbonus

von 55Prozent

aufrecht. 

Allerdings mit

zwei Änderun-

gen: die 55 

Prozent können

nicht mehr in

drei bis zehn

Jahren abge-

schrieben wer-

den, sondern

einheitlich und

verbindlich in

fünf Jahren. 

Hinzu kommt,

dass man eine

Meldung an die

Agentur für 

Einnahmen 

machen 

muss.

B A U F U C H S®

Steuerbegünstigung 55%
für energetische Einsparungen
D.M. 19/2/2007, L. 244/2007,D.L. 185/2008, L. 2/2009und 
letzte Neuerung DM 6.8.2009 in Kraft mit 11.10.2009
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Der Tipp
Empfehlenswert die weiteren
Artikel zum Thema Steuern
und energetische Sanierung

B A U F U C H S®

Grundsätzlich gilt, dass wer ein 

Gebäude vom Fachmann sanieren lässt

und dadurch den Energieverbrauch

senkt, erhält Steuervergünstigungen

oder Landesbeiträge. Dadurch können

Energie und bares Geld gespart 

werden!

Zu den physischen Personen gehören auch noch:

• Inhaber von realen Rechten auf Immobilien
• Miteigentümer in Mehrfamilienhäusern (Kondominien) 
auf die Gemeinschaftsanteile

• Mieter einer Immobilie
• Nutzer von unentgeltlichen Leihverträgen auf Immobilien.

Auch Familienangehörige (Ehepartner, Verwandte innerhalb des dritten bzw.
zweiten Grades), welche die Immobilie mit privat nutzen und die Spesen tra-
gen, können die Steuerbegünstigung in Anspruch nehmen.
Die Steuerbegünstigung ist auch zulässig, wenn die baulichen Maßnahmen
für die energetische Einsparung über Leasing finanziert werden.

Voraussetzung:der Inhaber oder Nutzer muss die Immobilie selbst nutzen!
Eine Gesellschaft, welche eine Immobilie vermietet, kann auf dieselbe nicht
die Steuerbegünstigung geltend machen.

Achtung: Baufirmen können für ihre Immobilien welche „Ware“ darstellen,
diese Steuerbegünstigung nicht in Anspruch nehmen.

Gemeinsame Nutzung mit anderen Steuerbegünstigungen

Die Steuerbegünstigung im Ausmaß von 55% der Kosten ist nicht mit anderen
Steuerbegünstigungen kumulierbar, z.B. mit jener von 36% oder Förderungen
durch die Provinz.
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Klimaland Südtirol setzt auf erneuerbare 
Energien und punktet beim Klimahaus

Klimaschutz- und Energiethemen
liegen voll und ganz im Trend der
Zeit. In Zeiten globaler Klimaer-
wärmung sowie knapper und teu-
rer Rohstoffe ist es unumgänglich,
eine stimmige Antwort zu geben
auf die Herausforderungen effi-
zienter Energieeinsparung. Wobei
der Politik eine besondere Rolle zu-
kommt, da sie die notwendigen ge-
setzgeberischen Rahmenbedin-
gungen schaffen muss und so das
Energiesparen mit der sozialen und
der wirtschaftlichen Komponente
verbinden kann. 

Die Nachfrage aus dem In- und Aus-
land nach dem Knowhow Südtirols
beispielsweise im energieeffizien-
ten Sanieren und Bauen und bei
den erneuerbaren Energielösungen
ist mittlerweile regelrecht explo-
diert. So erfolgreich unser Klima-
Haus-Modell mittlerweile bei Neu-
bauten ist – noch wichtiger ist aber
die energetische Sanierung unse-
res Gebäudebestandes. Denn
wenn man bedenkt, dass über80%
unseres Gebäudebestandes Bau-
ten aus den 60er, 70er und 80ziger
Jahren sind und in dieser Zeit so gut
wie keine Dämmung eingebaut
wurde und  fast nur fossile Ener-
gieträger zum Einsatz kamen, ver-
steht man den enormen Energie-
verschleiß und die Notwendigkeit
zu handeln. Der heutige Stand der
Technik erlaubt Einsparungen von
bis zu 90% des herkömmlichen
Energieverbrauchs von Altbauten.
Wer Energie spart, spart nicht nur
viel Geld, er schont die Umwelt und
erhöht zugleich die Behaglichkeit.
Außerdem waren die Zeiten noch
nie so günstig wie heute: Auf den
Bürger warten attraktive staatliche
Steuerabschreibungen von 55%
der Investitionskosten für energe-
tische Sanierungsmaßnahmen auf-
geteilt auf 5 Jahre und der Kuba-
turbonus von 200 m3 in Südtirol.

Das gibt einen zusätzlichen Anreiz,
das eigene Haus energetisch auf
Vordermann zu bringen und schafft
gleichzeitig jede Menge Vorteile –

deutliche Energieeinsparung, ein
Beitrag für den Klimaschutz, mehr
Wohnraum für die Familie, Wert-
zuwachs der Immobilie, Konjunk-
turspritze für die  heimische Wirt-
schaft. 

Bisher wurde bereits der Neubau
von Häusern im KlimaHaus-Stan-
dard A oder B mit einem Kubatur-
bonus von 10% bzw. 5% belohnt,
nun gibt es auch einen ähnlichen
Anreiz für die energetische Sanie-
rung von Altbauten geben. 

Bei den regenerativen Energien
nimmt unser Land im Vergleich zu
den anderen Provinzen Italiens so-
wie im Europäischen Vergleich ei-
ne Schlüsselrolle ein. Man kann
durchaus sagen, dass sich unser
Land in diesem Bereich immer
mehr zur Vorbildsregion entwickelt.
Vor kurzem haben wir das 63. Bio-
masse-Fernheizwerk Südtirols ein-
geweiht – ein Ende ist noch nicht
abzusehen. Wir schaffen damit
für die Bevölkerung in Südtirol in

erster Linie Versorgungssicherheit
mit einem Rohstoff, der vor unse-
rer Tür wächst. Denn der Haupt-
anteil der Biomasse für die Befeu-
erung stammt aus regionaler Her-
kunft. Zudem ist der Wirkungsgrad
unserer modernen Fernheizwerke
ausgesprochen hoch. Auch die
Wärmeverluste sind - berechnet auf
die langen Distanzen im Vertei-
lungsnetz - nur gering. Auch wenn
wir geringe Anteile der Biomasse
aus dem Ausland importieren,
bleibt die Umweltbilanz unterm
Strich positiv. Vor allem, wenn man
bedenkt, welche langen Wege der-
zeit fossile Brennstoffe wie Öl und
Ergas zurücklegen müssen – zig
tausende von Kilometern, um bis
zum Endverbraucher zu gelangen.
Ganz abgesehen von den bereits
hohen Preisen der fossilen Brenn-
stoffe, welche sich in den nächsten
Jahrzehnten dem Ende zuneigen
werden, wobei Verteilungskämpfe
und Versorgungsengpässe vor-
programmiert sind. Holz ist außer-
dem CO2-neutral und von daher
vorteilhaft für die Umweltbilanz,
wenn die Verbrennung richtig funk-
tioniert.   

In der Summe kommen mittler-
weile 56% der in Südtirol ver-
brauchten Energie aus erneuerba-
ren Energieträgern, vornehmlich
Wasserkraft, aber auch Biomasse,
Biogas, Solarenergie, Geothermie
usw. „Unser Ziel in Südtirol ist, die
Abhängigkeit von den fossilen
Brennstoffen nach und nach zu re-
duzieren und durch erneuerbare
Energieträger zu ersetzen. Das
Ziel: Für Südtirol Unabhängigkeit
und Versorgungssicherheit im Ener-
giebereich garantieren. Gleicher-
maßen wichtig sei es, Energie wo
immer möglich einzusparen und
die Energieeffizienz, etwa für Ma-
schinen und Elektrogeräte, deutlich
zu verbessern. 
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Anwendbarer MwSt.-Satz

Die Steuerbegünstigung von 55% ist unabhängig vom angewandten MwSt.-
Satz (10% oder 20%).
Hierzu kurz die Anmerkung, dass mit dem Haushaltsgesetz 2009 der redu-
zierte MwSt.-Satz von 10% für ordentliche und außerordentliche Instand-
haltung für Wohngebäude bis Ende 2011 verlängert wurde. Um diesen re-
duzierten MwSt.-Satz in Anspruch nehmen zu können, müssen die Kosten
für die Arbeit nicht extra in der Rechnung angegeben werden.
Die Angabe der Kosten für die Arbeit auf der Rechnung muss aber sehr wohl
ausgewiesen werden, wenn die Steuerbegünstigungen von 36% (auch die-
se Steuerbegünstigung wurde bis Ende 2011 verlängert) bzw. von 55% in
Anspruch genommen werden.
Für gekaufte Güter ist der reduzierte MwSt.-Satz von 10% nur anwendbar,
wenn diese Güter im Rahmen eines Werkvertrages erworben werden, an-
sonsten gilt der reguläre MwSt.-Satz von 20%.
Wobei hier jeweils auch die Verhältnisberechnung für die sog. signifikanten
Güter in Anwendung kommt.

Abzugsfähig sind die Spesen für die Bauarbeiten, Güter, sowie freiberuflichen
Leistungen, die damit zusammenhängen, z.B. Ausgaben für den Techniker,
Geometer usw.

Wie und wann kann die Steuerbegünstigung in Abzug gebracht werden?

Bei der Steuerbegünstigung handelt es sich dann um eine Reduzierung der
IRPEF (Einkommenssteuer der physischen Personen) und der IRES (Ein-
kommenssteuer der juristischen Personen).

B A U F U C H S®

Welche Maßnahmen fallen in die Steuerbegünstigung
und wie hoch ist dieselbe?

Art des Eingriffs Max. Steuerbegünstigung

Gesamtsanierung eines bestehenden € 100.000 (55% von € 181.818,18)
Gebäudes, das nach der Sanierung 
die staatlich vorgeschriebene 
Energiekennzahl nicht überschreitet 
(Art. 1, Abs. 344)

Sanierung der Gebäudehülle, € 60.000 (55% von € 109.090,90)
der opaken Bauteile, z.B. Außenmauer, 
Dach, Fenster usw. (Art. 1, Abs. 345)

Anbringung einer Solaranlage zur € 60.000 (55% von € 109.090,90)
Warmwasseraufbereitung 
(Art. 1, Abs. 346)

Austausch der bestehenden € 30.000 (55% von € 54.545,45)
Heizungsanlage (Art. 1, Abs. 347)

BBr-Layout_1_10_01-64:BBr-Layout_1_06_1-40  13.01.2010  20:43 Uhr  Seite 16
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Der Steuerabzug erfolgt ratenweise in der Einkommenssteuererklärung, auf-
geteilt je nach Jahr der Durchführung bzw. Bezahlung:
• 2007: in 3 gleichbleibenden Raten
• ab 01.01.2008: wahlweise zwischen 3 und 10 Jahren 
in gleichbleibenden Raten

• ab 01.01.2009: in 5 gleichbleibenden Raten.

Welche Dokumente sind für die Inanspruchnahme notwendig?

Da die Inanspruchnahme der Steuerbegünstigung sehr komplex ist und es
gilt eine Reihe von Pflichten zu erfüllen, wie telematische Meldungen zu ma-
chen, Dokumente und Unterlagen auszufüllen und aufzubewahren, ist es not-
wendig, dass Sie sich hierfür an einen Techniker wie z.B. Geometer, Archi-
tekt usw. wenden.

Grundsätzlich braucht es:
• Erklärung über die durchgeführten Sanierungsarbeiten unterzeichnet von
einem zugelassenen Techniker (asservazione); beim Austausch von Fens -
tern oder für Heizungsanlagen (unter 100 KW) reicht ein entsprechendes
Zertifikat vom Hersteller;

• Energieausweis bei Gesamtsanierung eines bestehenden Gebäudes in den
Autonomen Provinzen Bozen und Trient (certificato energetico; ausgestellt
von der KlimaHausAgentur);

• technischer Bericht der Maßnahmen 
(erstellt lt. Anlage E des Finanzgesetzes);

• Bestätigung der telematisch eingesandten Dokumente an die ENEA;
• Rechnungen mit Zahlungsbestätigungen, wobei die Zahlung der Privat-
personen, Freiberufler und der Körperschaften ohne Handelstätigkeit aus-
schließlich über Bank oder Post erfolgen darf, unter Angabe von Grund
der Überweisung, Steuernummer des Nutznießers der Steuerbegünstigung,
sowie Steuernummer oder MwSt.-Nr. des Geldempfängers.

B A U F U C H S®

Dr. Adelhaid Stelzer

Internationale Steuer- und Vertragsberatung
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Wer träumt nicht von einer tollen Vil-
la, einer schönen Wohnung, einem
eigenen Haus? Nicht nur die Holly-
woodfilme zeigen traumhafte Villen
direkt am Meeresstrand, auch Zeit-
schriften und Hochglanzmagazine
machen mit verführerischen Fotos
Lust auf Architektur. Allerdings hat
jeder Mensch seine eigene Vorstel-

lung, wie er am liebsten wohnen
möchte.
Architektur ist mehr als nur Bauen: Es
ist Baukunst. Neben der reinen
Funktionalität spielen nämlich die ar-
chitektonische Formgebung und Ge-
staltung, die Wahl der Baumateria-
lien und nicht zuletzt auch die Farben
eine wesentliche Rolle. All dies

Haus 

Fill

B A U F U C H S®

Architektur zum Wohnen
Neubau, Umbau, Anbau: Kreativ gestaltetes 
Wohnen ist immer möglich
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wirkt sich direkt auf das physische
und psychische Wohlbefinden der
Bewohner eines Hauses aus. Ein
Bauherr sollte von Anfang an seine
Bedürfnisse genau analysieren und
seine Vorstellung, wie er wohnen
möchte, konkretisieren. In diesem
Dschungel grundlegender Entschei-
dungen zwischen Klima-Haus A, B
oder C oder gar Passivhaus, zwi-
schen Massiv- oder Leichtbauweise,
aber auch bei all den Themen wie
Raumgestaltung, Lichtplanung und
Raumakustik kann ein erfahrener Ar-
chitekt von großer Hilfe sein.
Schöner Wohnen durch eine an-
sprechende Architektur kann man
aber nicht nur in einem Neubau:
Beim Umbau bestehender Wohnun-
gen kann ebenso eine kreative

Wohnlandschaft entstehen wie beim
Ausbau eines Dachbodens, der Re-
alisierung einer Aufstockung oder ei-
nes Anbaues.

Neubau

Die Idealvorstellung vieler Men-
schen ist, sich ein eigenes Haus bau-
en zu können. Wer über einen Bau-
grund verfügt, der steht jedoch
gleich vor dem Problem: Wie soll die
Traumvilla aussehen? Traditionell al-
penländisch oder zeitgenössisch -
modern? Oder irgendwas dazwi-
schen? Ein Architekt kann hier nicht
nur beraten, sondern in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Bauherrn
bzw. der Bauherrin ein Haus auf Maß
planen. Ein Heim, das den Ansprü-

B A U F U C H S®

ZIMA Wohn Baugesellschaft mbH, Lucia-Frischin-Str. 3 
I-3900 Bozen, Tel. 0471-502855, www.zima.it

ZIMA - Wohnen mit Stil
Das Wohnumfeld ist immer auch Ausdruck 
der Persönlichkeit. Deshalb legen wir größten 
Wert auf maßgeschneiderte Lösungen, damit 
Ihre Wünsche Wirklichkeit werden.

Beste Lagen und hochwertige Ausstattungen 
sind Ausgangskriterien für jede ZIMA-
Wohnung. Beratung für die Abwicklung der 
Formalitäten, flexible Finanzierungskonzepte, 
Wohnungstausch-Angebot, Anlegermodelle 
und Rückkaufgarantien sind nur ein paar 
Highlights aus unserem umfassenden Service-
Angebot.
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chen der künftigen Bewohner voll ge-
recht wird, ihre Wohnphilosophie
zum Ausdruck bringt und sich gleich-
zeitig gut ins Ortsbild oder in die
Landschaft integriert.
Das Haus Innerhofer in Weißenbach,
sollte nach dem Wunsch des Bau-

herrn modern und gleichzeitig tra-
ditionell sein. Ein technisch innova-
tives KlimaHaus A mit einem massi-
ven Erdgeschoss mit weiß verputz-
ten Mauern, auf dem ein zweige-
schossiges Holzhaus mit Lärchen-
schalung, großen Fensteröffnungen
und klassischem Satteldach steht.
Das Haus nimmt die Proportionen
und Fassaden der historischen Bau-
ernhäuser des Ahrntales auf und
interpretiert sie neu. Für Spannung
sorgt die filigrane hölzerne Außen-
treppe mit ihrer offenen Leisten-
schalung. Holz findet sich auch im
Hausinneren und sorgt, zusammen
mit dem gemauerten Holzofen, für ei-
ne gemütliche Wärme.
Etwas anders war die Ausgangslage

beim Haus Pichler in Birchabruck,
Gemeinde Deutschnofen. Dieses
Wohnhaus weist eine betont zeit-
genössische Gestaltung auf und
führt das architektonische Konzept
des vor wenigen Jahren errichteten
Verwaltungsgebäudes des Säge-
werkes „Holz Pichler“, das in un-
mittelbarer Nachbarschaft steht,
fort. Um das große Bauvolumen gut
in die Landschaft zu integrieren, wur-
de ein Teil des Hauses direkt in den
Berghang gesetzt. Nur ein Teil des
Hauses schiebt sich als eigener
Baukörper nach vorne und präsen-
tiert sich mit zeitgenössischer Leis-
tenschalung in Lärche, großzügigen
Verglasungen und aufgesetztem ge-
genläufigem Pultdach, das zwei
grundlegende Funktionen in sich ver-
eint: einerseits stemmt es sich gegen
den Hang, andererseits wird nach
vorne zum Tal hin ein möglichst ho-
her natürlicher Lichteinfall gewähr-
leistet. Im Inneren befindet sich ne-
ben einer lichtdurchfluteten Well-
nesszone ein ausgedehnter, offener
Wohnbereich mit einem offenen Ka-
min als Blickfang. Durch die groß-
zügigen Verglasungen ist die umge-
bende Landschaft ständig präsent.

Umbau

Wer bereits eine Wohnung besitzt
und diese modernisieren oder gar
völlig umgestalten möchte, der ist
ebenfalls mit einem Architekten
richtig bedient. Mit kreativen Ideen
und manchmal nur wenigen bau-
lichen Eingriffen kann eine nichts-
sagende Wohnung der 1960er Jahre
in eine tolle offene Wohnlandschaft

Haus 

Innerhofer

B A U F U C H S®
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verwandelt werden oder ein fast
schon abbruchreifes altes Gebäude
in ein schön renoviertes Haus mit
historischem Flair.
Ein solches war das Haus Rungger
im Zentrum von Klausen. Trotz des
schlechten baulichen Zustandes ent-
schied sich der Bauherr für eine be-

hutsame Sanierung. Die alte Struk-
tur blieb erhalten und wurde her-
ausgeschält, morsche Holzbalken-
decken durch neue Stahl-Holz-De-
cken ersetzt. In denselben Materialien
ist auch die neue, leichte Innentrep-
pe ausgeführt. Der hölzerne Dachstuhl
wurde erneuert, und der Dachboden

Haus 

Pichler

Haus 

Rungger

B A U F U C H S®
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zu hellen Wohnräumen ausgebaut,
mit einem großen Dachliegefenster
zur Belichtung. Einbauten wurden als
neue Elemente bewusst in den his-
torischen Baubestand hinein ge-
setzt und heben sich von diesem hin-
sichtlich Material und Farbgebung
klar ab.
Beim Haus Fill in Klausen ist das düs-
tere, hohe Dachgeschoss zu einer
autonomen, hellen Wohnung aus-
gebaut worden. Auf der unteren
Ebene befindet sich ein großzügi-
ges, offenes Raumkontinuum mit
den Bereichen Kochen, Essen und
Wohnen sowie ein Schlafzimmer mit
Bad. Eine leichte Treppe aus Edel-
stahl und Glas führt hinauf ins Ga-
leriegeschoss mit Bibliothek und
heller Leseecke, direkt unter einem
großen Dachliegefenster, das sich

zum Eisack hin öffnet und interes-
sante Ausblicke in die Landschaft
ermöglicht.

Anbau

Wer bereits ein Haus besitzt und die
Wohnfläche vergrößern möchte, der
kann einen seitlichen Anbau oder ei-
ne Aufstockung in Betracht ziehen,
sofern er die urbanistische Bauku-
batur besitzt. Für viele Hauseigen-
tümer kommt der vor kurzem in Kraft
getretene Kubaturbonus von 200 Ku-
bikmetern wie gerufen. Dieser steht
(mit wenigen Ausnahmen) jedem
Haus zu, das vor dem 12.01.2005
bestanden oder eine Baukonzession
erhalten hat und welches jetzt durch
eine geeignete Wärmedämmung zu
einem KlimaHaus C wird.

B A U F U C H S®

Architekturbüro Stefan Gamper

Dr. Arch. M. Eng. Stefan Gamper

Master of Engineering / Hochschule Rosenheim 

(Schwerpunkt Holzbau und energetisches Bauen)

St.-Andreas-Platz 8

I-39043Klausen

Tel. 0472 / 845 176

www.gamper.biz

info@gamper.biz
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Denkmalpflege und Denkmalschutz
kümmern sich um den Fortbestand
unseres kulturellen Erbes. Mit der
Unterschutzstellung eines Gebäudes
greift ein spezieller Schutz, der bei
Veränderungen immer die Geneh-
migung des zuständigen Amtes vor-
aussetzt. Der fachmännische Um-
gang mit der geschützten Materie
verlangt nach entsprechender hand-
werklicher und restauratorischer Er-
fahrung. Hier werden einige Grund-
regeln vorgestellt, die im Umgang
mit denkmalgeschützten Bauten zu
berücksichtigen sind.
Gebäude, die älter als 50 Jahre alt
sind und geschichtlich-künstleri-
sche Elemente aufweisen, können
mit Beschluss der Landesregierung
unter Denkmalschutz gestellt wer-

den. Beim Kauf und beim Umbau
dieser Gebäuden, auch einzelner
Wohnungen in denkmalgeschützten
Gebäude, gilt es, einige besondere
Vorschriften zu beachten.
Das Denkmalschutzgesetz (Kodex
der Kultur- und Landschaftsgüter-Le-
gislativdekret vom 22.01.2004, Nr.
42) sieht vor, dass beim Verkauf von
denkmalgeschützten Liegenschaf-
ten der Autonomen Provinz Bozen,
und, bei Verzicht derselben, der Ge-
meinde, in welcher sich das Objekt
befindet, ein Vorkaufsrecht zusteht.
Innerhalb von 30 Tagen ab Kaufver-
trag muss deshalb der Verkauf der
Landesabteilung Denkmalpflege mit-
geteilt werden, welche dann die zu-
ständigen Landesgremien und die
betroffene Gemeinde informiert. Der

Denkmalschutz

und Denkmal-

pflege zählen  zu

den wichtigsten

Aufgaben auf

kulturellem Ge-

biet. Gerade in

einer Zeit, in der

das Bewusst-

sein der Öffent-

lichkeit für den

Schutz der na-

türlichen Le-

bensgrundlagen

in hohem Maße

sensibilisiert

ist, kommt dem

Anliegen der Be-

wahrung unse-

res gebauten

oder im Boden

verborgenen

historischen Er-

bes besondere

Bedeutung zu.

B A U F U C H S®

Leitlinien für denkmalgeschützte 
Gebäude und Wohnungen

BBr-Layout_1_10_01-64:BBr-Layout_1_06_1-40  13.01.2010  20:43 Uhr  Seite 23



24

Pl
an

un
g 

un
d 

Fi
na

nz
ie

ru
ng

Kaufvertrag wird erst mit der von der
Abteilung Denkmalpflege nach Ab-
lauf der vorgesehenen Fristen aus-
gestellten Verzichtserklärung auf
das Vorkaufsrecht gültig.
Sämtliche Arbeiten und baulichen
Maßnahmen, die man an einem
denkmalgeschützten Gebäude durch-
führen will, müssen im Voraus von der
Landesabteilung Denkmalpflege, Amt
für Bau- und Kunstdenkmäler, ge-
nehmigt werden. Das entsprechende
Ansuchen ist auf der Internetseite
www.provinz.bz.it/denkmalpflege/130
1 zu finden. Dem Ansuchen um Ge-
nehmigung von Restaurierungs-
maßnahmen sind folgende Unterla-
gen beizulegen: 

• technischer Bericht, in dem alle
Eingriffe, Materialien usw. be-
schrieben sind; 

• Fotodokumentation des Gebäu-

des mit Aufnahme aller wichtigen
Details wie Gewölbe, Stuben,
Dekorationen usw.; 

• Bestandsaufnahme des Baudenk-
mals und Projekt in 3-facher Aus-
fertigung (rot-gelb Kolorierung) 

Die Abteilung Denkmalpflege ge-
währt Beiträge für die Erhaltung und
Restaurierung von Kulturgütern. Die
entsprechenden Beiträge werden
grundsätzlich nur für jene Maßnah-
men gewährt, die der Erhaltung
und Restaurierung jener Elemente
unmittelbar zweckdienlich sind, wel-
che den geschichtlich-künstlerischen
Charakter des Werkes bestimmen.
Die Beiträge versuchen die Mehr-
kosten abzudecken, die sich aus der
methodischen und technologischen
Art der Maßnahmen ergeben, welche
sich im Hinblick auf die geschichtlich-
künstlerische Qualität des Werkes

Über Jahrhun-

derte hinweg ist

die Menschheit

größtenteils

sorglos mit den

Zeugnissen der

Vergangenheit

umgegangen.

Erst im 19. Jahr-

hundert schlug,

getragen von 

einem verstärkt

aufkommenden

Geschichtsbe-

wusstsein, die

Geburtsstunde

von Denkmal-

schutz und

Denkmal-

pflege.

B A U F U C H S®
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und seiner spezifischen Denkmal-
bindung als notwendig erweisen.
Voraussetzung für die Beitragsge-
währung ist neben der Denkmal-

schutzbindung auch die Genehmi-
gung der Arbeiten. Das Beitragsan-
suchen ist auf der Internetseite
www.provinz.bz.it/denkmalpflege/13
01 zu finden. Das Gesuch kann wäh-
rend des ganzen Jahres eingereicht
werden und wird je nach Eingangs-
datum fortlaufend bearbeitet. Die Be-
arbeitung umfasst die Überprüfung
in formaler Hinsicht und die Über-

prüfung der Angemessenheit der
Kostenvoranschläge. Das Gesuch
muss jedenfalls vor Ausstellung der
Endabrechnung eingereicht werden,
andernfalls kann der eventuell ge-
währte Beitrag nicht ausbezahlt
werden. Dem Beitragsansuchen sind
Kostenvoranschläge der die Maß-
nahmen ausführenden Handwerker
(so detailliert als möglich) sowie ei-
ne Kopie des Genehmigungsschrei-
bens des Amtes für Bau- und Kunst-
denkmäler beizulegen. Die Auszah-
lung erfolgt aufgrund eines Ansu-
chens (Vordruck auf der Internetseite
www.provinz.bz.it/denkmalpflege/13
01) und der Vorlegung von Endab-
rechnungen bzw. Erklärungen über
die geleistete Eigenarbeit, die nach
Einreichen des Beitragsgesuches
datiert sein müssen. Die Rechnungen
und Erklärungen über die geleistete
Eigenarbeit müssen mindestens die

Folgende Maßnahmen werden gefördert  
(Stand November 2009)

• Dacheindeckungen 
• Fenster 
• statische Sicherungsmaßnahmen an
historischen Bauwerken

• Entfeuchtungsmaßnahmen
• Freilegungs-, Konservierungs- und
Restaurierungsmaßnahmen

Da die Kriterien für die Beitragsvergabe
aufgrund sich ändernder Richtpreise jähr-
lich angepasst werden, empfiehlt es
sich, auf der Internetseite des Amtes für
Bau- und Kunstdenkmäler weitere Infor-
mationen einzuholen. 

B A U F U C H S®
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Summe der anerkannten Ausgaben
belegen. Die Auszahlung erfolgt
nach der Abnahme der Arbeiten sei-
tens des Amtes für Bau- und Kunst-
denkmäler. Für einzelne Arbeits-
fortschritte kann auch um Teilaus-
zahlung angesucht werden. Die Teil-
zahlungen müssen sich auf bereits
durchgeführte Arbeiten beziehen,
wobei die Abrechnungen vom Amt
für Bau- und Kunstdenkmäler mit
dem Sichtvermerk versehen werden
müssen. Wird festgestellt, dass die
Arbeiten den denkmalpflegerischen
Auflagen nicht entsprechen oder
dass vom Gesuchsteller falsche An-
gaben bezüglich der durchgeführten
Arbeiten gemacht wurden, wird der
Beitrag nicht ausgezahlt. Das Amt für
Bau- und Kunstdenkmäler nimmt bei
verminderter Qualität der Ausfüh-
rung und des verwendeten Materials
Abzüge vor, ebenso bei Unange-
messenheit der Tätigkeitsdauer im
Falle von Eigenarbeit.
Bei indirekten Denkmalschutzbin-

dungen („Fassadenschutz“) ist nur
für den öffentlich einsichtigen
Außenbereich von Gebäuden eine
Beitragsmöglichkeit vorgesehen.

Abteilung Denkmalpflege 

der Landesverwaltung 

Spätestens 

seit dem 

europäischen

Denkmalschutz-

jahr1975, unter

dem einprägsa-

men Motto „Eine

Zukunft für un-

sere Vergangen-

heit“,  hat sich

der Gedanke von

Denkmalschutz

und Denkmal-

pflege 

allgemein

durchgesetzt.

B A U F U C H S®

Der Tipp
Für weitere Informationen wen-
den Sie sich bitte an die Auto-
nome Provinz Bozen, Abteilung
Denkmalpflege.

Amt für Bau- und 

Kunstdenkmäler, 

A.-Diaz-Str. 8, 39100Bozen 

Tel. 0471/411 911

Fax 0471/411 909

kunstdenkmaeler@provinz.bz.it
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Die Südtiroler

Maklervereini-

gung gibt es als

Berufsverband

seit 1951.

B A U F U C H S®

Die Suche nach einer Wohnung
oder einem Grundstück kann eine
sehr mühsame Angelegenheit sein.
Umgekehrt ist es auch für Eigentü-
mer oft nicht einfach  einen Mieter
oder Käufer zu finden. Ein guter Mak-
ler bringt Käufer und Verkäufer,
Mieter und Vermieter zusammen und
kann beiden Seiten bis zum Ver-
tragsabschluss und auch darüber
hinaus kompetent und beratend
zur Seite stehen.
Auf Grund der ständig zunehmenden
Komplexität des Immobilienmarktes
aus Gründen wirtschaftlicher als
auch rechtlicher Natur bedarf es ei-
ner Fülle von Informationen, um ob-
jektive und fundierte Entscheidun-

gen in Bezug auf den Erwerb oder die
Veräußerung als auch für die Ver-
mietung oder Anmietung von Im-
mobilien zu treffen.
Auf Grund der stetig anwachsenden
Komplexität des Immobilienmarktes
hat sich auch das Berufsbild des
 Maklers in den letzten Jahren stark
verändert. 
Schon längst beschränkt sich die
 Maklertätigkeit nicht mehr auf das
einfache Nachweisen von Immobi-
lien. Makler begutachten Grundstü-
cke und Gebäude, erstellen Markt -
analysen, prüfen Objektunterlagen.
Der Makler analysiert bestehende
Vertragsverhältnisse, gibt wertvolle
Hinweise in Hinblick auf zu tätigen-

Die Vorteile wenn man sich an 
einen Makler wendet
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Der Kauf einer

Immobilie ist in

der Regel die

größte Investi-

tion im Leben

des Erwerbers.

Guter und objek-

tiver Rat kann

viel Kummer

und Sorgen er-

sparen  und ein

nützlicher 

Gehilfe im

Dschungel 

der Bürokratie

sein.

B A U F U C H S®

de Vertragsabschlüsse und steht als
kompetenter Berater dem Kunden in
vielen Fragen immobilienwirtschaft-
licher Relevanz hilfreich zur Seite.
Mit seinem fachübergreifenden Wis-

sen und seiner spezifischen Markt-
kenntnis ist ein seriöser und pro-
fessioneller  Makler immer öfters in
einer privilegierten Situation wenn es
darum geht 

• Trends im Immobilienmarkt frühzeitig zu erkennen, 
• exakte und verlässliche Wertermittlungen vorzunehmen,
• urbanistisch-rechtliche Überlegungen und Analysen in Bezug auf die bes -
te Nutzung von Liegenschaften durchzuführen,

• die urbanistisch-rechtliche Konsistenz einer Liegenschaft zu erheben und
zu überprüfen, um rechtzeitig auf gesetzliche Auflagen oder Vorteile hin-
zuweisen, welche bei einer Veräußerung oder bei einem Ankauf der Lie-
genschaft zu berücksichtigten sind; 

• gezielte Marketingstrategien für die Veräußerung oder die Vermietung von
Liegenschaften zu erarbeiten und erfolgreich umzusetzen,

• strategische Marktforschungen für die Verwertung von Immobilien durch-
zuführen,

• Immobilieninvestitionen in Bezug auf Ihre Wertbeständigkeit zu über-
prüfen,

• passende Finanzierungen, welche mit dem Eigentumserwerb einer Im-
mobilie verbunden sind, zu finden oder zu überprüfen.
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Der Kauf einer Immobilie ist in der
Regel die größte Investition im Leben
des Erwerbers. Guter und objektiver
Rat ist dabei unerlässlich. Ein kom-
petenter Makler verfügt über eine
umfassende Fachkenntnis und über
mehrjährige praktische Erfahrung.
Ein seriöser Makler ist bereit, sich für
das Anliegen seiner Kunden Zeit zu
nehmen. 
Im Gegensatz zu Privatanbietern

oder Immobilienhändlern verkauft
der Makler keine Liegenschaften
welche sich in seinem Eigentum be-
finden. Er wird demzufolge nicht auf
einen Vertragsabschluss für eine be-
stimmte Liegenschaft hinarbeiten,
sondern vielmehr versuchen, dem
Kunden als objektiver Berater kom-
petent zur Seite zu stehen, bis die
geeignete Immobilie ausfindig ge-
macht worden ist. Ein professionell
arbeitender Makler spricht mit dem
Kunden intensiv über dessen per-
sönliche Wünsche und Bedürfnisse.
Er wird alle Einwände des Kunden
ernst nehmen und ihn von sich aus
vor Risiken warnen.
Wenn man berücksichtigt, welche
Fachkompetenz ein professionell
und seriös arbeitender Makler vor-
weisen kann und welcher Zeitauf-
wand mit dem Verkauf einer Immo-
bilie verbunden ist, ist es leicht nach-
zuvollziehen, dass für den Verkauf ei-
ner Immobilie immer öfters ein Mak-
ler beauftragt wird bzw. ein Makler
für den Erwerb einer Immobilie oder
zur umfassenden Überprüfung eines

Geschützt vor

bösen Überra-

schungen. Ein

guter Makler

bringt Käufer

und Verkäufer,

Mieter und Ver-

mieter zusam-

men und kann

beiden Seiten

bis zum Ver-

tragsabschluss

und auch 

darüber hinaus

kompetent und

beratend

zur Seite 

stehen.

B A U F U C H S®
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möglichen Immobiliengeschäftes
aufgesucht wird.
Die Südtiroler Maklervereinigung, an-
gebunden an den größten nationa-
len Maklerverband FIMAA, ist seit
über 50 Jahren als Berufsvereinigung
maßgeblich an der professionellen
Entwicklung des Maklerberufes und
Immobilienmarktes in Südtirol be-
teiligt.
Die Mitglieder der Vereinigung sind
auf Grund ihrer ständigen Markt-
präsenz Vertrauenspartner für viele
Familien und Unternehmer, wenn es
um Fragen rund um die Immobilie
geht, sei es zur Eigennutzung als
auch zur Investition und haben somit
einen stetigen und wesentlichen
Beitrag zur Wertbeständigkeit von
Immobiliengeschäften und somit
zur sicherlich wichtigsten Form von
Vermögensbildung in Südtirol bei-
getragen.
Das seitens der Südtiroler Makler-
vereinigung geschützte Qualitäts-
merkmal „M“ darf nur von jenen
 Maklern, welche Mitglied der Südti-
roler Maklervereinigung sind, ver-
wendet werden und ist Garantie da-

für, dass der jeweilige Immobilien-
makler zusätzlich zu den gesetz-
lichen Voraussetzungen für die Aus-
übung der Tätigkeit auch die Auf-
nahmekriterien der Südtiroler Mak -
lervereinigung erfüllt.
Sämtliche Mitglieder der Vereinigung
verfügen über eine Berufshaft-
pflichtversicherung, welche den Kun-
den vor eventuellen Fehlern schützt,
welche auch einem qualifizierten und
seriösen Makler wie jedem anderen
Dienstleister oder Freiberufler unter-
laufen können.
Die Südtiroler Maklervereinigung
stellt ein gut organisiertes und lan-
desweites Netzwerk von kompeten-
ten Maklern dar, welches den Nut-
zern von Immobilien, (Käufer, Ver-
käufer, Mieter oder Vermieter) ohne
vergleichbare Alternative die Mög-
lichkeit bietet, Liegenschaften durch
die qualifizierte Zusammenarbeit
im Rahmen von Gemeinschaftsge-
schäften diskret und effizient zu ver-
markten, mit dem Resultat den Ver-
kauf oder die erfolgreiche Suche ei-
ner Immobilie gezielt zu beschleu-
nigen.

B A U F U C H S®

Dr. Alexander Benedetti

Immobilien Real Service Benedetti

Rennweg 62, 39012Meran

Tel. 0473 / 236613 / 236257

info@irs-benedetti.com

Vorstandsmitglied der Südtiroler 

Maklervereinigung
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Brandrisiko

Die Risiken eines Hauseigentümers
sind von unterschiedlichem Aus-
maß: vom Wasserschaden, Rohr-
bruch bis zum Feuerschaden können

schwere Schäden an Gebäude, Ein-
richtung, Wertgegenstände, Doku-
mente etc. entstehen lassen. Ein ein-
ziger Brand kann der wirtschaftliche
und finanzielle Ruin sein, die Repa-
ratur kann nicht nur die gesamten Er-
sparnisse aufbrauchen, sondern auch
eine Verschuldung nach sich ziehen.

Der Versicherungsschutz ist im Brand-
fall also sehr wichtig.

• Eine moderne „Multirisk“-Police
bietet einen weitreichenden Ver-
sicherungsschutz. Schäden durch
Brand, Blitzschlag, Explosion,
Implosion, Überspannung durch
Blitzschlag, Nutzwärme, Absturz
von Flugzeugen und Satelliten,
Leitungswasserschäden, Aufprall
von Motorfahrzeugen auf das
Gebäude, sind inbegriffen. Schä-
den durch Frost, Erdbeben, Über-
schwemmungen und Steinschlag
sind meistens ausgeschlossen
und müssen extra versichert wer-
den. Jede Versicherungsgesell-
schaft hat eigene Angebote, letzt -
endlich geht es darum, das eigene
Hab und Gut bestmöglichst abzu-
sichern. 

Beim „Erstrisiko“ wird der Schaden
ohne Anwendung der Verhältnisregel
ersetzt. Der Vorteil dieser Versiche-
rungsform ist: kein Risiko für den
Versicherten durch Minderung der
Entschädigungssumme.

Risiken für das Heim gibt es viele und

Der Traum vom

Eigenheim kann

sich ohne böses

Erwachen 

erfüllen: Jeder

Bauherr sollte

sich um den

richtigen 

Versicherungs-

schutz 

kümmern! 

B A U F U C H S®

Gut versichert rund um Haus und Hof
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B A U F U C H S®

Versicherungen vor und während der Bauphase

Wir beschreiben hier die wichtigsten Versicherungen 
im Zusammenhang mit Ihrem Eigenheim.

Bauherrenhaftpflichtversicherung
Unabhängig davon, ob der Bauherr einen Unternehmer, Handwerker oder
Architekten mit der Bauaufgabe betraut, wird er dennoch nicht von sei-
ner Sorgfaltspflicht befreit. Diese Versicherung deckt unvorhersehbare
Schäden während der ganzen Bauphase ab. So können beispielsweise
herabfallendes oder herumliegendes Baumaterial, unzureichende Ab-
sperrungen, nicht gesicherte Deckendurchbrüche zu enormen Scha-
densersatzforderungen führen.

Bauleistungsversicherung/Rohbaudeckung
Die Bauleistungsversicherung oder Rohbaudeckung deckt unvorher-
sehbare Schäden und Folgeschäden am Neubau ab, die während der ge-
samten Bauzeit auftreten. Hierzu zählen Schäden, bedingt durch außer-
gewöhnliche Witterungsverhältnisse wie Hagel und Sturm, Beschädi-
gungen durch höhere Gewalt und fahrlässiges oder böswilliges Handeln
bekannter bzw. unbekannter Personen.

Versicherungen für das Eigenheim
Wohngebäudeversicherung/ Eigenheimversicherung
Die Wohngebäudeversicherung deckt Schäden an Gebäuden, Neben-
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B A U F U C H S®

gebäuden und Garagen ab, die durch Brand, Blitzschlag, Explosion, Rohr-
bruch, Frost, Sturm und Hagel entstehen.

Hausratsversicherung/Haushaltsversicherung
Die Hausratsversicherung deckt entstandene Schäden an der Einrichtung
ab, hervorgerufen durch Brand, Explosion, Blitzschlag, Aufprall eines Kraft-
oder Luftfahrzeugs, Hagel, Sturm, Leitungswasser, Raub, Vandalismus
und Einbruchdiebstahl. Maßstab der Versicherungssumme ist der tat-
sächliche Wert des gesamten Hausrats. 
Glasversicherung. Sie deckt Schäden an der Mobiliarverglasung der Innen-
räume ab. Bevor Bauherren eine Glasversicherung abschließen, ist in je-
dem Fall zu klären, inwieweit Glasschäden eventuell über die Hausrat-
versicherung gedeckt sind.

Ergänzende Versicherungen im Bereich Heim und Familie 
Private Haftpflichtversicherung
Sie schützt den Versicherungsnehmer und seine Familie (Kinder bis zum
18. Lebensjahr bzw. bis zum Ende der Berufsausbildung) gegen Er-
satzansprüche Dritter im privaten Bereich. Laut Gesetz haftet man für je-
den verursachten Schaden persönlich.

Rechtschutzversicherung
Die Rechtschutzversicherung deckt eventuelle Anwalts- und Verfah-
renskosten für den Fall ab, dass der Bauherr selbst geschädigt wurde
und den eigenen Schadensersatzanspruch geltend machen will. Bevor
Bauherren eine Rechtschutzversicherung abschließen, sollten sie sich
genau erkundigen, welche Streitigkeiten eingeschlossen sind. Streitfälle
aus Planung und Errichtung, sowie gegen am Bau beteiligte Unterneh-
men sind in der Regel nicht abgedeckt.

Ein unversicher-

ter Schaden

kann die 

wirtschaftliche

Existenz des

Eigentümers

aufs Spiel 

setzen.
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ein angemessener Versicherungs-
schutz sollte für jeden Pflicht sein.
Das Risiko auf die Versicherungsge-
sellschaft zu übertragen gibt Si-
cherheit und eröffnet die Aussicht auf
eine sorglose Zukunft für die Familie.

Versicherung gegen Brand

Vollwert mit Neuwert
Die Versicherung übernimmt bis

zum versicherten Höchstbetrag die
Kosten für den Wiederaufbau. Soll-
te die Versicherungssumme dem
Wiederaufbauwert des Gebäudes
nicht entsprechen, wird im Scha-
densfall die Proportionalregel an-
gewandt (ein Gebäude hat einem Re-
alwert von 130.000 Euro, die Versi-
cherungssumme beläuft sich aber
nur auf 100.000 Euro) so ersetzt die
Versicherung den Schaden im Ver-
hältnis von 100.000:130.000 (ergibt
77%), d.h. Sie als Versicherungs-
nehmer sind unterversichert und er-
leiden einen finanziellen Verlust. 

Erstrisiko
Die Versicherungsgesellschaft ver-
pflichtet sich, den Schaden bis zum
in der 
• Police angegebenen Wert zu er-
setzen, ohne die Proportionalre-
gel anzuwenden. 

• Zu empfehlen ist, den Wieder-
aufbauwert des gesamten Ge-
bäudes zu versichern.

Welche Versi-

cherungen sind

während der

Bauphase und

nach dem Ein-

zug wichtig?

Das Angebot ist

groß. Bauherren

sollten einen 

soliden Mittel-

weg zwischen

Über- und 

Unterversiche-

rung wählen, um

für sich und Ihr

Eigenheim die

notwendige 

Sicherheit zu

finden.

Die Entschei-

dung, zu bauen

oder ein Haus

umstrukturieren,

bedeutet auch,

für Schäden, die

wir während der

Arbeiten unse-

ren Nachbarn

oder Passanten

verursachen, 

zu haften.

B A U F U C H S®
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Beim Bau des Eigenheimes müssen
vom Bauherrn und den ausführen-
den Unternehmen verschiedene Be-
stimmungen zum Gesundheitsschutz
und der Sicherheit auf der Baustel-
le eingehalten werden. Dabei steht
der Bauherr oft vor für ihn unver-
ständlichen Bestimmungen, welche
diesen Bereich der Bautätigkeit re-
geln.
Mit der Einführung des Einheitstex-
tes zur Arbeitssicherheit im April
2008 und dessen Änderung im Au-
gust 2009 hat sich in der Praxis für
den Bauherrn nicht viel geändert.
Zu den Aufgaben des Bauherrn bei
der Realisierung eines Bauvorhabens
gehört weiterhin, bereits in der Pla-
nung die Einhaltung der allgemeinen
Schutzmaßnahmen bezüglich Ge-
sundheitsschutz und Arbeitssicher-
heit. Außerdem muss er die techni-

sche und professionelle Eignung der
Unternehmen in Bezug auf die Ar-
beiten und die getätigten Beitrags-
zahlungen überprüfen, die vom Si-
cherheitskoordinator ausgearbeite-
ten Unterlagen in Empfang nehmen
und an die ausführenden Unterneh-
men weiterleiten.
Die Ernennung des Sicherheits-

Zimmermannsarbeiten mit 

unzureichender oder mangelhafter 

Absturzsicherung

B A U F U C H S®

Die Sicherheit auf der Baustelle

Zimmermannsarbeiten mit 

Fassadengerüst als Absturzsicherung
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koordinators in der Planungsphase
und in der Ausführungsphase des
Bauvorhabens bleibt weiterhin vor-
geschrieben. Der Sicherheitskoordi-
nator wird bereits während der Pla-

nung des Bauvorhabens, normaler-
weise gleichzeitig mit dem Projek-
tanten, vom Bauherrn beauftragt.
Der Sicherheitskoordinator in der
Planungsphase erstellt den Sicher-
heits- und Koordinierungsplan. Die-
ses Dokument ist wichtiger Be-
standteil des mit den ausführenden
Unternehmen abgeschlossenen
Werkvertrages. Außerdem wird auch
die Informationsunterlage für die ge-
planten Instandhaltungsarbeiten
des Bauvorhabens ausgearbeitet.
Der Sicherheit- und Koordinie-
rungsplan beinhaltet eine Beschrei-
bung der Baustelle und der durch-
zuführenden Arbeiten, eine Risiko -
analyse der geplanten Arbeiten und
die dazugehörigen Schutz- und Vor-
beugemaßnahmen, die Schätzung
der Kosten für diese Maßnahmen,

Ordnungsgemäß errichtetes 

Fassadengerüst

Betonarbeiten mit 

Konsolegerüst auf Schalung

B A U F U C H S®
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und eine graphische Darstellung
der Baustelle mit den Sicherheits-
einrichtungen. Er ist somit ein wich-
tiges Hilfsmittel, um das Unfallrisiko
während der Bauarbeiten zu mini-
mieren.
Der zweite Schritt ist die Sicher-
heitskoordination in der Ausfüh-
rungsphase des Projektes, d.h. wäh-
rend der Realisierung des Bauvor-
habens. In dieser Phase koordiniert
und kontrolliert der Sicherheits-
koordinator die korrekte Anwendung
der geplanten Schutz- und Vorbeu-
gemaßnahmen, er koordiniert die Zu-
sammenarbeit der einzelnen Unter-
nehmen, er kontrolliert die auf der
Baustelle erforderlichen Unterlagen
und Dokumente, stellt bei unmittel-
barer Gefährdung der Arbeiter und

anderer die Arbeiten ein und teilt
schwerwiegendes Fehlverhalten von
Unternehmen dem Bauherrn und
den zuständigen Behörden mit.
Der Sicherheitskoordinator kontrol-
liert die Einhaltung der Sicherheit auf
der Baustelle bei regelmäßigen Lo-

B A U F U C H S®

Montage 

Fertigteile 

mit Roll-

gerüst
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kalaugenscheinen und Baustellen-
begehungen, deren Häufigkeit von
der Art der Arbeiten abhängt. Wäh-

rend dieser Bege-
hungen schlägt er
auf Grund seiner Er-
fahrung und seines
Fachwissens die
notwendigen Maß-
nahmen vor, um
den Gesundheits-
schutz und die Si-

cherheit auf der Baustelle zu maxi-
mieren. Die ausführenden Unter-
nehmen müssen sich auf der Bau -
stelle an die geltenden Bestimmun-
gen bezüglich Gesundheitsschutz
und Arbeitssicherheit halten, stellen
alle notwendigen Schutz- und Vor-
beugemaßnahmen zur Verfügung
und folgen den Anweisungen des Si-
cherheitskoordinators in der Aus-
führungsphase.
Die Figur des Sicherheitskoordina-
tors sorgt auf professionelle Weise
für die Gesundheit und die Sicherheit
der auf der Baustelle anwesenden
Arbeiter. Durch die Ernennung eines
Sicherheitskoordinators für jede ein-
zelne Baustelle können die Vorbeu-
gemaßnahmen auf diese eine spe-
zielle Baustelle abgestimmt und an-
gewandt werden und dadurch die Ri-
siken und Unfälle verringert werden.

Zimmermannsarbeiten mit 

Auffangnetz als 

Absturzsicherung

Ordnungsgemäß 

errichtetes

Fassadengerüst

Geom. Alexander Maccagnola

Sicomacc K.G.

L.-Negrelli-Str. 13/c

Tel. 0471 / 051 818

Fax0471 / 051 819

info@sicomacc.it

Der Tipp
Siehe Artikel über 
die Erste Hilfe am Bau
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Vor ca. 3 Jahren hat die Verbreitung von Photovoltaikanlagen (PV-Anlagen)
in Italien und besonders in Südtirol begonnen. Das Anhalten starker Nach-
frage wird noch für das ganze Jahr 2010 erwartet.
Die Länder, die das Kyoto-Protokoll zur Verminderung von CO2 Emissionen
unterzeichnet haben, sind verpflichtet, einen Teil der Gesamtenergiepro-
duktion aus erneuerbaren Quellen zu tätigen. Ein nicht unwesentlicher Teil
dieser Produktion sollte dabei auf PV-Anlagen entfallen.
Auch Italien hat im Rahmen der internationalen Bestimmungen und besonders
des EU-Rechts ein Fördergesetz für PV-Anlagen erlassen. Das derzeit geltende
Gesetz ist bereits das zweite seiner Art, gilt seit Februar 2007 und wird al-
ler Voraussicht nach bis Ende 2010 gelten. Die darin vorgesehenen Förder-
tarife sind als besonders günstig zu bezeichnen. Trotz dieses Umstandes und
der besonders günstigen Sonneneinstrahlung ist es Italien bisher nicht ge-
lungen, einen massiven Gebrauch von diesem Fördergesetz zu machen.
Allein die Tatsache, dass in der Autonomen Provinz Bozen Südtirol die in-
stallierte Anlagenleistung je Einwohner Italienweit die höchste ist, gibt zu
bedenken. 
Weiters fällt auf, dass die fertig errichteten und ins Stromnetz eingespeis-
ten PV-Anlagen in Italien eine verhältnismäßig kleine Durchschnittsgröße ha-
ben. Solarkraftwerke sind im behördlichen Genehmigungsweg leider nur sehr
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schwer durchzusetzen. Aber auch hier zeigt sich die Vorreiterrolle Südtirols,
denn die Durchschnittsgröße der Anlagen in Südtirol ist, trotz des nahezu
gänzlichen Bauverbots im landwirtschaftlichen Grün, im italienischen Spit-
zenfeld. Dies ist vor allem den zahlreichen Obstgenossenschaften und einigen
Industriebetrieben zu verdanken, die größere PV-Anlagen auf ihren großen
Hallendächern errichtet haben.

(A) Verkauf der erzeugten Energie oder
Tausch vor Ort (scambio sul posto)

Grundsätzlich besteht bei PV-Anlagen bis zur Nennleistung von 200 kWp (Ki-
lowatt peak) die Möglichkeit der Wahl zwischen folgenden Systemen der Ab-
wicklung: 

1. Anwendung des Systems des „Tauschens vor Ort“ 
(ital.: scambio sul posto) oder

2. gänzlicher Verkauf der erzeugten Energie.

a) Tausch vor Ort (scambio sul posto)

Beim System des Tauschens vor Ort wird virtuell vor Ort der erzeugte Strom
mit dem selbst konsumierten Strom kompensiert. 
In der Praxis wird der gesamte erzeugte Strom eingespeist und die konsu-
mierte Energie dem Netz entnommen. Für die Entnahme aus dem Netz zahlt
man als Verbraucher die normalen Tarife an den Stromlieferanten. Periodisch
im Nachhinein wird dem Betreiber der PV-Anlage der Einkaufspreis für den
entnommenen Strom rückvergütet und gemeinsam mit dem Fördertarif (ital.:
incentivo) ausbezahlt. Ist der Eigenverbrauch an Energie höher als die eigene
Produktion, so wird der Einkaufspreis maximal jener Energiemenge rück-
vergütet, die der eigenen Produktion entspricht. 
Ist der Eigenverbrauch niedriger als die eigene Stromproduktion, so wird die
Differenz als Stromguthaben vorgetragen für den zukünftigen Eigenverbrauch.
Dieses System ist mit 01.01.2009 in dieser Form eingeführt worden und hat
steuerlich zu neuen Interpretationen geführt. Vorher wurde das System des
Tausches vor Ort grundsätzlich nicht dem gewerblichen Bereich zugeordnet,
jetzt durch den „Verkauf“ – sprich die Einspeisung der gesamten Produktion,
ist die gewerbliche Vermutung zumindest ab einer Anlagengröße von 20 kWp
gegeben.

b) Verkauf der erzeugten Energie

Beim Verkauf wird die erzeugte Energie, unabhängig vom eigenen Strom-
konsum, gänzlich in das Stromnetz eingespeist, dafür zahlt die hierfür zu-
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ständige italienische Behörde GSE (Gestore die Servizi Elettrici S.p.A.) eine
allumfassende Vergütung, die sich aus dem zustehenden Fördertarif und dem
Stromverkaufspreis zusammensetzt.
Die gänzliche Einspeisung der erzeugten Energie wird immer dem gewerb-
lichen Bereich zugeordnet.
Diese grundlegenden Punkte sind von entscheidender Bedeutung für die steu-
erlichen Aspekte der PVA und der erzeugten Energie.

(B) Steuerliche Behandlung des Systems 
„Tausch vor Ort“ (scambio sul posto)

Im Folgenden wird die steuerliche Behandlung, unterteilt nach Rechtssub-
jekten, näher erläutert. Die unterschiedlichen Rechtssubjekte sind:

(B1) Physische Personen oder nicht gewerbliche Körperschaften 
(B2) Gewerbliche Unternehmer oder Gesellschaften sowie Freiberufler
(B3) Landwirtschaftliche Unternehmer oder landwirtschaftliche Gesellschaften

(B1) Physische Personen oder nicht gewerbliche Körperschaften

a) Anlagen bis 20kWp Nennleistung für den Haushalt oder für den Sitz der
Nicht-gewerblichen Körperschaft

Aufgrund inter-

nationaler 

Bestimmungen

und vor allem

aufgrund EU-

Rechts hat auch

Italien ein 

Fördergesetz für

Photovoltaikan-

lagen erlassen.

Das derzeitige

gilt aller 

Voraussicht

nach bis Ende

2010.
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Wird die erzeugte Energie ausschließlich für den Haushalt benutzt, so besteht
bei Tausch vor Ort keine gewerbliche oder handelsübliche Tätigkeit. 
Daher ist weder Mehrwertsteuer (MwSt.) noch Einkommenssteuer (EkSt.) oder
regionale Gewerbesteuer (IRAP) anzuwenden.

b) Anlagen bis 20 kWp Nennleistung entfernt vom Haushalt oder vom Sitz
der Nicht-gewerblichen Körperschaft

Befindet sich die Anlage entfernt von der Wohnung bzw. vom Sitz des Strom-
konsumenten, geht man davon aus, dass die in das Stromnetz eingeführte
Energie als gewerbliche Tätigkeit anzusehen ist und daher der Mehrwertsteuer
und der Einkommens- und Gewerbesteuer zu unterwerfen ist. Der Strom-
produzent wird daher dem GSE für den eingespeisten Strom eine Rechnung
mit MwSt. ausstellen müssen. 

c) Anlagen Nennleistung über 20 kWp 

Hat die Anlage eine Leistung von mehr als 20 kWp, so geht man davon aus,
dass der erzeugte Strom nicht nur zu privaten Zwecken genutzt wird. Die in
das Stromnetz eingeführte Energie ist als Verkauf anzusehen und die Erlö-
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se daraus sind der Mehrwertsteuer und der Einkommens- und Gewerbesteuer
zu unterwerfen. Der Stromproduzent ist verpflichtet, dem GSE für den ein-
gespeisten Strom eine Rechnung mit MwSt. auszustellen.

(B2) Gewerbliche Unternehmer oder Gesellschaften sowie Freiberufler

Der Stromverkauf im Rahmen des „Tausches vor Ort“ ist mehrwertsteuer-,
einkommens- und gewerbesteuerpflichtig. Der Stromproduzent ist verpflichtet,
dem GSE für den eingespeisten Strom eine Rechnung mit MwSt. in Höhe von
20% auszustellen.
Der Stromverkauf durch Freiberufler stellt Einnahmen unterschiedlicher Na-
tur gegenüber jenen aus der freiberuflichen Tätigkeit dar, daher muss der Frei-
berufler für die Stromproduktion eine getrennte MwSt.-Buchhaltung führen. 
Aufgrund der MwSt.-Pflicht besteht für den gewerblichen Unternehmer bzw.
den Freiberufler Vorsteuerabzugsberechtigung beim Bau der Anlage und den
Betriebskosten.
Die Investitionskosten für die PV-Anlage sind im Rahmen der Abschreibung
auf Anlagen in ca. 9 Jahren absetzbar. 
Zudem unterliegt die Stromerzeugung durch gewerbliche Unternehmer bzw.
Freiberufler der regionalen Gewerbesteuer (IRAP). Die nach gesetzlichen Kri-
terien festzulegende Steuergrundlage unterliegt in Südtirol normalerweise
dem IRAP-Satz von 3,4%. 

(B3) Landwirtschaftliche Unternehmer oder landwirtschaftliche 
Gesellschaften und Genossenschaften

Zur Förderung dieses Bereiches der Landwirtschaft gibt es seit einigen Jah-
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ren eine Vielzahl an gesetzlichen Maßnahmen, die die Besteuerung der Strom -
erzeugung aus erneuerbaren Energien regeln.

Hier die wichtigsten Regeln aufgeteilt nach Steuerarten:

a) Einkommensbesteuerung (IRPES und IRES)

Das Haushaltsgesetz für das Jahr 2006 hat erstmals die Stromerzeugung aus
erneuerbaren Energien den landwirtschaftlichen Tätigkeiten im Sinne von
Art. 2135 ZGB gleichgestellt, jedoch jede genauere Klärung diesbezüglich
unterlassen.
Präzisierend werden im Haushaltsgesetz für das Jahr 2007 die betroffenen
Arten der Stromproduktion aus erneuerbaren Energien erwähnt, darunter auch
die Photovoltaik. Dabei wird auch festgehalten, dass die Erzeugung von Strom
aus erneuerbaren Energien eine  Tätigkeit darstellt, die untrennbar mit der
eigentlichen landwirtschaftlichen Tätigkeit verbunden ist. Daher kommt auch
für diese verbundene Tätigkeit die Katasterbesteuerung und nicht die Er-
werbsbesteuerung zur Anwendung.

Weiters wurde auch geklärt, dass die Katasterbesteuerung folgende land-
wirtschaftlichen Subjekte anwenden dürfen:

• Landwirte als physische Personen, einfache Gesellschaften und nicht ge-
werbliche Körperschaften 

• Personengesellschaften, Gesellschaften mit beschränkter Haftung und Ge-
nossenschaften, die als landwirtschaftliche Gesellschaften laut Art. 2 des
Gesetzesvertretenden Dekrets Nr. 99/2004 gelten und für die Besteuerung
nach Katastererträgen optieren.
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Das Ministerium für Land- und Forstwirtschaft hat am 27.07.2008 folgende
Voraussetzungen festgelegt, um die Einnahmen aus Stromerzeugung durch
Photovoltaikanlagen der Besteuerung nach Katastererträgen zu unterwerfen:

a) die Produktion der ersten 200 kWp Nominalleistung ist auf jedem Fall den
Erträgen aus landwirtschaftlicher Tätigkeit gleichgestellt

b) die Produktion über 200 kWp Nominalleistung kann der landwirtschaft-
lichen Tätigkeit gleichgestellt werden, wenn eine der folgenden Voraus-
setzungen gegeben sind:

• die Stromerzeugung stammt aus gebäude -
integrierten oder teilintegrierten PV-Anlagen
auf Betriebsgebäuden bzw. auf schon vor-
handenen Strukturen wie Lagerhallen, Stäl-
len oder Gewächshäusern   

• der Umsatz aus landwirtschaft-
licher Tätigkeit (ohne Stromer-
zeugung) ist höher als der Umsatz aus
dem reinen Stromverkauf über 200 kWp
(ohne dabei den Fördertarif zu berück-
sichtigen)

• innerhalb von 1MWp pro Betrieb muss der Unter-
nehmer nachweisen, dass er ab 200 kWp für je 10

Allgemein 

besteht bei

Photovoltaikan-

lagen bis zu 

einer Nennleis-

tung von 200

kWp (Kilowatt

peak) zwei Mög-

lichkeiten der

Einspeisung.

Den Verkauf der

erzeugten Ener-

gie oder den

Tausch 

„vor Ort“.
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weitere kWp eine Fläche von mindestens einem Hektar für die land-
wirtschaftliche Tätigkeit zur Verfügung hat. 

Für landwirtschaftliche Unternehmer und landwirtschaftliche Gesellschaften
ist somit die Erzeugung von Energie mittels PV-Anlagen und der Anwendung
des Systems des „Tausches vor Ort“ in jedem Fall einkommenssteuerfrei.
Selbst bei höherer Leistung der Anlage und bei  gänzlichem Verkauf der er-
zeugten Energie besteht Einkommenssteuerbefreiung, falls die oben ge-
nannten Kriterien erfüllt werden. 

b) Mehrwertsteuer (IVA)

Der Stromverkauf durch den Landwirt ist jedoch immer mehrwertsteuer-
pflichtig. Der Stromproduzent ist verpflichtet, dem GSE für den eingespeis-
ten Strom eine Rechnung mit MwSt. in Höhe von 20% auszustellen. 
Bei Anwendung des landwirtschaftlichen Pauschalsystems ist die Vorsteu-
erabzugsberechtigung beim Bau der Anlage und den Betriebskosten nicht
gegeben. Diese besteht bei Option für das MwSt.-Normalsystem.
Falls ein Landwirt die oben genannten Kriterien nicht erfüllt, gilt er als ge-
werblicher Unternehmer in Bezug auf die Stromproduktion und muss für die-
se Tätigkeit eine getrennte MwSt.-Buchhaltung führen. Vorsteuerabzugs-
berechtigung beim Bau der Anlage und den Betriebskosten ist gegeben.

c) Gewerbesteuer (IRAP)

Die Stromerzeugung durch Landwirte unterliegt der regionalen Gewerbe steuer
(IRAP). Auf die Steuergrundlage kommen folgende Steuersätze zur Anwen-
dung:

• für die Stromproduktion bis 200 kWp 
Nennleistung der reduzierte IRAP-Satz von 1,9% 

• für die Stromproduktion über 200 kWp
Nennleistung in Südtirol der normale IRAP-Satz von 3,4%.

(C) Steuerliche Behandlung bei Verkauf 
der erzeugten Energie

Der Verkauf der erzeugten Energie aus PV-Anlagen stellt in jedem Fall und
unabhängig von der Anlagengröße eine gewerbliche Tätigkeit dar und ist so-
mit der Mehrwertsteuer, der Einkommenssteuer und der regionalen Ge-
werbesteuer unterworfen.
Auf die steuerliche Behandlung wird nun nicht mehr gesondert eingegangen,
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denn dieser Sachverhalt ist bereits oben im Punkt (B2) Gewerbliche Unter-
nehmer oder Gesellschaften sowie Freiberufler und (B3) Landwirtschaftlicher
Unternehmer oder landwirtschaftliche Gesellschaften dargestellt worden.

(D) Anwendung des Steuereinbehaltes

Ein weiteres steuerliches Thema stellt die Notwendigkeit der Anwendung des
Steuereinbehaltes auf den vom GSE bezahlten Fördertarif dar.
Bei Verkauf des erzeugten Stromes wird vom GSE auf den Fördertarif in je-
dem Fall ein Steuereinbehalt in Höhe von 4% vorgenommen, dieser kann vom

PV-Anlagenbetreiber im Rahmen
seiner Einkommenssteuererklärung
mit der Steuerschuld verrechnet
werden. Möglich ist eventuell auch
die Rückvergütung der bezahlten
Steuer im Erstattungsweg.
Bei Anwendung des Systems
„Tausch vor Ort“ durch physische
Personen oder nicht gewerbliche
Körperschaften sowie Landwirten
und einfachen (landwirtschaftlichen)
Gesellschaften, die die genannten
Kriterien erfüllen, kommt durch

das Fehlen der gewerblichen Natur kein Steuereinbehalt zur Anwendung. 
Bei gewerblichen Unternehmern oder Gesellschaften sowie Freiberuflern wird
vom GSE auf den Fördertarif in jedem Fall ein Steuereinbehalt in Höhe von
4% vorgenommen, dieser kann verrechnet oder erstattet werden.
Bei landwirtschaftlichen Gesellschaften und Genossenschaften kommt der
Steuereinbehalt nur für den ausbezahlten Fördertarif über den oben ge-
nannten Grenzen zur Anwendung. 

Solarkraftwerke

sind in Italien im

behördlichen

Genehmigungs-

weg sehr schwer

durchzusetzen. 
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Fazit
Abschließend kann gesagt werden, dass Steuerbefreiung nur für die so
genannten privaten Anlagen bis 20 kWp besteht. Steuerliche Vergüns -
tigungen in hohem Ausmaß bestehen weiters für Landwirte im weiteren
Sinn. Für alle anderen Subjekte fällt das volle Steuermaß an.
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I - 39012Meran (BZ) 

Tel. +39 0473 / 210 884 
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walter.holzner@meran.it 

Verzeichnis und Verweis auf Rechtsquellen

1. Ministerialdekret (Decreto Ministeriale) vom 19. Februar 2007
(2. Photovoltaik Einspeisfördergesetz) 

2. Gesetzesvertretendes Dekret (Decreto Legislativo) vom 29. Dezember 2003, Nr. 387

3. Dekret des Landeshauptmannes der Autonomen Provinz Bozen Südtirol 
vom 28. September 2007 Nr. 52

4. Resolution der Generaldirektion der Agentur der Einnahmen (Risoluzione
dell’Agenzia delle Entrate) vom 20. Jänner 2009

5. Gesetz (Legge) vom 27. Juli 2000, Nr. 212

6. Dekret des Präsidenten der Republik (DPR) vom 26. Oktober 1972, Nr. 633 (IVA)

7. Dekret des Präsidenten der Republik (DPR) vom 22. Dezember 1986, 
Nr. 917 (Einheitstext der Einkommenssteuern)

8. Gesetzesvertretendes Dekret (Decreto Legislativo) 
vom 15. Dezember 1997, Nr. 446 (IRAP)

9. Artikel 23 bis 30 des Dekrets des Präsidenten der Republik (DPR) 
vom 29. September 1973, Nr. 600 (Steuereinbehalt)

10. Resolution der Generaldirektion der Agentur der Einnahmen (Risoluzione
dell’Agenzia delle Entrate) vom 17. Juni 2002, Nr. 193/E

11. Rundschreiben der Agentur der Einnahmen vom 19. Juli 2007, Nr. 46/E

12. Rundschreiben der Agentur der Einnahmen vom 06. Juli 2009, Nr. 32/E

13. Artikel 1, Komma 423, des Gesetzes (Legge) vom 23. Dezember 2005, Nr. 266 und
nachfolgende Änderungen – Finanzgesetz für das Jahr 2006)

14. Artikel 2-quater, Komma 11, des Gesetzesdekrets (Decreto legge) 
vom 10. Jänner 2006, Nr. 2

15. Artikel 1, Komma 369, des Gesetzes (Legge) vom 27. Dezember 2006, 
Nr. 296 und nachfolgende Änderungen – Finanzgesetz für das Jahr 2007)

16. Artikel 2135 des Zivilgesetzbuches (Codice Civile)

17. Artikel 1, Komma 178, des Gesetzes (Legge) vom 24. Dezember 2007, Nr. 244 und
nachfolgende Änderungen – Finanzgesetz für das Jahr 2008)

18. Artikel 1, Komma 1093, des Gesetzes (Legge) vom 27. Dezember 2006, Nr. 296 und
nachfolgende Änderungen – Finanzgesetz für das Jahr 2007)

19. Gesetzesvertretendes Dekret (Decreto Legislativo) 
vom 29. März 2004, Nr. 99 (Imprenditore agricolo professionale)

20. Protokoll Nr. 3896 vom 27. Juli 2008 des Ministeriums 
für Agrar- und Forstwirtschaftspolitik
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Neben den bisherigen Förderungen
zur energetischen Gebäudesanierung
gibt es seit 2007 auch von Seiten des
Staates finanzielle Anreize, den Wär-
mebedarf der eigenen vier Wände zu
reduzieren. Anfänglich war es mög-

lich, sowohl die Förderung des Lan-
des Südtirol als auch die 55%ige
Steuerabschreibung gemeinsam zu
nutzen, ein Vorteil, der mit Anfang
2009 abgeschafft wurde. Bei so
mancher Energiesparmaßnahme
konnte dabei ein „Beitrag“ von bis
zu 66% der getragenen Kosten her-
aus kommen!
Mit dem Wegfall der Kumulierbarkeit
bleibt aber immer noch eine satte
Vergünstigung in Form des 55%igen
Steuerabsetzbetrages übrig, wobei

sich dieser Anteil immer auf die Ge-
samtkosten der energetischen Sa-
nierungsmaßnahme bezieht. 55%
sind immerhin schon einmal mehr als
die Hälfte und so verlangt der Staat,
dass dieser Steuervorteil auf 5 Jah-
re aufzuteilen ist. Ebenso gibt es
Höchstbeträge, auf welche der Steu-
ervorteil anzuwenden ist. Aber nur in
wenigen Fällen werden diese Höchst-
grenzen auch erreicht oder gar über-
schritten.
Wer heute in Südtirol energetisch sa-
nieren will, muss sich zwischen der
Landesförderung und den staat-
lichen Fördermaßnahmen entschei-
den. Die Landesförderung bleibt
unabhängig vom Kumulierungsver-
bot weiterhin aufrecht und wird vor
allem bei niederen Einkommens-
stufen vorteilhafter als die staat-
lichen Absetzbeträge sein. Der bü-
rokratische Aufwand für Ansuchen
und Abwicklung der Landesförde-
rung ist sehr gering. Aus diesem
Grund wird an dieser Stelle nicht nä-

Anfangs war es

möglich sowohl

die Förderung

des Landes 

Südtirol als

auch die

55%ige Steuer-

abschreibung

des Staates 

gemeinsam zu

nutzen. Dies

wurde 2009

wieder 

abgeschafft.

B A U F U C H S®

Energetisch Sanieren 
und Steuern sparen
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her darauf eingegangen, weitere In-
formationen erteilt das Amt für Ener-
gieeinsparung. Mit etwas mehr tech-
nischem Aufwand ist das staatliche
Förderpaket ausgelegt. Hierzu ist in
den meisten Fällen die Beihilfe eines
befähigten Technikers (Archi-
tekt/Ingenieur/Geometer/Sachverstän-

 diger) notwendig. Bei vielen Bau-
maßnahmen ist aber ohnehin zu-
mindest eine so genannte Baube-
ginnmeldung erforderlich, für die
wiederum ein befähigter Techniker
zuständig ist. Es genügt somit, nur
eine Person für die technische Unter-
stützung zu beauftragen.
Wer gelangt nun in den Genuss des
55%igen Steuervorteils? Alle physi-
schen Personen und Unternehmen,
aber auch Kondominien können die
Absetzbeträge für die Einkommens-
steuern in Anspruch nehmen. Für
Unternehmen gilt allerdings die Ein-
schränkung, dass die Immobilie
selbst genutzt wird. Die Steuervor-
teile können letztlich auch mitle-
bende Familienmitglieder, Mieter
oder Fruchtnießer in Anspruch neh-

B A U F U C H S®

Welche Sanierungsarbeiten sind nun im Einzelnen 
von den staatlichen Förderungen betroffen?

Im Gesetz Nr. 296 vom 27.12.2006werden folgende Vorhaben gefördert:

1. Gesamtsanierung, darunter ist eine generelle energetische Sanierung
eines Gebäudes gemeint; üblicherweise werden dabei auch gleich die
haustechnischen Anlagen ausgetauscht.

2. Bauteilsanierung, darunter verstehen wir etwa die Anbringung einer
Außen- oder Innendämmung an Böden, Wänden und Dächern, auch
dann, wenn nur einzelne Bereiche eines Gebäudes davon betroffen
sind, oder den Austausch von Fenstern und verglaste Außentüren.

3. Solaranlagen, darunter ist der Einbau von thermischen Solaranlagen,
sprich Sonnenkollektoren, Warmwasserboiler und hierfür notwendige
Pumpen und Leitungen zu verstehen. Photovoltaikanlagen hingegen
sind nicht Teil dieses Förderprogramms.

4. Heizanlagen, darunter sind neue Heizkessel mit Brennwerttechnik,
Wärmepumpen und geothermische Anlagen sowie gleichzeitige Ar-
beiten am Verteilungssystem gemeint. Heizkessel mit Biomassebe-
feuerung, beispielsweise Pellets oder Hackschnitzel, fallen unter die
Kategorie Gesamtsanierung.

Wie lange die

55%ige Steuer-

abschreibung

noch aufrecht

bleibt steht in

den Sternen.

Als sicher gilt,

dass sie 2010

gilt. In Zukunft

wäre es 

möglich, dass

einzelne 

Maßnahmen 

gestrichen 

werden.
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Energetische Gebäudesanierung
Kubaturbonus und 55% Steuerabsetzbetrag

Durch den Beschluss der Landesre-
gierung Nr. 1069 vom 15.06.2009 ist
für viele Hausbesitzer eine einmalige
Gelegenheit entstanden, mit relativ
geringen Finanzmitteln neuen Wohn-
raum zu schaffen. (Gesetz gültig nur
bis zum 31.12.2010) Dieser  „Kuba-
turbonus“ ist, wenn von der Ge-
meinde nicht anders vorgeschrieben, für fast alle
nutzbar, unter der Voraussetzung, dass eine ener-
getische Gebäudesanierung am Bestand vorausgeht
und dann das Gebäude insgesamt dem KlimaHaus
Standard C entsprechen muss. 
Es ist also als eine Belohnung für all jene zu ver-
stehen, die Ihr Haus energetisch sanieren und da-
mit nicht nur für sich einen hohen Nutzen haben,
sondern auch die Umwelt durch den niedrigeren
Energieverbrauch deutlich entlasten! Das Vorgehen
ist jedoch nicht ganz einfach; Voraussetzung ist ei-
ne gründliche Analyse der bestehenden Bausubs-
tanz, um so die notwendigen Sanierungsmaßnah-
men korrekt definieren zu können. Weiters bedarf
es qualifizierter Handwerker und geeigneter Bau -
stoffe. Besonders wichtig ist auch das bürokrati-
sche Vorgehen, um neben dem Kubaturbonus
auch die staatliche Beihilfe von 55% Steuerab-
setzbetrag geltend machen zu können. Um den

Steuerabsetzbetrag voll auszuschöpfen, müssen
mehrere Bedingungen erfüllt werden, von der Be-
stätigung eines befugten Technikers, über die Ein-
haltung bestimmter Grenzwerte der Wärme-
durchgangswiderstände sowie auch eine zeitlich
getrennte Abwicklung der Dämmarbeiten mit den
Erweiterungsarbeiten. 
Schon seit mehreren Jahren ist die TopHaus AG (Pro-
gress) auf die energetische Gebäudesanierung spe-
zialisiert und bietet dazu ein Gesamtpaket an.  Mitt-
lerweilen kann die TopHaus AG auf über 400 rea-
lisierte Projekte südtirolweit zurückblicken und gilt
daher als der Ansprechpartner Nr. 1 für die ener-
getische Gebäudesanierung. 
Auch für den Kubaturbonus bietet die TopHaus AG
ein Gesamtpaket an und damit haben die Bauher-
ren den Vorteil einen Ansprechpartner für viele kom-
plexe Fragestellungen zu haben. Das Servicepaket
wird von TopHaus AG in ganz Südtirol angeboten.

TopHaus AG
Julius-Durst-Str. 100 - 39042 Brixen

Tel. 0472 / 823 311 Fax 0472 / 823 355
energie@tophaus.com

www.tophaus.com
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men. Besteht kein Verwandschafts-
verhältnis, so gibt es die Möglichkeit
des Leihvertrages. Im Unterschied
zur Landesförderung beinhaltet die
Anwendung des staatlichen Absetz-
betrages bei Privatpersonen auch
den Betrag für die Mehrwertssteuer.
Welche Immobilien betreffen die
55% Steuerabschreibung?
Sie gilt für Immobilien aller Kataster -
kategorien, Wohngebäude und so
genannte Nicht-Wohngebäude,
Hauptsache der Gebäudebestand ist
mit einer Heizung ausgestattet; ein-
zig für den Einbau von Sonnenkol-
lektoren gilt diese Voraussetzung
nicht. Lagerhallen, Keller und Gara-
gen fallen folglich nicht unter die För-
dermaßnahmen, auch wenn diese
nach der Sanierung beispielsweise in
Wohnvolumen umgewidmet wer-
den. Es besteht auch die Möglichkeit
des Abbruchs und Wiederaufbaus,

allerdings ist der Begriff hier wörtlich
zu nehmen, denn es sind weder Er-
weiterungen noch Abweichungen
von der ursprünglichen Gebäude-
form zulässig.
Grundsätzlich werden nur solche
Kosten für Arbeiten berücksichtigt,
die eine Reduktion des Energiever-
brauchs bzw. Wärmebedarfs zur
Folge haben. Die hierfür erforder-
lichen Nebenarbeiten können aber
mit einbezogen werden, wenn diese
für die fachgerechte Ausführung un-
abdingbar sind. Zu den absetzbaren
Spesen gehören auch das Honorar
für den Techniker sowie alle mit der
Ausführung zusammenhängende
Kosten für die Einreichung von Bau-
beginnmeldung oder Bauprojekt,
Bauleitung und Sicherheitskoordi-
nierung.
Welche Unterlagen sind erforderlich
und welche Termine sind einzuhal-
ten?
Für die Erstellung der Dokumenta-
tion ist der Techniker zuständig, der
verschiedene Dokumente an die
ENEA (Italienische Energieagentur)
versendet sowie eine eidesstattliche
Erklärung ausstellt, womit er die
Durchführung der Arbeiten und die
Einhaltung der Grenzwerte laut gel-
tender Norm bestätigt. Laufen die Ar-
beiten über zwei oder mehrere Jah-
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B A U F U C H S®

Übersicht 55% Steuerabschreibung 
für die energetische Sanierung

Sanierungsmaßnahme Höchstgrenze für die Steuerabsetzbarkeit

Gesamtsanierung 100.000 € (55% von 181.818,18 €) 

Bauteilsanierung 60.000 € (55% von 109.090,90 €)

Solaranlagen 60.000 € (55% von 109.090,90 €)

Heizanlagen 30.000 € (55% von 54.545,45 €)
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B A U F U C H S®

re, dann ist zusätzlich eine getrenn-
te Meldung an die Agentur für Ein-
nahmen zu übermitteln. 
Für eine energetische Sanierungs-
maßnahme ist keine Beauftragung ei-
nes Technikers erforderlich, nämlich
für jene zum Austausch der Fens ter,
während beim Einbau einer thermi-
schen Solaranlage nur die eides-
stattliche Erklärung notwendig ist.
Trotzdem sind auch bei diesen Ar-
beiten die vorgesehenen Dokumen-
te an die ENEA zu versenden.
Innerhalb von 90 Tagen nach Ab-
schluss der Arbeiten, z.B. durch die
Mitteilung des Bauendes an die
Gemeinde oder mit Zahlung der
letzten Rechnung, sind die Doku-
mente an die ENEA zu versenden. Je-
de Bezahlung der ausführenden Fir-
men hat mit Bank- oder Postüber-
weisung zu erfolgen, wobei das Ge-
setz („296/06“) sowie die Steuer-
nummern von Auftraggeber und Be-
günstigten zusätzlich zum Zah-
lungsgrund anzugeben sind. Wird
diese Vorkehrung nicht eingehalten,
so ist die 55%ige Steuerabschrei-
bung nicht anwendbar.

Letztlich stellt sich noch die Frage,
wie lang die 55%ige Steuerab-
schreibung noch anwendbar ist. Sie
bleibt für das ganze Jahr 2010 auf-
recht. Es wäre aber durchaus mög-
lich, dass einzelne Maßnahmen,
wie z.B. Austausch der Fenster, ab-
geschafft werden. Zum jetzigen Zeit-
punkt ist auch nicht vorhersehbar, ob
es eine weitere Verlängerung geben
wird. Trotzdem: wer heute seine
Hausfassaden neu streichen lassen
möchte, dann kommt ihn das unterm
Strich teurer zu stehen, als wenn er
gleichzeitig auch einen Vollwärme-
schutz anbringen lässt. Und die
Umwelt hat auch etwas davon.

Dr. Ing. Arch. Thomas Schrentewein

Ingenieure Schrentewein & Partner GmbH

Info Tel. 0471 / 272 732

Der Tipp
Siehe auch weitere 
Fachartikel zum Thema 
Steuerbegünstigung.
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Die Erbschaftsfolge eröffnet sich
zum Zeitpunkt des Todes; die Beru-
fung zur Erbschaft erfolgt durch das
Gesetz, falls der Verstorbene zu Leb-
zeiten nicht durch Testament über
sein Vermögen verfügt hat; hat er nur
über einen Teil seines Vermögens
durch Testament verfügt, so findet
für den restlichen Teil die Gesetzes-
berufung statt.
Die gesetzliche Erbfolge wird vom
italienischen Zivilgesetzbuch gere-
gelt, und zwar unter Artikel 565 und
folgende. Laut Gesetz haben Anrecht
auf die Erbschaft: der Ehegatte, die
ehelichen und nichtehelichen Nach-
kommen, die ehelichen Vorfahren,
die Seitenverwandten, andere Ver-
wandten und (bei Fehlen genannter
Erbschaftsberechtigter) der italieni-
sche Staat.
Hinterlässt der Verstorbene den
Ehegatten und ein Kind, so steht
dem Ehegatten die Hälfte der Erb-

schaft zu; im Falle mehrer Kinder, hat
der Ehegatte Anrecht auf einem
Drittel. Die Kinder beerben die Eltern
zu gleichen Teilen.
Sollte der Verstorbene keine Nach-
kommen haben, so erbt der Ehegatte
zwei Drittel und der Rest steht den
Brüdern und Schwestern des Ver-
storbenen bzw. deren ehelichen
Vorfahren (Eltern) zu.
Bei Fehlen von Kindern, von Vor-
fahren, von Brüdern oder Schwestern
fällt dem Ehegatten die gesamte Erb-
schaft zu.
Sollte der Verstorbene weder Nach-
kommen noch Brüder oder Schwes-

Anrecht auf eine

Erbschaft haben

laut Gesetz der

Ehegatte, die

ehelichen und

nichtehelichen

Nachkommen,

die ehelichen
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B A U F U C H S®

Erbschaftsregelung
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tern (oder deren Nachfolger) haben,
so wird er von den Eltern zu gleichen
Teilen beerbt (bzw. vom überleben-
den Elternteil). Für den Fall, dass der
Verstorbene Eltern und Brüder oder
Schwestern hinterlässt, so wird die
Erbschaft nach Köpfen aufgeteilt, wo-
bei jedoch in keinem Fall der Anteil,
den die Eltern (oder ein Elternteil)
erbt, weniger als die Hälfte beträgt.
Zwischen Verwandten über den
sechsten Grad hinaus besteht keine
Erbfolge und die Erbschaft fällt dem
Staat an.
Die testamentarische Erbfolge wird
vom italienischen Zivilgesetzbuch
geregelt, und zwar unter Artikel 587
und folgende. Es gilt zunächst die Re-
gel, dass ein jeder sein eigenes Tes-
tament verfassen muss, sodass die
Errichtung eines Testamentes durch
zwei (oder mehrere) Personen in der
gleichen Urkunde unzulässig ist.
Das Testament ist nur dann gültig,
wenn es von einem Volljährigen ge-
schrieben ist, der auch zum Zeit-
punkt des Verfassens vollkommen
zurechnungsfähig ist.
Der Inhalt des Testamentes kann
sehr weitläufig sein: der Erblasser
kann über sein gesamtes Vermögen
verfügen, er kann einen oder meh-
rere Universalerben ernennen oder
lediglich Vermächtnisse (einzelne
Sachgegenstände)  bestimmen;
weiters können im Testament auch
nichtvermögensrechtliche Verfü-
gungen oder Erklärung aufgenom-
men werden (z.B.: Anerkennung
von unehelichen Kindern).
Jeder, der im Besitz eines eigenhändig
geschriebenen Testamentes ist, muss
dieses einem Notar zur Veröffentli-

chung vorlegen, sobald er Nachricht
vom Tod des Erblassers hat (Art. 620
ZGB). Der Notar nimmt die Veröffent-
lichung des Testamentes in Anwe-
senheit zweier Zeugen vor, indem er
ein Protokoll verfasst und den Zustand
des Testamentes beschreibt und den
Inhalt wiedergibt. Dem Protokoll wird
ein Auszug aus der Sterbeurkunde
(ausgestellt vom Standesamt der zu-
ständigen Gemeinde) beigelegt; das
Protokoll wird bei der Agentur der Ein-
nahmen registriert um im erwähnten
Register der Testamente vermerkt.

B A U F U C H S®

Die ordentlichen 
Testamentsformen sind zwei:

• das eigenhändig geschriebene Testament:
muss vom Erblasser zur Gänze mit eigener
Hand geschrieben datiert und (am Ende der
Verfügung) unterschrieben werden; das ei-
genhändig geschriebene Testament wird so-
dann zu Hause verwahrt oder einer Person
des Vertrauens zur treuhändischen Ver-
wahrung ausgehändigt (üblicherweise, einem
Erben oder dem Notar: letzterer wird dem Er-
blasser eine Bestätigung der Testaments-
hinterlegung aushändigen);

• das notarielle Testament: es wird vom Notar
aufgenommen, und zwar in Gegenwart
zweier Zeugen. Dieses Testament verbleibt,
als Original, beim Notar hinterlegt, ohne jeg-
licher Veröffentlichung oder Registrierung; der
Notar hat die Pflicht, unverzüglich den Namen
(lediglich) des Erblassers im Register der Tes-
tamente (Staatsarchiv) zu vermerken. Sollte
der Notar zum Zeitpunkt des Todes des Erb -
lassers nicht mehr im Amt sein, so findet man
die von ihm aufgenommenen Testamente im
zuständigen Notariatsarchiv, wo sie von
Amtswegen überführt werden.
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Die Haupttätig-

keit des Notars

ist die Beurkun-

dung von

Rechtsgeschäf-

ten jeglicher 

Art und die Be-

glaubigung von

Unterschriften.

Dabei ist er 
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Unparteilichkeit

verpflichtet, 

was ihn vom 

Rechtsanwalt,

der die Interes-

sen einer Partei

vertritt, unter-

scheidet.

B A U F U C H S®

Gleichfalls wird auch über die Veröf-
fentlichung des sog. notariellen Tes-
tamentes Protokoll geführt.
Erst nach dieser Veröffentlichung ge-
langt das Testament zur Ausführung:
d.h.: ohne die vorgeschriebene Ver-
öffentlichung erlangt das Testa-
ment keine offizielle Wirksamkeit.

Das Eintrittsrecht: für den Fall, dass

ein Erbberechtigter (laut Gesetz oder
Testament), die Erbschaft nicht an-
nehmen kann (da dieser dem Erb -
lasser vorverstorben ist) oder nicht
annehmen will (da er nach dem Tod
des Erblassers eine Verzichtserklä-
rung getätigt hat), kommen deren
Nachkommen  zum Zuge (z.B.: soll-
te ein Kind die Erbschaft des Vaters
abschlagen, so erbt das Enkelkind).

Die italienische Rechtsordnung schreibt vor, dass bestimmte Personen
pflichtteilsberechtigt sind: das sind der Ehegatte, die Kinder und die Vor-
fahren des Erblassers.

Zusammenfassend, hinterlässt der Verstorbene:

• ein einziges Kind: dieses hat Anrecht auf die Hälfte des Vermögens;

• mehrere Kinder: diese teilen sich den zwei Drittel Anteil des Vermögens;

• nur Vorfahren (ohne hinterbliebene Kinder): die ehelichen Vorfahren
(Eltern des Verstorbenen) haben Anrecht auf einem Drittel;
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Nach italienischem Recht sind Ver-
zichtserklärungen, die vom Erbbe-
rechtigten vor dem Ableben des Erb -
lassers (auch schriftlich) getätigt
wurden, nichtig.
Sollte der Verstorbene zeitlebens
durch Schenkungen sein Vermögen
(zur Gänze oder teilweise) bereits
übergeben haben, so haben die
Pflichtteilsberechtigten die Mög-
lichkeit, ihren Pflichtteil zu verlangen.
Schenkungen, deren Wert über den
Anteil, über den der Verstorbene ver-
fügen konnte, hinausgehen, unter-

liegen bis zu eben diesem Anteil der
sog. Kürzung; dazu sind genaue Vor-
schriften gegeben, um den Teil,
über den der Verstorbene verfügen
konnte, zu ermitteln.

B A U F U C H S®

Dr. Walter Crepaz

Notariatskanzlei

Dr. Herald Kleewein - Dr. Walter Crepaz

Südtiroler Straße Nr. 40

39100 Bozen

Tel. 0471 / 223 344

Fax0471 / 971 113

wcrepaz@notariato.it

www.kleeweincrepaz.it

• den Ehegatten (ohne Kinder): diesem steht die Hälfte des Vermögens zu;

• den Ehegatten (mit Kinder): bei einem Kind, steht dem Ehegatten ein
Drittel des Vermögens zu, während ein weiteres Drittel dem Kind zu-
steht (das dritte Drittel ist frei verfügbar); bei mehreren Kinder steht
dem Ehegatten ein Viertel des Vermögens zu, während die Hälfte des
Vermögens den Kindern zusteht (das fehlende Viertel ist frei ver-
fügbar). Dem Ehegatten steht auf jeden Fall  auch das Wohnungsrecht
an der Familienwohnung sowie das Gebrauchsrecht an den diesbe-
züglichen Einrichtungsgegenständen zu.

Die italienische

Rechtsordnung

schreibt vor,

dass der 
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Kinder und die

Vorfahren des
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BBr-Layout_1_10_01-64:BBr-Layout_1_06_1-40  13.01.2010  20:45 Uhr  Seite 61



62

Pl
an

un
g 

un
d 

Fi
na

nz
ie

ru
ng

Ein Servitutsrecht oder eine Grund-
dienstbarkeit ist das Nutzungsrecht
an einer fremden Sache. Grund-
dienstbarkeiten setzen also min-
destens zwei Grundeigentümer vor-
aus. Man spricht von einem herr-
schenden und einem dienenden
Grundstück.
Servitute werden errichtet durch
Kauf, Schenkung, Erbschaft, Testa-
ment, Gerichtsurteile, aber auch auf
Grund von Ersitzungen, wenn die
Dienstbarkeit sichtbar war, wie etwa

bei oberirdischen Stromleitungen
oder von Fahrspuren.
Folgeschäden, wie etwa durch Berg-
sturz nach Tunnelbau, größere An-
sammlungen von Oberflächenwasser
nach Straßenbau, die in Zukunft grö-
ßere Auswirkungen haben, sind häu-
fig unmittelbar nicht absehbar. Mög-
liche Veränderungen zu Gunsten ei-
nes herrschenden Gutes sollten daher
vertraglich ausgeschlossen werden.
Ähnlich gelagert oder in direkter Ab-
hängigkeit von Folgeschäden sind
Bewirtschaftungserschwernisse.
Wegen der immer schneller wer-
denden Arbeitsweise des Menschen
und der Langlebigkeit oder Neuent-
wicklung von Maschinen werden be-
stehende Servitutsrechte erweitert
oder erschwert und müssten/sollten
gegebenenfalls abgeändert werden. 
Bei besonders schwierigen Fragen
ästhetischer Natur (Aussicht aufServitutrechte

sind sehr 

komplex und es

gibt zahlreiche

Urteile, welche

auch öfters

widersprüchlich

zu sein 

scheinen, 

weshalb der 

genaue 

Sachverhalt 

immer auch 

aktuell erkundet

werden 

muss.

B A U F U C H S®

Nix ist fix! Servitutsrechte können 
abgeändert werden oder erlöschen

Der Tipp
Bei gerichtlicher Entscheidung
ist immer auch der Zeitpunkt des
Urteils zu berücksichtigen, denn
eine gewisse Rolle spielt auch
hier die Entwicklung und der
Zeitgeist. Bei Fragen einen Fach-
mann/konsultieren.
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See), hypienischer Natur (Gestank
aus Klärschacht) oder sicherheits-
technischer/sanitärer Natur (Mag-
netfeld, Beschattung durch neu an-
gepflanzte Bäume auf Nachbars-
grund) sind nicht nur Rechtsberater,
sondern in erster Linie kompetente
Fachleute zu Rate zu ziehen.
Auch im Grundbuch einverleibte
Servitutsrechte können erlöschen.
Sollte beispielsweise ein alter Wald-
weg weiterhin vom Berechtigten
benützt werden, da er mit dem in der

Nähe vorbeiführenden, neu erbauten
Weg nicht einverstanden ist, den alten
Weg aber aus irgend einem Grunde ei-
nige Jahre nicht mehr benützt, verfällt
ihm das herrschende Servitutsrecht
innerhalb kürzester Fristen. Er ist also
gezwungen, den neuen Weg zu be-
nutzen und dafür auch einen Beitrag
zur Instandhaltung des neuen Weges
und zur Inanspruchnahme einer grö-
ßeren Bequemlichkeit (z.B. geringere
Steigung) zu leisten.
Ein Servitutsrecht endet ebenfalls,

B A U F U C H S®

Einige Beispiele sollten das Problem beleuchten:

• Ein bisher für Ochsenfuhrwerk geeigneter Weg sollte nun mit Last-
kraftwagen befahren werden. Die Beanspruchung dieses Rechtes wä-
re eine unzulässige Servitutserweiterung.

• Das Verkehrsaufkommen ändert sich, da ein Bauernhaus in ein Ho-
tel umgewandelt wurde.

• Abänderung des Wasserbezugrechtes, Wasser ab- und herleiten.
• Überdimensional zunehmender Schwerverkehr auf Autobahn und/oder
Immissionen durch Lärm, Staub, Gerüche, Luftverschmutzungen ver-
ursachen großräumige Gesundheitsprobleme. Wenn hier die Politik nicht
eingreift, hat es wenig Sinn, gegen Goliath zu streiten.

• Ein an mein Wohnhaus angrenzender und letzthin vergrößerter Be-
trieb verursacht eine das Normalerträgliche überschreitende Lärm-
belästigung.

• Radfahrer oder Jogger benützen zunehmend ohne jede Ermächtigung
die Konsortial- oder Interessentschaftswege der Bauern. Neue Ver-
kehrsbehinderungen und Staubeinwirkungen sind die Folge davon.

• Ein Hotelbesitzer hat das Durchfahrtsrecht auf des Nachbars Grund
nur Freitag, Samstag und Sonntag. Möchte er auch am Donnerstag
fahren, muß der Servitutsvertrag bezüglich Abgeltung des erweiter-
ten Servitutsrechtes ergänzt werden.

• Handelt es sich um lukrative Tourismusgebiete, werden für die Be-
nützung von Schiwegen auch beachtliche Vergütungen bezahlt. Wird
beispielsweise eine Langlaufloipe verlegt oder näher an mein Wohn-
haus gerückt, ist der bis dahin geltende Servitutsvertrag trotzdem
abzuändern.
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wenn es ganz unwirtschaftlich ist
oder dessen Ausübung für immer
technisch unmöglich wird, es also
dem Berechtigten keinen Vorteil
mehr bringt. Lässt dieser die Ver-
jährungszeit ungenutzt verstreichen,
verliert er sein ehemaliges Benut-
zungsrecht.
Das Gewicht für das Benützungsrecht
ist je nach Vorfall entsprechend zu
berücksichtigen. Während die zu be-
setzende Streifenbreite für eine Seil-
bahn und vergleichsweise für eine
Stromleitung gleich ist, muss die
Seilbahn wahrscheinlich öfters er-
neuert werden als die Stromlei-
tung. Sind der Lärmschutz oder der
Schutz vor Einsicht in die Privat-
sphäre für ein angrenzendes Wohn-

haus wegen der neu errichteten
größeren Transportkabine nicht
mehr wie bisher garantiert, müßte
die neu hinzugekommene Beein-
trächtigung ebenfalls neu verhandelt
werden.
Wenn das Dienstbarkeitsrecht vom
Betreiber nicht mehr in Anspruch ge-
nommen wird, so fällt das Grund-
stück lastenfrei und kostenlos an
den Eigentümer des früher dienen-
den Gutes zurück. Dies aber nur für
den Fall, dass es sich vormals um die
Errichtung einer Dienstbarkeit (Ei-
gentumsbeschränkung) und nicht
um die Enteignung eines Grundstü-
ckes gehandelt hat.
Die in der Materie zahlreichen ge-
richtlichen Entscheidungen zeigen ei-
nen gewissen Wegweiser über den
Umfang von Servitutsrechten auf,
scheinen aber öfters widersprüchlich
zu sein. In derartigen Fällen muss im
Einzelfall der genaue Sachverhalt er-
kundet werden, der zu der betref-
fenden Entscheidung geführt hat,
wobei auch der Zeitpunkt des Urteils
eine gewisse Rolle spielt und auch
hier die Entwicklung und der Zeit-
geist nicht stehen bleiben.

B A U F U C H S®

Was sind Servitute? Der
jeweilige Eigentümer ei-
ner  Sache wie zum Bei-
spiel einer Liegenschaft
wird zu einer Duldung
oder Unterlassung durch
ein dingliches Recht, ei-
ner Dienstbarkeit = Ser-
vitut, an einer fremden
Sache verpflichtet.

Unterschieden wird zwischen Grunddienstbar-
keiten wie einem Wegerecht, und persön-
lichen Dienstbarkeiten, einem  Wohnrecht.

Dr. Franz Schrentewein

Sachverständiger für Begutachtungen

Bozen, Negrellistraße13 /C

Mobil:338 489 73 03

Fax  +39  0471 / 408 554
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Stein um Stein  – vom Keller bis 
zum Dach... oder auf Holz klopfen?

Der richtige Zeitpunkt einen Rohbau zu beginnen, ist mit der
heutigen Technik des Bauens nicht unbedingt mehr aus-
schlaggebend, obwohl die meisten von uns den Frühling
nennen. Nicht zu heiß und auch nicht zu kalt. 

Ro
hb

au
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Beton ist ein nicht wegzudenkender
Bestandteil in den allermeisten gro-
ßen und kleinen Bauwerken. Durch
eine große Vielzahl an Rezepturen er-

reicht Beton eine breite Palette an
mechanischen und chemischen Ei-
genschaften, welchen ihn als außer-
ordentlich flexiblen Baustoff aus-
zeichnen. Diese Flexibilität, gepaart
mit einem vorteilhaften Verhältnis
zwischen Kosten und Festigkeit,
führten in den letzten 100 Jahren da-
zu, dass Beton, in all seien Varianten
eingesetzt, einen beispiellosen Sie-
geszug feierte. Doch wurde dadurch
auch offenbar, wie wichtig eine kor-
rekte Zusammensetzung und Verar-
beitung dieses Baustoffes ist, um so-
wohl seine mechanischen als auch
ästhetischen Merkmale dauerhaft zu
sichern. 
Die Wahl der Betonart und folglich
seiner Rezeptur, erfolgt in Abhängig-
keit der Eigenschaften, welchen das
fertige Produkt gerecht werden muss;
Verarbeitbarkeit, Festigkeit, Dauer-

Grau und unver-

wüstlich: So 

wurde Beton in

der Vergangen-

heit meist wahr-

genommen. 

Heute hat sich

das Image des

Baustoffs, dessen

Urform die Römer

bereits vor mehr

als 2.000 Jahren

entwickelt 

haben, deutlich

gewandelt. 

Hightech-

Betone erfüllen

unterschiedlichs -

te Aufgaben und

ermöglichen 

Architekten die

Verwirklichung 

visionärer 

Konzepte und 

Bauten. 

B A U F U C H S®

Beton

BBr-Layout_2_10_65-116:BBr-Layout_2_05_41-86  13.01.2010  21:13 Uhr  Seite 66



67

Ro
hb

au

haftigkeit und Kosten sind meist die
Kriterien, die es zu erfüllen gilt. 
In der Regel besteht herkömmlicher
Beton aus 9–18% Zement, 6–9%
Wasser, 23–35% Sand und 33–55%
Kies (Angaben in Massenprozente). 
Durch gezielte Beimischung von be-
stimmten Zusatzmitteln kann der Be-
ton auf gewisse Bedürfnisse hin op-
timiert werden, was den Gestal-
tungsspielraum der Planer und den
Nutzwert der Auftraggeber erheblich
steigern kann, doch sind diese auf
Wirksamkeit, Nutzbarkeit und Chlo-
ridfreiheit hin zu überprüfen.

Einige praktische 
Problemfälle

Es wurde beobachtet, dass besonders
auf Kleinbaustellen und bei Eigen-
leistungen des Bauherrn das Anmi-
schen des Betons vor Ort nicht fach-
männisch ausgeführt wird, und die
Anmachwassermenge nach Augen-
maß bestimmt wird. Der Was-
ser/Zement-Wert ist ein zentraler

Kennwert, welcher die Betoneigen-
schaften weithin bestimmt, und in
der Regel sollte der Wasser/Zement-
Wert um die 0,50 betragen. Beton
mit zu hoher Anmachwassermenge
hat im Allgemeinen eine geringere
Festigkeit, schwindet stärker und es
treten vermehrt Abplatzungen von
der Oberfläche auf; optisch erkennt
man zu wasserreichen Beton auf An-
hieb durch eine etwas hellere Ober-
fläche (n.b. der Grauton der Ober-
fläche hängt auch von der Tönung
des Zementes, des Kieses und des
Sandes ab).
Weiters nimmt auch die Außentem-

Mit unter -

schiedlichen 

Zuschlags -

stoffen und

Nachbearbei-

tungen, etwa

durch Schleifen

oder Polieren,

entstehen 

Effekte, die an

Natursteinober-

flächen erin-

nern, selbst

lichtdurchlässi-

ger Beton ist

keine Utopie

mehr. 

Häufige Arten von 
Betonzusatzmitteln:

• Betonverflüssiger
• Luftporenbildner
• Frostschutzmittel
• Dichtungsmittel
• Erstarrungsverzögerer

B A U F U C H S®
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Keller aus Fertigteilen – auch mit Wärmedämmung

Vor allem beim Keller ist der Einsatz von Fertigteilen von Vorteil, aber
nicht nur, denn der Bau mit Fertigteilen aus Beton findet zunehmend Ein-
satz auch beim Hochbau. 
Das Bauwerk wird dabei aus vorproduzierten Fertigteilen zusammen-
gesetzt. Wände, Decke und Treppe werden angeliefert und es wird viel
Zeit gespart. Auch in diesem Fall werden zuerst die Fundamente ge-
gossen. Die Wände werden als Doppelwandelemente geliefert und mon-
tiert. Alle nötigen Aussparungen für Türen, Fenster und Lüftung sind be-

reits im Wandelement enthalten. Auch die
Tür- und Fensterstöcke können mit dem
Wandelement gleich mitbestellt werden.
Anschließend wird die Unterstützung für
die Elementdecke errichtet und dann die
Decke verlegt. Die Kellertreppe wird in ei-
nem Stück bereits fertig angeliefert und
montiert. Schließlich werden Wände und
Decken in einmal gegossen. Wie beim tra-
ditionellen Keller wird als Feuchtigkeits-
schutz eine geeignete Außenbeschichtung
aufgetragen und es wird eine Filterstein-

wand eingesetzt. Verputzen erübrigt sich beim Fertigkeller. Die Ober-
flächen der Wand- und Deckenelemente sind glatt und können entwe-
der so belassen oder gestrichen werden. 
Beim Fertigkeller müssen nicht nur die exakten Maße ans Werk weiter-
gegeben werden. Es sollten auch die Leerverrohrungen für die Elektro-
installation, die Elektrodosen sowie die Abwasser- und Sanitäranlagen
angegeben werden. Damit können geeignete Schlitze in der Decke  vor-
gesehen werden, damit späteres Bohren vermieden wird. 
Soll nicht nur Zeit gespart werden sondern auch Energie, so gibt es auch
eine Wärmedämmung. Dabei haben wir doppelwandige, vorgefertigte
Elemente mit einer integrierten Wärmedämmung.
Außen besteht die Wand aus einer Betonfertigteilscheibe, welche die wei-
ter innen liegende Wärmedämmung schützt, dann folgt der Ortbeton-
kern und eine weitere Fertigteilscheibe. Die Außenscheibe und die Wär-
medämmung sind wärmebrückenfrei mit dem tragenden Teil der Wand
verbunden.
Die statisch erforderliche Bewehrung wird in der Innenscheibe und im
Ortbetonkern vorgesehen. Aussparungen für Öffnungen werden  werk-
seitig vorgesehen. 

BBr-Layout_2_10_65-116:BBr-Layout_2_05_41-86  13.01.2010  21:13 Uhr  Seite 68



Ro
hb

au

peratur Einfluss auf die Festigkeit
und Porosität des Betons. Es wurde
festgestellt, dass in den heißen
Sommermonaten die durchschnitt-
liche „28-Tage-Betonfestigkeit“ um
einige N/mm2 abnimmt. Dies ist dar-
auf zurückzuführen, dass sich bei hö-
herer Betontemperatur rascher Ze-
menthydratkristalle bilden, welche in
der Folge auch kleiner sind als bei
niedrigerer Temperatur. Kleinere
Kristalle können sich weniger inten-
siv verfilzen als größere, was zu ei-
nem Verlust an Festigkeit führt.
Betonierarbeiten bei geringer Luft-
temperatur sind mit besonderer
Vorsicht auszuführen, und dürfen
laut Gesetz nur bis zu +5° ohne Zu-
satzmaßnahmen erfolgen. Bei einer
Lufttemperatur von -3° ist eine

Frischbetontemperatur von min-
destens +10° anzustreben. Sinkt die
Betontemperatur unter den Gefrier-
punkt, so kommt die Festigkeits-
entwicklung praktisch zum Erlie-
gen. Gefriert das Wasser im noch jun-
gen Beton, so kann das Betongefü-

Ziele der Nachbehandlung:

• Schutz vor vorzeitigem 
Austrocknen

• Schutz vor extremen Temperaturen
• Schutz vor Niederschlägen
• Schutz vor vorzeitiger mechanischer 

Beanspruchung
• Schutz vor vorzeitigen Einwirkungen 

von Fremdstoffen (Öl, usw.)

B A U F U C H S®
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ge durch den dabei entstehenden
Eisdruck gelockert oder gar ge-
sprengt werden, was den Beton un-
brauchbar macht. Beton ist erst
dann gefrierbeständig, wenn er eine
Mindestdruckfähigkeit von 5N/mm2
erreicht hat.
Um die Eigenschaften des Betons
langfristig zu sichern, ist neben Re-
zeptur und Verarbeitung auch die
Nachbehandlung zu beachten. Die
Nachbehandlung hat den Zweck, den
jungen Beton vor Wasserverlust
und schädlichen Einwirkungen zu
schützen. Druckfestigkeit alleine
garantiert keine Dauerhaftigkeit.
Der Beton muss auch dicht sein. Be-
sonders im oberflächennahen Be-
reich ist ein Zementstein mit hoher
Dichtigkeit und einer möglichst ge-
ringen Porosität wichtig. Dies ergibt
einen erhöhten Widerstand gegen
Karbonatisierung (die chemische
Umwandlung der alkalischen Be-
standteile des Zementsteines durch
CO2 in Calciumcarbonat) und weite-
re Einflüsse.
Unter Nachbehandlung versteht man
alle Maßnahmen, die dazu geeignet
sind, den frisch verarbeiteten und
jungen Beton bis zur Erreichung ei-
ner ausreichenden Festigkeit zu
schützen.
Im Allgemeinen stellte sich heraus,
dass auf Kleinbaustellen besonders
das frühzeitige Austrocknen ein
häufiges Problem ist. Doch durch Be-
lassen des Betons in der Schalung
und kontinuierlicher Besprühung
der Oberfläche kann dem ent-
gegengewirkt werden. Besonders
beim Besprühen waagerechter Flä-
chen muss mit Vorsicht vorgegangen

werden, um Pfützenbildungen und
Auswaschungen zu vermeiden.
Als weitere wichtige Voraussetzung
für eine lange Lebensdauer von Be-
tonstrukturen ist die richtige Ermitt-
lung der Lasten und Spannungen, für
welche die Tragestruktur ausgelegt
werden soll. Risse und Abplatzungen
des Betons sind oftmals die Folge
von unzureichendem Tragevermö-
gen der Konstruktion, mangelhafte
Anordnung und Einbringung der
Bewehrung, Auftreten von Zwän-
gungsspannungen und ungeeigneter
Kombination verschiedener Bau -
stoffe. Es liegt in der Verantwortung
und im Kompetenzbereich der Planer
und Ingenieure, solchen Schäden
durch Fachwissen und Gewissen-
haftigkeit vorzukommen. 
Im Alltag kann man bei Betonbau-
teilen, welche der Witterung ausge-

setzt sind, oftmals markante Kalk-
ausblühungen beobachten. Diese
kommen dadurch zustande, dass
Calciumhydroxid (welches bei der

Balkon-Betonkragplatte 

mit Abplatzung durch 

Konstruktionsspannungen

B A U F U C H S®
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Zementhydratation freigesetzt wird)
an der Oberfläche mit der Luft reagiert
und zu wasserunlöslichem Calcium-
karbonat umgeformt wird. Mit der Zeit
kann die so entstandene Schicht an
der Oberfläche so dick werden, dass
sie als weißer Fleck sichtbar wird. Die-
se Ausblühungen werden begün-

stigt durch zu hohe Betonporosität
und hohe Anmachwassermengen.
Auch die Witterung, welcher der Be-
ton ausgesetzt ist, spielt eine Rolle
in der Kalkausblühung. Regen,
Schnee, Nebel oder Kondenswasser
spielt hier eine wesentliche Rolle.
Treten Ausblühungen nur örtlich
beschränkt auf, so lassen sie sich
durch Abbürsten entfernen.
Das beachten einer handvoll einfa-
cher Regeln macht Beton zu einem
dauerhaften, anspruchslosen und zu-
verlässigen Bestandteil moderner
Baukultur, welcher der Phantasie
von Planern Form verleiht und den
Bedürfnissen der Bauherren zuver-
lässig gerecht wird.

B A U F U C H S®

Kalkausblühung durch 

dauernden Wasserzufluss und 

zu hoher Porosität 

des Betons

Dr. Ing. Roland Griessmair

Triplan Ingenieurbüro

M.-Pacher-Str. 6

I-39031Bruneck 

Tel.+39 0474 / 554 487

Fax +39 0474 / 552 729

info@tri-plan.it

www.tri-plan.it 
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Böden

Massivholzböden in vielen ver-
schiedenen Holzarten öffnen einen
weiten gestalterischen Spielraum.
Dielen und Parkettböden lassen
sich schadstofffrei in Eigenleistung
bzw. vom Fachmann verlegen. Lang-
lebigkeit und Wertbeständigkeit ma-
chen Massivholzböden außerdem zu
einer ökonomischen Alternative. Es
muss jedoch nicht immer Holz sein.

Sisal-, Kokos-, reine Schurwolle-, Zie-
genhaar-, Kork-, Linoleumböden und
natürlich auch Terra-Cotta-Fliesen
oder Natursteinplatten bieten interes-
sante gestalterische Möglichkeiten.

Dämmstoffe

Holzfaserdämmstoffe und Hanffa-
serdämmstoffe für Dach, Wand und

Wer heute ein

Haus bauen will,

sollte nicht 

nur auf eine

energieeffizien-

te Heizanlage,

sondern auch

auf ein gutes

Raum- und

Wohnklima

achten. Eine 

gesunde Wohn-

umgebung ohne

Schimmelpilz,

Formaldehyd

und andere

Schadstoffe

wird durch die

richtige Wahl

von Baustoffen

erleichtert. Sie

ermöglicht nicht

nur allergiege-

plagten Men-

schen, sondern

allen Bewoh-

nern ein ent-

spanntes Leben

in Haus und

Wohnung.

B A U F U C H S®

Einige ideeen zur Auswahl 
von nachhaltigen Baustoffen 
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Boden. Neben einer ökologischen
Unbedenklichkeit, bauaufsichtlichen
Zulassungszertifikaten und guten
Verarbeitungseigenschaften stehen
natürlich auch optimale Dämmei-
genschaften im Vordergrund: Ange-
nehme Kühle im Sommer, rundum
gute Wärmedämmung im Winter.

Lehmbaustoffe

Ein wichtiger Grund für die Renais-
sance des jahrhundertealten Bau -
stoffes Lehm liegt in seinen günstigen
ökologischen Eigenschaften: Lehm
wird mit denkbar geringem Energie-
aufwand abgebaut und veredelt.
Seine Verwendung setzt weder Land-
schaftszerstörung noch die Ver-
schmutzung von Luft und Wasser

B A U F U C H S®

Für eine ökologische Betrachtung wird meist der Le-

benszyklus eines Baustoffes betrachtet. Der notwendige

Energiebedarf für die Herstellung eines Dämmstoffes inkl.

Transport und Abbau der Rohstoffe, muss jedoch immer in

Bezug auf die erreichte Energieeinsparung durch den Ein-

satz des Dämmstoffes gesehen werden. 
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voraus. Die garantierte gesundheit-
liche Unbedenklichkeit des Natur-
produktes Lehm und die ausge-
schlossene Belastung mit Schad-
stoffen tun ein übriges für seine Eta-
blierung auf dem Baustoffmarkt.
Eingesetzt werden Lehmbaustoffe für
wärmespeichernde Innenschalen,

Innenwände, Deckenfüllungen und
Putze. 

Naturfarben und Putze

Naturharzöle und Pflanzenwachse –
verwendet für die Oberflächenbe-
handlung von Holz, Ton, Kork im

Der Tipp
Den idealen Baustoff, aus dem alle Häuser sein sollten oder könnten,
gibt es nicht. Es gibt eine Vielzahl verschiedener Baustoffe und jeder hat

seine Vor- und Nachteile. Damit hängt die Wahl
des Baustoffes vom Anwendungsbereich, von der
Lage und vielen anderen Faktoren ab. In baulicher
Hinsicht spielen Faktoren wie Belastbar- und
Dehnbarkeit eine wichtige Rolle. Brand- und
Schallschutz, Wärmeableitungsverhalten und
Wärmespeicher- und Diffusionsfähigkeit sowie
Sorptionsverhalten sind weitere Faktoren. Sie be-
einflussen das Raumklima und damit die Be-
haglichkeit innerhalb des Hauses.

B A U F U C H S®

Die Auswahl der

Baustoffe 

erfolgt auch

nach bauphysi-

kalischen und

bautechnischen

Erfordernissen.

Mitentschei-

dend für die Aus-

wahl sind die

statischen,

schalldämmen-

den und wärme-

technischen 

Eigenschaften.

Weiters ist wich-

tig, wie bestän-

dig sie 

gegen Feuchtig-

keit und 

Witterung sein 

müssen. 
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Innenbereich – bieten einen zuver-
lässigen, dauerhaften Schutz.
Lehm-Farben sind universell ein-
setzbar. Sie werden traditionell ge-
rollt oder mit der Lasurbürste als
Streichfarbe in Pinselstrichtextur
aufgearbeitet. Lehm-Streichputze
sind feinkörnig und werden mit der
Lasurbürste aufgebracht. Sie können
in einem Arbeitsgang mehrfarbig ar-
beiten. Die Farbtöne werden neben-
einander gestrichen und die Über-

gänge nass in nass ineinander ge-
arbeitet – der so genannte‚ „Toska-
na-Stil“. Lehm-Spachtelputze sind
farbige Lehm-Feinputze. Sie bieten
die ganze Bandbreite kreativer Ge-

B A U F U C H S®

Baustoffe

Baustoffe sind Materialien, die zum Errichten von Bauwerken dienen. Da-
bei spielen die Eigenschaften der verwendeten Baustoffe eine ent-
scheidende Rolle, wenn es um die konstruktive und ästhetische Ge-
staltungsmöglichkeit von Bauwerken geht. Zudem hängt die Dauer-
haftigkeit des Gebäudes stark von den Eigenschaften der eingebauten
Materialien ab.  
Die ursprünglich verwendeten Baustoffe wie Holz, Lehm, Stein, später
dann auch Ziegel, Mörtel und Beton, bestimmten ganze Epochen der Bau-
kunst. Die Bauweise beruhte dabei auf handwerkliche Erfahrung. 
Die heutige Bauweise wurde nur möglich, da im 19. und 20. Jahrhundert
eine rasche Entwicklung und Verbesserung von Baustoffen erfolgte
(Spannstähle, Stahlbeton, Dämmstoffe, Leichtbaustoffe, Glas-Technologie,
Kunststoffe usw.). Dadurch öffneten sich neue Möglichkeiten der Bauweise
und der architektonischen Gestaltung von Bauwerken. Es wurde daher
notwendig, über die Erfahrung hinaus, Berechnungen nach vereinbarten
Normen durchzuführen und die verwendeten Baustoffe gewissenhaft zu
prüfen und deren Eigenschaften laufend zu kontrollieren. 
Somit gibt es heute eine Fülle von Baustoffen mit unterschiedlichsten Ei-
genschaften und täglich werden neue Materialien entwickelt und ange-
boten. Da ein jeder Baustoff immer Vor- und Nachteile besitzt, sind heu-
te Kombinationen von verschiedenen Materialien zweckmäßiger, als ein
Baustoff der mehrere Funktionen erfüllen muss. Die Wahl des richtigen
Baustoffes hängt also davon ab, welchen Belastungen er ausgesetzt, wo
er eingesetzt wird (Tragfähigkeit, Gebrauchstauglichkeit und Dauerhaf-
tigkeit) und welche Aufgaben er erfüllen muss (Schall-, Brand-, Wärme-
schutz, Wärmespeicherung, Diffusionsfähigkeit, Umwelt und Hygiene usw.) 
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staltungsmöglichkeiten mit Lehm.
Die Anwendung von Lehmputzen ist
keineswegs nur auf Lehm-Materia-
lien möglich: Kalksandstein, Gasbe-
ton und Ziegelmauerwerk sind eben-
falls hervoragende Lehm-Putz-Unter-
gründe. Oberflächen des Trocken-
baus können mit Lehm-Feinputz
gespachtelt werden. 
Auf chemische Abbindevorgänge
wird vollständig verzichtet. Das
macht Lehm zu einem geduldigen
Baustoff, der leicht in Eigenleistung
verarbeitet werden kann. Die Tech-
niken sind nicht anspruchslos, aber
leicht erlernbar.

Fenster / Türen 

In fast allen Kategorien schneidet
Holz ökologisch besser ab als alle an-
deren Fensterwerkstoffe.
Für jene Fälle, in denen die regel-

mäßige Wartung des Holzfensters,
nicht möglich oder nicht wün-
schenswert ist, ist das Holz/Alu-Fen-
ster die umweltschonendste Vari-
ante. Alu-Holz-Fenster verbinden
sowohl eine wohnliche, natürliche
Atmosphäre durch Holz auf der
Innenseite als auch einem sicheren
Witterungsschutz mit Aluminium
auf der Außenseite und fügen sich
somit auch harmonisch in moderne
architektonische Baustile ein.

B A U F U C H S®

Barry van Eldijk 

Architekt 

GREEN & Partners

Drususallee 163 

39100Bozen

Tel. 348 820 78 53

van_eldijk@hotmail.com
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Heute sind die Anforderungen an Es-
triche um einiges höher als noch vor
einigen Jahren. Estrich ist ein Bauteil,
das auf einem tragenden Untergrund
oder auf einer zwischenliegenden
Trenn- oder Dämmschicht aufgetra-
gen wird. Er ist unmittelbar als Bo-
den nutzungsfähig oder kann mit ei-
nem Belag versehen werden.  Estri-
che sind für eine hohe Wohnqualität
sehr wichtig. Bei entsprechendem
Bodenaufbau reduzieren sie den
Trittschall und verbessern die Wär-
medämmung. Werden Estriche mit
einer Fußbodenheizung ausgestat-
tet, so sorgen sie für eine gleichmä-
ßige Temperaturverteilung mit von
unten aufsteigender Wärme. Deshalb
ist es ganz besonders wichtig, gera-
de dem Estrich, seiner Qualität und
seiner Herstellungs- und Verlege-

technik besondere Aufmerksamkeit
zu widmen. Wissen, Erfahrung, Sorg-
falt und handwerkliches Können
sind gefragt – aber auch zukunfts-

Estriche sind

seit mehreren

tausend Jahren

bekannt. Auf

Kreta sind 

Gipsestriche

schon 1400 vor

Chr. verlegt 

worden.

B A U F U C H S®

Der Bodenaufbau – der Estrich
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orientierte Materialien und Systeme
bestimmen die spätere einwandfreie
Funktion.

Die Ausgleichschüttung  

Die Ausgleichsschüttungen sind ent-
wickelt worden, um die Zwischen-
räume zwischen Kabeln, Heizrohr-
leitungen und Holzbalkenkonstruk-
tionen auszufüllen, Unebenheiten

des Untergrundes auszugleichen,
das Gebäude nicht mit unnötigem
Gewicht zu belasten und eine mög-
lichst gleichmäßig dicke und nicht zu
starke Estrichscheibe herzustellen.
Die Ausgleichschüttung dient auch
als Wärmedämmung und als Tritt-
schalldämmung. Ausgleichsschüt-
tungen bestehen aus Leichtmörtel,
die mit Leichtzuschlägen hergestellt
werden. Sie haben eine sehr geringe
Rohdichte und sind den jeweiligen
Anforderungen entsprechend aus-
reichend form- und druckstabil. Es
handelt sich hier zum Beispiel um ze-
mentgebundene Polystyrol- oder
Perlitschüttungen. Ausgleichs-
schüttungen passen sich dem je-
weiligen Untergrund fugenlos an und
dienen zusätzlich, je nach Anwen-
dung und Ausführung, als Tritt-
schall- und Wärmedämmung.  

Einsatzgebiete

Ausgleichsschüttungen werden bei
Fußbodenkonstruktionen als Wärme-,
Trittschalldämmung und Niveauaus-
gleich eingesetzt. Der innovative
Dämmstoff wird jedoch auch als Wär-
medämmstoff für die Gefälleausbil-
dung auf Flachdächern verwendet,
ebenso werden Dachböden damit ge-
dämmt. Auf der Decke liegende Lei-
tungen müssen nicht ausgeschnitten
werden, sie werden vom Dämmma-
terial vollständig umschlossen. Eine
Feuchtigkeitsabdichtung oder Dampf-
sperre ist vor dem Aufbringen der
Dämmschicht zu verlegen, wenn mit
Feuchtigkeit aus dem Untergrund ge-
rechnet werden muss. Das ist zum
Beispiel bei frischen, feuchten De-

B A U F U C H S®

Trittschall

Als Trittschall wird
Schall bezeichnet,
der durch die Bewe-
gung von Menschen
auf einem Fußbo-
den oder durch den
Betrieb von Haus-
haltsgeräten ent-

steht und im anderen daneben, darunter oder dar-
über liegenden Raum durch Körperschallübertra-
gung wahrgenommen wird. Davon zu unterschei-
den ist der Gehschall.
Zur Trittschalldämmung wird meist ein Fußboden-
aufbau mit Estrich gewählt, ergänzt durch dämpfende
Faserplatten, Schaumstoffe oder Vliese. Wo dies
nicht möglich ist, wird versucht, den Weg des Schalls
durch andere Arten von Masse (beispielsweise Geh-
wegplatten) zu stoppen und die verschiedenen
Schichten im Fußboden zu entkoppeln.

Estriche sind

Bauteile, welche

auf einem 

tragenden

Untergrund oder

auf einer

zwischenliegen-

den Trenn- oder

Dämmschicht

hergestellt

werden.
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cken oder bei erdberührenden Unter-
böden und Fundamentplatten der
Fall. Ebenfalls ist es bei Fußboden-
aufbauten empfehlenswert, die dar-
unter liegenden Räume höher zu tem-
perieren, als den Raum, in dem die
Dämmung eingebaut wird.

Der Estrich 

Als Estrich bezeichnet man die tra-
gende Schicht, auf welcher der Bo-
denbelag verlegt wird. Er über-
nimmt die Verteilung der Lasten in
den Räumen. Er wird in Verbundes-
trich, Estrich auf Trennlage, schwim-
mender Estrich auf Dämmlage, als
Heizestrich sowie Gefälleestrich
unterteilt. Für den Wohn-, Büro- und
Lagerhallenbau eignen sich Fließ -

estriche und Trockenestriche (Ze-
mentestrich).   

Der Fließestrich

Die Ansprüche an Bauwerke bzw.
Bauteile, wie den Estrich, haben sich
geändert. So gehen heute Einbau-
zeit, Personaleinsatz, körperlicher
Aufwand, Wartezeiten für Folgege-
werke oder Verlegevorteile für den
Bodenbelag viel stärker in die Be-
wertung ein als noch vor einigen Jah-
ren. Fließestrich auf Calciumsulfat-
basis - CA (Anhydrit) oder auf Ze-
mentbasis - CT trägt diesen geän-
derten Ansprüchen Rechnung und
wird daher verstärkt eingesetzt.

Einsatzgebiete: Estriche werden in

B A U F U C H S®
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Innenräumen im Wohnbau ein-
schließlich häuslicher Küchen und Bä-
der, in Schulen, Turnhallen, Freizeit-
hallen, Großraumbüros, Kranken-
häuser und Lagerhallen eingesetzt.
Fließestriche sind besonders für Fuß-
bodenheizungen, als Estrich in der Alt-
bausanierung und als Nutzestrich
auf Dachböden geeignet. Fließestriche
haben aufgrund ihres dichten Gefüges
höhere Biegezugsfestigkeiten als kon-
ventionelle Estriche, deshalb kann die
Estrichdicke bei gleicher Verkehrslast
geringer ausgeführt werden.  

Vorteile:

• Gleichbleibende Qualität durch
Werksmischung.  

• Rationelle Einbringung, dadurch
hohe Verlegeleistung, nur Fein-
nivellierung notwendig.  

• Hohe Druck- und 
Biegezugsfestigkeit.  

• Ideal für Großflächen, bei Fußbo-
denheizung und in der Altbau -
sanierung (Dachbodenausbau). 

• Gute Wärmeleitfähigkeit und hohl-
raumfreie Ummantelung der Roh-
re bei Fußbodenheizung. 

• Geringe Fußboden-Konstruk-
tionshöhe.  

• Baubiologische 
Unbedenklichkeit.  

• Schnelle Begehbarkeit
(nach 24 Stunden).  

• Kein Schwinden beim Abbinden,
dadurch keine Aufschüsselung
und eine großflächige Verlegung
ohne Dehnfugen möglich.      

Der Zementestrich

Er ist der am häufigsten anzutref-
fende Estrich. Zementestriche be-
stehen aus hochwertigen Estrich-
sanden, dem Bindemittel, Zement
und Wasser. Sie werden erdfeucht
eingebaut. Zu den Zementestrichen
zählen auch die Schnellestriche. 

Einsatzgebiete: Als Unterboden im
Außen- sowie Innenbereich, z.B.
Wohnräumen, Kellern, Garagen,
Werkstätten etc. Zementgebundene
Tragschichten müssen auf Haus-
haltsfeuchtigkeit ausgetrocknet sein.
Das entspricht einem Feuchtigkeits-
gehalt von max. 2,5%. Der Trock-
nungsverlauf ist abhängig von den
Umgebungsbedingungen und den
verwendeten Qualitäten.  

B A U F U C H S®

Außer bei Holzdecken weist die Massivdecke eines Hau-

ses, egal ob aus Stahlbeton oder aus Ziegeln, Uneben-

heiten auf. Mittels Estrich wird eine glatte Oberfläche her-

gestellt, die sich zum Verlegen fertiger Beläge wie etwa

Fliesen, Teppich- oder Holzböden eignet.
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B A U F U C H S®

PR-Text

Ob Holz, Keramik, PVC oder Stein die
Oberfläche von Fußböden zieren, ist rei-
ne Geschmacksache. Viel wesentlicher
für ein angenehmes Wohnambiente er-
weist sich die Unterkonstruktion des
Fußbodens. Die innovativen Bodensys-
teme von RÖFIX übernehmen gleich
mehrere Funktionen: Reduktion von
Trittschall, Wärmedämmung und im Zu-
sammenhang mit einer Fußbodenhei-
zung auch die gleichmäßige Tempera-
turverteilung in Räumen.

Ausgleichsschüttungen
Ausgleichsschüttungen wie das Produkt
RÖFIX 831 reduzieren Unebenheiten
des Untergrundes und dienen als idealen
Unterbau für Estriche. Diese Leicht-
schüttungen dienen neben dem Niveau-
ausgleich der Trittschallverbeserung und
Wärmedämmung.

Zement-Fließestriche
Das heutige Bauwesen verlangt immer
kürzere Einbau- und Trocknungszeiten bei
Estrichsystemen. Mit dem Produkt RÖFIX
ZP200hat der Baustoffhersteller ein Pro-

RÖFIX Bodensysteme - Schüttungen und Estriche 
für Böden mit Wohlfühlcharakter

dukt im Sortiment, das sich hervorragend
im Alt- und Neubaubereich einsetzen
lässt und alle Anforderungen an ein mo-
derenes Bodensystem erfüllt. 

Die Vorteile im Überblick
• gutes Fließverhalten
• rationelle Einbringung, hohe 
Verlegeleistung

• hohe Druck- und Biegezugfestigkeit
• ideal für Fußbodenheizungen, Groß-
flächen und in der Altbausanierung

• gleichbleibende Qualität durch
Werksmischung

• geringe Fußbodenkonstruktionshöhe
• schnelle Begehbarkeit
• gute Wärmeleitfähigkeit
• baubiologisch unbedenklich

Eine fachgerechte Verarbeitung der Qua-
litätsestriche von RÖFIX sorgt für ein an-
genehmes Wohnambiente und schafft
Wohlbefinden. 

Weitere Informationen zu Bodensyste-
men des Baustoffherstellers finden Sie
im Internet unter:www.roefix.com
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Wärmedämmverbundsysteme

Wärmedämmverbundsysteme sind
wärmedämmende Fassadensyste-
me mit einem vorgefertigten Wär-
medämmstoff (Mineralwolle, Mine-

ralschaum, Kork, EPS, Holzfaser), der
auf die Wand geklebt und/oder ver-
dübelt und in mehreren Schichten
verputzt wird. Dieses komplett ab-
gestimmt, europäisch technisch zu-
gelassene Bauteil bietet Sicherheit
und Schutz aus einer Hand. Der erd-
berührende Bereich – Sockelbereich
eines Gebäudes – wird zusätzlich ab-
gedichtet und vor eindringender
Feuchtigkeit geschützt. 

Ökologie, Energieeinsparung 
und Wertsteigerung

40% des Gesamtenergieverbrau-
ches werden für die Beheizung von
Gebäuden aufgewendet, das ist das

Für den Einsatz

im Wärme-

dämmverbund-

system (WDVS)

müssen Dämm-

stoffe höhere

Ansprüche als

im Innenausbau

erfüllen und da-

her stehen nur

ein Bruchteil der

angebotenen

Dämmstoffe zur

Verfügung. 

B A U F U C H S®

Wärmedämmverbundsysteme
Eine Investition mit Gewinn!
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B A U F U C H S®

PR-Text

Ökologisch, hoch wärmedämmend und sehr stabil.
RÖFIX MINOPOR Mineralschaum-Wärmedämmsystem

Druckstabil und nicht brennbar
Dank der hohen Oberflächenfestigkeit ist
das Wärmedämm-Verbundsystem sehr
formstabil und druckfest. Die massive
Bauweise und eine fachgerechte Verar-
beitung sind die Basis für eine lange Le-
bensdauer des Fassadendämmsystems.

naturplus Auszeichnung
Produkte, die dieses Qualitätslabel tragen,
zeichnen sich durch eine besonders ho-
he Qualität in Bezug auf
Gesundheit, Umwelt und
Funktion aus.  

Geprüfte Sicherheit
Das MINOPOR Mineral-
schaum-Wärmedämm-
system von RÖFIX ist ein zertifiziertes Wär-
medämm-Verbundsystem (ETA-06/0184).
Für die Endbeschichtung eignen sich die
im System geprüften Edelputze, Silikat-
und Silikonharz-Oberputze.

Weitere Informationen finden Sie im
Internet unter:www.roefix.com

Außergewöhnliche Materialeigen-
schaften machen das RÖFIX MINO-
POR Mineralschaum-Wärmedämm-
system zu einem zukunftsfähigen und
nachhaltigen Bauprodukt für den Einsatz
im Neu- und Altbaubereich. Das inno-
vative Wärmedämmsystem reduziert
Energiekosten und steigert die Lebens-
qualität in Räumen.

Baustoffe aus der Natur
Mineralschaumdämmplatten bestehen
aus mineralischen Rohstoffen wie Quarz-
mehl, Kalk, Zement und Wasser. Beste
Voraussetzungen für ein gesundes Wohn-
klima und eine hohe Umweltverträglichkeit. 

Gut gedämmt und doch offen
Das RÖFIX MINOPOR Wärmedämm-
system überzeugt durch beste Dämm-
werte aber auch durch hohe Diffusions-
offenheit, das heißt der überschüssige
Wasserdampf kann durch das Dämm-
system MINOPOR entweichen. So wer-
den angenehme Raumtemperaturen zu
jeder Jahreszeit und ein behagliches
Raumklima in Bezug auf Temperatur und
Feuchtigkeit garantiert.
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Doppelte des „großen Umweltsün-
ders Verkehr“. Bis zu einem Drittel
der erzeugten Wärmeenergie gehen
über die ungeschützte Gebäudehül-
le ungenutzt wieder verloren. Mo-
derne Wärmedämmverbundsyste-
me leisten daher einen wertvollen
Beitrag zur Energieeinsparung und
zur Reduktion des Ausstoßes von
CO2- bzw. von Schadstoffen. Ein ge-
ringerer Ausstoß von Kohlendioxid

wirkt auch der Aufheizung der Atmo-
sphäre entgegen. Da jedes Gebäude
ein Unikat darstellt, empfiehlt sich ei-
ne detaillierte Berechnung des Ener-
giesparpotenzials unter Zuhilfenah-
me des bedarfsorientierten Ener-
gieausweises. Die Mehrkosten für
Wärmedämmverbundsysteme bei
bestehenden Gebäuden rechnen
sich für jeden Bauherren unter dem
Gesichtspunkt Umweltschutz, weni-

Wärmebrücken

eliminieren! Die

Durchdringung

der thermischen

Hülle sollte 

generell 

vermieden 

werden, bzw. die

entsprechenden

Bauteile müssen

thermisch ge-

trennt werden,

um Wärmebrü-

cken den 

Riegel vorzu-

schieben. 

B A U F U C H S®

Wärmedämmverbundsystem WDVS

Ein Wärmedämmverbundsystem (abgekürzt WDVS) ist ein System zum
außenseitigen Dämmen von Gebäudeaußenwänden. Das Dämmmate-
rial (der Dämmstoff) wird in Form von Platten oder Lamellen mit Hilfe von
Kleber und/oder Dübel auf dem bestehenden Untergrund (zum Beispiel
Ziegel, Kalksandstein, Beton, …) befestigt und mit einer Armierungsschicht
versehen. Die Armierungsschicht besteht aus einem Armierungsmörtel
(Unterputz), in dem ein Armierungsgewebe eingebettet wird. Den Ab-
schluss des Systems bildet ein Außenputz (Oberputz), der je nach An-
forderung oder gestalterischen Aspekten noch gestrichen bzw. mit der
gewünschten Oberfläche gestaltet wird.
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B A U F U C H S®

Ihr Fachbetrieb für:
- Wärmedämm-Verbundsysteme
- Malerarbeiten
- Schriften - Fassadengestaltung
- Dekorative Anstriche
- Trockenbauarbeiten

Unsere 30 jährige Erfahrung  
bürgt für Fachkompetenz und Qualität.

Malerbetrieb
Thaler Johann OHG
des Ausserer Alois & Thaler Horst
Johann Kravoglstrasse 17
I-39020 Partschins/Töll
MwST-Nr. u. Steuernr.  01104000219

Telefonnummern:
Mobil +39 335 8393330

Tel-Fax: +39 0473 666158
e-mail: info@maler.it

WOHLFÜHLEN

WOHNLICHKEIT

WÄRME

ger Heizenergieverbrauch und eine
kleiner dimensionierte Heizanlage
bereits in den ersten Heizperioden
bei einer Einsparung der Heizkosten
von bis zu 60%. Daneben reduzieren
sie nicht nur den Energieaufwand für
Heizung im Winter, sondern mini-
mieren auch die Aufheizung der Ge-
bäudehülle im Sommer. 
Durch den optimalen Wetterschutz
an den Außenflächen eines Bau-
werks wird der Rissbildung im Mau-
erwerk vorgebeugt. Außerdem re-
duziert die Verwendung von Wär-
medämmverbundsystemen bei Neu-
bauten die erforderliche Dicke des
Mauerwerks. Dadurch wird kostba-
rer Wohnraum gewonnen (Flächen-
gewinn von 3–5% pro Geschoss).
Wärmedämmverbundsysteme erhö-
hen durch all diese Aspekte den Wert
eines Gebäudes. Dadurch steigt die
Lebensdauer, Wiederverkaufbarkeit
und Vermietbarkeit einer Immobilie
wesentlich.  

Der Energieausweis

Der Energiebilanz eines Hauses
kommt eine immer größere Bedeu-
tung zu. Steigende Energiekosten,
das Bedürfnis nach Behaglichkeit
und ein geschärftes Umwelt-Be-
wusstsein zeigen auf, wie wichtig ei-
ne gut gedämmte Gebäudehülle ist.
War der Energieverbrauch eines Ge-
bäudes bisher für deren Nutzer eine
unbekannte Größe, wurde von der
EU und deren Mitgliedsstaaten 2008
der „Energieausweis“ eingeführt.
Er beschreibt wie beim Auto, die
Konstruktion, die Bauweise und
den Energiebedarf bei einer defi-
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nierten Betriebsweise. Fragen Sie Ih-
ren Fachmann dazu. 

Gesundheit und Wohnkomfort

Kalte Außenwände beeinträchtigen
nachweislich das Wohlbefinden der
Bewohner. Wärmedämmverbund-
systeme erhöhen die Innenwand-
temperatur der Außenwand im Win-
ter um ca. 6–10° C. Dadurch haben
Schimmelpilze praktisch keine Chan-
ce. Daneben unterbinden Wärme-

dämmverbundsysteme unge-
wünschten Luftbewegungen im
Raum (Zugluft durch unterschiedli-
che Wandtemperaturen), was den
Wohnkomfort und die Behaglichkeit
spürbar erhöht. 

Gestaltungsspielraum

Nahezu alle witterungsbeständigen
Materialien können als Design für die
Gestaltung der Fassaden mit Wär-
medämmverbundsystemen ver-

Der Wasser-

dampfdiffu-

sionswiderstand

muss bei einem

WDVS nach 

außen hin ab-

nehmen, damit

die anfallende

Feuchte wäh-

rend der Verdun-

stungsperiode

gut nach außen

hin verdunsten

kann. Die Haupt-

ursache für

Schäden an

WDV-Systemen,

ist der Ausfall

von Tauwasser

zwischen der

Dämmung und

dem Außen- 

putz.

B A U F U C H S®

Zusammenfassung

Bis zu 80% der Energie im Privathaus wird für Heizwärme 

verwendet! Mehr als die Hälfte davon entweicht bei nicht gedämmten
Gebäuden wirkungslos viel zu schnell nach außen. Das Wärmedämm-
verbundsystem übernimmt die Funktion des Wärmeschutzes und schützt
massive Wandkonstruktionen vor ungewünschten Witterungseinflüssen
wie thermische Spannungen, Feuchtigkeit, Rissbildung, Schimmel…. Mit
Wärmedämmung ist eine Verbesserung des U-Wertes von bis zu 100%
erreicht. Wärmedämmverbundsysteme bieten daher eine effiziente Mög-
lichkeit zum Klimaschutz mit großem Nutzen für die eigene Brieftasche
und spürbar positiven Auswirkungen für Gesundheit und Wohlbefinden.
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wendet werden. Dadurch eröffnen
sich durch die Verwendung von Holz,
Metall, Keramik, Klinker oder Verputz
sehr viele Gestaltungsmöglichkeiten
und Sie verwandeln die Fassade Ihres
Hauses in ein Schmuckstück. 

WDVS beim Passivhaus 

Bei der Realisierung eines Passiv-
hauses kommt der optimalen Däm-
mung und der Luftdichtigkeit eine
wesentliche Bedeutung zu. Die
haustechnischen Konstruktions-
weisen und Materialien der Wärme-
dämmverbundsysteme für Passiv-
haus sind ausgiebig erprobt und bie-
ten beste Voraussetzungen für Ener-
gieeinsparung, Wohnkomfort und
Sicherheit.  

Wärmeverlust im Haus

So geht die meiste Wärme verloren (prozentual vom Ge-

samtenergieaufwand): Durch Außenwände, Dach, Keller,

Fenster und Lüftung. Die (Heizöl-)Literzahlen – rot für ei-

nen Altbau, grün für ein Niedrigenergiehaus –zeigen, was

der Unterschied pro Quadratmeter Wohnfläche im Jahr fi-

nanziell ausmacht.

B A U F U C H S®

87
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Der Kostenanteil eines qualitativ hoch-

wertigen Putzes ist im Verhältnis zu den

Gesamtkosten eines Bauwerkes relativ

gering, jedoch können bei Nichtbeach-

tung der Ausführungsregeln Sanie-

rungskosten in beträchtlicher Höhe ent-

stehen. Daher gilt: Sparen beim Putz ist

Geldverschwendung!

B A U F U C H S®

Der Verputz – ein Jahrtausende 
alter Mauerschutz
Material, Zweck und Vorsichtsmaßnahmen

Putze werden seit über 5.000 Jahren
eingesetzt und zählen damit zu den
ältesten Werkstoffen der Welt. Der
Putz dient als Zierde und zugleich als
Schutz des Gebäudes. Der Außen-
putz schützt die Gebäudehülle vor
Abwitterung und mechanischen
Schäden, vor Wind, Wetter, Sonne
und vor raschem Verschleiß. Der
Innenputz trägt zur Luftdichtigkeit
und zum Feuchtigkeitsausgleich der
Innenwände bei. 
Als Putz bezeichnet man einen Belag
aus Mörtel, der an Außen- und
Innenwänden sowie Decken aufge-

bracht wird. Je nach Einsatzart erfüllt
der Putz verschiedene Zwecke, z. B.
Herstellung eines glatten Unter-
grundes zum Fliesen, Streichen oder
Tapezieren, Regulierung der Raum-
feuchte bei Innenputzen, Wärme-
dämmung und Wasserabweisung
bei Außenputzen und natürlich die
Herstellung eines ästhetischen Er-
scheinungsbildes.

Der Oberputz

Fassadenflächen sind oft extremen
thermischen Beanspruchungen aus-
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gesetzt (Sonneneinstrahlung, Frost,
Gewitterregen, Sonneneinstrahlung,
Schatten, etc). Oberputze mit grober
Struktur (ab 1,5 mm Körnung) und
hellen Farben können diesen unge-
wünschten Einflüssen etwas ent-

gegenwirken; je stärker die Körnung,
desto besser die mechanische Be-
lastbarkeit. Für den Außenbereich
gibt es dafür geeignete Oberputze
mit verringerter kapillarer Wasser-
aufnahme (Herstellerrichtlinie be-

B A U F U C H S®

Allgemeine Anwendungsrichtlinien für Werkputzmörtel

Bei allen Werkputzmörteln sind stets die Mischzeiten und Wasserzu-
gabemengen zu beachten! Das Beimengen von Zusätzen (Fremdstoffe)
ist absolut zu vermeiden. Bedenken Sie, dass die Behaglichkeit eines
Wohnraumes mit den dafür verwendeten, für die Gesundheit unbe-
denklichen, Materialien einhergeht. Die fachgerechte Ausführung des Ver-
putzens kann Ihnen viel Ärger und spätere Kosten ersparen.

Innenputze

Glättputze sind nur mit gips- oder kalkhaltigem Putzmörtel auszufüh-
ren. Gips- und gipshaltige sowie Luftkalk-Putzmörtel und Gips-Wär-
medämm-Putzmörtel sind nur für Innenputze geeignet. 

Innen- und Außenputze

Kalk-Zement-, Zement-Putzmörtel und hydraulische Kalk-Putzmörtel eig-
nen sich für innen und außen und sind in der Regel mehrlagig.
Zement-Putzmörtel eignen sich für hohe Feuchtigkeitsbeanspruchungen
(z.B. gewerbliche Küchen, Duschanlagen) und für Gebäudesockel außen.

Unterputze

• Kalk-Zement-Wärmedämm-Putzmörtel mit Perlite-Zuschlag enthält
den wärmedämmenden, mineralischen Leichtzuschlag Perlite und kann
maschinell oder von Hand aufgebracht werden.

• Kalk-Zement-Wärmedämm-Putzmörtel mit EPS-Zuschlag sind Ma-
schinenputzmörtel, können aber auch von Hand aufgetragen werden. 

• Kalk-Zement-Leichtgrundputzmörtel sind Maschinenputze, welche spe-
ziell bei hochporösen, wärmedämmenden Mauersteinen verwendet
werden.

Dämmputze im Innenbereich

Für Dämmputze jeglicher Art an Innenflächen von Außenwänden und
Wänden gegen unbeheizte Räume ist vom Planer ein bauphysikalischer
Nachweis (Kondensation) zu erbringen.
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B A U F U C H S®

PR-Text

Feuchtigkeit trifft auf Wärme in Wohn-
räumen – der ideale Nährboden für den
unliebsamen „Schimmelpilz“ ist wie ge-
schaffen. Atemwegsprobleme, Allergien
und Kopfschmerzen sind nur einige we-
nige Symptome, die durch sogenannte
Indoor Allergene beim Menschen ge-
sundheitliche Probleme verursachen.
Mit dem  Renopor Trockensaniersystem
von RÖFIX lässt sich auf einfache,
schnelle und effiziente Weise mehr
Wohngesundheit in Ihr Zuhause bringen.

RÖFIX Renopor - Sanieren 
auf unkomplizierte Art
„Sanieren und Wohnen“ –mit dem RÖFIX
Renopor Trockensaniersystem kein Pro-
blem. Die schnellen Arbeitsabläufe und
die einfache Verarbeitung machen es
möglich, dass Wohnräume auch in der
Sanierungsphase weitgehend bewohn-
bar bleiben.

Bauphysik contra Chemie - 
ökologisch und gesund sanieren
Mit dem Trockensaniersystem Renopor
werden bauphysikalische Eigenschaf-

RÖFIX Renopor Trockensaniersysteme - die schnelle
und effiziente Lösung für wohngesunde Räume

ten genutzt, die auf natürliche Weise
dem Problem Kondenswasser und
Schimmelbildung entgegen wirken.
Mikroporöse und hoch kapillaraktive Kal-
ziumsilikatplatten können Feuchtigkeit
aufnehmen und speichern. So werden
Räume entfeuchtet und der Schimmel-
pilzbildung die Grundlage entzogen. 

Die Vorteile im Überblick
• ökologisch empfehlenswertes, 
mineralisches System

• wärmedämmend, nicht brennbar
• diffusionsoffen  
• Schnelle und effiziente Lösung in der
Altbausanierung, bei Umbauten und
in der Denkmalpflege

• Wohnräume bleiben während der
Sanierung weitgehend bewohnbar

• Verarbeitungsfreundlich
• schlanker, platzsparender Aufbau

Weitere Informationen zum 
RÖFIX Renopor Trockensaniersystem
finden Sie unter:
www.roefix.com

BBr-Layout_2_10_65-116:BBr-Layout_2_05_41-86  13.01.2010  21:13 Uhr  Seite 91



92

Ro
hb

au

achten). Die Wahl der Oberputze be-
stimmt auch das spätere Design der
Außenfläche. 

Der Innenputz 

Ein hochwertiger Putz kann ent-
scheidend zur Wohnqualität und zur
Schönheit im Innenbereich beitra-
gen. Man unterscheidet zwischen Un-
ter- und Oberputz, letzterer wird auch
Dekorputz genannt. Der Unterputz
(meist auf Kalk-Zement-Basis) wird
in 2 Lagen (ca. 1 cm pro Lage) auf-

gebracht und mit einem Oberputz
beschichtet oder verfliest.
Um zuverlässige und vergleichbare
Angebote einholen zu können, ist es
empfehlenswert, entsprechende
Richtlinien bereits in die Planung und
Ausschreibung mit einzubeziehen. 

Fahrlässigkeit und Inkompetenz
führen zu teuren Schäden

Das Verputzen ist ein zeitintensiver
Arbeitsvorgang. Der Bauherr sollte da-
her sehr sorgfältig überlegen, ob er
den Handwerker, der bereits den Roh-
bau erstellt hat mit den Arbeiten be-

B A U F U C H S®

Wichtige Hinweise: 

• Witterungsschutz des Rohbau-
es: Baustoffe sind auf der
Baustelle witterungsgeschützt
zu lagern. Regeneinwirkungen
auf das Rohbaumauerwerk, im
besonderen bei der Errichtung,
können später zu gravierenden Putzschäden führen.

• Während der Putzarbeiten dürfen die Luft- oder Untergrundtempe-
raturen nicht unter plus fünf Grad Celcius (+5°C) liegen. Frosttempe-
raturen bzw. zu hohe Temperaturen beeinträchtigen die Putzqualität
erheblich. 

• Nur ein völlig sauberer und trockener Untergrund gewährleistet eine
optimale Haftung. 

• Das Auftragen sollte immer gleichmäßig erfolgen, da unterschiedlicher
Druck beim Verputzen sichtbare Strukturunterschiede verursacht. 

• Um Ansätze zu verhindern, müssen durchgehende Flächen ohne Unter-
brechung fertiggestellt werden.
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PR-Text

Zurück zur Natur - Materialien, die un-
sere Urahnen schon vor vielen Jahr-
hunderten für den Bau von Gebäuden
verwendet haben, erleben eine Re-
naissance. Baubiologische Produkte
steigern nachweislich das Wohlbefin-
den beim Menschen. Aufbauend auf
diesen Fakten hat RÖFIX mit dem Cal-
ceClima Kalkputzsystem eine Pro-
duktlinie im Sortiment, die neue Di-
mensionen im gesunden und ökologi-
schen Wohnbau setzt.

Natürliche Kalkputze bedeuten 
angenehmes, gesundes Raumklima
Das CalceClima Kalkputzsystem erfüllt
mehrere Funktionen. Einerseits wird der
Raumluft überschüssige Feuchtigkeit
entzogen, gespeichert und bei Bedarf
wieder abgegeben. Zusätzlich werden
der Raumluft Schadstoffe und über-
schüssiges Kohlendioxid entzogen und
abgebaut. Durch die natürliche Entlüf-
tung wird Schimmel und anderen schäd-
lichen Allergenen die Grundlage entzo-
gen. Fazit – CalceClima sorgt für mehr
Lebensfreude und Energie in Wohn-
und Arbeitsräumen.

RÖFIX CalceClima bringt mit der Kraft der Natur 
Wohlbefinden und Gesundheit in Lebensräume

nature plus Auszeichnung
Das RÖFIX CalceClima
Kalkputzsystem wurde be-
sonders für seine hohe
Qualität in Bezug auf
Wohngesundheit, Ökolo-
gie und Funktion baubio-
logisch geprüft und mit dem internatio-
nalen Qualitätslabel ausgezeichnet.

Die Vorteile im Überblick
• Überprüfte, ökologische Rohstoffe
ohne synthetische Zusätze

• Reduktion von Luftschadstoffen
• diffusionsoffen, atmungsaktiv
• Feuchteregulierung für ein gesundes
Raumklima

Die Anwendungsbereiche
Das CalceClima Kalkputzsystem von
RÖFIX kann als Innenputzsystem, als
Sockelputz und als Wärmedämmputz
(RÖFIX CalceClima Thermo) eingesetzt
werden. 

Weitere Informationen finden Sie im
Internet unter:www.roefix.com
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auftragt oder ob er besser eine spe-
zialisierte Fertigverputz-Firma aus-
wählen soll, die den Fertigputz ko s -
ten  günstig anbieten kann und auf
dem neusten Stand des Wissen.  Bil-
ligangebote sind keineswegs immer
auch preiswert. Die unqualifizierte,
nicht fachgerechte Ausführung des
Verputzes ist leider oft die Hauptur-
sache für Mängel und spätere Schä-
den am Putz und am Bauwerk. Hier ei-
nige häufige Beispiele:

• Fachunkundige Planung (z.B.
wahllose Aneinanderreihung
unterschiedlichster Baustoffe,
fehlende Trennfugen)

• knappes Timing der Bauzeiten
(z.B. fehlende Einplanung von
Trocknungszeiten, Risiken bei
Winterbaustellen)

• mangelnde Kenntnis neuer Ma-
terialien und Putzmethoden (z.B.
falsche Materialauswahl, un-
sachgemäßer Putzaufbau) 

Putz- und Mauersanierung

Auf feuchtem Mauerwerk lassen
sich mit Sanierputzsystemen tro-
ckene Oberflächen erzielen, wenn
das Klima der Umgebung eine Aus-
trocknung zulässt. Mit Sanierputzen
können grundsätzlich feuchte
und/oder schadsalzhaltige Mauer-
werke verputzt werden. Die besondere
Wasserdampfdurchlässigkeit des
Putzsystems bewirkt dabei güns tige
Austrocknungsbedingungen für das
Mauerwerk bei gleichzeitiger vermin-
derter kapillarer Leitfähigkeit. Dafür

Der Tipp
Folgende Untersuchungen des
Mauerwerks sind vorab immer er-
forderlich: Ermittlung der Feuch-
tigkeitsursache, Bestimmung der
wasserlöslichen und bauschädi-
genden Salze, Art und Zustand
des zu verputzenden Mauerwerks.  

B A U F U C H S®

Wasser hat Zutritt 
zu den Fundamenten

Horizontalisolierung fehlt 
oder ist schadhaft

Wasser und Bodensalze 
gelangen in das Mauerwerk

Putz und Anstrich 
werden zerstört

Mauerwerk wird zerstört5

4

3

2

1
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Mit Sanier -

putzen können

grundsätzlich

feuchte 

Mauerwerke

verputzt 

werden.

B A U F U C H S®

Sanierputzsysteme bestehen aus 
mehreren Komponenten:

1. Saniergrund: Diese Maßnahmen
schützt gegen die Salzdurchdrin-
gung, um das Einwandern lös-
licher Salze in die oberste Lage des
frisch aufgetragenen Sanierputzes
zu vermindern. 

2. Vorspritzer: Der Spritzbewurf si-
chert den Haftverbund zum Putz-
grund

3. Porengrundputz: er dient zum Aus-
gleich grober Unebenheiten und als
Salzspeicher bei besonders starker
Untergrundversalzung. Er verbessert die Wirkungsdauer der Sanie-
rung dadurch erheblich. 

4. Sanierputz: er kann einlagig oder mehrlagig mit einer Dicke von mind.
2 cm und max. 4 cm aufgebracht werden. Einzelne Lagen müssen da-
bei mindestens 1cm dick sein. 

5. Deckschicht:Mit einem zusätzlichen mineralischen Sanier-Oberputz
lassen sich spezielle Anforderungen an die Oberflächenstruktur er-
füllen. 

6. Anstrich: Sanierputze sind diffusionsoffene Systeme. Um ihre
Funktionsfähigkeit zu gewährleisten, muss die Endbeschichtung eben-
falls diffusionsoffen sein. Dazu eignen sich Silikat- oder Kalkfarben.
Bei starker Durchfeuchtung des Mauerwerks ist es empfehlenswert,
mit dem Anstrich sehr lange zuzuwarten (2–3 Jahre), um die Aus-
trocknung zu ermöglichen. 
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werden spezielle Mischungen aus
Werktrockenmörtel hergestellt. Die-
se Sanierputze weisen ein hohes Ge-
samtporenvolumen bei geringerem
Kapillarporengehalt auf. Damit eine
langfristige Wirksamkeit garantiert
werden kann, müssen bei der Her-
stellung/Mischung genaue Kernwer-
te und eine optimale Zusammenset-
zung berücksichtigt werden. Sanier-
putze sind aufgrund ihrer besonde-
ren Eigenschaften frostbeständig
und widerstandsfähig bei Salzein-
wirkung und daher auch im Sockel-
bereich anwendbar. Allerdings lässt
sich eine Mauerwerkstrockenlegung
allein mit Sanierputzen nicht errei-
chen. Hier müssen zuvor Abdich-
tungsmaßnahmen wie Horizontal-
sperren und Vertikalabdichtungen
vorgenommen werden. Bevor über
Instandsetzungsmaßnahmen ent-
schieden wird, ist der Mauerwerks-
zustand gründlich zu prüfen.

Mauersanierung in Innenräumen

Vielen betroffenen Menschen berei-
tet eine bevorstehende Sanierung
des Mauerwerks im Wohnbereich
Kopfzerbrechen, da sie ein großes
Unterfangen auf sich zukommen se-
hen. Doch spezielle Trockensanier-

systeme bieten heute bauphysika-
lisch optimale Lösungen für Innen-
dämmungs-, Feuchte-, Schadsalz-
und Schimmelproblematiken. Diese
positiven Eigenschaften kommen
vor allem bei der Sanierung von Alt-
bauten zum Tragen. Hier werden
häufig Systeme auf zementfreien
Kalziumsilikatplatten verwendet.
Bei der Sanierung des Mauerwerks
mit Trockensaniersystemen bleibt
der Wohnraum während der Sanie-
rung weitestgehend bewohnbar.
Die Arbeiten können innerhalb nur
weniger Tage abgeschlossen wer-
den. 

Der Tipp
Die heutige Angebotspalette ist
beinahe unüberschaubar groß.
Man unterscheidet zwischen ver-
schiedenen Putz-Arten, die wiede-
rum jeweils typische Eigenschaf-
ten haben. Sie sind in einer gro-
ßen Struktur- und Farbtonauswahl
erhältlich. Informieren Sie sich ge-
nau über die verwendeten Mate-
rialien und lassen Sie sich von Ih-
rem Fachmann beraten. 

B A U F U C H S®

Prüfung und Vorbehandlung des Untergrundes
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Fassadeninstandsetzung für 
moderne Putz- und Dämmfassaden

Der Wunsch nach Instandsetzung alter Fassaden kann vielfältige Gründe ha-
ben: Optische Erneuerung, Sanierung kleinerer Risse, thermische Sanierung,
neue Strukturgebung. Kompetente Hersteller halten dafür eigene Systeme
zur Instandsetzung von Fassaden bereit.

Bei Rissen in der Putzfassade gilt es, zuverlässig festzustellen, ob die Riss-
bildung konstruktionsbedingt oder putzbedingt entsteht. Dementsprechend
sind geeignete Instandsetzungsmaßnahmen zu wählen. 

Grundsätzlich sind vor einer Fassadensanierung vorhandene Mikroorganismen
sorgfältig mit entsprechenden Reinigungssystemen zu beseitigen. 

Algenbildung an den Fassaden ist grundsätzlich nur ein optischer Mangel,
während Pilze und Flechten die Fassade gefährden und gesundheitsschäd-
lich sind. Die Fassadeninstandsetzung erfolgt in mehreren gut abgestimm-
ten Schritten:  

Untergrundvorbehandlung: Der Untergrund muss trocken, tragfähig sowie
frei von Verunreinigungen (wie z.B. Staub, Russ, Algen etc.) sein. Sind Algen
oder Pilze auf der Altfassade, müssen diese vor einer Hochdruckreinigung
mit Algenkiller behandelt werden. Ein zusätzlicher „Depot-Anstrich“ ist bei
starken Belastungen sinnvoll.

Abrissprobe: Vor der Altputz-Überarbeitung sollte der Untergrund mittels „Ab-
rissprobe“ auf seine Tragfähigkeit geprüft und Risse verschlossen werden. 

Auftrag der Spachtelmasse:Die Spachtelmasse wird mit einer rostfreien Stahl-
oder Zahntraufel aufgezogen. Der Auftrag erfolgt ein- oder zweilagig. Die op-
timale Spachtelschichtdicke beträgt mind. 4 mm. 

Einlegen des Armierungsgewebes: Das Armierungsgewebe soll oberflä-
chennah aber vollständig überdeckt eingebettet werden. 

Eine vollflächige Armierungsschicht bei Fassaden ergibt die bestmögliche
Funktionssicherstellung bei problematischen Untergründen. Sie dient der Riss-
minimierung, kann eine Rissbildung nicht mit Sicherheit verhindern.

Aufbringen des Oberputzes: Nach ausreichender Standzeit (mind. 10 Tage)
erfolgt das Aufziehen des Putzes mit vorgängigem Grundierungsvoranstrich.
Mittels Reibscheibe kann die gewünschte Struktur hergestellt werden. 

B A U F U C H S®
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Ökologisch verputzen  – gesund Wohnen 

Die Verwendung gesundheits-
und umweltverträglicher Bau -
stoffe ist ein wesentlicher As-
pekt ökologischen Bauens.
Für den ökologischen Wohn-
bau sind mineralisch gebun-
dene Putze wie Lehmputz
oder Kalk-Zement-Putze von
großer Bedeutung: Sie sorgen
durch ihre positiven Eigen-
schaften für ein gutes Wohn-
raumklima. Die gängigsten
Innenputze sind Fertigputze
auf Kalk- oder Kalk-Zement-

basis. Fertigputze werden in verschiedenen Verputzsystemen, je nach Ver-
wendungszweck, angeboten. So gibt es z.B. für Sanierungen ganz speziel-
le Systeme.

B A U F U C H S®

Als ökologisch kann ein Baustoff bezeichnet werden, der

• mit einem minimalen Energieaufwand herstellbar ist,
• keine begrenzten Ressourcen verbraucht,
• keine gesundheitsschädlichen Inhaltsstoffe besitzt und 
• mit möglichst geringem Aufwand wieder verwendet bzw. 
• umweltschonend recycelt werden kann.

Kalk findet seine Anwendung sowohl im Mauermörtel, im Putzmörtel als
auch in Anstrichen. Kalk ist aufgrund seiner kapillaren Leitfähigkeit in
der Lage, Wasser und Wasserdampf ungehindert passieren zu lassen.
Er kann dadurch Feuchtigkeit aus der Umgebungsluft aufnehmen und
rasch wieder abgeben. Außerdem schafft Kalk aufgrund seines hohen
pH-Wertes ein Millieu, in dem Pilze und Algen nicht existieren können. 

Putze mit Lehm haben ebenso einige vorteilhafte Eigenschaften aufzu-
weisen. Durch die Wärme- und Feuchtigkeitsspeicherung sowie eine
Schadstoff- und Geruchsbindung hat Lehm eine luftreinigende bzw. -re-
gulierende Wirkung auf das Wohnklima. Alter Baustoff kann nach Abriss
wieder zu 100% verwendet werden. Allerdings muss Lehm im Außen-
bereich durch konstruktive Maßnahmen vor Regen geschützt werden. 
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Viele Bauherren entdecken den
Holzbau dank neuer Holzbauweisen
in der zeitgenössischen Architektur
wieder neu und lassen sich von den
vielen positiven Eigenschaften des
natürlichen Baustoffes Holz inspi-
rieren. Bei der Wahl der geeigneten

Bauweise ist gerade beim Holzbau
die Zusammenarbeit von Architekt,
Ingenieur und Zimmermann von be-
sonderer Wichtigkeit. 

Holzrahmenbau

Der Holzrahmenbau wird heute in
Südtirol häufig nach derselben Art

und Weise wie dazumal errichtet: Auf
Vollholzrippen (Steher) wird eine
aussteifende Brettschalung diagonal
aufgenagelt und eine Wärmedäm-
mung in den Zwischenräumen ein-
gebracht. Anstatt der Diagonal-
schalung werden zunehmend auch

B A U F U C H S®

Holzbau

Statische Berechnung und 
Tragwerksplanung

Irrtümlicherweise kursiert in Südtirol das Ge-
rücht, dass für Holzbauten generell keine Statik not-
wendig sei. Dies entspricht nicht der Wahrheit.
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Beplankungen mit Holzwerkstoffen,
wie z.B. Mehrschichtplatten, OSB-
Flachpressplatten oder Gipsfaser-
platten ausgeführt, wobei häufig der
Begriff Holztafelbau verwendet wird.
Als Deckensystem hat die klassische

Balkendecke noch lange nicht aus-
gedient, alternativ werden auch
Brettstapel- oder Brettsperrholzde-
cken aus Massivholzplatten ver-
wendet.

Holzskelettbau

Von Holzskelettbau spricht man im-
mer dann, wenn in einem verhält-
nismäßig großen Raster filigrane
Brettschichtholzstützen leichte und
elegante Konstruktionen in Verbin-
dung mit großen Glasflächen erzeu-
gen. 
Bei großen Bauvorhaben wird häu-
fig ein steifer Kern aus massiven
Brettsperrholzelementen oder Stahl-
beton für Stiegenaufgang und Auf-
zug vorgesehen, wo dann das Holz-
skelett einfach „angehängt“ wird.

B A U F U C H S®

Der  Holzrah-

menbau ist als

Flächentrag-

werk konzipiert.

Die industrielle

Entwicklung

standardisierte

das aus Nord-

amerika kom-

mende Haus-

bauverfahren

und entwickelte

zwei Profilgrö-

ßen für Wände

und Decken. 
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Die Rastermaße bewegen sich zwi-
schen 5 und 8 m. Größere Achsma-
ße ergeben unwirtschaftliche und zu-
gleich unästhetische Holzquer-
schnitte.
In Südtirol hat der Holzskelettbau ei-
ne längere Vergangenheit als der
Holzrahmenbau: Trotzdem ist sein
Dasein etwas in Vergessenheit ge-
raten, vielleicht gerade wegen des re-
lativ hohen Planungsaufwandes. Im
Wintergartenbau zumindest ist der

Holzskelettbau die erste Wahl. Die
Forschung ist mittlerweile so weit,
dass Glasscheiben nicht mehr nur
transparenter Gebäudeabschluss,
sondern gleichzeitig aussteifende
Beplankung sind. Diese Entwicklung
wird dem Holzskelettbau wieder
auf die Sprünge helfen.

Brettstapelbauweise

Brettstapelelemente eignen sich

B A U F U C H S®

Menschen bau-

en seit jeher mit

Holz. Von den

frühgeschicht-

lichen Pfahlbau-

ten über die

Fachwerkhäuser

späterer Jahr-

hunderte bis hin

zu den High-

tech-Konstruk-

tionen der Neu-

zeit – überall fin-

den wir Zeug-

nisse der Viel-

falt, Ästhetik

und Lebensdau-

er von Holzbau-

ten. Auch in kli-

matisch ungüns -

tigen Regionen,

wie z.B. in Skan-

dinavien oder in

Nordamerika, 

leben mehr Men-

schen in Holz-

häusern als in

Steinbauten.
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B A U F U C H S®

besser für Decken und Dächer als für
Wände: Grund hierfür sind Quell-
und Schwindverformungen der
Holzmassen, wodurch Wände zwin-
gend zusätzlich auszusteifen sind.
Brettstapeldecken stellen somit
eine gute Alternative zu herkömm-
lichen Balkendecken dar. Decken in
Brettstapelbauweise gehören zu
den Flachdecken und sind aufgrund
der geringen Masse bzw. Steifigkeit
sehr schwingungsanfällig. Brett-
stapeldecken sind deshalb nach
dem Schwingungskriterium zu be-
messen.
Ein kleiner Schönheitsfehler trübt
den Brettstapelbau: Die mögliche
Deckenspannweite wird aufgrund
der wirtschaftlichen Brettlänge von
4 bis 5 Metern vorgegeben, es sei
denn, man vernagelt versetzt. Doch
Letzteres hat immer einen Steifig-
keitsverlust zur Folge und erhöht so-
mit wiederum die Deckenstärke.
Flach angeordnete Brettschicht-
holzträger sind hier von Vorteil, da in
diesem Fall auch größere Längen er-
hältlich sind.

Brettsperrholzbauweise 
(Brettlagenbauweise)

Quell- und Schwindverformungen
können aufgrund der kreuzweise
starren Verbindung vernachlässigt
werden. Mit Brettsperrholz lassen
sich Wände, Decken und Dächer,
aber auch auskragende Bauteile
wie Balkone konstruieren. Unter
Ausnutzung des zweiachsigen Trag-
systems sind auch ebene Flächen-
tragwerke wie etwa punktgestützte
Platten möglich. 
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Holzfassaden

Holz ist der älteste Baustoff der Welt und in den letzten Jahren erlebt er
eine regelrechte Renaissance. Das liegt neben seiner guten Wärme-
dämmfähigkeit, der langen Haltbarkeit und der kurzen Bauzeit auch an
seiner lebendigen Ausdruckskraft und an seinen vorbildlichen ökolo-
gischen Eigenschaften. Neben den bekannten Anwendungsbereichen eig-
net sich Holz aber auch als Fassade an jeder Außenwand. Dabei ist es
belanglos, ob es sich um ein vollständig in Holz konstruiertes Haus oder
ein Bauwerk aus Beton oder Ziegeln handelt. Holzfassaden werden nicht
nur im Wohnhausbereich, sondern auch bei größeren Gebäuden wie Ge-
werbehallen oder Verwaltungsbauten eingesetzt. Die Vielfalt der hei-
mischen Holzarten, der Verlege- und Profilarten sowie der Farben bie-
tet unzählige Möglichkeiten, um Gebäude aufzuwerten. Egal ob Neubau

oder Renovierung – in Kombination mit einer Wärmedämmung halten
Holzfassaden das Mauerwerk frostfrei, senken die Heizkosten und las-
sen die Temperatur der Innenwände steigen. Darüber hinaus zeichnet
sich Holz durch ein geringes Gewicht aus, was Transport, Handling und
Montage erheblich erleichtert. Und Holz bietet den besondern Vorteil,
dass es sich ausgezeichnet mit Stein, Glas oder Metall kombinieren lässt. 

Bauen mit natürlichen Materialien liegt voll im Trend. Vor allem Holz steht hoch

im Kurs. Das natürliche Material wirkt nicht nur alleine, es lässt sich auch mit an-

deren Baustoffen harmonisch kombinieren. Selbst an Fassaden von Häusern in

Massivbauweise können mit Holz besondere Akzente gesetzt werden. Eine unter-

schiedliche Optik wird durch die waagerechte oder senkrechte Verlegung von

Holzprofilen und dem passenden Farbanstrich erzielt. 
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Die konsequente Trennung zwi-
schen Trag- und Dämmebene be-
wirkt meist einen geringen Auf-
wand bei der Herstellung der Wind-
dichtung. Unter Einbeziehung der
Dämmwirkung von massiven Holz -
wänden lässt sich zudem Wärme-
dämmung einsparen.
Decken mit Massivholzplatten aus
Brettsperrholz sind ebenso wie
Brettstapeldecken nach dem Schwin-
gungskriterium nachzuweisen. Doch
im Unterschied zu Brettstapelde-
cken können Platten bis 16m Länge
für Mehrfelddecken eingesetzt wer-
den, die wiederum ein günstiges
Schwingungsverhalten aufweisen.
Häuser aus Brettsperrholz sind für
erdbebengefährdete Gebiete be-
sonders geeignet.

B A U F U C H S®

Argumente für
den Holzbau

Für die Wahl von Holz am Bau als
nachwachsenden Rohstoff mit viel-
fältiger Verwendung sprechen ganz
besonders drei Hauptargumente: 

• die umweltfreundliche 
„Produktion“ im Wald,

• die ökonomischen 
und ökologischen Vorzüge
des Bauens mit Holz,

• die hervorragenden 
Werkstoffqualitäten 
von Holz.

Mehr dazu siehe unter
www.baufuchs.com
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Der Bereich Hausbau und gerade
auch der Fertighausbau erlebt derzeit
eine große Entwicklungsphase. War
früher vor allem bodenständiges,
handwerkliches Bauen gefragt, ste-
hen heute immer mehr Kostenfragen

im Vordergrund. Doch die Qualität
sollte auch bei einem Fertigbau
stets an oberster Stelle stehen. Und
hier ist Vorsicht und gründliche In-
formation geboten.
Der Bauherr hat in der Wahl der Bau-
weise mehrere Möglichkeiten und
entscheidet zwischen Holzbauwei-
sen, Betonbau oder Mischbauwei-
sen. Er kann aus verschiedenen be-
stehenden Modellen nach Katalog
auswählen oder seine eigenen Ideen
einbringen. Auch Einzelanfertigun-
gen sind möglich.
Ein Fertighaus besteht aus vorge-
fertigten Elementen. Die Fertig-
hausfirma kann Wände, Decken,
Giebel und Dachstuhl in der Werks-
halle produzieren, unabhängig vom

B A U F U C H S®

Fertighäuser
Alles aus einer Hand 
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Die Qualität verbirgt sich im Detail

Für das Wohlbefinden und die Wohngesund-
heit in den eigenen vier Wänden spielt die Qua-
lität der Baumaterialien und der Ausführung ei-
ne entscheidende Rolle. Deshalb ist es wich-
tig zu wissen, was sich hinter (!) dem Putz oder
der Verschalung verbirgt. Hier gilt es, stand-
haft und hartnäckig beim Anbieter nachzu-
fragen, denn in diesen Details stecken die Kos-
ten und die Qualitätsgarantie. Zwar versäumen
es die Hersteller nicht, immer wieder auf  ge-
sunde Baustoffe hinzuweisen, z.B. auf die ho-

he Wärmedämmung oder anderes „Öko-Zubehör“. Doch nach wie vor
wird in vielen Fällen noch mit Mineralfasern gedämmt, kommen
Spanplatten zum Einsatz, die entweder Formaldehyd oder to-
xische Isocyanate enthalten, werden PVC-Rohre und Far-
ben mit gesundheitsschädlichen Lösemitteln eingesetzt.

Andererseits können gut gebaute Fertighäuser durchaus
mit den bauphysikalischen Werten konventionell gebauter
Häuser Schritt halten. Die Lebensdauer eines Fertighauses wird
meist mit einer Mindestdauer von 80 Jahren beziffert. Die tatsächliche
Lebensdauer hängt von den verwendeten Materialien, der Verarbeitung
und der Pflege ab und kann im Idealfall auch höher sein.

Der Bereich

Hausbau und

gerade auch der

Fertighausbau

erlebt derzeit ei-

ne große Ent-

wicklungspha-

se. War früher

vor allem bo-

denständiges,

handwerkliches

Bauen gefragt,

stehen heute

immer mehr

Kostenfragen im

Vordergrund.

Doch die Qua-

lität sollte auch

bei einem 

Fertigbau stets

an oberster Stel-

le stehen. Und

hier ist Vorsicht

und gründliche

Information 

geboten.
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Wetter und zeitsparend. Der Bauherr
hat bereits die gewünschten Fenster
und Türen ausgewählt. Alles wird
„fertig“ eingebaut. Tieflader trans-
portieren die Bauteile auf das Grund-
stück, die Monteure verankern sie
auf dem Keller oder auf der Funda-
mentplatte. Jetzt übernimmt die
Fertighausfirma die Koordinierung
der rund zwanzig Handwerksbetrie-
be, die an einem Neubau arbeiten.
So hat der Bauherr für alle Fragen ei-
nen einzigen Ansprechpartner und
muss sich lediglich um den Möbel-
wagen für den Umzug kümmern. 

Das Bauen mit Fertigteilen verkürzt
die Zeit zwischen Baubeginn und Ein-
zug erheblich. Die kurze Bauzeit re-
duziert die Doppelbelastung von

Miete und Bereitstellungszinsen.
Nennen Sie Ihrem Fertighaus-Her-
steller Ihren Finanzrahmen – per

Für das Wohlbefinden und die Wohn-

gesundheit in den eigenen vier Wän-

den spielt die Qualität der Baumateria-

lien und der Ausführung eine entschei-

dende Rolle. Deshalb ist es wichtig zu

wissen, was sich hinter (!) dem Putz

oder der Verschalung verbirgt. Hier gilt

es, standhaft und hartnäckig beim An-

bieter nachzufragen, denn in diesen

Details stecken die Kosten und die

Qualitätsgarantie.

Die Vorteile der Fertigbauweise 

sind der rasche Bauverlauf, die 

Präzision bei der Herstellung 

und eine bestimmte 

Kostensicherheit. 
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Computer plant er ein Haus nach
Maß – und Budget. 

Holz-Fertighäuser

Mittlerweile gibt es bereits gut ent-
wickelte Systeme für Fertighäuser in
Holzbauweisen. Die Entwicklung
boomt und verspricht neue Systeme
bis hin zum reinen Holzmassivhaus
ohne fremdstoffliche Wärmedäm-
mung. Der Bereich Holzbau ist eine
spannende Materie und ständig in
Weiterentwicklung. Bei der Entschei-
dung für ein Fertighaus lohnt es sich
aber, genaueste Informationen über
die Qualität der Vorfertigung und über
die Art und Verwendung der Däm-
materialien einzuholen, um später bö-
se Überraschungen zu vermeiden.

Die Bauzeit

Der Lieferant haftet für die Einhal-
tung der Terminvereinbarung. Ab-
hängig von der gewählten Bau-
weise und den verwendeten Mate-
rialien steht das Fertighaus in weni-
gen Wochen. Das Fundament bis zur
Kelleroberkante muss meist vom
Bauherrn zur Verfügung gestellt

werden. Generell unterscheidet man
zwischen dem Ausbauhaus oder
dem schlüsselfertigen Haus. Beim
Ausbauhaus sind Sanitärfertigmon-
tage, Heizungsanlage, Böden und
Fliesen nicht in der Leistung inbe-
griffen. Dafür muss der Bauherr in ei-
ner zweiten Phase selbst sorgen. Als
„schlüsselfertig“ bezeichnet man
einen ebenfalls klar definierten Leis-
tungsumfang, der das Haus jedoch
komplett mit Sanitärfertigmontage,
Heizungsanlage, Böden und Fliesen
bezugsbereit ausstattet. 

Info!
Der Preis für ein Fertighaus hängt
stark von den Wünschen des
Bauherrn ab. Als Richtwert kann
man mit einem Preis ab 120.000
Euro rechnen - nach oben offen.
Keller und Fundament sind sepa-
rate Kosten. Die Planungskosten
sind hingegen meist im Fixpreis
enthalten. Vom Tag des Vertrags-
abschlusses an gilt der Festpreis in
der Regel zwölf Monate lang. 

B A U F U C H S®
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Im Bauwesen ist der Baustoff Metall
nicht wegzudenken. Zunehmend
finden verschiedene Metalle aber
auch neue „Betätigungsfelder“, wie
zum Beispiel bei Metallfassaden

und als Dacheindeckung. Dabei ha-
ben die unterschiedlichen Metalle al-
le gemeinsam den Vorteil, dass sie
für  ungewöhnliche Dachformen
verwendet werden kann. Metallble-

che können eben ge-
bogen oder abgekan-
tet werden. Auch flie-
gen Metalldächer nicht
wie Dachziegel bei wid-
rigen Witterungsum-
stände davon, weil sie
nicht lose aufliegen.
Die Farb- und Materi-
alauswahl ist mit Ti-
tanzink, Kupfer, Alu-
minium oder Edelstahl

B A U F U C H S®

Dächer aus Metall
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Dachkonstruktion für die Metalleindeckung

Doppelstehfalzdächer sind im Bereich der Metallde-
ckungen die am meisten ausgeführte Deckungsart. Aber
auch Winkelfalzdächer und Leistendeckungen lassen sich
in Metall problemlos mit herkömmlichem Spengler-
werkzeug ausführen. Eingesetzt werden sie meist ab ei-
ner Dachneigung von ca. 7° bzw. überall dort, wo Was-
ser ungehindert abfließen kann. Zu beachten ist dabei,
dass es sich um einen belüfteten Dachaufbau handelt.
Dächer und Fassaden sind mit ihren Unterkonstruktionen
einer Vielzahl von äußeren und inneren Einflüssen und
Beanspruchungen ausgesetzt. Neben den mechanischen
Beanspruchungen sind physikalische Einflüsse, bedingt durch die Ent-
stehung und Beseitigung von innerer Feuchtigkeit und wechselnden Tem-
peraturen im Bereich von – 20 °C bis + 80 °C, von Bedeutung. Bei Tem-
peraturunterschieden besteht in der Regel ein Dampfdruckgefälle von
der warmen zur kalten Seite der Konstruktion.
Die Entstehung von innerer Feuchtigkeit richtet sich neben der Ausführung
und Winddichtheit der Unterkonstruktion auch nach der nutzungsbe-
dingten Luftfeuchtigkeit in den angrenzenden Räumen. Für die Metall -
eindeckung werden belüftete Unterkonstruktionen empfohlen. 
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sehr groß. Das Dach schützt Bau-
substanz und Menschen vor Sonne
und Frost, vor Windkräften sowie vor
Regen, Schnee, Eis und Tauwasser.

Zudem kann es bei der Nutzung neu-
er Energiequellen wie der Photovol-
taik genutzt werden.
Die Langlebigkeit des Daches ist
wichtig, auch weil im Vergleich zur
Außenwand stärkeren Belastungen
ausgesetzt ist. Daher kommt der
Auswahl der Bedeckungsmaterialien
große Bedeutung zu.
Metall, die Funktionsschicht für

Der Einsatz des Werkstoffes Metall bietet Planern
viele Freiheiten für die Gestaltung von Gebäuden.
Die am häufigsten verwendeten Metalle sind:

• Titanzink
• Kupfer
• Aluminium
• Edelstahl und 
• Verzinkter Stahl

B A U F U C H S®

Metalldächer müssen  genau geplant

und ausgeführt werden, da es sonst zu

Nebengeräuschen kommen kann, denn

sie können „knistern“. Ursprung der

Geräusche ist die unsachgemäße 

Verarbeitung  und eine nachträgliche

Schalldämmung einzubauen, ist ein

Riesenaufwand.

BBr-Layout_2_10_65-116:BBr-Layout_2_05_41-86  13.01.2010  21:15 Uhr  Seite 114



BBr-Layout_2_10_65-116:BBr-Layout_2_05_41-86  13.01.2010  21:15 Uhr  Seite 115



116

Ro
hb

au

Dach und Wand, erfüllt vielfältige
Aufgaben. Sie bietet dem Baukörper
dauerhaften Witterungsschutz. Auf-
grund der hervorragenden Anpas-
sungsfähigkeit an komplizierte Dach-
und Fassadengeometrien und der
Vielfalt an Verbindungstechniken
und Oberflächen setzen Architekten

und Bauherren immer mehr auf den
Werkstoff Metall.
Ein Spezialgebiet für den Galante-
riespengler (Kunstspengler) ist die
Wiederherstellung oder originalge-
treue Nachbildung von metallischen
Bauornamenten, Zier- und Schmuck-
teilen, wie sie zumeist im Dachbe-
reich von hystorischen Gebäuden an-
zutreffen sind.

Titanzink verfügt über ein Höchstmaß

an Gestaltungsfreiheit. Dadurch 

lassen sich beliebige Formen 

realisieren und auch komplizierte 

Details lösen. Auch extravagante

Ideen können in handwerklicher 

Falztechnik umgesetzt werden.

Info!
Eine Luftschicht ist immer noch
die beste Dämmschicht. Deshalb
ist eine belüftete Dachunterkon-
struktion besser, als eine unbe-
lüftete. Auch auf die Wahl des
richtigen Dämmstoffs kommt es
an. Schallschutz ist die eine Sa-
che, verhindert jedoch nicht das
Entstehen der Geräusche. Metall
ist ein Material, das sich schnell
aufwärmt, aber auch ebenso
schnell wieder abkühlt. Dabei
dehnt es sich aus oder zieht sich
zusammen. Dies ist als ein Knis-
tern zu hören. Es sollte daher ei-
ne Trennlage vorgesehen werden.

B A U F U C H S®
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Gesund und umweltbewusst leben 
heißt auch gesund bauen

Der Weg zum zufriedenen Leben in einem behaglichen Um-
feld kann mit allerlei Hindernissen gepflastert sein. Vielen
Problemen kann man von vornherein aus den Weg gehen,
indem man sich gründlich über bestimmte Störfaktoren und
Umwelteinflüsse im Klaren ist.
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Jeder, der Bauarbeiten durchführt
bzw. durchgeführt hat, kennt das
Problem des gewaltigen Ausmaßes
anfallender Baureststoffe. Jährlich
fallen rund 880.000 Tonnen Bauab-
fälle in Südtirol an, welche einer
Menge von ca. 1,6 Tonnen pro Ein-
wohner entsprechen und gewichts-
mäßig ca. 80% und volumenmäßig
ca. 60 % des Gesamtabfallaufkom-
mens unserer Provinz ausmachen.
Eine beachtliche Menge also, be-
denkt man, dass es sich dabei nicht

nur um gewöhnliches Aushubmate-
rial handelt. Zusätzlich fallen vor al-
lem Mauerwerk, Beton, Holz, As-
phalt, Kunststoffe, Metalle, aber
auch gesundheitsschädliche Stoffe
wie asbesthaltige Materialien an
und müssen fachgerecht entsorgt
werden. Letztere müssen laut Dekret
des Landeshauptmanns vom 16. De-
zember 1999, Nr. 69 direkt ab Baus-
telle entsorgt werden.
Die enorme Menge an Baurestmas-
sen scheint jedoch nicht das einzige
Problem. Im Allgemeinen gelten
Baustellenabfälle als wiederver-
wertbar, nicht aber, wenn sie un-
sortiert entsorgt werden. Die anfal-
lenden Materialien sollten daher
bereits beim Abbruch bzw. Umbau
getrennt nach Abfall und Wertstoffen
gelagert werden, um eine Rückfüh-
rung der verwertbaren Anteile in den
Stoffkreislauf zu ermöglichen und zu
realisieren. Eine nicht fachgerechte
bzw. illegale Entsorgung der Bau-
restmassen stellt sogar eine Über-
tretung des Landesgesetzes Nr. 61
vom 06.09.1973 dar und wird als

Die Anwendung

von Recycling-

baustoffen ist

sowohl ökolo-

gisch wie ökono-

misch sinnvoll,

da die begrenz-

ten natürlichen

Ursprungsquel-

len für Rohstoffe

geschont 

werden und die

Kosten für diese

Materialien 

geringer als 

für Rohstoffe 

sind.

B A U F U C H S®

Trennen und Recyceln am Bau
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Ordnungswidrigkeit gehandelt. Die
Tatsache jedoch, dass die Abgabe
von sauber sortierten Bauabfällen
bedeutend weniger kostet, als die
Abgabe von gemischten Baustel-
lenabfällen, ist sicherlich treibende
Kraft für das Recycling am Bau. 
In Südtirol haben sich inzwischen ei-
nige Recyclingbetriebe etabliert,
welche der „Richtlinie für die Wieder-
verwertung von Baurestmassen“
unterliegen (von der Autonomen
Provinz Bozen erlassen), Baustel-
lenabfälle annehmen und diese
fachgerecht verwerten können. Die
Einhaltung der hohen Qualitätsan-
sprüche an Recyclingbaustoffe er-
fordert eine sorgfältige Aussortierung
der Störstoffe, welche, wie bereits er-
wähnt, schon an der Baustelle statt-

B A U F U C H S®

Unsortiert vorliegende Baustellenabfälle sind Abfall und

müssen als solcher entsorgt werden. Eine Möglichkeit der

Wiederverwertung oder Weiterverwendung besteht nur bei

sortenreinen Materialien. Die anfallenden Abbruchma-

terialien sollen daher möglichst schon beim Abbruch, Rück-

bau oder Umbau nach Wertstoffen und Abfall weitgehend

getrennt ausgebaut und gesondert gelagert werden, da-

mit eine Rückführung der verwertbaren Anteile in den Stoff-

kreislauf möglich ist.
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finden sollte, um so die Reinheit der
Stoffe zu gewähren und die Kosten
vergleichsmäßig gering zu halten.
Doch letztendlich gewährleisten
Fachbetriebe mit speziellen Sortier-
anlagen die Qualität der wiederge-
wonnenen Baustoffe aus Recycling-
material. Die recycelten Baustoffe
sind vielseitig einsetzbar: sie können
zur Einbettung von Telefon- und
Stromkabeln, für den Bau von
Wegen und Parkplätzen, für die
Hinterfüllung von Mauerwerk, als

Drainagematerial oder als unge-
bundene und zementgebundene
Trägerschichten und vieles mehr
verwendet werden. 
Ein wesentliches Kriterium für die
Verwendung von Recyclingbaustof-
fen ist natürlich auch deren Preis. Re-
cyclingbaustoffe sind grundsätzlich
günstiger als die herkömmlichen
Baustoffe, ohne jedoch bedeutende
Qualitätseinbußen mit sich zu brin-
gen. Die zunehmende Verwendung
der Recyclingbaustoffe bestätigt de-
ren gute Qualität. 
Neben dem Qualitätsanspruch und
dem geringeren Preis ist auch der
ökologische Nutzen von Bedeu-
tung. Durch die Wiederverwendung
der Baurestmassen werden die be-
grenzten natürlichen Ursprungs-
quellen der Rohstoffe geschont. Be-
reits vor Jahren war es daher erklär-
tes Ziel der Landesbehörden, den
Bauschutt als hochwertigen Rohstoff
bei Planern und Behörden zu eta-
blieren und die richtige Trennung
von Baurestmassen und deren Re-
cycling zur Normalität werden zu las-
sen. Erfreulicherweise kommen wir
diesem Ziel immer näher.

Auf einer Bau -

stelle fällt Bau-

schutt beim

Neubau, Ausbau

und beim Ab-

bruch an. Mit

dem Begriff wer-

den Baumateri-

alien wie zum

Beispiel Beton,

Ziegel, Klinker-

steine und Mör-

telreste be-

zeichnet. In spe-

zialisierten

Unternehmen

wird der Bau-

schutt aufberei-

tet und teilweise

als Recycling-

produkt weiter-

gegeben.

B A U F U C H S®

Dr. Martin Stifter 

Leiter der Umweltdienste 

Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt

martin.stifter@bzgbga.it 
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Luftzufuhr

Die technische Norm UNI10683 – UNI7129 ist sowohl für die richtige Funk-
tion der Feuerstätten als auch in Bezug auf unsere Gesundheit von großer
Bedeutung. Diese Norm schreibt vor, dass die Holzfeuerstätten die Ver-
brennungsluft nicht von geschlossenen Räumen (hausintern) beziehen dür-
fen, sondern dass die Luft durch geeigneten Materialien (z.B. Rohre, Kanä-
le usw.) direkt vom Freien in die Feuerstätte befördert wird.
Die Dimension der Luftzufuhr muss von Personen mit entsprechender Kom-
petenz (Hafner, Planer usw.) berechnet und den Holzfeuerstätten angepasst
werden.  
Vorab ist auch zu klären, ob die gewünschte Feuerstätte an den betreffen-
den Kamin angeschlossen werden kann. Bei der Klärung dieser Frage steht
Ihnen Ihr zuständiger Kaminkehrer zur Seite. Ihn können Sie kontaktieren
und sich bei ihm die nötigen Informationen holen. 

B A U F U C H S®

Luftzufuhr 
Für Holzfeuerstätten in Bezug auf 
Sanierungen und Klimahäuser
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Es ist ratsam, den Kaminkehrer auch bei Planungen von Neubauten und Sa-
nierungen in Bezug auf die Kamine zu kontaktieren, damit Fehler oder Män-
gel von vornherein vermieden werden können.

Verschiedene Arten der einzelnen Luftzufuhrsysteme

1. einzelne oder mehrere parallel geführte Kanäle, die unter dem Fußboden
verlaufen und die Außenluft direkt der Feuerstätte zuführen; 

2. direkte Leitung, welche durch die Hausmauer ins Freie führt (siehe Foto);

3. durch einen Nebenkanal des Kamins wird die Luft zur Feuerstätte trans-
portiert (siehe Foto).

Werden die verschiedenen Luftzufuhrsysteme nicht vorschriftsmäßig gereinigt
oder kontrolliert, können folgende Probleme auftreten:

1. unvollkommene Verbrennung infolge von Sauerstoffmangel; 

2. eine umweltschädigende Verbrennung;

3. Entstehung von gesundheitsschädigenden Gasen (Kohlenmonoxid);

4. schnellere Verschmutzung der Feuerstätte;

5. rasche Verrußung der Kamines;

6. Verringerung der Strömungsgeschwindigkeit der Abgase;

7. Versottungen des Kaminmauerwerkes (siehe Foto 1);

B A U F U C H S®

Sehr wichtig ist es, dass die einzelnen Luftzufuhrsysteme leicht zu-
gänglich sind und problemlos gereinigt werden können.
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8. Reduzierung des Wirkungsgrades infolge der Verschmutzung;

9. Glanzrußbildung durch Verminderung 
der Abgasetemperatur (siehe Foto 2 und 3);

10. sehr hohe Brandgefahr (siehe Foto 4);

11. gesundheitliche Schäden (Kopfschmerzen, 
Müdigkeit, Kohlenmonoxidvergiftung) 

Mit den neuen Bautechniken (z.B. Klimahäuser, Sanierungen, Fensteraus-
tausch usw.) sind die Häuser dichter und isolierter (Wärmedämmung) ge-
worden und auch die Luftzufuhr ist nicht mehr dieselbe wie vor Jahren.

Deshalb ist heute die Luftzufuhr mittels Verbindung nach außen so wichtig. 

Für eine vollkommene Verbrennung benötigen wir Sauerstoff. Nur so kön-
nen wir eine bestimmte Brennstoffmenge optimal verbrennen, die Belastung

B A U F U C H S®

1

3 4

2

BBr-Layout_3_10_117-140:BBr-Layout_3_06_00-00  13.01.2010  21:23 Uhr  Seite 123



124

Um
w
el
te
in
flü

ss
e

B A U F U C H S®

für unsere Umwelt vermindern und eine Gefährdung unserer Gesundheit ver-
meiden.

In Zusammenarbeit mit den fachkompetenten Personen wird
es Ihnen leicht fallen, entsprechende Maßnahmen zu setzen und
somit die Umwelt, Ihre Mitmenschen und Ihre eigene Ge-

sundheit zu schützen sowie die Sicherheit Ihrer Feuerstätte und Ihres Ge-
bäudes (Haus, Wohnung usw.) zu bewahren.

Fachautor Bergamo Giorgio 

Kaminkehrermeister Meran 

Voraussetzung für eine optimale 
Verbrennung ist die Verwendung von:

• trockenem Scheitholz (mindestens 2–3 Jahre gelagert);
• Holzbriketts;
• Pellets.

Materialien, welche auf keinen Fall 
verbrannt werden dürfen: 

Müll, wie z.B.:
• Tetrapack;
• Plastik;
• Zeitungen usw.  
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Die modernen Klimahäuser stellen
zunehmend höhere Anforderungen
an den Wärmeschutz. 
Mit der Verbesserung des Wärme-
schutzes ist auch eine höhere Luft-
dichtigkeit des Wohnhauses erfor-
derlich. Was nützt ein Klimahaus A
auf dem Papier, wenn es in Wahrheit
ein Haus der Klasse C ist, nur weil die
Wärmeverluste zum größten Teil
durch Konvektion und weit weniger
durch Wärmeleitung  zustande kom-
men? Ein theoretischer Nachweis für
den Wärmebedarf eines Gebäudes
berücksichtigt die so genannten
Lüftungswärmeverluste nur „pau-
schal“. Theorie und Praxis können im
Gesamtwärmebedarf, hauptsächlich
verursacht durch eine unsachgemä-
ße Ausführung, weit auseinander lie-
gen. Was tun? Abhilfe schafft ein so
genannter Luftdichtheitstest, aus
dem angelsächsischen Sprachraum
auch als „Blower-Door-Test“ be-
kannt. Das Verfahren wurde in den
USA bereits um 1970 entwickelt, wo
es heute bei nahezu jedem Neubau
angewandt wird. Der Luftdichtheits -
test ist ein Praxistest, im Unterschied
zur theoretischen Ermittlung von
wärmeschutztechnischen Kenngrö-
ßen. Die nachgewiesene Luftdicht-

heit eines Gebäudes verringert
(schlimmstenfalls auch vergrößert!)
den Wert für die Lüftungswärme-
verluste. Der Luftdichtheitstest ist so-
mit bei höheren Anforderungen an
den Wärmeschutz, z.B. für Klima-
häuser der Klasse Gold, A und B ei-
ne Notwendigkeit.
Die Luftdichtheit stellt aber auch ein
Qualitätsmerkmal für die fachge-
rechte Ausführung dar. Der hierfür
vorgesehene Test bescheinigt dem
ausführenden Unternehmen die Pro-
fessionalität für die Errichtung eines
Klimahauses. Aber schon bereits in
der Planung sind die notwendigen

Durch die Blower-Door-Messung 

wird die Qualität der Luftdichtigkeit

des Gebäudes bestimmt und 

dokumentiert.

B A U F U C H S®

Das Blower-Door-Verfahren zum 
Nachweis der Luftdichtigkeit
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Maßnahmen zu setzen. Fehlende
Luft- und Winddichtheitsschichten
werden mit durchgeführtem Blo-
wer-Door-Test offensichtlich. Und
vielfach ist es dann zu spät nachzu-
bessern oder in jedem Fall mit hö-
heren Kosten verbunden. 
Ein einigermaßen luftdichtes Haus
hat auch noch andere Vorteile gegen-
über einem undichten: Der Wohn-
komfort steigt und die Gefahr von
Bauschäden aufgrund eindringender
Feuchtigkeit durch Konvektion ist äu-
ßerst gering. Das Qualitätsmerkmal
Luftdichtigkeit vermeidet die un-
kontrollierte Zugluft und steigert zu-
dem den Schallschutz gegen Außen-
lärm. In radonbelasteten Örtlichkei-
ten wird eine höhere Luftqualität
durch die dichte Abtrennung zum Kel-
lergeschoss hin erreicht.
Wie wird nun die Messung in der Pra-
xis durchgeführt? Im Prinzip wird
nicht die Luftdichtigkeit, sondern
letztendlich die Luftdurchlässigkeit
einer Wohnung oder eines ganzen
Hauses gemessen. Der Luftdurchlass
ist schließlich eine Eigenschaft der
Luftdichtheit der Außenhülle eines
Gebäudes. Für die Messung wird ein
geeichter Ventilator („blower“) mit
Hilfe einer in die Außentür („door“)
luftdicht eingespannten Plane ein-
gebaut. Als Außentür kommt der
Hauseingang oder eine Balkontür in
Frage. Alle restlichen Außentüren und
Fenster müssen dabei verschlos-
sen, die Innentüren hingegen alle ge-

öffnet sein. Was bedeutet Unter-
druck, was Überdruck? Bei der Unter-
druckmessung wird Luft aus dem Ge-
bäude ins Freie geblasen. Durch Un-
dichtigkeiten in der Außenhülle
strömt Außenluft nach. Diese Mes-
sung dient auch dazu, Luftdurchläs-
se, so genannte Leckagen, aufzu-
spüren. Der Luftdichtheitstest hat so-
mit auch die Aufgabe, Undichtigkei-
ten noch vor dem Bezug der Woh-
nung festzustellen und Maßnahmen
für deren Abdichtung zu setzen. Bei
der Überdruckmessung hingegen
wird Außenluft ins Gebäudeinnere
hinein geblasen. Die Außenhülle
verliert dabei Luft nach außen hin,
ähnlich wie bei einem Loch in einem
aufzublasenden Luftballon. Die Wer-
te aus den Unter- und Überdruck-
messungen werden gemittelt.
Das Qualitätsmerkmal Luftdichtigkeit
ist notwendig, um den geringen Wär-
mebedarf unserer Klimahäuser in der
Praxis auch effektiv zu erreichen. Ganz
nebenbei steigen Wohnkomfort und
Schallschutz. Der Blower-Door-Test
zeigt letztendlich, ob das Haus gut ge-
plant und fachgerecht gebaut wurde.

B A U F U C H S®

Dr. Ing. Arch. Thomas Schrentewein

Ingenieure Schrentewein & Partner GmbH

Info Tel. 0471 / 272 732
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Es ist unbestritten, dass Elektrosmog
mit seinen elektrischen und magne-
tischen Feldern aus der Hausinstal-
lation oder externen Verursachern
Elektrostress für den Menschen er-
zeugt. Dieser sog. Elektrostress
kann beim Menschen zu körperlichen
oder geistigen Erkrankungen führen.
Auffallend sind unter anderem
Schlaflosigkeit, Nervosität, Immun-
schwäche, Konzentrationsschwie-
rigkeiten, Allergien u.v.a.

Bei Elektrosmog 
unterscheiden wir zwischen 

• natürliche Strahlung: das mag-
netische Gleichfeld der Erde und
das elektrische Gleichfeld unserer
Umwelt 

• künstlich erzeugten Wechselfel-
dern aus der Elektroinstallation
und der Telekommunikation. Da-
bei unterscheidet man zwischen
magnetischen und elektrischen
Wechselfeldern sowie elektro-
magnetischer Strahlung, bei der
elektrische und magnetische Fel-
der verkettet sind. 

Die genannten Felder und Strahlen
können von erfahrenen Messtech-
nikern erkannt, gemessen, beur-
teilt und vermindert oder gar elimi-
niert werden. Bei einer solchen
Messung wird ein Protokoll erstellt,
aus dem die gemessenen Werte, die

verwendeten Messgeräte sowie
eventuelle Maßnahmen zur Verbes-
serung der Situation ersichtlich sind.

Überblick über die 
verschiedene Arten von Strahlen,
Feldern und Wellen:

1. Das natürliche magnetische
Gleichfeld der Erde 
Dieses natürliche Feld soll nicht
verändert werden.

Veränderung/Erhöhung durch:mag-

B A U F U C H S®

Elektrosmog 
messen - beurteilen - verringern
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Alles ist Gift, 

es kommt nur

auf die Dosis an.

(Paracelsus)

B A U F U C H S®

netisierte Metallgegenstände (z.B.
Federkernmatratzen, Bauarmierung,
Heizkörper u.a.), Strahlenabschirm-
decke.
Empfehlung: Das magnetische
Gleichfeld lässt sich nicht abschir-
men. Deshalb Abstand halten. Fe-
derkernmatratzen gegen metallfreie

Matratzen auswechseln und Ab-
schirmdecken entfernen.

2. Das natürliche elektrische
Gleichfeld unserer Umwelt 
Dieses natürliche Feld soll nicht
stark verändert werden.

Veränderung/Erhöhung durch: Syn-
thetik in Textilien (Vorhänge, Tep-
piche, Kleidung), lackierte Flächen,
TV-Bildschirme, mangelnde Luft-
feuchte, u.a.

Elektrosmog oder E-Smog ist ein 

umgangssprachlicher Ausdruck für

verschiedene, technisch verursachte,

elektrische, magnetische und 

elektromagnetische Felder. Der Begriff

unterstreicht, dass diese Felder 

negative Auswirkungen auf Menschen

und Umwelt haben. 
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Empfehlung:Natürliche Textilien und
Kleidung verwenden, Bildschirme ab-
schalten, Oberflächen wachsen oder
ölen, relative Luftfeuchte über 50%.

3. Das elektrische Wechselfeld
(50Hz) unserer 
Stromversorgung
Spannung 230V – 380.000V

Ursachen:Hochspannungsleitungen,
Kabel und Geräte unter Spannung,
Hausinstallation, Heizdecken u.a.

Empfehlung: Abstand halten, Haus-
installation mit guter Erdung, abge-
schirmte Kabel oder Abschirmung
mit leitfähigem Vlies oder Anstrich,
Abschalten mit Netzabkoppler.

4. Das magnetische Wechselfeld
(50Hz)– Stromfluss unserer
Stromversorgung (Ampere)

Ursachen: Hochspannungsleitun-
gen, Zähler- und Verteilerkasten,
Transformatoren aller Art (Radio, La-

B A U F U C H S®

Immobilien –Wertminderung durch Elektrosmog

Wer will schon unter einer Stromleitung leben oder eine Mobilfunkan-
tenne als Nachbar haben? Mittlerweile sind die Menschen auch in unserem
Lande sehr sensibel was das Thema Elektrosmog anbelangt. Sogar
Schätzgutachten stufen betroffene Immobilien wertvermindert ein. Vor
allem in Deutschland, aber mittlerweile auch in Italien, und besonders
in Südtirol rückt dieser neue Aspekt möglicher Beeinflussungen auf Häu-
ser und Grundstücke in der Nähe von Mobilfunkanlagen sowie Strom-

masten, ins öffentliche Licht. In
verschiedenen  Studien über Wert-
zuwachs/Wertminderung von Im-
mobilien, welche sich in Nachbar-
schaft solcher Anlagen befinden,
wird vor möglichen Wertverlusten
gewarnt. Neben den gesundheit-
lichen Gefahren die von Elektro-
smog nachweislich ausgehen kön-
nen, ist mit zunehmender Techni-
sierung mit  einem Mehr an
Elektrosmog zu rechnen. Dies
kann bei Häusern, Wohnungen
und Grundstücken in Zukunft zu
starken Wertverlusten führen.    

Dieser Thematik sollten sich Immobilienbesitzer rechtzeitig annehmen.
Unser Tipp. Sich bei einem Neubau oder einer Sanierung über eventuelle
Elektrosmog-Schutzeinrichtungen informieren. Verschiedene Unter-
nehmen bieten Lösungen an.
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degeräte usw.), einige Energiespar-
lampen, Elektromotoren, Induk-
tionsherde und Elektroherde usw.
Empfehlung: Abstand halten, Trans-
formatoren schaltbar machen. Das
magnetische Wechselfeld kann nur
aufwändig mit dem sog. MU-Metall
abgeschirmt werden.

5. Elektromagnetische Wellen,
Felder und Strahlen
(20KHz – 275GHz)

Ursachen: Hochspannungsleitun-
gen, Antennen und Umsetzer aller
Art, Schnurlostelefone, Funkgeräte
aller Art, Babyphone, Mikrowellen-
gerät, Verstärker für Mobiltelefon,
Wireless LAN, Bildschirme, einige
Energiesparlampen u.v.a.
Empfehlung: Abstand halten, Tele-
fon- und Internetverbindung mit
Kabel verwenden, strahlungsarme
Schnurlostelefone verwenden, Strah-

len von Antennen und Umsetzern mit
geeigneten Materialien abschirmen
bzw. reflektieren.
Um Elektrosmog in den Griff zu be-
kommen, ist es notwendig, die Mes-
sung und Beratung von ausgebilde-
ten Messtechnikern (Baubiologen)
durchführen zu lassen. Diesbezügli-
che Adressen erhalten Sie bei Arche
B (www.archeb.org).
Elektrostress durch Elektrosmog ist
nur eine der vielen Belastungen, de-
nen wir ausgesetzt sind. Allerdings
ist er messbar und meist mit gerin-
gem Aufwand zu minimieren. 

Verschiedene

Studien zum

Thema Wert-

minderung von

Immobilien im

Zusammenhang

mit in der Nach-

barschaft be-

findlichen

Elektrosmog-

quellen, wie

zum Beispiel

Mobilfunk-An-

tennen, kommen

zu dem Schluss,

dass es teils er-

hebliche Wert-

minderung und

Mietbeeinträch-

tigungen betrof-

fener Objekte

gibt. 

B A U F U C H S®

Matthias Bauer

Baubiologe IBN
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Feng Shui und Baubiologie opti-
mieren den Lebensraum.
Denn so individuell wie die Bedürf-
nisse, Wünsche und Lebensum-
stände der Menschen sind, so ein-
zigartig sind auch die Räume in de-
nen sie leben. Die Abstimmung der
Materialien und die Gestaltung der
Innen- und Außenräume wirken di-
rekt auf den Bewohner und somit auf

die emotionale Grundstimmung. Wir
sind davon überzeugt, dass gesun-
des Wohnen nicht nur durch die
Wahl natürlicher Rohstoffe, son-
dern auch durch eine maßgeschnei-
derte harmonische Gestaltung ver-
wirklicht wird.
Wer möchte sich nicht in seinen ei-
genen vier Wänden wohl fühlen? Wie
gut, wenn man morgens ausgeruht
aufwacht, sich tagsüber konzen-
triert den anstehenden Arbeiten
widmen oder auch richtig entspan-
nen kann.  
Aber nicht alle Bauten entsprechen
diesen Wunschvorstellungen. Falsch

eingesetzte Techniken und Materia-
lien, Profitgier und schlechte Planung
schaffen oft ein ungesundes Am-
biente. Damit Wohn-, Arbeits- oder

Ob Feng-Shui, Vastu oder Zen – einrichten und bauen im

Geist und im Stil asiatischer Denkschulen ist auch in Eu-

ropa im Trend. Doch was steckt hinter diesen alten Wohn-

lehren und was hinter den Sehnsüchten der Menschen, die

nach diesen Regeln Wohnung oder Haus neu ordnen.

B A U F U C H S®

Planung von gesunden Wohlfühl-Oasen
mit LO-Feng  Shui
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Gartenbereiche ihre Funktion erfül-
len, gleichzeitig aber auch gut tun
und Wohlbefinden schaffen, braucht
es eine angemessene harmonische
Gestaltung mit dem richtigen Einsatz
von Licht,  Tages- und Kunstlicht, Far-
ben, Formen und Materialien.
Haben Sie nicht auch schon einmal
folgende Erfahrung gemacht? Sie be-
treten einen Raum und fühlen sich
ganz spontan wohl oder unwohl?
Ganz unabhängig von rein ästheti-
schen Aspekten.
Die Jahrtausende alte Lehre von
Feng-Shui (übersetzt: Wind und
Wasser) baut auf Naturbeobach-
tungen auf. Das oberste Prinzip
lautet dabei: „Der Mensch folgt der
Erde“. Das heißt, dass die Erde, die
Natur, den Rhythmus vorgibt und
dass es für den Menschen vorteilhaft
ist, wenn nicht sogar lebensnot-
wendig, sich diesem Rhythmus an-
zupassen. Unsere Vorfahren hatten
noch ein großes Wissen, was den
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Feng Shui ist eng verwandt mit der Baubiologie: Erst die

Kombination energetisch optimierter Räume mit natür-

lichen und wohngesunden Baustoffen schafft ein umfas-

sendes Wohnfühl-Klima.

B A U F U C H S®

BBr-Layout_3_10_117-140:BBr-Layout_3_06_00-00  13.01.2010  21:24 Uhr  Seite 133



134

Um
w
el
te
in
flü

ss
e

Bau der Häuser und Höfe anging: wo
der Eingang richtig positioniert war,
wo die einzelnen Räume angebracht
waren und wo im Freiraum welche
Pflanzen den richtigen Platz fanden.
Genau um dieses Wissen dreht es
sich bei LO (Lebensraum-Optimie-
rung):  
das alte Wissen wieder auszugraben
und auf unsere heutige Zeit zu
übertragen. Dabei können durchaus
moderne Architektur und Materialien
Anwendung finden. Die Tradition
und die Gegebenheiten des Ortes
werden allerdings respektiert und in
die Planung mit einbezogen.
Bevor die eigentliche Planung be-

ginnt, wird mit dem Lo-Pan, einem
speziellen Kompass, das Grund-
stück vermessen. Die unterschied-
lichen Einflüsse aus der Umgebung
auf das Grundstück werden so er-
mittelt und fließen in die grundle-
genden Gedanken zur Planung mit
ein.
Wie das Haus in die Landschaft ge-
baut wird, spielt ebenfalls eine be-
deutende Rolle. Von welcher Rich-
tung erfolgt der Zugang zum Haus,
wo ist der Eingang?
Idealerweise ist der Blick nach vor-
ne frei, hinter dem Haus ist Rücken-
deckung sehr wichtig und kann in
Form eines Hügels oder Baumes ge-

B A U F U C H S®

Feng Shui
Nach der Feng Shui-Philosophie fließt ein ständiger Strom von Energie
(Chi) über die Erde und durch die Häuser. Mit Feng Shui lässt sich die-
se Kraft positiv lenken.
Wenn alle Gebäudeteile von positiver Energie erreicht werden, ist eine
Aktivierung der Bewohner möglich. Wichtig ist schon die Wahl des Bau-
platzes und die richtige Ausrichtung des Hauses: Das Grundstück soll-
te quadratisch oder rechteckig sein. Unter dem Haus sollte keine Was-
serader verlaufen, hinter dem Haus am besten ein Hang liegen. Nega-
tive Wirkung hat alles, was in gerader Richtung auf das Haus zuläuft –
ein Bach oder eine Straße. Noch schlechter sind spitzwinklige Ecken, die
direkt auf das Gebäude zeigen. Das Haus sollte nach Süden, zur Sonne
hin, ausgerichtet werden. 
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geben sein. Sind diese Land-
schaftsmerkmale nicht vorhanden,
kann man sie durch die Gestaltung
des Freiraumes oder des Gartens
schaffen.
Auch die Himmelsrichtungen spielen
eine wichtige Rolle. Osten und Süden
üben laut Feng-Shui-Prinzipien einen
aktivierenden Impuls aus.  

Westen und Norden wirken hingegen
eher beruhigend und kühlend. Je
nach Funktion eines Raumes be-
kommt er seinen eigenen Platz.
Hat im Haus jedes Zimmer seinen
Platz gefunden, geht es an die Ge-
staltung der einzelnen Räume. Dabei
wird besonders auf die Eigenschaf-
ten und Wünsche der Bewohner ge-
achtet. Eine spezielle Betrachtungs-
weise erfolgt dabei über die chine-
sische Geburtsdatenanalyse, die
wertvolle Aufschlüsse über den
Menschen gibt, wie zum Beispiel die
ideale Ausrichtung des Bettes, der

Kochstelle, des Schreibtisches oder
über Farben und Materialien, die sich
fördernd auswirken.
Idealerweise werden die Grundsätze
von LO bereits bei der Planung eines
neuen Bauvorhabens oder Gartens
eingesetzt, aber auch bei einem Um-
bau oder bei der Renovierung lassen
sich viele wertvolle Grundsätze ein-
bringen.
Mit einer guten Planung entstehen
für den Bauherrn keine Mehrkosten.  
LO Feng Shui ist damit eine einfache,
aber effektive Möglichkeit, das Zu-
hause auf die persönlichen Bedürf-
nisse und eine bestmögliche Le-
bensqualität abzustimmen.

B A U F U C H S®

Christine Pfeifer

Architektin, Baubiologin und 

LO Beraterin und Trainerin 

I-39057 Eppan/Appiano (BZ)

Pillhofstraße 53

www.pfeiferplanung.it

Mark Pichler

Geometer, Baubilologe, 

Klimahausexperte und LO Berater

Reichstraße 73/B

I-39012Meran

www.markpichler.it
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Arbeitsunfälle passieren leider immer
wieder und werden auch in Zukunft
nicht vermeidbar sein. Der Gesetz-
geber versucht durch Gesetze und
Vorschriften die Sicherheit der ar-
beitenden Menschen, wo immer
diese Tätigkeit auch ausgeführt
wird, zu gewährleisten. Doch wie die
Erfahrung leider zeigt, können auch
Vorschriften und Gesetze Arbeits-
unfälle nicht ganz verhindern, da be-
stimmte Faktoren nicht gesetzlich be-
einflusst werden können.
Menschliches Versagen gilt als

Hauptursache von Arbeitsunfällen.
Dabei spielen sowohl unsachgemä-
ße Handhabung und Bedienung
von Maschinen, mangelnder Ar-
beitsschutz, zeitlicher Druck in der
Ausführung von Termin-Arbeiten
und eine leider oft überschätzte
Selbstsicherheit eine große Rolle.
Nun, da die Wahrscheinlichkeit, im
Arbeitsleben einen Unfall zu erleiden
besteht, ist es notwendig, allen
Menschen ein Instrument in die
Hand zu geben, mit dem man Leben
retten, bzw. Verletzten richtig helfen

B A U F U C H S®

Erste Hilfe

Die Notrufnummer 118 kann in Südtirol von jedem
Telefon ohne Vorwahl angerufen werden. Der An-
ruf ist kostenlos, bei einem öffentlichen Fern-
sprechapparat wird kein Geld benötigt. In Grenz-

gebieten zu anderen Nachbarprovinzen Italiens kann man je nach Ein-
wählknoten in die Notrufzentrale der Nachbarprovinz gelangen. Der Not-
ruf 118 ist rund um die Uhr erreichbar.
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kann, nämlich eine gute Ausbil-
dung in Erste Hilfe. Diese Kurse sol-
len keine Ärzte hervorbringen, son-
dern sollen dazu beitragen, dass
auch Laien einige grundlegende
Handlungen, die man sicher und gut
durchführen kann, erlernen.
Die erste Handlung in der Rettungs-
kette ist die Durchführung des Not-
rufs. Dem Notruf wird oft eine unter-
geordnete Rolle zugesprochen, in
Wirklichkeit handelt es sich jedoch
um ein Schlüsselereignis. Gerade
hier kann es bei unklarem Informa-
tionsfluss an die Notrufzentrale 118

zu schwerwiegenden Versäumnissen
kommen. Deshalb muss der Anrufer
absolute Ruhe bewahren und die
Notrufzentrale unter Einhaltung des
folgenden Ablaufschemas über den
Notfall informieren: 

1. Der Notfallort –Was ist zu beachten:

• Bevor Sie sich einem Patienten nähern, kontrollieren Sie, ob der Notfallort
sicher ist. Kontrollieren Sie, ob eine Gefahr für Sie oder den Patienten be-
steht.

• Besteht eine lebensbedrohliche Situation für den Patienten, z. B. Feuer,
Verkehr, etc. so ist der Patient aus der Gefahrenzone zu bergen.
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Für den Notfall

sollten jederzeit

Meldeeinrich-

tungen (Telefon

u. ä.) sowie Er-

ste-Hilfe-Mittel

zur Verfügung

stehen.

Der Tipp
Siehe Artikel über die 
Arbeitssicherheit im Kapitel 
Planung & Finanzierung

B A U F U C H S®

• Wer meldet den Notfall? Name, Rückrufnummer, damit
kann die Notrufzentrale bei Bedarf nochmals Informatio-
nen abfragen.

• Was ist passiert? So weit es geht, Art und Schwere der Ver-
letzungen, Unfallhergang, etc. mitteilen.

• Wo? Eindeutige Ortsangabe, Geländebeschaffung, Haus-
eingang, etc.

• Wie viele? Anzahl der Verletzten, zur Entsendung ausrei-
chender Einsatzmittel.

• Wann? Uhrzeit des Unfalls.

Wichtig: Alle Fragen des Disponenten der Leitstelle genauestens be-
antworten. Nach dem Notruf Telefon für eventuellen Rückruf durch den
Disponenten der Leitstelle freihalten.
Was kann man nun bis zum Eintreffen der Rettungskräfte machen? Fol-
gende einfache Handlungen an 3 Beispielen sollen zum weiteren Ver-
ständnis und Abschätzung der Situation beitragen.
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B A U F U C H S®

• Notruf absetzen: ist der Patient bewusstlos, wird um Hilfe gerufen. Sind
weitere Personen anwesend, so wird eine Person beauftragt, den Not-
ruf abzusetzen. Ist man alleine, allarmiert man umgehend die Notruf-
zentrale 118.

Zunächst schafft man sich einen Überblick über die vorliegenden Verletzungen
und entscheidet dann das weitere Handeln. Beispiele, die ein dringendes Han-
deln erforderlich machen:

2. Bewusstloser Patient

• Kontrolle, ob Person reagiert oder nicht. Dazu Person leicht schütteln und
laut ansprechen, z. B. mit den Worten „Hallo“, wie geht es Ihnen?

• Wenn der Patient nicht reagiert:
• Inspektion und Freihalten der Atemwege durch Überstrecken des Kop-

fes. Die Überstreckung des Kopfes wird so durchgeführt, dass mit dem
Zeige- und Mittelfinger einer Hand das Kinn angehoben und nach oben
und hinten bewegt wird, während die andere Hand auf die Stirn des Pa-
tienten gelegt wird und durch leichten Druck nach hinten unten die Be-
wegung unterstützt. Die Zunge hebt sich an, die Atemwege werden frei.
Vorhandene  Fremdkörper, Zahnprothesen, Erbrochenes, usw. werden
aus dem Mund entfernt.

• Durch das Vorschieben des Unterkiefers mit dem Esmarch-Handgriff wird
ebenso die Zunge angehoben und die Atemwege werden frei. Beim Es-
march-Handgriff legen sich die Finger sowohl der rechten als auch der lin-
ken Hand den rechten und linken Kieferwinkel und schieben den Unter-
kiefer nach vorne. Achtung: Bei Verdacht auf das Vorliegen einer Wir-
belsäulenverletzung wird keine Kopfüberstreckung durchgeführt, sondern
es wird der Unterkiefer mit Hilfe des Esmarch-Handgriffs angehoben oh-
ne die Halswirbelsäule zu bewegen.

• Anlegen des Ohres dicht an Mund und Nase des Patienten: hören und füh-
len eines Luftstroms bei vorhandener Atmung, gleichzeitig Blickkontrol-
le zur Feststellung, ob sich der Brustkorb hebt und senkt.

• Ist keine Atmung feststellbar dann: öffnen des Mundes und der Atemwege
durch Überstrecken des Kopfes und Anheben des Kinns.

• Daumen und Zeigefinger der Hand, die auf der Stirn liegt, man drückt bei
der Mund-zu-Mund-Beatmung die Nase zu.

• Es wird der Mund des Helfers um den Mund des Patienten gedrückt und
zwar so, dass ein luftdichter Abschluss herbeigeführt wird.

• Nach etwas tieferer Einatmung wird die eigene Ausatemluft für die Dau-
er 1 Sekunde mit geringem Druck in den Mund des Patienten geblasen.
Gleichzeitig wird kontrolliert, ob sich der Brustkorb hebt und senkt.

• Durchführung der 2. Beatmung
• Wird nach Anwendung der 2 Beatmungen keine Herzkreislauftätigkeit
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festgestellt (Bewegung des Patienten, Husten
oder normale Atmung), bzw. bestehen Zweifel
darüber, so wird mit der Durchführung der Herz-
druckmassage begonnen.  Diese Überprüfung
darf maximal 10 Sekunden dauern.

• Der Patient soll in Rückenlage auf einer festen
Unterlage liegen.  Im Falle einer Bauchlage ist der
Patient vorsichtig in die Rückenlage zu drehen.
Freimachen der Brust durch Entfernen der Klei-
dungsstücke.

• Nun wird der Ballen einer Hand auf die Brustmit-
te, und zwar auf einer gedachten Linie zwischen
den Brustwarzen gelegt. Der Ballen der 2. Hand
wird auf den Rücken der auf der Brust liegenden
ersten Hand gelegt.

• Die Arme werden gestreckt, die Schultern befin-
den sich senkrecht über den Händen. Die Ellen-
bogen dürfen nicht abgebogen werden.

• Im 5. Schritt wird nun die Herzdruckmassage durchgeführt. Dabei muss
der Brustkorb schnell und tief eingedrückt werden.  Die Eindrucktiefe soll-
te ca. 5 cm, die Druckfrequenz sollte 100/min betragen. Beim Eindrücken
bewegt sich der Oberkörper nach vorne, die Arme bleiben gestreckt.

• Nach jeder Kompression muss der Brustkorb vollständig entlastet wer-
den. Durch die Entlastung strömt Blut in das Herz ein.

• Es werden 30 Kompressionen durchgeführt und 2 Beamtungen. 30 Kom-
pressionen und 2 Beamtungen bilden einen Zyklus. Nach Durchführung
von 5 Zyklen, bzw. 2Minuten Herzdruckmassage und Beamtung, wird nach
Lebenszeichen (Husten, Bewegungen, etc.) gesucht. Diese Unterbrechung
der Herz-Lungen-Wiederbelebung soll höchstens 10 Sekunden betragen.
Sind keine Lebenszeichen vorhanden, wird die Herz-Lungen-Wiederbe-
lebung fortgeführt, immer 5 Zyklen mit anschließender Kontrolle auf Le-
benszeichen, bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes.

3. Starke Blutungen

• Wunde freimachen, bei Bedarf desinfizieren und mit möglichst sterilen bzw.
sauberen Tüchern bedecken.

• Blutet die Wunde sehr stark, so wird nach Freimachen der Wunde keine
Abbindung durchgeführt, sondern ein Druckverband: man legt einen Sta-
pel Garzen, ein noch zusammengerolltes Verbandspäcken über die Wun-
de und fixiert diese Verbandspäckchen mit einem Verband so, dass ein
Druck auf die Wunde ausgeübt wird und somit die Blutung vorübergehend
zum Stillstand kommt. Hat man kein Verbandsmaterial mit sich, dann kann

B A U F U C H S®
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man sich mit Stoffresten aus Kleidung, die man zerreist behelfen. Man soll-
te möglichst das klassische Abbinden mit engen Bändern, Draht, etc. ver-
meiden. Dies soll nur im extremen Notfall erfolgen.

Alle anderen Notfälle sollten, wenn
Bedarf ist, nach logischen Gesichts-
punkten, immer unter Berücksichti-
gung des Eigenschutzes angegangen
werden. Bewusstlose Verletzte, soll-
te man, sofern keine unmittelbare
Gefahr droht und nach Feststellung
der vorhandenen Atmung nicht un-
nötig bewegen. Diese Patienten
werden kontrolliert bis zum Eintref-
fen des Rettungsdienstes.
Da diese Kurzinformation nicht den
Anspruch auf Vollständigkeit der
möglichen Maßnahmen und Notfäl-
le darstellt, sollte zur Vertiefung der
Thematik ein Erste-Hilfe-Kurs be-
sucht werden, um einem Menschen
ausreichend helfen zu können. 

Auch auf Baustellen besitzt die 

Unfallvermeidung oberste Priorität. 

Erfahrungsgemäß passieren Unfälle

häufig dann, wenn damit nicht 

gerechnet wird, d. h. bei ganz 

gewöhnlichen und alltäglichen 

Dingen und Tätigkeiten. Alkohol 

und andere Rauschmittel verbieten

sich selbstverständlich 

auf Baustellen.

B A U F U C H S®

Dr. Norbert Pfeifer

Ärztlicher Leiter der Ersten Hilfe/Notaufnahme 

Krankenhaus Meran
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141Ihr Heim bekommt ein Innenleben

Fenster    . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 142-148
-  Dachfenster   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 148-148

Türen   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 149-151
Böden   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 152-154
Bad   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 155-162
-  Fliesen   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 163-166

Inneneinrichtung   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 167-179
-  Möbelbau   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 167-172
-  Holztreppen    . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 173-174
-  Küchengeräte   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 175-179

Farben    . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 180-183
Elektroinstallationen    . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 184-193
Staubsaugersysteme     . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 194-198
Beleuchtung    . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 199-202

Wohnqualität hängt auch
mit dem Innenausbau zusammen.

Nun beginnt Ihr Haus ein Innenleben zu bekommen:  Türen,
Treppen, Fenster, tolle Fliesen, Holzboden oder Teppich.
Nach dem „Grobbau-Rohbau“ folgt der „Feinschliff“. Hier
ist Ihr guter Geschmack der beste Ratgeber.
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Fenster verbinden und trennen
gleichzeitig das Rauminnere mit der
Außenwelt. Außen- und Umweltein-
flüsse, wie Lärm, Kälte, Hitze, Wind,
Regen, Schall, Lüftung, Energieein-
sparungen usw. fordern vom Fens -
ter bauer, vom Architekten und vom
Bauherren immer größeres Augen-
merk auf die Qualität der Fenster.
Fenster sind aber auch architekto-
nische Gestaltungselemente. Des-

halb spielen deren Anordnung, die
Gliederung, die Größe, das Material,
die Konstruktion, das Glas und die
Farbe eine wichtige Rolle. Die Fens -
tergröße soll mindestens 1/8 und
höchstens 1/3 der Raumgrundfläche
betragen. Ist das Fenster größer,
wird es unwirtschaftlich in Bezug auf
Heizung und Sonneneinstrahlung. 
Bei der Planung und Ausführung der
Fenster sind folgende Fakten zu be-
rücksichtigen, die sich auf den Fens-
terpreis niederschlagen:

• Anschaffung (einmalige Kosten):
Größe, Ausführung, Material,
Haltbarkeit

• Instandhaltung (laufende Kos-
ten): Wartung, Reparatur, An-
strich, Pflege

• Heizkosten (laufende Kosten):
Wärmedämmwert des Fensters

• Lage des Hauses/Wohnung:
Schalldämmwert des Fensters

Ob Neubau 

oder Renovie-

rung – immer

wieder steht

man als Bauherr

vor der Frage:

„Welchen 

Werkstoff wähle

ich bei 

meinen 

Fenstern?“. 

B A U F U C H S®

Fenster 
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• Sicherheitsbedürfnis: Einbruch-
hemmung des Fensters

• Schutzbedürfnis: Unfallschutz
bei Balkontüren und Brüstungs-
elementen

Holzfenster

Das nach wie vor meistverwendete
Fenster im Wohnungsbau ist das
Holzfenster mit seinen vielfältigen
Gestaltungsmerkmalen in Holzart
und Farbe. Die Standfestigkeit und

Haltbarkeit des Holzes
wird durch Schicht-
holzverleimung vergü-
tet. Die Auswahl der
Holzart ist von ent-
scheidender Bedeu-
tung. Hartholz, Drei-
schicht verleimt, ist
enorm widerstandsfähig
und bietet Ihnen die Si-
cherheit wohl eines der
besten Hölzer für den
Fensterbau zu erhalten.

B A U F U C H S®

Im Fensterbau kommen drei Werkstoffe zum Einsatz:
• Holz in verschiedenen Holzarten 
• Aluminium / Holz-Aluminium 
• Kunststoff
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Die Vorteile von Fensterrahmen
aus Holz sind:

• Holzfenster sind natürlich 
und umweltfreundlich

• haben eine hohe 
Wärmedämmung 

• eine gute Fugendichtigkeit 
• eine lange 
Haltbarkeit/Lebensdauer

• bieten große 
gestalterische Freiheit 

Oberflächen

Die Oberflächen bei Holzfenstern
werden durch Holzschutz und Ober-
flächenbehandlung geschützt, um
lange gut auszusehen.
Bei der Gestaltung dieser Oberflä-
chen gibt es vielfältige individuell
einsetzbare Möglichkeiten, sowohl in
der Farbgebung als auch in der Ma-
terialwahl.

Pflege und Wartung

Der Schutzanstrich ist dann in Gefahr,
wenn er von Feuchtigkeit im Holz
oder im Glasanschluss unterwandert

wird. Deshalb ist die Qualität bei der
Fensterherstellung von besonderer
Bedeutung für die Lebensdauer Ihrer
Fenster. Großes Augenmerk ist auf
die offenen Fugen an der Außensei-
te des Fensters zu legen. Hier gilt: je
weniger, desto besser! Konstruktive
Lösungen zur Vermeidung dieser of-
fenen Fugen z. B. durch innovative
Eckverbindungen bieten einen bes-
seren Schutz und erhöhen damit die
Lebensdauer Ihrer Fenster.
Wie bei jedem Bauteil, das dem Wet-
ter ausgesetzt ist, bedarf es einer
Pflege und Wartung. Fordern Sie da-
zu von Ihrem Fensterpartner die ent-
sprechende Pflegeanleitung. Wenn
Sie die darin beschriebenen Pflege-
sets verwenden, können Sie wiede-
rum die Lebensdauer Ihrer Fenster
erhöhen.
Beim Reinigen nur Schwamm und Le-
der und keine scheuernden oder ag-
gressiven Reinigungsmittel verwen-
den. Jede Schadstelle muss vor Ein-
bruch der feuchten Jahreszeit aus-
gebessert werden.
Auch das beste Holzfenster braucht
an der Außenseite irgendwann eine
Erholungskur. Die professionelle
Überholung von Holzfenstern ist
heutzutage in kurzer Zeit möglich.

Holz-Alu-Fenster

Bei der Holz-Alu-Konstruktion wer-
den die Vorteile beider Werkstoffe
miteinander verbunden. Aluminium
schützt die Fenster nach außen und
Holz sorgt für die notwendige ther-
mische Isolation im Rahmenbereich
und für den wohnlichen Charakter
auf der Fensterinnenseite. Holz-Alu-

Fenster prägen

das Aussehen

eines Hauses

und sind eine 

Investition für

viele Jahre.

Außerdem sind

Fenster wichtig

für sparsame

Heizung und

Lärmschutz. 

B A U F U C H S®
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Fenster bestehen aus den inneren
tragenden Holzteilen sowie Holz-Alu-
Konstruktionen sind eine interes-
sante Alternative. Dabei werden die
Vorteile beider Werkstoffe mitein-
ander verbunden. 
Aluminium schützt die Fenster nach
außen hin optimal und das natürli-
che Holz sorgt für die notwendige
thermische Isolation im Rahmenbe-
reich sowie für ein angenehmes und
heimeliges Raum- und Wohnklima
auf der Fensterinnenseite. Holz-Alu-
Fenster verbinden somit Langlebig-
keit und wohnliche Atmosphäre.
Das Holz-Alu-Fenster besteht aus
den inneren tragenden Holzteilen
(Blend- und Flügelrahmen) sowie
den äußeren selbsttragenden Alu-
miniumrahmen und Anschlussprofi-
len. Durch entsprechende Gleitver-
bindungen werden die unterschied-
lichen Dehnungseigenschaften der
beiden Werkstoffe ausgeglichen. 
Wie bei anderen Fenstern ist es auch
hier wichtig, eine gute Konstruktion
zu wählen. Gütegeprüfte Fenster
geben Sicherheit. 

Kunststofffenster – besser 
als ihr Ruf 

Fensterrahmen aus Kunststoff haben
sich im Laufe der letzten zwanzig Jah-

re wegen ihrer guten Eigenschaften
durchsetzen können. 

Die Vorteile von 
Fensterrahmen aus PVC sind:

• hohe Wärmedämmung 
• gute Fugendichtigkeit 
• Witterungsbeständigkeit 
• leichte Pflege 
• wenig Wartung

Fenstern aus PVC macht Luftver-
schmutzung ebenso wenig aus, wie
salzhaltige Seeluft. Fensterprofile
werden in verschiedenen Formen
und Größen extrudiert. Die guten
Verarbeitungseigenschaften des PVC
ermöglichen eine optimale Gestal-
tung des Profils. Es gibt heute eine
große Zahl von Profilsystemen, die
in ihrer Gestaltung den verschiede-
nen Anforderungen an die mechani-
sche Festigkeit, Steifheit und Funk-

Holz-Alu-

Fenster ist die  

exklusive 

Variante bei den

Fenstern. 

Dies ist ein 

Holzfenster, 

wobei die

Außenschalen

mit Alu-Profilen

verkleidet wird.

Diese Kombina-

tion verbindet

die Vorzüge ei-

nes Holzfens -

ters innen, mit

der Witterungs-

beständig- 

keit eines 

Aluminium -

fensters an .

B A U F U C H S®
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Moderne Kunststofffenster kann man

rein optisch von der Ferne kaum noch von

anderen Fenstermaterialien unter-

scheiden. Die Farbe der Kunststofffenster

bleibt erhalten und verwittert nicht. 
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B A U F U C H S®

Fensterglas hilft Energie sparen

Durch die steigenden Energiekosten, wird der Konsu-
ment gezwungen, sich mit dem Thema Energieeinspa-
rung stärker als bisher auseinander zu setzen. Bei Gebäuden ist die man-
gelnde Dämmung einer der größten Energiefresser und die schwächsten
Bauteile in der Fassade sind die Fenster. Gute Fenster haben eine lange
Lebensdauer und werden mit ein wenig Pflege so schnell nicht undicht.
Aber eine veraltete Verglasung  weist aus heutiger Sicht eine viel zu schlech-
te Wärmedämmung auf, lässt also zuviel Wärme aus dem Raum entwei-
chen. Dadurch ist das Glas selbst kalt, auch wenn es natürlich nicht mehr,
wie bei den Einscheiben-Verglasungen ganz alter Zeiten, zur Bildung von
„Eisblumen“ kommt. Die Lösung ist ein zeitgemäßes Wärmeschutzglas.
Weitere Anforderungen an  Wärmeschutzglas sollen sie neben der guten
Dämmung gegen Wärmeverlust auch eine hohe Durchlässigkeit für die Nut-
zung der Sonnenenergie und eine hohe Lichttransmission aufweisen. Die-
se Anforderungen zeigen auf, dass ein modernes Wärmeschutzglas ein
hochwertiges, wertvolles und nutzbringendes Bauelement darstellt.
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tion entsprechen. Auch ungewöhn-
liche Fensterformen sind möglich.
Die Form des Profils wird durch das
Werkzeug im Extruderkopf gebildet
und die Genauigkeit der Abmessun-
gen werden durch das Kaliber ge-
währleistet. Die maßgerecht und auf
Gehrung zugeschnittenen Fenster-
profile werden in den Ecken und an
anderen Verbindungsstellen mit-
einander verschweißt. 
Das PVC-Fenster ist eine an-
spruchsvolle Kunststoffanwendung.
Entsprechend umfassend ist die
Prüfung. Die Profile werden mecha-
nischen Prüfungen unterzogen, z. B.
auf Festigkeit und Zähigkeit im Fall-

bolzentest. Die Güte der Schweiß-
verbindungen wird beispielsweise
durch den Druckversuch geprüft. 

Unfallschutz

Im Jahre 2005 wurde im Sinne des
Konsumentenschutzes ein Staats-
gesetz verabschiedet, welches vor-
schreibt, dass nur „sichere Produk-
te“ in den Handel kommen dürfen.
Dies bedeutet für den Fens terbau,
dass je nach Einsatzart  Fens ter ge-
normte Sicherheitsgläser haben
müssen. Bestehen Sie beim Kauf
darauf und informieren Sie sich
beim Fensterbauer.

B A U F U C H S®

Dachfenster

Größter Vorteil von Dachfenstern ist die bis zu dreimal höhere Lichtausbeute.
Während Dach und Seitenwände der Gaube den Lichteinfall behindern, wer-
den Räume mit Dachflächenfenstern von Tageslicht durchflutet. Als Faust-
regel gilt: die Dachfenster sollten in ihrer Gesamtbreite mehr als die Hälfte
der Breite des Wohnraumes einnehmen. Dabei können die Fenster über-
einander und nebeneinander als großzügige Kassetten angeordnet werden.
Um einen guten Blick aus der Dachwohnung zu erhalten, sollte die Fens -
terunterkante möglichst knapp über dem Fußboden liegen. Je höher die
 Fenster liegen, desto heller wird der Raum. So genannte Überfirstvergla-
sungen bieten zudem einen grenzenlosen Himmelsblick. Ein besonderer
Hitzeschutz ist nötig, da die Sonne tagsüber zumeist senkrecht auf die Dach-
fenster trifft. Entscheidend ist ein möglichst niedriger g-Wert, der angibt,

wie viel Prozent der Sonnenenergie durch die Schei-
ben dringt. Einen interessanten Aspekt bieten Dach-
fenster auch durch die unterschiedlichen Lüf-
tungsmöglichkeiten. Schwingfenster bieten im
Gegensatz zu herkömmlichen Fenstern den Vorteil
einer sehr feinen Regulierung der Frischluftzufuhr.
Je nach Öffnung strömt unten Kaltluft durch den un-
teren Lüftungsspalt ein und Warmluft oben aus.
Und: Selbst bei Regen bleibt der Dachraum trocken.

Der einfachste

Weg, Licht ins

Dunkel zu brin-

gen, ist der Ein-

bau von Dach-

fenstern. Eine

möglichst hohe

Lichtausbeute

ist natürlich im

Sinne der Be-

wohner. Viel

Sonne ist schön,

zu viel kann stö-

ren. Beim Ein-

bau von Dach-

fenstern sollte

man daher dar-

auf achten, dass

der Wohnraum

auch im Sommer

ausreichend be-

schattet werden

kann, zum 

Beispiel durch

Markisen, 

Rollos oder auf-

gesetzte 

Rollläden. 
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Bei Außentüren ist das Angebot im
Fachhandel so groß, dass kein
Wunsch nach Qualität oder gestal-
terischer Wirkung offen bleiben. Die
Außentür ist die Visitenkarte Ihres
Hauses. Das Angebot reicht von der
Kupfertür über Aluguss bis hin zu
Holz, mit oder ohne Ziergläsern.
Haustüren geben Ihrem Haus eine
ganz persönliche Note. Haustüren
sollten nicht nur schön, sondern vor
allem auch sicher und klimastabil
sein. Beim Kauf einer Haustüre soll-
te Wert auf das Thema der Technik
gelegt werden. 
Zur Montage: das Haustür-Element
muss aufrecht mindestens mit 6 Be-
festigungskrallen mit dem Mauer-
werk verbunden werden. Der Blend-
rahmen sollte dabei am oberen und
unteren Eck sowie in der Mitte je 1 x
durch Unterlage eines Brettchens zur
Wand hin unterstützt werden. Bei
Elementen mit Seitenteil ist darauf zu

achten, dass das mittlere Setzholz
nicht eingekeilt wird. Die Belastung
könnte sonst dazu führen, dass das

Ob Fußtritte,

Platzregen oder

Hagelschauer –

Haustüren müs-

sen in ihrem lan-

gen Leben viel

ertragen. Die

hohe Beanspru-

chung können

sie auf Dauer nur

bei guter Verar-

beitung mit

hochwertigen

Werkstoffen

aushalten.

B A U F U C H S®

Außentüren
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Mittelstück verzogen wird. Die Tür-
anlage sollte im Fußboden links und
rechts durch Unterbetonieren des
Blendrahmens verankert sein. Zur zu-
sätzlichen Stabilisierung und Wär-
medämmung ist das Element um-
laufend einzuschäumen. 

Innentüren

Innentüren trennen und verbinden,
sind Zugang und Abschluss zu-
gleich. Als große unübersehbare
Flächen prägen sie das Gesicht der
Räume. Lage und Anordnung in der

Wand, Farbe, Form, Größe sowie die
Aufschlagrichtung bestimmen ihre
Wirkung. 
Die erste Beurteilung einer Türe rich-
tet sich daher zunächst nur nach dem
Aussehen. 
Das Angebot an Innentüren ist sehr
vielfältig und für den Laien oft un-
durchsichtig. Grundsätzlich sollte
nur auf die Produkte von Marken-
herstellern zurückgegriffen werden.
Achten Sie darauf, dass kein billiges
Fabrikat eingebaut wird. Es gibt die
unterschiedlichsten Türqualitäten.
Lassen Sie sich deshalb vom Fach-
mann ausführlich beraten. Besonders
bei Schlafräumen sollten Sie überle-
gen, ob Sie auf schallgeschützte Tü-
ren wert legen. 

Brandschutztüren 

Für bestimmte Räume verlangt der

B A U F U C H S®

Beschläge

Türe, Tore und Fenster können nur funktionieren, wenn die richtigen Be-
schläge eingesetzt werden. Beschläge sorgen für das Öffnen, Schließen,
Feststellen und Sichern von beweglichen Raumabschlüssen. 
Grundsätzlich müssen Bauart, Werkstoff und Befestigung der Schlösser
und Beschläge den Sicherheitsanforderungen entsprechen, die jeweils
an die Tür oder das Fenster gestellt werden. Der Handel bietet ver-
schiedene Schlossarten an, die vom geringen bis zum hohen Sicher-
heitswert reichen. Das sicherste Schloss ist das Zylinderschloss. Es soll-
te bei den Eingangstüren verwendet werden. Für Innentüren reichen im
Normalfall Buntbartschlösser. Für wertvolle Türen sollten Schlösser mit
hochliegendem Riegel zum Einsatz kommen. Für Fenster werden Spe-
zialbeschläge wie Drehkipp-, Kipp-, Schwing- Wendelflügel-, Schiebe- und
Hebefensterbeschläge angeboten. Die Beschläge können aus ver-
schiedenen Materialien wie Aluminium, Messing, Edelstahl und Kunst-
stoff hergestellt sein.

Hohe Heiz -

kosten lassen

sich durch um-

fassende Maß-

nahmen zur

Wärmedäm-

mung reduzie-

ren – dazu 

gehören auch

Haustüren. Bei

der Abdichtung

von Außentüren

kommt es vor al-

lem darauf an,

Kältebrücken zu

vermeiden. Das

geschieht bei-

spielsweise

durch glasfaser-

verstärkte 

Polyamid-Ste-

ge, die für eine

thermische

Trennung der

Profile sorgen.

Auch innen wie

außen umlau-

fende Dichtun-

gen im Flügel-

falz verringern

den Wärme -

verlust. 
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Gesetzgeber Brandschutztüren. Die-
se gibt es in verschiedenen Feuer-
widerstandsklassen. Dabei ist nicht
von vorne herein klar, dass diese
Türen nur in Metall gefertigt werden
können. Brandschutztüren können
auch in Holz hergestellt werden.
Dies wird auch vom Gesetzgeber an-
erkannt.

Metalltüren mit Holzverkleidung

Wenn die Sicherheitsvorkehrung in
bestimmten Fällen eine Metalltür ver-
langen, kann diese durch eine Holz-
verkleidung den anderen Holztüren
angepasst werden. Auch diese Türen
bekommen Sie bei einem renom-
mierten Türenhersteller.

B A U F U C H S®

RUBNER TÜREN AG, I-39030 Kiens/Pustertal (BZ), 
Handwerkerzone 10, Tel. 0474 563 222, Fax 0474 563 100, 
info@tueren.rubner.com, www.tueren.rubner.com

Die Kälte bleibt draußen.
KlimaTür zu. Rubner.

Rubner Ausstellungen: Bozen - Kampill Center, Staben/Naturns - Tischlerei 
Blaas, Kiens - Rubner Türen, Schlanders - Bau Service Vinschgau, Innsbruck - 
Eduard-Bodem-Gasse 8, Cles - Massimo Zadra, San Michele/Adige - Nordserr

In der Vielseitigkeit sind wärmegedämmte Rubner 
Türen für KlimaHäuser und Renovierungsprojekte 
unschlagbar: energiesparend, individuell und 
einbruchssicher.

Zu den bauphysikalischen Anforderun-

gen auch von Innentüren zählen: Schall-

schutz, Brandschutz und Wärmeschutz.

Die meisten Innentüren bieten ausrei-

chenden Schallschutz. Schwerere Aus-

führungen mit massivem Spanplatten-

kern genügen auch höheren Schall-

schutzansprüchen etwa für WC, Bade-

zimmer oder einen Arbeitsraum.
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Die einen stehen auf flauschige
Tep pichböden, für andere sind
schlichte Fliesen erste Wahl, manche
lieben edles Parkett, anderen kommt
es vor allem auf einen ge ringen Preis

an. Dank der riesigen Auswahl in
Fachhandel bekommt man heutzu-
tage nahezu jedes Material in der ge-
wünschten Farbe. Allerdings zeigt
sich vor allem in Südtirol, dass Bö-
den aus Holz im Trend liegen.
Der Fußboden ist neben Wänden
und Decke die größte Fläche in un-
sern Wohnräumen. Sein Einfluss ist
deshalb sehr groß, ob wir uns in ei-
nem Zimmer wohl fühlen oder nicht.
Holzböden schaffen eine wirklich be-
hagliche Atmosphäre. Generell kann
gesagt werden, dass die Strapazier-
fähigkeit vor allem von der Holzart
abhängt. Weiche Hölzer wie Fichte
bekommen schneller Druckstellen
und Kratzer, reichen aber für wenig
beanspruchte Räume wie das Schlaf-
zimmer aus. Harte Hölzer wie Buche,
Ahorn oder Eiche sind wesentlich ro-
buster, allerdings auch kostspieliger
in der Anschaffung. 
Die Palette an Holzböden reicht von
massiven Dielenbrettern über Par-
kett aus edlen Laubhölzern bis hin zu

B A U F U C H S®

152 Böden aus Holz

Parkett: Stäbe, Riemen oder Platten aus Massivhölzern, ohne
Oberflächenbehandlung, zur Verlegung mit Nut und Feder
Fertigparkett besteht aus mehreren getrockneten und gegen-
einander verleimten Holzschichten, auch bereits ab Werk ver-
siegelt
Hobeldielen: Massivhölzer mit Nut und Feder
Landhausdielen: Fertigparkettelemente in Brett- oder Dielen-
form und einer durchgehenden Decklage mit mehrlagigen Auf-
bau
Holzpflaster: Rechteckig oder quadratisch geschnittene Holz-
klötze mit senkrechter Faserung

BBr-Layout_4_10_141-202:BBr-Layout_4_06_00-00  13.01.2010  21:31 Uhr  Seite 152



In
ne

na
us

ba
u

mehrschichtigen Fertigteilen. Wel-
cher Boden letzt lich in Frage kommt,
hängt von den Ansprüchen und Be-
dürfnissen des Nutzers ab. Erwartet
man eine lange Lebensdauer, findet
man bei mehrmals renovierbaren
Massivdielen und -parketten das be-
ste Preis-Leistungs-Verhältnis. Wer
sich dage gen nicht festlegen mag
oder mit seinem Bodenbelag um-
ziehen will, wird eher bei Fertigpar-
kett fündig.

Arten  von Holzböden

Dielenboden

Dielenböden bestehen aus gespun-
deten (seitlich mit Nut und Feder ver-
sehenen) Hobeldielen mit Dicken

von 19,5 bis 35,5 mm und Profil-
maßen von 95 bis 155 mm sowie
Längen von bis zu 6,00 m (Sonder-
maße sind möglich). Meistens wer-
den die Holzarten Fichte, Tanne, Kie-

B A U F U C H S®

153

Neben Wänden

und Decke ist

der Fußboden

die größte Flä-

che in einem

Raum. Er hat

deshalb einen

großen Einfluss

darauf, ob wir

uns in einem

Zimmer wohl

fühlen oder

nicht. 
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fer, Lärche, Douglasie verwendet.
Dielen aus Laubhölzern wie Eiche,
Buche, Ahorn sind ebenfalls ver-
mehrt erhältlich. Meist werden sie
auf Lagerhölzern oder auf einem
Unterboden aus Holzwerkstoffplat-
ten verlegt. 

Parkett

Es gibt hier die klassischen Ein-
schicht-Parkettarten des Stabpar-
ketts mit den Mustern „Schiffsbo-
den“ (mit versetzten Stoßfugen der
parallelen Stäbe) und „Fischgrät“ so-
wie den Mosaikparkett mit seinem

traditionellen Würfelmuster.
Stabparkett und Mosaikpar-
kett werden im Normalfall
mit dem Untergrund (z.B. Es-
trich, Trockenunterboden)
verklebt. Die Ausführung er-
fordert Fachkenntnis und
handwerkliche Erfahrung.

Fertigparkett besteht aus
meist drei Holzschichten,
z.B. längs orientierte Nutz-
schicht aus Vollholz, quer

orientierte Mittellage, längs orien-
tierte Gegenzugschicht. Dieser ab-
gesperrte Aufbau gewährt eine er-
höhte Form- und Dimensionsstabi-
lität. Für Fertigparkette werden be-
vorzugt die Holzarten Eiche, Buche,
Esche, Ahorn, Birke, seltener Kirsch-
baum, Nussbaum, Erle, Kiefer oder
Lärche verwendet. Hier bietet der
Fachmarkt eine große Auswahl an
Verlegemuster bzw. Oberflächen.
Fertigparkett wird meist „schwim-
mend“ verlegt, d.h. ohne Verbindung
zum Untergrund. Die einzelnen Ele-
mente werden dabei miteinander in
Nut und Feder verbunden.

B A U F U C H S®

Oberflächenbehandlung und Pflege

Wachse oder Öle verleihen dem Holzfußboden einen seidigen Glanz und
lassen das Holz „atmen“. Sie sind mit einem etwas höheren Pflegeauf-
wand verbunden. Transparente Lacke („Versiegelungen“) betonen das
Holzbild, während sich mit farbig deckenden Lacken bestimmte Farb-
konzepte umsetzen lassen. Lackierte Böden sind pflegeleicht. Gele-
gentlich können sie mit geeigneten Pflegemitteln aufgefrischt werden.
Durch Anschleifen oder vollständiges Abschleifen und erneute Ober-
flächenbehandlung lassen sich Holzböden hervorragend renovieren. Bei
ausreichender Nutzschichtdichte (mindestens 4 mm) ist auch bei Fer-
tigparkettböden eine Renovierung der Oberfläche möglich.

Wer eine behag-

liche Atmosphä-

re schaffen will,

ist mit Holzbö-

den gut bedient.

Die Strapazier-

fähigkeit hängt

vor allem von

der Holzart ab.

Weiche Hölzer

wie Fichte be-

kommen schnel-

ler Druckstellen

und Kratzer, rei-

chen aber für

wenig bean-

spruchte Räume

wie das Schlaf-

zimmer aus.

Harte Hölzer wie

Buche, Ahorn

oder Eiche sind

wesentlich ro-

buster, aller-

dings auch teu-

rer. Außerdem

ist es ratsam,

nur sorgfältig

getrocknetes

Holz zu verwen-

den und sich 

das vom Händler

garantieren zu

lassen. 

BBr-Layout_4_10_141-202:BBr-Layout_4_06_00-00  13.01.2010  21:31 Uhr  Seite 154



155

In
ne

na
us

ba
u

Zu den Standart Ausstattungskrite-
rien eines Bades gehören eine Ba-
dewanne oder eine separate Dusch-
kabine, ein Waschtisch sowie eine
WC-Schüssel. Je nach Größe werden
in Bäder auch zwei Waschtische, se-
parate Wanne und Dusche, statt der
Wanne auch ein Whirlpool und ein
Urinal eingebaut. Zur Standardaus-
stattung gehört auch ein Badheiz-
körper, der nicht nur den Raum zu-
sätzlich beheizt, sondern auch der Er-
wärmung der Badetücher dient. Die
Entwicklung beim Bad geht jedoch
deutlich in eine Richtung: Weg vom
Waschraum hin zu einem Erlebnis-
bad als Erholungs- und Entspan-
nungsinsel. Das moderne Bad erlebt
ähnlich wie in den vergangenen Jah-
ren die Küche, eine deutliche Auf-
wertung. 
Bevor die eigentliche Badplanung
beginnt, sind einige Grundsatzfragen
zu erörtern. So kann man die Wün-

sche der einzelnen Familienmitglie-
der sammeln und zu einem „ge-
meinsamen Wunschbad“ zu-
sammenführen. Meist setzt aber
schon der zur Verfügung stehende
Raum oder das Budget eine spürbare
Grenze. Aus der großen Vielfalt des
Sanitärmarktes gilt es schließlich
nach persönlichem Geschmack und
auf der Basis des zur Verfügung ste-

Das Badezim-

mer wandelt

sich. Der bislang

unscheinbare

Raum entwickelt

sich zum gleich-

berechtigten

Wohnraum. Man

spricht nicht

mehr nur von der

„Nasszelle“, wie

es im Fachjargon

heißt, sondern

vom Wohnbad.

Das bedeutet,

dass Badezim-

mer größer wer-

den, und dass

sie wohnlicher

ausgestattet

werden. Das Bad

von heute soll

ein Platz zum

Entspannen und

zum Genießen

sein. Diese Ent-

wicklung zeigt

deutlich den

wachsenden

Stellenwert des

eigenen Bades.

Somit erlebt nun

das Bad, ähnlich

wie in den ver-

gangenen Jah-

ren die Küche,

eine deutliche

Aufwertung. 

B A U F U C H S®

Das Bad
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henden Platzes das Richtige her-
auszufinden. Als erstes sollte man
dazu auflisten, was im neuen Bad un-
verzichtbar ist. In der Regel sind das
Waschbecken, WC und Wanne oder

Dusche, Armaturen usw. Der erste
Besuch im Bad-Fachhandel dient da-
zu, sich einen Überblick über das gro-
ße Sanitärangebot zu verschaffen
und vielleicht auch schon eine Vor-

Der Tipp
Das Badezimmer soll freundlich und hell gestaltet werden. Dies ist mit
Ausstattung und Farbwahl bei Einrichtung und Fliesen zu erreichen. Der
Wohlfühlfaktor spielt eine große Rolle und so sollte der Baderaum warm
sein, damit sich keine Feuchtigkeit vom Duschen und Baden an den Wän-
den niederschlägt. Dies schafft ein unangenehmes Raumklima. Rutsch-
gefahr lässt sich durch die richtigen Bodenfliesen vermeiden.

Eine wichtige Rolle spielt auch die Farbe: Weiß
kommt seit Jahren am häufigsten in Badezimmern
zum Einsatz, mittlerweile entscheiden sich aber auch
immer mehr Bauherren für buntere Töne. Bade-
möbeln gibt es in unterschiedlichen Ausführungen.
Armaturen sind meist aus Chrom, zudem werden
edel schimmernde mattverchromte, satinierte oder
gebürstete Armaturen angeboten. Eine Alternative
sind farbige Armaturen, mit denen sich Akzente set-
zen lassen. 

B A U F U C H S®

Badmöbel sind

heute geprägt

von den vielfälti-

gen Ansprüchen

der Verbraucher:

Die Kunden wün-

schen sich in ih-

rem Bad Atmo-

sphäre und ei-

nen Stil, wie

auch beim Rest

ihrer Wohnungs-

einrichtung. 

BBr-Layout_4_10_141-202:BBr-Layout_4_06_00-00  13.01.2010  21:31 Uhr  Seite 156



BBr-Layout_4_10_141-202:BBr-Layout_4_06_00-00  13.01.2010  21:31 Uhr  Seite 157



158

In
ne

na
us

ba
u

auswahl zu treffen. Bei diesem ersten
Besuch nimmt der Kunde meistens
Prospekte mit, um sich mit der Fa-
milie zu beraten, die Farben und
eventuell auch schon die Keramik-
serie festzulegen. Bei einem zweiten
Besuch werden dann die Sanitärtei-
le, die Farben, die Armaturen usw.
endgültig festgelegt. Maßgeschnei-
derte Möbel sind auch im Bad von
Nutzen. 
Eine Vielzahl von Ausstattungs-
gegenständen hat man im Bade-
zimmer unterzubringen. Auf knap-
pem Raum ist einfach jeder Zenti-
meter zu wertvoll, um ihn zu ver-

Das Bad hat in den letzten Jahren immer mehr an Bedeu-

tung gewonnen. Bäder und Toiletten waren früher klein und

nebensächlich. Heute plant man hier großzügiger. Zudem

ist die Raumausnutzung deutlich verbessert worden. Die

Mehrzahl der Badezimmer haben eine Grundfläche von

sechs Quadratmetern. Dies bedeutet nicht, dass Sie Ihre

tägliche Hygiene unter Platznot verrichten müssen. Na-

türlich ist es besser mindestens 10 oder noch mehr Qua-

dratmeter für das Bad zur Verfügung zu haben.

Wie bereits gesagt, vor allem auf die Planung kommt es an.

Im guten Fachhandel berät man Sie gerne. Lassen Sie sich

deshalb von Ihrem Sanitärgroßhändler oder von Ihrem In-

stallateur schon frühzeitig Ihr Bad planen, möglichst noch

vor Baubeginn. Dann ist garantiert, dass die Maße und An-

schlüsse stimmen. Es kommt auch auf die Einteilung und

die Rundungen der Mauern oder Fertigteile an.

B A U F U C H S®
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schenken. So ist die optimale Nut-
zung des zur Verfügung stehenden
Platzes das „A“ und „O“ jeder Bad-
planung. Eine Vielzahl von neuen
Produkten wird heute „auf Maß ge-
schneidert“ und erleichtert so die
Planung erheblich. 

Individualität macht 
Mode im Badezimmer

Wie bei der Bekleidung gibt es heu-
te auch bei der Badeinrichtung kein
Modediktat mehr. Vielmehr stehen
viele „Moden“ oder „Trends“ gleich-
berechtigt nebeneinander. Die Men-

schen können sich höchst individuell
einrichten – eben wie es heute Mo-
de ist.
Vor allem die Architektur der Bäder
wird freier, die Sanitärelemente,
wie Waschbecken oder Badewanne,

B A U F U C H S®

Grundregeln beim Badezimmer

1. Einmal eingerichtet, läßt sich im Bad so schnell nichts mehr verändern. 
2. Badezimmer gehören in die Nähe der Schlafräume. 
3. Entscheiden Sie sich, wenn der Platz ausreicht, für Doppelwasch-

becken, probieren Sie aber beim Einkauf, ob die Becken einen aus-
reichenden Abstand haben. 

4. Nehmen Sie nicht zu viele Farben, sonst wirkt Ihr Bad sehr schnell
unruhig. 

5. Rücken Sie mit der Wanne 15 cm von der Wand ab. Das bringt Groß-
zügigkeit und zusätzliche Ablagefläche. 

6. Spiegelbeleuchtung grundsätzlich von beiden Seiten oder von oben
anbringen. 

7. Mit allzu dunklen Farben verkleinern Sie optisch den Raum. 
8. Lassen Sie, wenn möglich, eine Fußbodenheizung im Bad einbauen. 
9. Denken Sie daran, dass für das Bidet ein Warmwasseranschluss vor-

gesehen wird. 
10. Sehen Sie für die Wanne einen festen Handgriff und breite einge-

lassene Seifenschalen vor. 
11. Sparen Sie nicht an Aufhängevorrichtungen für Handtücher. 
12. Planen Sie rechtzeitig den Platz für die Toilettensachen ein. 
13. Denken sie auch an den Platz für den Schmutzwäschebehälter. 
14. Hängende Sanitärausstattungen (WC und Bidet) sind besser für die

Fußbodenreinigung. 
15. Entscheiden Sie sich für Präzisionsmischarmaturen. 
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lösen sich zunehmend von der
Wand und werden in den Raum hin-
ein geplant. Hierfür bieten die vielen
geometrischen Elemente, wie
Dreieck, Trapez, Fünf- oder Sechseck,
Kreis oder Halbkreis, bei den Bad-
möbeln und bei Wanne oder Dusche,
eine gute Ausgangsbasis. 
Auch die vielen Angebote für die
Eckennutzung spielen dabei eine
wichtige Rolle. Repräsentative Luxus-
Bäder sind weiterhin „in“. Badmöbel
in Hochglanzlack oder edlen Holzfur-
nieren, Materialkombinationen mit
Marmor, mit Metallen und farbigen
Oberflächen an Armaturen und Acces-
soires lassen das Traumbad für je-
dermann realisierbar und auch er-
schwinglich werden. Waschtische,
aber auch Badewannen, werden zu-
nehmend betont und beeinflussen da-
durch die Raumwirkung entschei-
dend. Aber auch die Armaturen rücken
optisch stärker in den Mittelpunkt. 
Glas ist auch im Bad eines der wichti-
gen Trendmaterialien für die 90er Jah-
re. Es spielt eine Hauptrolle bei den
Duschabtrennungen, die mit fast

nicht sichtbaren Halterungen nur
noch aus Glas bestehen, oder mit be-
wusst gesetzten Gestaltungselemen-
ten dekoriert sind. Glas spielt aber
auch bei den Badmöbeln eine zu-
nehmend wichtige Rolle und Glas wird
neuerdings, sowohl bei Duschab-
trennungen als auch bei Badmöbeln
gern rund geformt, wodurch sich
interessante Effekte erzielen lassen. 

Badeinrichtungen

Badeinrichtungen werden  mit mo-
dernen Computerprogrammen ge-
plant und in dreidimensionale, per-
spektivische Skizzen umgesetzt. 
Das Badezimmer wandelt sich. Der
bislang unscheinbare Raum entwi-
ckelt sich zum gleichberechtigten
Wohnraum. Man spricht nicht mehr
nur von der „Nasszelle“, wie es im
Fachjargon heißt, sondern vom
Wohnbad. Das bedeutet, dass Bade-
zimmer größer werden, und dass sie
wohnlicher ausgestattet werden. Das
Bad von heute soll ein Platz zum Ent-
spannen und zum Genießen sein. 

Armaturen sind

im Badezimmer

ein Blickfang.

Einhandmischer

sind inzwischen

aus dem Bade-

zimmer nicht

mehr wegzuden-

ken. Die ge-

wünschte Was-

sertemperatur

hat man damit

schneller und

Wasser sparend

im Griff.

B A U F U C H S®
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Die Technik der Formens und Brennens von Ton
ist seit vielen Jahrtausenden be kannt. Gebrann-
ter Ton gehört zu den ältesten Werk- bzw. Baus-
toff der Menschheit und auch der Begriff  Kera-
mik ist aus dem griechischen abgeleitet. Wo bei
„keramos“ das Trinkhorn und später für alle Ge-
fäße gebraucht wurde.
In der heutigen Zeit umfasst der Begriff Keramik  al-
le, anorganischen, nichtmetallischen Werkstoffe, die
nach dem Brennen ihre ursprüngliche Form behal-
ten. Zu diesen gehören:

Grobkeramische Platten

Diese werden bei  Brenntemperatur von 1050 – 1100 Grad gebrannt und fin-
den im Schwimmbadbau, bei Brauereien oder Molkereien, in der Getränke -
industrie, der  Fassadenverkleidung und als Außen bodenbeläge ihre An-
wendung, da sie sehr witterungsbeständig, frostsicher, laugen- u. säurebe-
ständig und temperaturwechselbeständig sind.

Feinkeramische Fliesen – Steingutfliesen

Steingutfliesen im Zweimalbrenn-Verfahren hergestellt

Diese glasierte feinkeramische Fliesen werden bei ca. 950 Grad gebrannt und
sind feuchtigkeitsbeständig, oberflächenwiderstandsfest, leicht zu reini gen
und dekorativ. Diese Fliesen sind nicht frostsicher und werden nur im Innen-
bereich eingesetzt. Der noch rohe Fliesenscherben wird nach dem Brennen
glasiert und nochmals gebrannt. Des-
halb  wird dieses Herstellungsverfahren
das Zweimalbrenn- oder Bi-cottura-
Verfahren genannt.

Steingutfliesen im 
Einmalbrand-Verfahren hergestellt

Einmalbrand ist der Name für ein Brenn-
verfahren, bei dem die ungebrannte und
glasierte Ware nur einen Arbeitsgang

Fliesen sind be-

sonders strapa-

zierfähig und

pflegeleicht. Als

Wandbeklei-

dung und Bo-

denbelag lassen

sich mit Fliesen

vielfältige Ge-

staltungswün-

sche in Bezug

auf Farbe, Form,

Größe und Ober-

fläche verwirk-

lichen. 

B A U F U C H S®

Fliesen – eine gute Grundlage
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durchläuft, an dessen Ende direkt das
fer tige Produkt steht. 
Dieses gängigste Herstellverfahren
wird heutzutage mittels modernster
elektronischer Steuer ungstechnik  na-
hezu vollautomatisch angewendet.

Steinzeugfliesen

Durch die wesentlich geringere Was-
seraufnahme nach dem Brennen sind
diese Fliesen auch für den Außenbe-
reich, also frostsicher, anwendbar. Die
Brenntemperatur liegt bei ca. 1200
Grad. Her gestellt werden unglasierte

und glasierte Steinzeugfliesen. Die Produktion erfolgt im kostengünstigen
Einbrand- oder Monocottura-Verfahren.  

Fein-Steinzeug-Fliesen

Dieses Fliesen-Trend-Material ist stark im Kommen. Das Besondere daran
ist, dass dieses Material  universell einsetzbar ist und somit im öffentlichen
Bereich, wie in Flughafen-Terminals, im privaten Bereich, innen und außen,
ob an der Wand oder am Boden, multifunktional eingesetzt werden.
Die Fliese kann mittels der heutigen Design- und Herstelltechnik dem na-
türlichen Bild des Natursteins nahezu perfekt nachempfunden werden.

Mosaik

Wie aus der Archäologie bekannt, zählt Mosaik zu den ältesten Wand- und
Bodenbelagserzeugnissen der Mensch heit. Es gibt Steingut- (frostsicheres)

Platten und 

Fliesen prägen

den Charakter

eines Raumes

und bieten jede

Menge Spiel-

raum für indivi-

duelle Gestal-

tungsideen. Die

drei Variablen,

mit denen diese

Ideen umgesetzt

werden können,

sind Format,

Farbe und 

Verlegeart. 

B A U F U C H S®

Natursteine

Natursteine sind Gemenge aus Mi neralien, deren Zu-
sammenhaft durch direkte Verwachsung, einer Grund-
masse gewährleistet wird. Bei der Auswahl sollte be-
rücksichtigt werden,  dass das Muster lediglich allge-
meine Farben und Gefüge des Stei nes zeigen kann. Ei-
ne Gewähr, dass Muster  und geliefertes Material über-
einstimmt, gibt es nicht. Jeder Naturstein und somit auch
seine Produkte, z.B. eine Bodenplatte, ist ein Unikat.
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B A U F U C H S®

Fliesen eignen sich im Großen

und Ganzen für alle Räume, denn

sie sind sehr pflegeleicht, 

dauerhaft und zudem strapazier-

fähig und laden sich nicht

elektrostatisch auf. Trotzdem

gibt es natürlich auch Nachteile:

Das Material ist nicht elastisch,

dämpft auch nicht den Schall

und ist ohne Fußbodenheizung

fußkalt.

und Steinzeugmosasik( nicht frostsicheres) und glasiertes und un glasiertes
Mosaik. Auch unterschiedliche Formate und Formen können kombiniert wer-
den. Die gebräuchlichsten Größen sind 2,5x2,5, 5x5 und 10x10 cm bis hin
zum Rundmosaik.

Cotto oder Terracotta-Fliesen; gebrannte Erde

Der Begriff stammt aus dem Italienischen und bedeutet „gekocht, gebacken,
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B A U F U C H S®

gebrannt“. Terra ist die Erde, die ursprünglich aus der Toskana kommt. Die-
se eisenhaltige Tonerde verleiht den Fliesen, die bei ca. 900 Grad gebrannt
werden, einen erdwarmen, rötlichen Farbton. Da die Fliesen hauptsächlich
unglasiert, also natur, aus dem Ofen kommen, sind sie durch die relativ nie-
drige Brenntemperatur offenporig. Daher empfiehlt es sich, wie in Ita lien üb-
lich, die Fliesen zu behandeln. Ursprünglich wurde „Cera“ eine bie -
nenwachsähnliche Substanz verwendet, doch heute ist es fast zu einer Wis-
senschaft ge worden, wie man die Fliesen vor dem Verlegen und Ausfugen
und später gegen den Gebrauchsschmutz oberflächlich schützt.

Bei Natursteinen ist es  normal, 

dass Farb- und Strukturunter schiede,

offene Stellen, Adern usw. auftreten.

Ebenso sind Verschieden heiten in der

Körnung, Schattierungen und 

teilweise Flecken normal. Dies 

sind Naturspiele, die zu den 

Besonderheiten des Natursteins 

gehören, sie sind normal und 

somit kein Grund für 

Beanstandungen.

Der Tipp
Fliesen finden beim Hausbau verschiedene Einsatzorte. Ob im Vorraum,
der Garage, der Küche und vor allem dem Bad. Badezimmerboden und
die Wände werden gefliest. Doch Fliese ist nicht gleich Fliese. Deshalb
sollte sich der Fliesenkauf nicht ausschließlich von optischen Ge-
sichtspunkten leiten lassen. Und noch wichtiger: Auch die Rutschfes-
tigkeit der unterschied lichen Fliesenqualitäten muss berücksichtigt wer-
den, denn Wandfliesen eignen sich nicht für den Bodenbereich. Viele
Hausunfälle ereignen sich im Bad auf nassen und nicht trittsicheren Flie-
senböden. Deshalb fürs Badezimmer immer Fliesen mit erhöhter Rutsch-
festigkeit nehmen.
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Es gibt wohl kaum einen anderen
Werkstoff, der so viele Eigenschaften
besitzt und der sich in so vielen Ver-
wendungsbereichen bewährt hat,
wie der Werkstoff Holz. Im Wohnbe-
reich ist Holz heute nötiger denn je.
Holz vermittelt Geborgenheit, Be-
haglichkeit, Ruhe und Entspannung;
Lebensgefühle also, die Sie mit dem
Bau eines eigenen Hauses anstreben. 
Als künftiger Hausbesitzer haben Sie
die Möglichkeit, Ihren persönlichen
Stil und Ihre persönlichen Wohnbe-
dürfnisse in Ihren neuen Räumen zu
verwirklichen. „Perfekt planen – per-
fekt wohnen“ ist also die Devise. Für
praktisch jede erdenkliche Wohnsi-
tuation bietet sich der Innenausbau
mit Holz an. Ob es sich dabei um
Raumteiler, Schränke oder Wand-

und Deckenverkleidungen aus Holz
handelt. Mit dem Innenausbau nach
Maß lassen sich Nischen bilden, Tü-

Qualität und

Nachhaltigkeit

spielen in der

Werteskala der

Verbraucher 

eine zunehmend

wichtige Rolle.

Dies ist auch bei

der Auswahl 

der  Einrichtung

zu spüren.

B A U F U C H S®

Möbelbau
Werkstoff Holz 
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ren und Fenster überbauen, Mauer-
vorsprünge verkleiden, freistehende
Möbelteile und Raumteiler zu-
sammenfügen, sowie Räume in Hö-
he und Breite unbegrenzt ausbauen. 
Insbesondere, wenn es Ihnen darauf
ankommt, Ihre bereits vorhandenen
Einrichtungsgegenstände sinnvoll
und mit Geschmack in die neuen Räu-
me zu integrieren, sollten Sie sich mit
dem Thema Innenausbau aus Holz

eingehender beschäftigen. Unkon-
ventionelle Lösungen können dabei
Ihre Wohnatmosphäre bereichern. 

Handwerkliche Sorgfalt 

Der gekonnte Innenausbau wird
auch mit schwierigen Raummaßen
problemlos fertig. Nichts bietet mehr
Platz als eine durchdacht konstru-
ierte Schrankwand. Wenn Fachleute
die Qualität einer Schrankwand prü-
fen, betrachten Sie zuerst die Fur-
niere. Nur wenn das Furnierbild or-
ganisch durchläuft, also wie ge-

wachsen, hält eine Schrank- oder
Einbauwand der kompetenten Prü-
fung stand. Dies gilt für den gesam-
ten Innenausbau aus Holz, für den
sich die Furnierbildgleichheit gera-
dezu anbietet. Die Furniere sollten
auch dann nicht gestückelt sein,
wenn es in der Möbelfront Unter-
brechungen gibt. Selbst bei hori-
zontal verlaufenden Konstruktions-
böden muss das Furnier trotz der

Unterbrechungen „im Bild“ weiter-
laufen. 
Die Zeiten, da man Schrankwände
immer nur an der Wand entlang bau-
te, sind endgültig vorbei. 
So kann beispielsweise eine in das
Zimmer geführte Schrankzeile die
Raumgestaltung vom Erschei-
nungsbild positiv beeinflussen. Da-
mit können aufgelockerte Wand-
partien, zweiseitig begehbare Raum-
teiler oder sinnvolle Umbauten er-
reicht werden. 
Erst wenn Form und Funktion eine
Einheit bilden, wird die Einrichtung

Das, was der

Volksmund mit

„Holz hält

warm“ um-

schreibt, ist eine

psychische Re-

aktion auf ge-

machte Erfah-

rungen, zum

Beispiel das Ge-

fühl der Behag-

lichkeit und des

Wohlbefindens

in gastlichen

Wohnungen und

Räumen mit

Holz. 

B A U F U C H S®
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Ihre Ansprüche erfüllen. Gebrauchs-
wert und Design müssen also in ver-
nünftigem Einklang stehen. Darüber
sollten Sie eingehend mit Ihrem
Innenausbau-Unternehmen nach-
denken. Beziehen Sie Ihre Familie
mit in diese Gespräche ein, damit das
Wohnbedürfnis der einzelnen Fami-
lienmitglieder ausreichend berück-
sichtigt wird. 
Räume werden nicht nur geprägt von
Dingen, die man problemlos aus-
tauschen kann, wenn sich z. B. der
Geschmack einmal ändert, also von
Möbeln, Teppichen, Gardinen oder
Tapeten. Raumeindrücke werden oft
in weit höherem Maße bestimmt
von „Raumgestaltern“, die fest ein-
gebaut sind und die nicht so ohne
weiteres verändert werden können.
Von der Holzbekleidung an Wand
und Decke, z. B. von Türen, Trep-
pen, Raumteilern oder Fußboden-
belägen. Mit all diesen optisch im-
mer im Blickwinkel stehenden „Ein-
bauten“ muss man Jahre oder Jahr-
zehnte lang leben. Grund genug,
sich rechtzeitig klar zu werden
über die eigenen Wohnvorstellun-
gen. Räume werden also nicht nur
von der Einrichtung geprägt, son-

dern auch von dem Rahmen, der die
Einrichtung fasst. 
Wohl jeder Bauherr hat ganz be-
stimmte Vorstellungen, wie die Räu-
me seines Hauses nach Fertigstel-
lung einmal aussehen sollen – rus-
tikal oder elegant, sachlich streng
oder verspielt, repräsentativ oder
ganz einfach behaglich. Natürlich ge-
hören dazu die Möbel, die Gardinen,
die Teppiche, aber selbstverständlich
auch Lampen und Bilder oder wei-
tere Accessoires. 
Wer in einer Mietwohnung bleibt, der
beschränkt sich meistens auf jene
Elemente der Raumgestaltung, die
veränderbar und schließlich auch
mitnehmbar sind. Für den entspre-
chenden Rahmen sorgen passende
Tapeten, vielleicht auch noch farblich
abgestimmte Türen. Wer ein eigenes
Haus baut, der schenkt gerade dem
richtigen Rahmen für die Einrichtung
wesentlich mehr Aufmerksamkeit.
Die Decke wird z. B. nicht nur ge-
strichen, sondern bekommt eine
Holzvertäfelung, die Türen sind kei-
ne billigen Einheitsmodelle, sondern
dokumentieren den persönlichen
Geschmack. 
Bei raumgestaltenden Bauteilen
muss man sorgfältig überlegen. Die
Weichen für die Wirkung eines Rau-
mes werden also nicht erst bei der
Möblierung, sondern während des
Ausbaus eines Hauses gestellt, näm-
lich dann, wenn Materialien, Gestal-
tung, Farben und Ausführung von
Bauteilen wie Treppen, Türen, Raum-
teilern, Wand- oder Deckenverklei-
dung festgelegt werden. Wenn Sie
sich Ihres Geschmackes langfristig si-
cher sind, dann können Sie Ihrer

Im anspruchs-

vollen Möbel-

bau ist  Holz

durch nichts zu

ersetzen: Holz

ist lebendig, es

erzeugt Wärme

und Wohlbefin-

den, es fühlt

sich gut an und

ist auf 

natürliche

Weise schön.

Neben Massiv-

holz verarbeiten

Tischler auch

Edelstahl, Glas,

Linoleum, Na-

turstein.

Durch das Zu-

sammenspiel

verschiedener

Materialien 

entsteht ein

ausgewogenes

Ganzes.

B A U F U C H S®
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B A U F U C H S®

Wohnung durchaus ein unverwech-
selbares Gepräge geben. 

Handwerkliche Ausführung 

Die handwerkliche Ausführung kann
durch besonders ausgewählte Hölzer
und kunstvolle Formen sehr bestim-
mend in der Einrichtung mitsprechen.
Natürlich sollten die einzelnen Teile in
Ihrer Wirkung aufeinander abge-
stimmt werden. Ein sehr häufig an-
zutreffender Gestaltungsfehler unter-
läuft bei Türen. Da findet man neben
einer wertvollen Schrankwand aus er-
lesenem Holz eine billige Tür, die
immerhin fast 2 m2 Wandfläche ein-
nimmt. Es kommt auch vor, dass die
Tür in einer Holzart festgelegt wurde,
die zu der späteren Möblierung nicht
gut aussieht. Eine Metallzargentür will
einfach nicht so recht zu einer alt-
deutschen Einrichtung passen. Ma-
terial und Form sollten deshalb recht-
zeitig in die Planung einbezogen und
bei Ausbauteilen nicht für sich allei-
ne, sondern im Zusammenhang ge-
wählt werden. 
Gestalterische Gegensätze lassen
sich gerade bei Einbauteilen selten
harmonisch überbrücken. Die fein
profilierte Füllung einer Türe aus Ei-
che Natur wird sehr gut zu einer rus-
tikalen Einrichtung passen, aber
kaum zu einer Möblierung aus Ma-
hagoni. Klinkervormauerungen, ke-
ramische Fliesen, wertvoll furnierte
Türblätter oder profilierte Holzpa-
neele stellen Vorgaben, die man nur
ungern und meist nur mit hohen Kos-
ten im Bezug auf ihre eigentliche Art
verändern und anpassen kann. Die
zahlreichen Furniere und Hölzer un-

ter denen man für Bauteile und Mö-
bel wählen kann sind sehr unter-
schiedlich in der Farb- und Materi-
alwirkung. Man kann nicht davon
ausgehen, dass Holz grundsätzlich
zu Holz passt. „Eiche-natur“ wirkt
eher rustikal und Mahagoni elegant. 
Natürlich werden die verschiedenen
Holzarten auch noch unterschiedlich
behandelt, also mattiert, gebeizt
oder poliert. Dadurch können, so-
wohl vom Farbton wie auch vom Ma-
terialcharakter Angleichungen be-
wirkt werden. Es gibt Holzarten, die
sich vertragen und welche die sich
beißen. Es gibt unvereinbare Gegen-
sätze, die es zu beachten gilt. So pas-
sen Eiche und Mahagoni im Grunde
nie zusammen. Aber auch die Kom-
bination von Holzarten mit anderen
Materialien im Raum ist zu beachten.
Roter Klinker und Rosenholz-Bu-
chenparkett und Teak ergeben
schlechte Kombinationen. 
Es ist also unbedingt darauf zu ach-
ten, dass Holzarten aufeinander ab-
zustimmen sind, wenn eine harmo-
nische Raumwirkung erzielt wer-
den soll. Sie sollten versuchen mit
möglichst wenig verschiedenen Holz-
arten auszukommen. Am sichersten
ist es, wenn Sie es in einem Raum
nur mit einer Holzart zu tun haben.
Denken Sie dabei aber auch an die
Fenster. Lassen Sie die Regel gelten,
dass man nie auf eine Kontrastwir-
kung durch eingebaute Teile abzielt.
Achten Sie darauf, dass Ihnen nicht
nur die einzelnen Teile gefallen, son-
dern überlegen Sie, wie Sie zu einer
Harmonie in Ihren Räumen kommen.
Dabei sind erfahrene Fachleute wert-
volle Ratgeber. 
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B A U F U C H S®

Holzarten und Holzformen 

Astrein

Profilhölzer und Paneele sind astrein und astig im Handel erhältlich. Beim
astreinen Holz wird das Bild alleine von der Maserung geprägt. 

Astig

Astige Holzverkleidungen gestalten einen Raum lebendig; man verwendet
sie gerne in Kinderzimmern, Gästeräumen, Garderoben und Partykellern,
aber auch in Wohnräumen.

Rustikal

Stark astige Holzverkleidungen oder solche mit betonter reliefartiger
Oberflächenstruktur (sägerauh, gebürstet, sandgestrahlt) wirken ma-
terialspezifisch, rustikal und zünftig. 

Farbig

Die Oberflächenstruktur kann mit farbigen Holzschutzlasuren, Positiv-
beizen oder Speziallacken unterstrichen oder variiert werden. 

Angebotsformen

(Profilhölzer, Paneele, Tafeln, Platten) In nahezu allen Räumen ist die
Verwendung von Profilholz und Paneel möglich. Eine Einschränkung gilt
für Nassräume (Bad, Dusche etc.): Für diesen Bereich sollten Paneele und
Furnierplatten kochfest verleimt sein. Bei den Profilhölzern ist die Bra-
silkiefer im Nassbereich nicht zu empfehlen, andere Kiefernhölzer be-
nötigen dort unbedingt eine Behandlung mit Bläueschutzmitteln. 
Handelsformen
Profilholz ist gehobelt und geschliffen in genormten Breiten und Dicken
oder sägerauh zu erhalten. Paneele, Platten und Tafeln sind überwie-

gend fertig oberflächenbehandelt, auf
Raumhöhe abgestimmt lieferbar. 
Oberflächen
Profilholz hat meist die ursprüngliche,
unbehandelte Oberfläche, das Ober-
flächenfinish kann je nach Wunsch
selbst vorgenommen werden. Panee-
le, Platten und Tafeln haben ver-
schiedene Oberflächenbehandlungen
und Strukturen, z. B. matt, sandge -
strahlt, sägerauh. 
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Der Werkstoff Holz hat in den ver-
gangenen Jahren auch im Treppen-
sektor sehr stark an Bedeutung ge-
wonnen. Es ist nahe liegend, in ei-
nem Holzhaus auch die Treppe aus
Holz zu gestalten. Strapazierfähige
und haltbare Hartholzarten wie Bu-
che, Ahorn, Esche, Birke, Nussbau, Ei-
che oder die Nadelholzarten Kiefer
und Fichte, gebeizt oder in verschie-
denen Farben gestrichen, finden im
Treppenbau breiten Einsatz.
Von der handwerksmäßig gefertigten
Massiv-Holztreppe über die industriell
gefertigte, zum Teil computeropti-
mierte Holztreppe mit verschiedens -
ten Standards und Normen spannt die

Palette an Holztreppen einen breiten
Bogen. Dementsprechend unter-
schiedlich sind auch die Preise und

B A U F U C H S®

Treppen in Holz
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die jeweiligen Qualitätsmerkmale.
Es ist deswegen empfehlenswert,
sorgfältig zwischen den umfassenden
Produktangeboten auszuwählen und
Referenzen einzuholen.
Sie können Ihre Holztreppe für den je-
weiligen Einbauort maßfertigen las-
sen. Selbst bei einer Fertigtreppe oder

einem Treppenbausatz bleibt der in-
dividuelle Charakter, dank der Unter-
schiede der Holzarten und der natür-
lichen Ausprägung des verwendeten
Holzes, erhalten. Handwerkliche Holz-
treppen, sofern sie dem Regelwerk
„Holztreppenbau“ entsprechen, be-
dürfen keines gesonderten stati-
schen Nachweises und keiner Bau-
genehmigung. Sie werden vom Zim-
merer- oder Tischler-/Schreinerhand-
werk hergestellt. 

Treppenformen

Im Wesentlichen unterscheidet man
für Wohnhäuser folgende Treppen-
formen:
• gerade Treppen
• Podesttreppen
• Wangentreppe
• Wendeltreppen
• Spindeltreppen

Mehr unter www.baufuchs.com

Die Montage

von Treppen

setzt Präzision,

technisches

Know-how und

die Beachtung

bestimmter Re-

geln und Vor-

schriften voraus,

um zu gewähr-

leisten, dass

dieser feste Be-

standteil eines

Hauses den sta-

tischen, ästheti-

schen und prak-

tischen Anforde-

rungen gerecht

wird. Es muss

auf die maßge-

rechte Größe

des Treppenlo-

ches in den De-

cken geachtet

werden, auf die

Wandbelastung

bei der Befesti-

gung von Kon-

struktionstei-

len, auf die 

Angleichung der

An- und 

Austrittsstufen

und vor allem

auf das richtige

Verhältnis von

Tritt- und Setz-

stufen. 

B A U F U C H S®

Der Tipp
Die ideale Schrittmaßlänge beträgt 62 cm, als gutbegehbar werden die
Schrittmaßlängen 61 und 62 cm eingestuft, als befriedigend die Maße 60
und 64 cm und als gerade noch zulässig die Maße 59 - 65 cm. Warum ist
das so? Die Sache ist ganz einfach: Wenn der Mensch spazierengeht hat
er eine durchschnittliche Schrittlänge von 63 cm. Sie wird bei Steigungen
etwa um das Doppelte der Steigungshöhe kürzer. Steigt man also zum Bei-
spiel 18 cm hoch, beträgt die horizontale Schrittlänge nur noch 27 cm.  So-
mit ergibt sich schon ein empfehlenswertes Steigungsverhältnis von „18/27
cm“ für eine gradläufige Treppe.
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Eine gut funktionierende Küche ist
mit guten Haushaltsgeräten ausge-
stattet. Bei der Wahl sollte auch auf
einen niedrigen Stromverbrauch ge-
achtet werden. Die sog. Energie-Eti-
ketten an den Geräten sind nach eu-
ropäischem Standard genormt und
erlauben einen hilfreichen Über-
blick über den Energieverbrauch
der einzelnen Geräte.

Backöfen

Der Fachhandel bietet einige Back -
öfen mit Energiespar-Ausstattung an,
dazu zählt z. B. eine dreifach ver-
glaste Backofentür mit hitzereflek-
tierenden Vollglas-Innenscheiben
und mehrfacher Backofen-Isolie-
rung, eine Backofenbeleuchtung,
die sich während des Betriebes ein-
fach abschalten lässt, ein Türkon-
taktschalter, der die Wärmezufuhr
unterbricht, sobald die Tür geöffnet
wird und automatisch weiterläuft, so-
bald sie wieder geschlossen wird.

Herde

In modernen Küchen werden meist
Gas- oder Elektroherde eingebaut, je-

doch auch der Holzherd ist ein stets
beliebtes Element. Allerdings muss
bei einem Holzherd ein Rauchabzug
vorgesehen werden. Für den Abzug
von Dunst und Fettpartikeln während
des Kochens ist es empfehlens-
wert, über der Kochstelle eine Ab-
zugshaube einzuplanen. 

Kühl- und Gefriergeräte

Die Energieeffizienzklasse A+ steht
für den wirtschaftlichsten Stromver-

Bei Küchengerä-

ten ist es wie mit

Werkzeug: Mit

einem guten

Werkzeug las-

sen sich Arbei-

ten schnell und

effizient ausfüh-

ren und die Ar-

beit  macht

Spaß, weil auch

das Ergebnis

stimmt.

B A U F U C H S®

Die Küchengeräte
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brauch, Klasse G für höchst unwirt-
schaftlichen Energieverbrauch. Dar-
über hinaus informiert das Energie -
effizienz-Label über den Energie-
verbrauch pro Jahr, den Nutzinhalt

des Geräts und die Geräuschent-
wicklung. Umweltschonend herge-
stellte Kühl- und Gefriergeräte ent-
halten keine FCKW- oder FKW-halti-
gen Stoffe, weder im Treibmittel zum
Aufschäumen der Isolierschicht noch
im Kühlmittel. 

Geschirrspüler

Entgegen der geläufigen Vorurteile
sind Geschirrspüler im Wasserver-
brauch sparsamer als das Spülen
von Hand. Die Geschirrspülgeräte
werden mit der Europäischen Norm
nach Energieverbrauch, Reinigungs-
und Trocknungswirkung klassifiziert.
Ein Geschirrspüler der Energie -
effizienzklasse A benötigt demnach
pro Standardprogramm höchstens
die Hälfte der Energie eines Gerätes
der Klasse G. Das EU-Label informiert
außerdem über den Energiever-
brauch pro Waschprogramm, den

B A U F U C H S®

Strom sparen im Haushalt mit 
energieeffizienten Haushaltsgeräten

Das heute verfügbare umfangreiche Angebot verschiedenster Herstel-
ler und die Ausstattungsvielfalt der Geräte machen es schwierig, sich ei-
nen Überblick zu verschaffen und die Geräte zu vergleichen. Was den
Energieverbrauch der „großen Haushaltsgeräte“ betrifft, ist der Vergleich
heute jedoch einfacher denn je. Denn durch die in der Europäischen Union
vorgeschriebene einheitliche Energie-Etikettierung bei Haushaltsgeräten
wie Backöfen, Kühlschränken, Geschirrspülern und Waschmaschinen, kann
jeder zielsicher vergleichen und beim Kauf rasch die Energie effizienz ei-
nes Geräts beurteilen. Haushaltsgeräte älteren Jahrgangs entpuppen sich
oft als wahre Stromfresser; im Vergleich zu den neuen, klassifizierten Ge-
räten weisen sie zumeist einen viel höheren Energieverbrauch auf. Strom-
messgeräte ermitteln zuverlässig den Energieverbrauch und helfen so bei
der Entscheidung, ob sich ein Neukauf lohnt. 

Herd, Kühl- und Gefriergeräte, Dunst-

abzugshaube –viele Elektrogeräte in der

Küche sind im Dauereinsatz. Auf alle Fäl-

le sollte auf die Energieeffizienzklasse

geachtet werden. Das hilft der Umwelt

und dem eigenen Geldbeutel.
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Der Tipp
Dunstabzugshauben

Während des Kochens sollte die Raumluft in der Küche acht bis zwölf Mal
pro Stunde ausgetauscht werden. Um Fett und Gerüche wirkungsvoll zu ent-
sorgen, sollte bei der Küchenplanung eine Dunstabzugshaube vorgesehen
werden. Vom Funktionsprinzip her unterscheidet man zwei Systeme:

• Abluftmodelle: Küchendunst wird angesaugt, durch einen Fettfilter
geschleust und ins Freie befördert.

• Umluftmodelle: Dabei wird in einem Aktivkohlefilter gereinigte Luft
in die Küche zurückgeblasen. Dieses System ist nicht so wirkungs-
voll wie das erstere, aber es ist kein Durchbruch durch Decke oder
Außenwand notwendig. Die Filter sind periodisch auszutauschen.

Man kann zwischen folgenden Typen von Abzugshauben unterscheiden:
• Einbauhauben
• Flachschirmhauben 
• Inselhauben
• Kaminhauben
• Unterbauhauben

Ausladende Inselhauben haben dabei den Vorteil, bis zu 4mal mehr Luft
pro Stunde durch die Filter zu pressen als unter dem Oberschrank mon-
tierte kleine Hauben. Besonders hochwertige Modelle sind mit Digitalan-
zeige, Nachlaufautomatik und einem Sensor ausgestattet, der die Saug -
leistung automatisch regelt. 
Als Filter haben sich die Metallfilter vielfach durchgesetzt. Sie können
in der Spülmaschine gereinigt werden. Die herkömmlichen Einweg-Fil-
ter aus Polyestervlies, welche noch teilweise bei kleineren Geräten vor-
kommen, müssen nach einiger Zeit gewechselt werden, produzieren un-
nötig Müll und sind deshalb auf längere Sicht teurer. 

Es ist angenehm, wenn die Abzugshauben akustisch mög-
lichst diskret sind. Die Schallleistung der Geräte wird in De-
zibel angegeben, und sollte einen möglichst niedrigen Wert
aufweisen. Ein weiteres Augenmerk ist auf die getrennte
Schaltung von Licht und Gebläse zu legen.
Bei der Wahl der Materialien liegen Hauben und Schirme
aus Edelstahl, Glas und Aluminium im Trend.

B A U F U C H S®
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Wasserverbrauch und die Ge-
räuschentwicklung. Modernste Tech-
nologien bieten zum Beispiel die
Ausstattung mit Sensoren, die das
Wasser auf kleinste Schmutzparti-
keln prüfen und kontrollieren, ob das

Wasser am Ende des Vorspülpro-
gramms noch sauber genug ist, um
zum Hauptreinigen weiter genutzt zu
werden. Damit kann bei optimaler
Leistung Strom und Wasser gespart
werden.

B A U F U C H S®

Unsere Küchen sind nicht  nur Arbeitsplatz, sondern auch die Zentrale in den meis-

ten Haushalten. In der Küche trifft sich die Familie und sie ist auch der Ort, an dem vie-

le gesellige Abende mit Freunden beginnen und nicht selten enden. Keine Frage; Funk-

tionalität und auch Sicherheits- und Komfortaspekte sollten bei  der Küchenplanung

einfließen. Beispiel: Das Backrohr ist im Hochschrank integriert, bequemer zugänglich

als unter der Kochfläche.
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Kalkfarben bestehen aus gelöschtem
Kalk und Wasser. Als Untergrund
sind alle Kalkputze sowie Zement-
und Betonflächen geeignet. Gips -
putze eignen sich weniger.  Durch die
Zugabe von zwei bis drei Prozent

Leinölfirnis lässt sich zudem die Ab-
rissfestigkeit erhöhen. Kalk ist öko-
logisch unbedenklich. Er ist aber
stark alkalisch und deshalb ätzend.
Haut und Augen sind vor Kontakt mit
Kalkfarbe zu schützen. 

Kreide-Leimfarben bestehen aus
Kreide und bindenden Leimen. Sie
sind wasserdampfdurchlässig und
decken wesentlich besser als Kalk-
farben. Leimfarben sind zudem be-
sonders preiswert. Sie sind ohne
Konservierungsmittel unbedenklich.
Sie sind nur wischfest, wenn Öle
oder Harze (natürlicher oder syn-
thetischer Art) beigefügt werden.
Eisen und Stahl wird durch einen An-
strich vor Rost geschützt. Vor der La-
ckierung sollte ein Rostschutzmittel
(Korrosionsanstrich) aufgetragen
werden. Achten Sie darauf, dass sol-
che Anstriche keine giftigen Blei- und

Lasuren sind

ideal bei Holz-

flächen, 

deren Maserung

erkennbar 

bleiben soll.

Verschiedene

Farbtöne und

transparente

Naturtöne sind

im Handel er-

hältlich.

B A U F U C H S®

Eine kleine Farbenkunde
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Chromatverbindungen enthalten.
Als Deckanstriche sind lösungsmit-
telfreie Acryllacke zu empfehlen.

Holzschutz ist vor allem dort wichtig,
wo das Holz dem Wetter oder un-
günstigen Einflüssen ausgesetzt ist.

Vor allem vor Holzschädlingen oder
Pilzen muss es bewahrt werden. Es
gibt chemischen oder natürlichen
Holzschutz, der keinerlei schädliche
Substanzen oder Wirkstoffe auch in
geringster Menge beinhaltet. Dies ist
vor allem bei Innenbereichen wich-

Der Tipp
Der Holzschutz umfasst alle Maßnahmen, die eine Wertminderung oder
Zerstörung von Holz, Holzwerkstoffen oder Holzkonstruktionen wie Zäu-
ne, Möbel, Bauholz, Gartenholz vor Schädigungen durch Witterung, In-
sekten und Pilze verhüten und damit eine lange Gebrauchsdauer si-
cherstellen. Neben dem konstruktiven Holzschutz ist auch die Anwen-
dung unterschiedlicher Holzschutzmittel und Holzschutzverfahren zum
Schutz des Holzes bekannt.

B A U F U C H S®
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tig, um die Gesundheit der Bewohner
nicht zu gefährden. Im Außenbereich
und bei tragenden Bauteilen sind
vorbeugende Wirkstoffe speziell bei
Nadelholz angebracht.

Lasuren sind hingegen offenporige
Anstriche. Sie sollen das Holz vor

dem Ausbleichen und vor Ver-
schmutzung schützen. Sie dringen
tief ins Holz ein und bilden einen
dampfdurchlässigen Schutzfilm. Na-
turharz-Lasuren bestehen aus tro-
ckenem Öl und Naturharzen, denen
bleichfreie Trockenstoffe beige-
mengt werden. Wichtig ist, dass sie
lösungsmittelfrei sind.

Lacke bilden an der Oberfläche eine
geschlossene und wasserabweisen-

Bei den  Holzschutzlasuren unterschei-

det man zwischen Dünnschicht- und

Dickschichtlasur. Dünnschichtlasur hat

eine wasserähnliche Konsistenz und

dringt tief in das Holz ein. Typische An-

wendungsbereiche sind Zäune, Gebäude

sowie jedwedes Holz im Außenbereich.

Dickschichtlasur besitzt eine Konsis-

tenz ähnlich wie Lacke. Sie liegt auf der

Oberfläche des Holzes auf und bildet dort

eine geschlossene Schicht. Sie ist im

Außenbereich einsetzbar, wird aber häu-

figer im Innenbereich verwendet. 

B A U F U C H S®

Decoroberflächen 

Kreative Oberflächenbeschichtungen sind im Trend. Mit ihrer besonderen
Ausstrahlung prägen sie das individuelle Ambiente von Räumen. Ganz
nach den Wünschen von Bauherren und Planern steht im Fachhandel ei-
ne lebendige Vielfalt ausgefallener Beschichtungen für nahezu unbe-
grenzte Gestaltungsmöglichkeiten zur Verfügung. Einzigartige Glanz-
punkte setzen Stucco-Spachtelmassen. Durch seine Vielzahl an Farb-
möglichkeiten sowie zahlreichen Zusatzeffekten (Madreperlato, Antico,
Cemento) ist der Kreativität keine Grenze gesetzt. Die „Handschrift“ des
Verarbeiters entscheidet über die optische Tiefenwirkung und den ge-
wünschten Glanzgrad. 
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de Schicht. Dispersions- oder Acryl-
harzlacke werden mit Wasser ver-
dünnt. Sie enthalten geringe Mengen
an organischen Lösungsmitteln.

Naturharzöl-Lacke sind ähnlich wie
die Naturharzöl-Lasuren aufgebaut.
Sie bilden aber wegen des höheren
Harzanteils einen dickeren Film auf
der Oberfläche. Sie sind gesund-
heitlich unbedenklich, trocknen aber
langsamer. Sie sind aber heute ge-
nauso dauerhaft wie Kunstharzlacke. 
Holz kann auch mit Bienenwachs ge-
pflegt werden. Dies gilt ausschließ-
lich für den Innenbereich. Die mit
Wachs behandelten Oberflächen
sind weniger kratzfest und anfälliger

für Wasserflecken als Flächen, die
mit Lacken und Lasuren behandelt
wurden.
Eine Ölbeschichtung kann das Holz
besser vor Nässe und Verschmut-
zung schützen als eine Wachs-
schicht. Hierzu werden Firnisse,
hauptsächlich Leinölfirnisse, ver-
wendet. Das mehrere Stunden ab-
gekochte Leinöl ist frei von Lö-

sungsmitteln und sonstigen Schad-
stoffen. Da Holz eine unterschiedli-
che Saugfähigkeit hat, ist ein mehr-
maliges Auftragen notwendig. Das
Auftragen ist nicht schwieriger als bei
einem Klarlack. Es gibt lösungsmit-
telfreie Naturöle, die an Belastbarkeit
gegenüber chemischen Produkten in
nichts nachstehen. 

Ausgangsprodukte für waschbare Si-
likatfarben sind Kaliwasserglas,
Kreide, Talkum, Marmormehl, Farb-
pigmente und eventuell Kunstharze.
Reine Silikatfarben bestehen aus an-
organischen und mineralischen Roh-
stoffen. Als Lösungsmittel enthalten
sie nur Wasser. Sie eignen sich be-
sonders für feuchte Mauern. 

Naturharz-Dispersionsfarben ent-
halten meist als Bindemittel eine Na-
turharzdispersion, Wasser und ge-
ringe Mengen an Lösungsmitteln. Es
gibt aber auch lösungsmittelfreie
Produkte. Als Weißstoffe sind Krei-
de oder Titanweiß beigemengt. 

B A U F U C H S®
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Der elektrische Strom ist für das
Funktionieren eines Haushaltes un-
erlässlich. Im Gesamtbudget eines
Haus- oder Wohnungsbaus fällt die
Elektroinstallation jedoch ver-
gleichsweise relativ gering ins Ge-
wicht. Elektroinstallationen und
elektrischer Strom verursachen nach
offiziellen Schätzungen die meisten
Brände und viele Unfälle im Haus-
halt. Daher sollten Planung und Aus-

führung der Installation ausschließ-
lich vom qualifizierten Elektriker
und Elektroplaner ausgeführt wer-
den. 
Um die vielschichtigen Möglichkeiten
moderner Installations- und Steue-
rungstechnik optimal in den Bau zu
integrieren, ist es sinnvoll, den Be-
darf an Elektroinstallationen schon
früh in der Planungsphase zu erhe-
ben. 

Erdung und Potentialausgleich 

Die gesetzlichen Normen sehen für
den Haushalt den Zusammenschluss
und die Erdung aller elektrisch lei-
tenden Massen vor;  dazu gehören:
Kalt- und Warmwasserleitungen,
Abwasserleitungen, Gasleitungen,
metallische Becken, Boiler, Hei-
zungsleitungen, Erdungsstifte der
Steckdosen, Erdungsleiter der fest
installierten Elektrogeräte, usw. 
Die Metallteile des Fundaments wer-
den mit dem Erdungsband verbun-
den. Wenn nötig werden zusätzlich
Tiefenerder in den Boden gerammt.
Mit der Schutzvorrichtung FI (Feh-
lerstromschutzschalter) ist es relativ
leicht, den erforderlichen Erdungs-
widerstand zu erreichen. Der Elek-
triker, der den FI-Schalter installiert,
führt auch die Messungen durch. Im
Hausanschlussraum(-kasten) wird
die Potentialausgleichschiene mon-
tiert. Diese Installationen sind Vor-

schriften und dienen dem Schutz vor
schwerwiegenden Unfällen bei elek-
trischen Defekten.

Rohre, Dosen und Leitungen

Hier ist Weitblick gefragt, denn es ist

Die wichtigsten Installationselemente

Sicherheit mit FI-Schalter: Sie unter-

brechen den Stromfluss beim Auftreten

eines Fehlerstroms innerhalb von Milli-

sekunden. Das macht sie zu heimlichen

Lebensrettern und zum wichtigsten Si-

cherheitspersonal Ihres Hauses.

B A U F U C H S®

Die Elektroinstallation
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sinnvoll, auch die Bedürfnisse der Fa-
milie in ein paar Jahren im Auge zu
haben. Lassen Sie sich von Ihrem
Fachmann den Elektroplan aushän-
digen, damit sich auch später pro-
blemlos und schnell Erweiterungen
und Änderungen vornehmen lassen.
Eine exakte waagrechte und senk-
rechte Verlegung der Rohre und Lei-
tungen nach Plan spart und erleich-
tert nachträgliche Aufbrucharbei-
ten. Die Teile werden unter Putz oder
im Unterboden verlegt und müssen
aus selbstlöschendem bzw. un-
brennbarem Material bestehen. 

Schutzschalter und 
Netzfreischalter 

Um im Falle von Fehlfunktionen den
maximalen Schutz zu gewährleisten,
werden Schutzschalter (Automaten)
und Fehlerstromschutzschalter (FI-
Schalter) installiert. Der Elektriker
wird die Anschlüsse mit der An-
schlussleitung so abstimmen, dass
die Stromversorgung jeweils nur
im betroffenen Stromkreis ausfällt,
der Rest hingegen in Funktion bleibt.
Es obliegt weiters seiner Fachkom-
petenz, in Räumen und Zonen be-
sonderer Gefährdung zusätzliche
Schutzmaßnahmen vorzusehen, z.B.
für die Steckdosen im Bad, in der Kü-
che, im Hobbyraum und evtl. im Gar-
ten, sowie Feinschutz und Span-
nungsstabilisierung für elektroni-
sche Geräte zu garantieren.
Durch das steigende Gesundheits-
bewusstsein der Menschen rückt die
Frage nach dem  Schutz vor elektro-
magnetischen Feldern in den Vorder-
grund. Elektromagnetische Felder

gehen von allen Spannung führen-
den Leitungen und Einrichtungen
aus; überall da, wo elektrische Strö-
me fließen, entstehen magnetische
Felder. Zu den bekanntesten Me-
thoden der Reduzierung elektro-
magnetischer Felder zählen:

die Abschirmung der Spannung
führenden Leitungen 
oder Installationen durch

• Verlegung abgeschirmter Kabel
oder Koaxialkabel,

• Verlegung der Kabel in leitenden
Rohren (mit Erdung)

• Abgeschirmte Schalterdosen

und der Einbau von Netzfreischal-
tern; da sie die Stromversorgung
unterbrechen.

Mit dem Abschalten des letzten
Verbrauchers trennt der Netzfrei-
schalter den angeschlossenen
Wohnbereich vom Netz. Solange
kein Verbraucher eingeschaltet ist,
bleibt der geschützte Stromkreis
vom Netz abgeschaltet. Beim Ein-
schalten eines Verbrauchers wird die
Verbindung zum Netz wieder herge-
stellt. Netzfreischalter verhindern
den Aufbau von elektromagneti-
schen Störfeldern. Der Einsatz bietet
sich vor allem in den Schlaf- und Kin-
derzimmern an.
Verbraucher, die ununterbrochen
Strom benötigen, wie z. B. Kühl-
schrank, Tiefkühltruhe oder Hei-
zung, müssen mit separaten Linien
versorgt werden. Sie beeinträchtigen

B A U F U C H S®
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natürlich durch ihr elektrisches Feld
die beabsichtigte Wirkung eines
Netzfreischalters. 

Schalter, Stecker, Steckdosen

Es gibt hier verschiedene Schalter-
kombinationen nach deutscher und
nach italienischer Bauart. Beide
sind normgerecht. Die Rahmen und
Wippen werden je nach Einrich-
tungsstil und Geschmack der Bau-

herren ausgewählt und lassen sich
jederzeit problemlos austauschen.
Ob nach deutscher oder italienischer
Art geschaltet wird, muss schon beim
Rohbau entscheiden und abge-
stimmt werden, da die beiden Sys-
teme unterschiedliche Einputzdosen
benötigen.  Beim Schalter kann zu-
sätzlich ein Dimmer eingebaut wer-
den;  vor allem im Wohnzimmer und

auch im Schlafzimmer sind – je nach
Bedarf – eine gemütliche, weniger in-
tensive Beleuchtung (Fernsehen)
oder die volle Beleuchtung (Haus-
arbeit) gewünscht. Die Intensität
wird durch das Drücken des Schal-
ters stufenlos geregelt. Die Fach-
kenntnis Ihres Elektroinstallateurs
wird Ihnen die Entscheidung er-
leichtern. 

Lichtquellen

Das Aus für die klassische Glühlam-
pe ist eine durch die EU-Kommission
beschlossene Sache. Die herkömm-
liche Glühlampe wird wegen ihres
hohen Energieverbrauchs nicht mehr
hergestellt. Schritt für Schritt – den
Anfang macht die 100-Watt-Birne –
dürfen Glühlampen nicht mehr ver-
kauft werden, der Verbraucher muss
sich nach neuen  Lichtquellen – den
Sparlampen – umsehen.  
Inzwischen können sich die neuen
Sparlampen sehen lassen: Form
und Farbe haben sich der alten Glüh-
lampe angepasst; die neuen Spar-
lampen liefern eine warme behagli-
che Atmosphäre, die der Glühlampe
immer ähnlicher wird. Durch die klas-
sischen Glühlampenformen wie Bir-
ne, Kerze und Spot können die her-
kömmlichen Glühlampen im Hand-
umdrehen ersetzt werden.

Für den direkten Austausch gegen
Glühlampen stehen drei Produkt-
gruppen zur Auswahl: 

• Halogenlampen
• Kompakt-Leuchtstofflampen 
• LED-Lampen

B A U F U C H S®

Selbstverständlich sind die Zeiten vorbei,

wo ein Schalter, zwei Steckdosen und ein

Deckenauslass je Raum genügten. Die

Ansprüche sind heute vielfältiger. Be-

sonders in der Küche und im Wohnzim-

mer werden mehr Steckdosen gebraucht.

Mit Steckdosen und Stromkreisen soll-

ten Sie daher nicht kleinlich umgehen.

Bild: Kabelsalat durch Schalter ersetzen. 
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Halogenlampen 

Die Halogenlampe leuchtet im
Gegensatz zur Standartglühlampe
mit zusätzlichem Halogengas. Das

verlängert die Le-
bensdauer und er-
höht die Lichtaus-
beute. Die Halogen-
lampe erzeugt kla-
res, brillantes Licht
mit sehr guten Farb-
wiedergabeeigen-

schaften. Sie kommt der Glühbirne
am nächsten, allerdings strahlt auch
sie einen gewissen Grad an Wärme
ab. 
Halogenlampen gibt ist in allen
möglichen Formen und Fassungen,
die meisten sind auch dimmbar.
Energieeinsparung: bis zu 30% 

Kompakt-Leuchtstofflampen

Bei den Kompakt-Leuchtstofflampen
(auch Energiesparlampen genannt)
wird das Licht nicht durch einen
Glühdraht (Standartglühlampe u.
Halogenlampe), son-
dern durch Röhren mit
elektrisch leitendem
Gasplasma erzeugt. 
Kompakt-Leuchtstoff-
lampen machen Sinn,
wenn es darum geht,
flächig zu beleuchten.
Wegen ihres weichen,
diffusen Lichts eignen sich sie sich
besonders zum Einsatz in Decken-
leuchten und größeren, mattierten
Schirmleuchten. 
Die Lampen passen in jede normale
Glühlampenfassung (E27 oder E14),

es gibt sie in der klassischen „Bir-
nenform“, als Kerzen- und Tropfen-
lampe, als Stabform, gewendelt
und als Reflektorlampe. Viele Lam-
pen sind so kompakt, dass sie auch
in Leuchten mit flachen Schirmen ei-
ne gute Figur machen. Das eher küh-
le Licht früherer Lampengeneratio-
nen ist inzwischen der glühlampen -
ähnlichen Lichtfarbe Warmweiß
(827) gewichen. Für spezielle Be-
leuchtungsaufgaben, wie in Ar-
beitszimmern, sind die kühleren
Lichtfarben Neutralweiß (840) und
Tageslichtweiß (865) geeignet.
Energieeinsparung: bis zu 80%

LED

Zur stimmungsvollen, dekorativen
Wohnraumbeleuchtung gewinnen
LED-Beleuchtungs-
systeme mehr und
mehr an Boden. Kei-
ne andere Lichtquel-
le erzeugt Licht mit
einer so hohen Wirt-
schaftlichkeit. Sie
verbrauchen schon
heute etwa 60 bis 80 Prozent weni-
ger Energie als handelsübliche Glüh-
lampen, und halten extrem lange.
Weiterhin kommt den  LEDs zu gute,
dass sie bei ihrer Lichterzeugung
kaum Wärme entwickeln. Im Gegen-
satz zu Kompakt-Leuchtstofflam-
pen enthalten LEDs kein Quecksilber,
sie sind darum in Punkto Entsorgung
den Kompakt-Leuchtstofflampen
gegenüber im Vorteil.
Der Lichtstrahl von LED-Lampen ist
vollkommen frei von ultravioletten
(UV-Strahlung) und infrarotem Licht.

B A U F U C H S®
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UV- und IR-bedingte Verfärbungen
oder Verformungen bei angestrahl-
ten Objekten werden reduziert – Bil-
der, Pflanzen und Stoffe können un-
beschadet beleuchtet werden.
Allerdings sind LEDs – momentan –
die mit Abstand teuerste Variante,
Energieeinsparung: bis zu 80% 

TV-Antennenanlage

Der optimale Programmempfang
und die Bildqualität hängen we-
sentlich von der Antennenanlage ab.
Ob staatliche Programme oder pri-
vate, ob Satelliten- oder „terrestri-
sche“ Programme, ob freier Empfang
oder Pay-TV, das Angebot ist viel-
fältig, Orientierung tut Not. Am bes -
ten informieren Sie sich bei einem
Fachmann über das optimale Pro-
gramm für Ihre Bedürfnisse und Ge-
wohnheiten. Die geeigneten Anten-
nenanlagen werden vom speziali-
sierten Elektriker und von Fernseh-
technikern geliefert und installiert.

Türsprechanlage

Die gängige Türsprechanlage ist mit
und ohne Bildübertragung möglich;
für die Bildübertragung werden eine
Kamera im Außenbereich und ein
Monitor im Innenbereich angebracht.
Über entsprechende Schnittstellen
kann die Türsprechstelle auch an die
Telefonanlage im Haus angeschlos-
sen werden. 
Der technische Fortschritt auf diesem
Gebiet bringt jährlich neue ausge-
feilte Systeme auf den Markt. Die
neuen Generationen von Videoka-
meras für Türvideoanlagen haben

mittlerweile nur noch minimale Ab-
messungen und eine sehr hohe Le-
bensdauer. Sie sind resistent gegen
direkte Sonnenstrahlen und funk-
tionieren  auch bei schwacher Nacht-
beleuchtung. 

Elektroinstallationen im Freien

Für alle Installationen im Garten und
an der Hauswand ist besondere Vor-
sicht angesagt, da sie besonders be-
ansprucht wird;  Temperatur- und
Feuchtigkeitsschwankungen, Luft-
verschmutzung und intensive Son-
nenbestrahlung fordern dem Mate-
rial maximale Widerstandsfähigkeit
ab. Nur durch optimale Material-
qualität ist auch die nötige Sicherheit
gewährleistet.

Torautomatisierung

Das automatische Eingangs- und Ga-
ragentor mit Funkfernsteuerung ist
ein beliebter Komfort in der Aus-
stattung des Hauses. In der Regel lie-
fert der Elektriker die Vorrichtung für
die Installation und Bedienung des
Tores, unabhängig davon, aus wel-

B A U F U C H S®

BBr-Layout_4_10_141-202:BBr-Layout_4_06_00-00  13.01.2010  21:33 Uhr  Seite 189



190

In
ne

na
us

ba
u

chem Material Sie das Tor fertigen
lassen. Auch das Nachrüsten beste-
hender Tore ist problemlos möglich.

Sicherheit 

Einbruchschutz

Einbrüche gehören bedauerlicher-
weise in vielen Eigenheimsiedlungen
und Wohnungen zum Alltag. Die Er-
fahrung zeigt, dass zusätzlich zur me-
chanischen Sicherheitsbarriere ein
modernes Alarmsystem besonders
abschreckend wirkt. 
So praktisch wie einfach kann Si-
cherheit sein: Wenn Sie im Dunkeln
Ihr Grundstück betreten, geht auto-
matisch das Außenlicht an. Das
spart Strom – und die Bewohner wer-
den gleichzeitig alarmiert, wenn
sich jemand nähert. Die Geräteviel-
falt und die zahlreichen Einsatz-
möglichkeiten machen den Bewe-
gungsmelder zu einer kostengüns -
tigen Sicherheitsmaßnahme. 

Doch auch im eigenen Haus geht es
mit Bewegungsmeldern sicherer zu.
Das Licht im Flur und auf der Treppe
geht automatisch an. Neben dem
Komfort (beide Hände voll – womit
betätige ich den Lichtschalter?) wird
auch das Risiko des Stolperns und
Stürzens deutlich reduziert. 
Ob Sie sich letztendlich für Magnet-
kontakte, Glasbruchsensoren, Dop-
pel-Bewegungsmelder mit Sirenen
oder automatischen Telefon-Wahl-
gerät zur Alarmierung der Polizei ent-
scheiden – Alarmanlagen sollten
vor allem sicher gegen Fehlauslö-

sungen sein, denn spätestens nach
dem dritten Fehlalarm reagiert kein
Nachbar mehr.

Anwesenheitssimulation 
im Urlaub

Die Rollläden fahren morgens hoch
und abends runter. Lichter gehen bei
Dunkelheit an und später wieder aus.
Die Elektroinstallation simuliert die
Anwesenheit, dem potentiellen Ein-
brecher wird dadurch ein Schnipp-
chen geschlagen. 

Brandschutz

Entgegen der landläufigen Meinung
bleibt fürs Weglaufen meist keine
Zeit mehr. Die meisten Opfer von
Bränden ersticken am Rauch. Und

dieser kann uns im Schlaf überra-
schen, ohne dass wir es bemerken.
Durch die Installation von Rauch-
meldern (die auch nachträglich ohne
großen Aufwand möglich ist) be-
kommen Sie dieses Risiko in den
Griff und können beruhigt schlafen.

B A U F U C H S®

Einbruch-, Rauch- und Gasmeldeanlagen

dienen der Sicherheit und verringern

die Versicherungsbeiträge.
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Doch auch überlastete Stromkreise
bergen Brandgefahr in sich. Wasch-
maschine und Trockner sollen zu-
sammen laufen, alle Küchengeräte
sind im Betrieb oder an der Einfach-
steckdose im Wohnzimmer ist eine
Mehrfachsteckdose angeschlossen
und daran hängen Fernseher, DVD-
Player, Radio, CD-Spieler und der
Rechner mit Bildschirm und Drucker.
Nur leider sind die Leitungen nicht
auf diese Belastungen ausgelegt. 
„Fliegt die Sicherung raus“ ist dies
der günstige Fall. Ist der Stromkreis

jedoch nicht richtig dimensioniert,
kann es auch zu einem Kabelbrand
und damit zum Hausbrand kommen.
Also an ausreichende und richtig di-
mensionierte Stromkreise denken! 

Blitz- und Überspannungsschutz

Abhilfe und gutes Gefühl beim näch-
s ten Gewitter schafft der gute alte
Blitz ableiter. Alle Giebel, Kanten, Ka-
mine, Masten, Metallteile und Dach-
rinnen werden mit dem Erdungs-

B A U F U C H S®

Vernetztes Wohnen (KNX) 

KNX ist ein Feldbus zur Gebäudeautomation. Die Hauptziele sind höhe-
rer Komfort und größere Flexibilität. Auf dem Markt der Gebäudeauto-
mation ist KNX der Nachfolger der Feldbusse EIB, BatiBus und EHS. Tech-
nisch ist KNX eine Weiterentwicklung des EIB und ist mit EIB kompatibel.
(Bild KNX Bildschirm) Bei der herkömmlichen Elektro installation benö-
tigt jede Funk tion eine eigene Leitung und jedes Steuerungssystem ein
separates Netz. Im Gegen satz dazu lassen sich mit KNX alle betriebstech -
nischen Funktionen und Abläu fe über eine
gemeinsame Leitung steuern, überwachen
und melden. 
Dadurch kann die Energiezuleitung ohne
Umwege direkt zu den Verbrauchern geführt
werden.
Außer dem Einsparen von Lei tungen resul-
tieren daraus weitere Vorteile: Die Installation
in einem Gebäude lässt sich wesentlich ein-
facher realisie ren, später problemlos erwei -
tern und modifizieren. Bei Nutzungsände-
rungen oder Änderung der Raumaufteilun gen
erfolgt eine schnelle und problemlose Anpassung des in KNX-Systems, oh-
ne dass Leitungen neu verlegt werden müssen. 
KNX bietet eine große Funktionsvielfalt und ist ein herstellerunabhängi-
ges System, dass heißt man kann unterschiedliche Geräte verschiedener
Hersteller miteinander arbeiten lassen und realisiert dadurch eine kom-
plette Abdeckung aller Funktionen bzw. Anwendungen.
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draht zu einer Art Käfig verbunden.
Mehrere Ableitungen längs der Fall-
rohre stellen den Kontakt mit der Er-
dungsanlage sicher. Der Blitzableiter
muss an allen Erdeinführungen ab-
klemmbar sein, damit der Erdungs-
widerstand gemessen werden kann.

Mindestens genauso wichtig ist der
Überspannungsschutz. So verur-
sacht nicht der direkt einschlagende
Blitz die häufigsten Gewitterschäden
am Eigentum, sondern die Über-
spannung; und diese entsteht auch,
wenn sich das Gewitter in einiger
Entfernung entlädt. Zerstörte elek-
trische Geräte und Kommunika-
tionseinrichtungen inklusive Daten-
verlust sind die Folgen.
Sie verursachen erhebliche Kosten,
die nicht immer von der Versicherung
gedeckt werden.
Der Überspannungsschutz ist relativ
einfach zu installieren; er wird in der
Elektroverteilung und direkt an emp-
findlichen Endgeräten wie Telefon,
Fernsehen, Stereoanlagen, Inter-
net-PC montiert. Durch eine solche
Installation erhalten Sie auch bei Ge-
wittern die nötige Sicherheit und Ih-
re Elektrogeräte können ungestört
weiter laufen. 

B A U F U C H S®

Hauptanwendungsbereiche:

• Heizung: Je nach Nutzung und individuellen Bedürfnissen regelt die Hei-
zung die Temperatur für jeden Raum separat.

• Lüftung: Je nach Bedarf werden Fenster geöffnet und geschlossen oder
Lüfter  geschaltet.

• Beschattung: Steuerung von Markisen über eine Wind-, Helligkeits- und
Regensensorik.

• Jalousien: Jalousien und Rollläden werden helligkeits-, zeit- und be-
darfsgerecht gesteuert.

• Klima: Heizung, Lüftung und Jalousien wirken zusammen und schaffen
ein energieoptimiertes, angenehmes Klima.

• Beleuchtung: Individuelle Steuerung der Beleuchtung in Haus und Gar-
ten.

• Hausgeräte: Fernschaltbar über die Schlüsselsteuerung, Schalter oder Tas-
ter beim Verlassen des Hauses.
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• Visualisierung:Melden offen stehender Fenster, Türen und Tore beim Ver-
lassen des Hauses oder vor dem Zubettgehen.

• Sicherheit: Einbruch, Feuer, Rauch, Gas und Wasserschaden werden er-
kannt und gemeldet. Mit der Kamera in der Türsprechanlage ist jederzeit
klar, wer vor der Tür steht.

• Panikschaltung: Abschreckung ungebetener Gäste durch Einschalten der
Beleuchtung.

• Urlaubssteuerung: Simulation von bewohntem Haus mit zeitabhängiger
Steuerung von Beleuchtung, Jalousien und Rollläden.

• Energiemanagement: Automatische Nutzung von günstigen Stromtari-
fen für Geräte mit hohem Stromverbrauch. Bedarfsgerechte Steuerung des
Heizkessels.

• Zeitsteuerung: Zeitabhängige Steuerung von Beleuchtung, Heizung, Ja-
lousien, Rollläden und Hausgeräten.

• Schlüsselsteuerung: Einschalten der Alarmanlage, Absenken der Heizung
und Abschalten von Geräten beim Verlassen des Hauses.

Vor allem bei Abwesenheit kann durch die Vernetzung der Funktionen über
den „BUS“ ein erhöhter Komfort erreicht und durch die Verbindung mit dem
Alarmanlagensystem eine zusätzliche Sicherheit gegeben werden.
In  Abhängigkeit vom Wetter werden durch geeignete Sensoren Markisen,
Dachfenster, Raffstore zur Beschattung oder zur Klimatisierung der Gebäu-
de angesteuert. 
KNX-Anlagen können von jedem Ort aus gesteuert werden: über IR (Infrarot)
lokal, Funk lokal und dezentral, und vor allem das Internet lassen eine größt-
mögliche Flexibilität in der Bedienung und Anzeige zu.

Anzeigen und

Steuern über

verschiedenste

Oberflächen:

PC, Smart 

Phone, LED-

Display

und Medien: 

Kabel, Funk, 

Infrarot.

B A U F U C H S®
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Moderne Raumhygiene bedeutet,
den Staub völlig aus dem Raum zu
saugen. Ein herkömmlicher Staub-
sauger bläst je nach Funktion des Fil-
ters die Abluft mit mehr oder weniger
Staubpartikeln wieder im selben
Raum. Luftverschmutzung und Aller-
gie sind ständig im Steigen begriffen.
Aus diesem Grund sollten Sie in Ihren
eigenen vier Wänden dem Staub und

vor allem der Staubmilbe den Kampf
ansagen. Die Lösung besteht in einer
zentralen Staubsaugeranlage. 
Wer ein Haus baut, sollte über den
Einbau einer zentralen Sauganlage
nachdenken. Natürlich ist sie teurer
als ein kleiner Bodenstaubsauger,

Staubsauger

wälzen die an-

gesaugte Luft

um und blasen

sie in den Raum

zurück. So ge-

langen Mikro-

stäube wieder in

die Wohnräume.

Zentrale Staub-

saugeranlagen

hingegen sau-

gen den

Schmutz in den

fest verschlos-

senen Sammel-

behälter. Durch

eine Ausblas-

klappe  tritt die

eingesaugte

Luft, und mit ihr

Milbenspuren

und Pollen,

nach draußen.

Die ist nicht nur

für Allergiker

vorteilhaft.

B A U F U C H S®

Die zentralen Staubsaugeranlagen

Der Tipp
Ideal für Wohnungen sind Klein-Zentralstaubsaugeranlagen. Diese Zen-
tralstaubsauger besitzen kleine Abmessungen mit modernem Design.
Durch das stilvolle Aussehen der Zentralanlage kann diese auch an ei-
nem sichtbaren Ort aufgebaut werden. Ob das Zentralgerät in Apart-
menthäusern am Balkon oder im kleinen Abstellraum montiert wird, sind
diese im Verhältnis sehr leistungsstark aber trotzdem geräuscharm.
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bietet dafür aber wesentliche Vor-
teile, weshalb ein direkter Vergleich
eigentlich nicht zulässig ist.

Die Bedienung

Neueste Entwicklungen bei zentralen
Staubsaugeranlagen legen Wert auf
Bedienungsfreundlichkeit. Am Markt
sind inzwischen formschöne Saug-
steckdosen erhältlich, die an gängi-
ge Elektroschalter angepasst sind.

Die neueste technische Errungen-
schaft ist eine Fernbedienung am
Handgriff. Sie übernimmt die
Ein/Aus-Schaltung. Das erleichtert
das Arbeiten mit dem Zentral-
staubsauger. Damit muss man nicht
jedes Mal den Saugschlauch aus der
Saugdose ziehen, wenn man die An-
lage abstellen will. Angeboten wer-
den auch Geräte mit vollautomati-
schem Rüttelsystem. Dies hält die
Wartung des eingebauten Filters
klein.

Die Anlage

Es ist nicht für jeden Raum eine
Saugdose notwendig. Oft kann man
mit einer Saugstelle im Flur mehre-
re Zimmer bequem erreichen. Die
Räume sollten jedoch mit einem 7,5
oder 9 m langen Saugschlauch be-
quem erreicht werden können. Dabei

Staub hinter dem Sofa, Krümel unterm Esstisch, Hunde-

haare auf dem Teppich: Der Staubsauger ist immer im Ein-

satz. Aber: beliebt ist er nicht, der fleißige Haushaltshel-

fer – zu schwer und zu laut, so lauten die Vorurteile. Bes-

ser schneiden zentrale Staubsaugeranlagen ab.

B A U F U C H S®

Das stilvolle Aussehen des Staubsau-

gers, seine kleinen Abmessun gen und

stilles Geräusch machen es möglich,

den Staubsauger überall in der Wohnung

oder im Haus aufzubauen. 
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Infos!
Zentrale Staubsaugeranlagen

Moderne Raumhygiene bedeutet, den Staub völlig aus dem Raum zu sau-
gen. Ein herkömmlicher Staubsauger bläst je nach Funktion des Filters
die Abluft mit mehr oder weniger Staubpartikeln wieder im selben Raum.
Luftverschmutzung und Allergie sind ständig im Steigen begriffen. Aus
diesem Grund sollten Sie in Ihren eigenen vier Wänden dem Staub und
vor allem der Staubmilbe den Kampf ansagen. Die Lösung besteht in ei-
ner zentralen Staubsaugeranlage. 

B A U F U C H S®

Wie funktionieren Einbaustaubsauger!

Die Antriebseinheit wird abseits der Wohnbereiche, normalerweise im Heizungs- oder

Hobbykeller oder auch in der Garage installiert. Über Ansaugrohre ist er mit Luft-

steckdosen verbunden, die im ganzen Haus installiert wurden. Da die Saugschläuche

je nach Länge einen Aktionsradius von sechs bis 12Meter zulassen, reichen für ein

durchschnittlich großes Haus vier bis sieben Steckdosen. Sobald die Einstecktülle

am Schlauchende in eine Anschlussdose gesteckt wird, kann der Zentralsauger per

Knopfdruck am Griff eingeschalten werden. Der angesaugte Schmutz wird über die

Rohre zum Abfallbehälter geführt, die mit Keimen und Bakterien durchsetzte Abluft

über ein Abluftrohr direkt ins Freie geblasen.
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muss man auch darauf achten, dass
in den Räumen Möbel stehen, um die
herum gesaugt werden muss. Auch
die Nebenräume (auch die Garage)
sollten in das Saugkonzept mit ein-
bezogen werden. 
Das Zentralgerät wird in einem

Nebenraum neben der Ausblasstel-
le montiert. Dies kann auch im Kel-
ler oder im Heizbereich sein. Die Ab-
luft muss bei allen Geräten gefiltert
werden, damit diese problemlos an
der Außenwand oder in einem Licht-
schacht abgeblasen werden kann.

B A U F U C H S®

Vorteile

Der Staubsauger muss nicht von
Raum zu Raum und Stockwerk zu
Stockwerk geschleppt werden,
weil sich der Sauger im Keller be-
findet und lediglich der Saug-
schlauch an strategisch klug ver-
teilte Luft-Steckdosen (verbun-
den mit dem Rohrsystem) ange-
schlossen wird. 

Weniger Lärmbelästigung, da ja
das Antriebsaggregat nicht im
Wohnraum steht.

Viel wichtiger aber ist, dass im Gegensatz zu herkömmlichen Staub-
saugern, auch der feine Staub auf Nimmerwiedersehen verschwindet,
also nicht zurück in die Raumluft geblasen wird. 

Der lästige Beutelwechsel alle paar Wochen entfällt. Lediglich  der Zen-
tralbehälter wird bei Bedarf geleert.
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Zur Behaglichkeit gehört auch gutes
Licht. Die richtige Beleuchtung hängt
von der Tätigkeit des Menschen und
von der Größe des Raumes ab. Das
Licht muss blendfrei sein, von der
richtigen Seite kommen, angenehm
empfunden werden und es soll nor-
malerweise einen warmen Ton ha-
ben.
Die Frage, was wann und wo ge-
schieht, ist ein guter Einstieg für
Überlegungen zur Beleuchtung. Licht
zum Lesen erfordert eine ausrei-
chende Helligkeit, die Vermeidung
von Blendung und eine nicht zu en-
ge Begrenzung des beleuchteten Be-
reichs. 
Viele Bauherren machen den  Fehler,
sich zu  spät an die Beleuchtung zu
denken, denn die Beleuchtung be-
einflusst maßgeblich, wie der
Mensch einen Raum wahrnimmt. 
Die künstliche Beleuchtungen er-
gänzen oder ersetzen das natürliche
Tageslicht und wirken sich sehr
stark auf die Stimmungen der Be-
wohner aus. Wird es draußen dun-
kel, ermöglicht das Licht aus der
Steckdose gemütliches Wohnen und
bequemes Arbeiten in den eigenen
vier Wänden. Aber: Licht ist nicht

gleich Licht. Denn jede Lampe oder
Leuchte wirkt verschieden im Raum.
Deshalb sollte man sich bei der Aus-
wahl der Leuchtkörper gut beraten
lassen. Die riesige Palette moderner
Leuchten und Lampen erlaubt eine
Auswahl nach rein dekorativen Ge-
sichtspunkten zu treffen ohne auf
spezifische Anforderung an das Be-
leuchtungskonzept zu verzichten. Die
künstliche Beleuchtung ist aber
nicht nur nützlich, sie bringt auch ar-
chitektonische Details zur Geltung,
betont Farben und bringt Strukturen
zum Vorschein. Kurz: Sie sorgt für

Ob Wohn-, Kinder- oder Schlafzimmer:

Erst die richtige Beleuchtung macht ei-

nen Raum wohnlich und gemütlich. Si-

cherheit sollte besonders im Badezim-

mer groß geschrieben werden: Hier soll-

ten Leuchten mit höherer Schutzart zum

Einsatz kommen.

B A U F U C H S®

Beleuchtung 
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„Atmosphäre“. Dabei ist zu beach-
ten, dass sich die Wirkung von
Licht stets zusammen mit der Wir-
kung des Schattens entwickelt. Die
Auswahl der richtigen Plätze und die
Auswahl der Lichtquellen sind nicht

voneinander zu trennen. Ehe Möbel
in die Räume gestellt werden und
Dekorationen erstellt werden, muss
klar sein, welche Art von Beleuch-
tung in welchem Bereich der Woh-
nung benötigt wird. 

Der Tipp
Direktes Licht 

Für die Allgemeinbeleuchtung eignen sich direkt strahlende Decken-
leuchten, aber auch Leuchtentypen, die ihr Licht ganz oder zum Teil in-
direkt in den Raum abgeben wie zum Beispiel  Stehleuchte und abge-
pendelte Deckenleuchten. 
Indirektes Licht – an Wände und Decke gelenkt, strahlt es von dort in den
Raum zurück und wird meistens als angenehm empfunden. Vorsicht: Zu-
viel oder ausschließlich Indirektlicht nimmt Gegenständen ihre Plasti-
zität, lässt Räume leicht monoton wirken. 

Mehr Information zum Thema Beleuchtung finden sie auf
www.baufuchs.com

B A U F U C H S®

Wie vielfältig

sind doch die

Lichtstim -

mungen in der

freien Natur.

Vom ersten zar-

ten Morgenlicht

bis zum weichen

röt lichen Licht-

einfall beim

Sonnenunter -

gang zeigen die

Landschaftsbil-

der, wie vielfäl-

tig die Choreo-

graphie des

Lichtes sein

kann.

Alle Geheim-

nisse einer raffi-

nierten Beleuch-

tung können

auch im eigenen

Wohnbereich

genutzt werden.

Man muss nur 

wissen wie.
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B A U F U C H S®

Glühlampe ade

Rund 130 Jahre hat die altbe-
währte Glühlampe überlebt. Nun
sind ihre Tage gezählt.
Schrittweise wird das Leucht-
mittel EU-weit bis 2012 vom
Markt genommen. Das Licht
wird uns aber trotzdem nicht
ausgehen. Bereits jetzt gibt es
ausreichend energieeffiziente
Alternativen. 
Die schlechte Energiebilanz ist
der Glühlampe zum Verhängnis
geworden.
Nur fünf Prozent des eingesetz-
ten Stroms erzeugen Licht, 95

Prozent verpuffen
als Wärme. 
Trotz des Aus-
stiegs wird in Pri-
vathaushalten das
Licht nicht ausge-
hen. Der Stufen-
plan zur Ausmus-

terung ist langfristig angelegt.
Die Hersteller werden für alle
gängigen Anwendungen, Fas-
sungen und Formen energieef-
fiziente Lampen für beste Be-
leuchtungsqualität anbieten.
Mit Energiesparlampen, Halo-
genlampen, LEDs. gibt es bereits
jetzt zahlreich Ersatz.
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B A U F U C H S®

Lichtverschmutzung

Lichtverschmutzung bezeichnet die Aufhellung des Nachthimmels durch
künstliche Lichtquellen, deren Licht in die unteren Luftschichten der Atmo-
sphäre gestreut wird.
Dabei stellt das Licht selbst die Verschmutzung dar, weil der große nach
oben abgestrahlte oder reflektierte Anteil des Lichts nachweislich Aus-
wirkungen auf die Umwelt wie zum Beispiel Fauna und Flora hat. Zudem
wird Energie verbraucht, welche eingespart werden könnte.

Mehr Info im Kapitel Energie.
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Flächenheizungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 235-240

Der Schlüssel zum Erfolg liegt 
in der Energieeinsparung

In 100 Jahren haben wir so viele fossile Brennstoffe ver-
braucht, wie in unzähligen Millionen „gewachsen“ sind.
Wir konsumieren wirtschaftlich ausgedrückt also stetig un-
ser Kapital. Auf diese Weise wurden die Ressourcen un-
wiederbringlich aufgebraucht und das Weltklima nach-
haltig belastet.

En
er
gi
e
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Südtirol steht in Sachen Energieeinsparung beim Neubau
aufgrund des erfolgreichen Klimahausprojektes sehr gut da.
Während der letzten Jahre lag das Hauptaugenmerk auf der
Einschränkung des Energieverbrauches im Bereich Neubau.
Die Erfahrung hat aber gezeigt, dass es nicht ausreicht, aus-
schließlich bei Neubauten Energieeinsparungen zu verfolgen,
denn sie machen nur rund 1% des gesamten Baubestandes
in Südtirol aus. Daher liegt ein sehr großes Potenzial für Ener-
gieeinsparung im Bereich Altbau.
Bei Altbauten besteht noch ein sehr großer Aufholbedarf in
Sachen Energieeinsparung – es sei darauf hingewiesen, dass
hier im Unterschied zum Neubau, keine Einhaltung der Kli-
mahausregelung vorgeschrieben ist. Es bleibt daher zu hof-

fen, dass die Klimahausregelung in nächster Zeit auch bei Altbauten An-
wendung finden möge.
Die Vorkommnisse der vergangenen Jahre (Ausfall der Gasversorgung aus
Russland, Stromausfall, …) haben die Notwendigkeit aufgezeigt, im Bereich
der Energiebereitstellung unabhängiger zu werden. Es geht also darum, nicht
nur weniger Energie zu verbrauchen, sondern auch um die Frage, inwieweit
Südtirol seinen Energiebedarf selber abdecken kann, das heißt, inwieweit
Südtirol energieunabhängig (autark) werden kann.   

Gegenüberstellung von Energie-Bedarf 
und Energie-Produktion in Südtirol 

Die Grafik liefert einen Überblick über die Energiesituation in Südtirol, aus-

B A U F U C H S®

Energie: In Richtung 
Energieunabhängigkeit (Autarkie)
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gehend vom aktuellen Energiebedarf (2008), der insgesamt 13,5Mrd. kWh
ausmacht. Diese Energiemenge wird zu unterschiedlichen Anteilen für Strom,
Wärme und Verkehr benötigt:

Der aktuelle Gesamtenergiebedarf in Südtirol beträgt 13,5 Mrd. kWh. Auf-
geteilt auf die rund 500.000 Einwohner entspricht dies einem pro Kopf Ver-
brauch von 27.000 kWh; in Heizöl ausgedrückt wäre dies eine Menge von
rund 2700 Liter Heizöl, die jeder Südtiroler jährlich für Heizung, Strom und
Verkehr ausgibt. 
Wie schaut dabei die Aufschlüsselung auf die einzelnen Bereiche des Ener-
gieverbrauchs aus:

1. Wärme: Über 50% des Gesamtenergieverbrauchs wird für Wärme ausge-
geben (private Haushalte, Schulen, öffentliche Gebäude, Produktions-
stätten…). Trotz der vielen Hackschnitzelwerke produziert Südtirol davon
nur 0,6Mrd. kWh. Der Rest muss durch importierte Energieträger, allen vor-
an Heizöl und Gas, bereitgestellt werden. Südtirol erreicht im Bereich Wär-
me also eine Abdeckung durch Eigenproduktion von nur rund 8%. Hier gilt
es eine große Anstrengung in Richtung Unabhängigkeit zu unternehmen. 

2. Verkehr: Der Verkehr steht mit rund 25% Anteil am Gesamtverbrauch an
zweiter Stelle des Energieverbrauchs. Der Energiebedarf für Verkehr wird
ausschließlich mit Erdölprodukten gedeckt, was eine 100%ige Abhän-
gigkeit bedeutet. 

3. Strom: Der Anteil an Strom am Gesamtenergiebedarf beträgt rund 20%.

B A U F U C H S®

Erlacher Peter, Naturns 10/2009

Energie in Südtirol - Bedarf/Produktion + Szenario (in Mrd.kWh)
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Hier haben wir eine umgekehrte Situation: Südtirol produziert knapp dop-
pelt so viel Strom, als in Südtirol verbraucht wird. Es sei aber darauf hin-
gewiesen, dass Südtirol aus wirtschaftlichen Gründen trotzdem Strom im-
portiert, u.a. auch französischen Atomstrom. 

Szenario 1: Unabhängigkeit durch Mehrpoduktion von Energie 

Welche Möglichkeiten stehen uns zur Verfügung, um dem Ziel der Energie-
unabhängigkeit näher zu kommen? Welches Potenzial steckt im Bestreben
nach einem Ausbau der Energieproduktion?

Zu 1: Im Bereich Wärme rechnet man mittelfristig mit einem Ausbaupoten-
zial von 0,9Mrd. kWh. Wir würden damit eine Abdeckung von 21% erreichen.
FAZIT: Das Ausbaupotenzial an Wärmeproduktion durch lokale Energieträger
ist in Südtirol sehr gering und würde uns daher dem Ziel der Energieunab-
hängigkeit nicht viel näher bringen.

Zu 2: Beim Strom rechnet man mittelfristig mit einem Ausbaupotenzial von
1,2 Mrd. kWh. Damit würde man noch mehr als das Doppelte des Verbrauchs
produzieren. Denkbar wäre dies mit einem weiteren Ausbau der Wasser-
kraftwerke, mit Windrädern und Photovoltaikanlagen. Nachdem sich aber
bereits jetzt Probleme bei den Restwassermengen zeigen, wäre ein weite-
rer Ausbau der Wasserkraft nicht sinnvoll. Die Windräder haben derzeit kei-
ne große Akzeptanz bei der Bevölkerung, obwohl das Potenzial dort größer
wäre als bei der Photovoltaiktechnologie; im Vergleich dazu: zurzeit pro-

Es geht also

nicht um eine

„Verschmut-

zung des Lich-

tes“, sondern

natürliches Licht

wird durch

künstliches ver-

schmutzt. Da-

durch ergeben

sich die bekann-

ten Lichtglocken

über den Wohn-

gebieten. Ver-

antwortlich für

dieses nach

oben geleitete

Licht sind vor al-

lem Beleuch-

tungsanlagen

und Straßenla-

ternen, die ihr

Licht zu einem

Großteil nicht

zum Boden hin, 

sondern weitge-

hend ungenutzt

zu den Seiten

und nach oben

abstrahlen. Ins-

gesamt ein 

Potential zur

Einsparung von

Energie.

B A U F U C H S®
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Was ist Lichtverschmutzung
Lichtverschmutzung ist eine Begleiterscheinung der In-
dustrialisierung und tritt demnach vor allem in dicht be-
siedelten Regionen der Industrienationen auf.
Unter dem Begriff Lichtverschmutzung versteht
man, die Aufhellung des Nachthimmels durch von den
Menschen betriebene Lichtquellen, deren Licht in die
Luftschichten der Atmosphäre gestreut wird.
In anderen Worten ist sie die nächtliche „Ver-
schmutzung“ der Umwelt durch überall reflektieren-
des und gestreutes Licht von künstlichen Beleuch-
tungsanlagen.

Ursachen der Lichtverschmutzung
Die Hauptursachen für die Lichtverschmutzung sind:
• die schlechte Qualität der Beleuchtung 
der Städte und Dörfer, der Straßen, der Plätze
und der Gebäude;

• die überdimensionierten 
oder überflüssigen Lichtanlagen;

• die Beleuchtungskörper, 
die das Licht nach oben streuen;

• die Scheinwerfer, deren Lichtstrahlen
in den Himmel leuchten;

• die durchgehende nächtliche Beleuchtung.
Durch die Lichtverschmutzung ergeben sich die be-
kannten Lichtglocken über den Städten. 

Die Folgen der Lichtverschmutzung
Die Lichtverschmutzung hat Auswirkungen auf die
Menschen, auf Flora und Fauna, auf die Umwelt und
auch auf die Astronomie.

Folgen für die Menschen
• Die Lichtverschmutzung kann zu einer starken
Veränderung des Lebensrhythmus führen.

• Eine falsche Beleuchtung kann ein Sicherheitsri-
siko im Straßenverkehr darstellen. Das Blenden
durch künstlich erzeugtes Licht während der
Nacht beeinträchtigt die Sehschärfe und ver-
schlechtert die Sicherheit der Straßen.

• Mögliches Auftreten von Schlafstörungen

Folgen für Flora und Fauna
• Verlust des Orientierungssinnes der Tiere 
(Zugvögel, Insekten und Nachtfalter)

• Störung des Tagesrhythmus der Tiere 
• Risiko des Aussterbens bestimmter Tierarten
Die Lichtverschmutzung beeinflusst das Wanderver-
halten, die Fortpflanzung und die Ernährung der Tie-
re. Nachtaktive Tiere werden von Lichtquellen ange-
lockt und Millionen von Insekten und Tausende von Vö-
geln gehen jährlich in die tödliche Lichtfalle. 

• Änderung der Photoperiode einiger Pflanzen

Folgen für die Umwelt
Je mehr Energie verbraucht wird, desto mehr wird die
Atmosphäre mit Kohlendioxyd (CO2) belastet.

Folgen für die Astronomie
Die Pracht des Sternenhimmels ist nur mehr in ent-
legenen Gebieten zu bewundern und die Sterne sind
am Nachthimmel kaum sichtbar; dadurch wird die as-
tronomische Forschung behindert.
Zudem ergibt sich eine starke Beeinträchtigung der
Leistungsfähigkeit der Teleskope.

Senkung der Energiekosten
Die jährlichen Energiekosten für die nächtliche
Außenbeleuchtung beträgt allein in Italien ca. eine
Milliarde Euro. 
Fast 50% des abgegebenen Lichts von Straßenlater-
nen wird nach oben und zu den Seiten ungenützt ab-
gestrahlt. Viele Lichtanlagen sind zudem für ihren ei-
gentlichen Zweck um ein Vielfaches überdimensioniert. 
Die ganze Nacht hindurch werden unzählige Straßen,
Wege, Parkanlagen und vor allem Gebäudefassaden
oder auch Industriekomplexe in voller Intensität be-
leuchtet und in Szene gesetzt, obwohl nach Mitternacht
eine solche Beleuchtung kaum einen Nutzen bringt. 
Besonders in größeren oder touristisch orientierten
Gebieten ist ein zunehmender Trend zu beobachten,
dass das Ortsbild durch Beleuchtungen von Gebäu-
den, Plätzen oder Straßen geschmückt wird. 
Mit einem besseren Beleuchtungskonzept könnten
die Energiekosten erheblich gesenkt werden.

Was können wir dagegen tun?
• Richtige Auswahl und Installation 
von Beleuchtungskörpern 

• Unnötige Beleuchtung vermeiden
• Abschirmung von Lichtquellen, um eine 
Abstrahlung nach oben und zu den Seiten 
zu verhindern.

• Verwendung von Natriumdampf-Hochdrucklampen
bzw. Metalldampf-Leuchten

• Die Beleuchtungsdauer reduzieren (mit 
Bewegungssensoren zu einer gewissen Uhrzeit)

• Gezielte Beleuchtung (von oben 
anstatt nach unten)

• Bewegungsmelder für die Beleuchtung von 
Privatgärten, Höfe und Eingänge.

Amt für Energieeinsparung,
Mendelstraße 33, 39100 Bozen. 

PR-Text
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duzieren die wenigen Windräder (5 Stück) in Südtirol rund die Hälfte des Stro-
mes, den alle Photovoltaik-Anlagen Südtirols zusammen produzieren. 

Photovoltaik im Visier

Die Photovoltaik ist eine Technik der Stromgewinnung, 
mit zwei besonderen Eigenschaften: 

• sie kommt lediglich auf einen sehr geringen Wirkungsgrad mit einem ent-
sprechend großen Flächenbedarf

• sie erfordert hohe Anlagekosten/Investitionskosten

Dies erklärt, warum die Stromgestehungskosten für 1kWh aus Photovoltaik
rund 60 Cent betragen, während die Stromgestehungskosten für 1kWh aus
Wasserkraft oder Windenergie nur rund 6 Cent ausmachen. Nur der überhöhte
Photovoltaik-Beitrag vom Staat erklärt, warum sich so viele Südtiroler für die

Ausgehend vom

Gesamtenergie-

verbrauch in 

unserem Land

entfällt der

größte Teil 

Wärmeenergie,

also mehr wie

die Hälfte des

Energieverbrau-

ches wird für

Produktion von

Wärme aufge-

wendet. Dabei

wird der Wärme-

bedarf mit über

90% durch

Fremdenergie

produziert.

B A U F U C H S®

Der Verkehr liegt beim 

Energieverbrauch an zweiter

Stelle, da er mit rund 25% des

Gesamtenergieverbrauches

aufscheint. Der Energiebedarf

für Verkehr wird ausschließlich

mit Erdölprodukten 

gedeckt, was eine 100%ige

Abhängigkeit von Erdöl-

lieferanten bedeutet. 
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Investition in Photovoltaik entscheiden. Nach einem jahrelangen massivem
Ausbau der Photovoltaikanlagen produziert Südtirol zurzeit (Zahlen: Ende
2008) 0,1% des Gesamtstrombedarfes mit Photovoltaik (PV), siehe Grafik:

In Deutschland, dem Land mit dem höchsten PV-Anteil, liegt die Strompro-
duktion mit Photovoltaik im Jahr 2008 bei 0,6%. Die Prognose der Bundes-
umweltministerin erwartet eine maximale Steigerung auf 1,5% bis zum Jahr
2020. In Vergleich dazu macht die Stromgewinnung durch Windenergie in
Deutschland zurzeit 10% des Strombedarfes aus.
Die gesamten momentan installierten PV-Anlagen in Italien produzieren zur-
zeit rund 300Mill. kWh Strom im Jahr; bei 60Mill. Einwohner entspricht dies
einer Abdeckung von 5 kWh pro Kopf; der durchschnittliche Strombedarf liegt
aber zurzeit bei 5000 kWh pro Kopf und Jahr, d.h. nur ein Tausendstel des
Strombedarfes wird momentan durch Photovoltaik gewonnen; auch daran
wird ersichtlich, wie unwichtig die PV-Technik heute noch ist.

Der Schlüssel

zum Erfolg für

mehr Energie-

unabhängigkeit

liegt mittel-

fristig in der 

Energie-

einsparung.

B A U F U C H S®

Erlacher Peter, Naturns 10/2009

Stromproduktion mit PV
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FAZIT: Aufgrund der vielen Wasserkraftwerke produziert Südtirol heute schon
knapp das Doppelte des Verbrauchs. Die Photovoltaik hat zurzeit einen ver-
schwindend kleinen Anteil von 0,1% an der Stromproduktion und wird auch
mittelfristig eine unwichtige Rolle in der Stromproduktion spielen.

Zu 3: Beim Verkehr ist eine Abdeckung des Energieverbrauches durch lokale
Energieträger mittelfristig undenkbar, weil davon auszugehen ist, dass der
Großteil der Autos auch weiterhin mit fossilen Energieträgern (Diesel, Ben-
zin, Gas) betrieben werden. Die Wasserstofftechnologie kann hier auch kei-
ne Verbesserung bringen, denn Wasserstoff kommt in der Natur in getrennter
Form nicht vor, müsste also erst mit viel Energieaufwand gewonnen werden. 
FAZIT: Eine Abdeckung des Energieverbrauchs im Verkehr durch lokale Ener-
gieträger ist zurzeit praktisch undenkbar.

Szenario 2: Unabhängigkeit durch Einsparung von Energie 

Um ein Vielfaches größer als das Ausbaupotenzial von Energieproduktion
ist das Potenzial durch Energieeinsparung.

Zu 1: Bei Wärme geht man davon aus, dass das Energieeinsparpotenzial bei
66% liegen könnte (siehe Grafik „Energie Südtirol-Bedarf/Produktion). Da
der Großteil der Wärme für die Gebäudebeheizung aufgebraucht wird, wä-
re es dort mit einem relativ geringen finanziellen Aufwand möglich, diese Ein-
sparung zu erreichen. 
Vor allem im Altbau liegt noch ein großes ungenutztes Einsparpotenzial. Laut
Angaben von ENEA, welche vom Staat beauftragt ist, Italienweit die Betreuung
von Investitionen für energetische Altbausanierung zu verfolgen, betragen
die Kosten für die Einsparung von 1 kWh rund 6 Eurocent. Zum Vergleich: die
Gestehungskosten für die Produktion von 1 kWh mit Photovoltaik betragen
rund 60 Eurocent, also 10Mal so viel. Daraus wird verständlich, dass es weit-
aus sinnvoller wäre in erster Linie Energie einzusparen anstatt in die Pro-
duktion zu investieren. 

Zu 2: Beim Strom ist nur ein geringes Einsparpotenzial vorauszusehen, und
zwar durch die Anschaffung energiesparender Geräte. Dabei sei daran erinnert,
dass der bisherige Austausch von Glühlampen mit Sparlampen praktisch kaum
eine Einsparung gebracht hat. Dies, weil der Verbrauch für Beleuchtung am
gesamten Energieverbrauch in einem Haushalt nur rund 2% ausmacht. 

Zu 3: Beim Verkehrwäre das Einsparpotenzial erheblich, allerdings weniger
durch sparsamere Verkehrsmittel, als durch den Umstieg von privaten auf
öffentliche Verkehrsmittel.

B A U F U C H S®
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Die Grafik verdeutlicht: Der Energieverbrauch für 1km Fahrt mit dem eigenen
Auto beträgt rund 0,53 kWh, während man mit einem öffentlichen Ver-
kehrsmittel 0,08 kWh, also rund 7mal weniger brauchen würde.

FAZIT: Das Ziel der Energieunabhängigkeit (Energieautarkie) ist mittelfris-
tig nur über die Energieeinsparung zu erreichen, wobei in der Einsparung
des Energieverbrauches für Wärme und im verstärkten Ausbau von öffent-
lichen Verkehrsmitteln die höchsten Potenziale liegen. Erst wenn alle Mög-
lichkeiten der Einsparung ausgeschöpft sind, macht es Sinn, in die Energie-
Produktion zu investieren.

Peter Erlacher, Naturns 

Bauphysik & Nachhaltiges Bauen

Wolfram Sparber-EURAC, 10/2009

Wieviel Energie braucht der Verkehr
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Während Lüftungsanlagen früher
eher kritisch betrachtet wurden,
sieht man sie heute als Gewinn an
Komfort. Laut Studien verbessert
sich die Luftqualität in Häusern mit
Lüftungsanlagen und für Allergiker
hat eine Anlage den großen Vorteil,
dass, dank eines Filters, die Raum-
luft frei von Pollen bleibt. 
Lange Zeit war man der Meinung, ein
perfekt abgedichtetes Gebäude sei
optimal für Energieeinsparung und
Lebensqualität. Heute weiß man,
dass eine dichte Gebäudehülle kei-
nerlei Luftaustausch zulässt und

Heute gelten im

Bezug auf 

Umweltschutz

und Nachhaltig-

keit neue Werte.

Gesundes Bau-

en und Wohnen

braucht geeig-

nete Materialien

und ein stimmi-

ges Energiekon-

zept, die kon-

trollierte Wohn-

raumbelüftung

ist dabei unver-

zichtbar.

B A U F U C H S®

Energiesparen durch 
kontrollierte Raumlüftung 

BBr-Layout_5_10_203-240:BBr-Layout_4_06_00-00  13.01.2010  21:47 Uhr  Seite 214



BBr-Layout_5_10_203-240:BBr-Layout_4_06_00-00  13.01.2010  21:47 Uhr  Seite 215



216

En
er
gi
e

somit auch keine Feuchtigkeit ab-
transportiert werden kann. Die Fol-
ge können  Feuchteschäden und
Schimmelpilze sein. Und einfach
„Fenster auf“ bedeutet während
der Heizperiode die Verschwen-
dung der Heizenergie. Anlagen zur
kontrollierten Wohnungslüftung kön-
nen  Abhilfe schaffen.
Moderne Systeme sorgen nicht nur
für gezielte Lufterneuerung, sondern
können  auch mit der Frischluft Wär-
me verteilten. In Verbindung mit ei-
nem Lamellen-Konvektor werden
Räume homogen beheizt – ob in Bo-
dennähe oder an der Zimmerdecke,
die Temperatur verändert sich nicht!
Auch Kombinationen mit Solarener-
gie und Erdwärme sind möglich. 

Die Be- und Entlüftungsanlage

Für eine solche Anlage wird ein 20
bis 25 Meter langes Kunststoffrohr

rund 1,5 bis 2 Meter tief im Boden
verlegt. In dieser Tiefe ist die Luft
auch bei Minusgraden im Winter

Wohlbefinden

durch kontrol-

lierte Lüftung.

Jeder kennt das:

feuchtigkeitsar-

me Raumluft

trocknet die

Schleimhäute

aus, die Ausbrei-

tung von Aero-

solen wie Staub,

Keime oder Par-

tikel ist in tro-

ckener Luft we-

sentlich intensi-

ver als in feuch-

ter Luft. Be-

schränkte sich

bislang die

Wohnungslüf-

tung auf die blo-

ße Rückgewin-

nung von Wär-

me, führen mo-

derne Gräte,

Feuchtigkeit

kontrolliert 

wieder in den

Raum

zurück.

B A U F U C H S®

Info!
Der Markt bietet heute
verschiedenste Systeme zur
kontrollierten Wohnraumlüftung
an, welche sich grob in zwei Ka-
tegorien einteilen lassen.

1. Zentralisierte Wohnraum-
lüftungsysteme mit 
Wärmerückgewinnung 
und die 

2. dezentrale Wohnraumlüf-
tungssysteme mit 
Wärmerückgewinnung.
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noch wärmer, als im Freien und im
Sommer ist sie angenehm kühl.
Wenn dies nicht möglich ist, sollte
als Alternative eine Zuluftansau-
gung direkt durch die Außenluft oder
über das Dach vorgesehen werden.
Die Luft wird über ein Kunststoffrohr
im Boden oder über die Außenmau-
er oder das Dach angesaugt. Ma-
schinelles Herzstück ist jedoch ein
Zentralgerät. Dieses saugt die ver-
brauchte Luft ab, über einen Wärme-
tauscher wird dieser die Wärme ent-
zogen und an die Frischluft abgege-
ben, die dann in den Raum gelangt.
Die Betriebsregelung kann händisch
oder über eine CO2- oder feuchtig-
keitsbezogene Automatik gesteuert
werden. Dieses Zentralgerät kann im
Keller, im Dachboden oder in einem
anderen Raum aufgestellt werden, wo
es nicht stört. Es hat im Regelfall die
Größe einer Waschmaschine. Der
Stromverbrauch eines guten Gerätes
liegt bei 100Watt, was der Leistung
einer etwas stärkeren Glühbirne ent-
spricht. Der Preis einer solchen Anla-
ge ist stark vom Wirkungsgrad ab-
hängig, der zwischen 50 und 90 Pro-
zent liegen kann. Der Preis variiert
zwischen 2500 und 6000 Euro. 

Dezentrale Wohnraumlüftungs -
systeme mit 
Wärmerückgewinnung

Als autonome Lüftungseinheiten,
installiert in der Außenwand des je-
weiligen Raumes. Die Wandeinbau-
geräte benötigen keine Rohrleitun-
gen. Damit entfallen aufwendige Pla-
nungen im Vorfeld, bauliche Ein-
schränkungen durch die Ausfüh-

B A U F U C H S®
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rung der Lüftung und alle hygieni-
schen Bedenklichkeiten aufgrund der
Verunreinigung.
Die nicht vorhandenene „Kommu-
nikation“ der Räume untereinander
durch ein Rohrsystem, erlaubt klar
definierte Temperaturen im Einzel-
raum, Gerüche bleiben dort wo sie
entstehen und werden vor Ort „ent-
sorgt“. Dezentrale Lüftungseinheiten
sind zudem problemlos zum nach-
träglichen Einbau geeignet. Der in-

dividuelle, der Raumnutzung
angepasste Betrieb der Ge-
räte sorgt für weitere Ener-
gie  ersparnis. Die Geräte ver-
fügen je nach Modellwahl
über einfachen Ab- Zuluftbe-
trieb können aber auch Tem-
peratur, relative Feuchtig-
keit oder ein den Lebensge-
wohnheiten angepasstes Ti-
merprogramm fahren.
Der Stromverbrauch einer
solchen Einheit liegt im Dau-
erbetrieb bei ca. 3Watt, was
ca. der Leistungsaufnahme
eines Standbylämpchens ei-

nes Fernsehgerätes entspricht, und
geht bis ca. 35Watt im kurzfristigen
Maximalbetrieb.  Der Preis einer Ein-
heit reicht je nach Funktionsumfang
und Einbausituation (Aufputz / Unter-
putz) von 900 bis 1500 Euro. Die An-
zahl der Geräte richtet sich nach Kun-
denwunsch und technischen Anfor-
derungen, in der Regel werden je ein
Gerät in den am häufigsten genutz-
ten Räumlichkeiten wie Wohnzimmer
und Schlafzimmer vorgesehen.

Die kontrollierte

Wohnraumlüf-

tung mit Wärme-

rückgewinnung

macht das 

Energiesparen

leicht und sorgt

zugleich für 

frische Luft.

B A U F U C H S®

Vorteile einer Lüftungsanlage

• Es herrschen immer hygienische Luftverhältnisse im Haus, weil Schad-
stoffe, Feuchtigkeit und CO2 (Kohlendioxid) abtransportiert werden.

• Die Zuluft ist in allen Räumen sauberer, weil eventueller Straßenstaub
aber auch Pollen (Allergiker) vom Filter zurückgehalten wird.

• Weniger Lärmbelästigung, da trotz geschlossener Fenster gelüftet wer-
den kann. (erholsame Nachtruhe) 

• Weniger Energieverbrauch, denn über den Wärmetauscher kann die
in der Abluft enthaltene Wärme an die Zuluft abgegeben werden. 

• Im Sommer kann mit der Zuluft etwas gekühlt werden, keine Beläs-
tigung durch Insekten, Reduzierung von Geruchsbelästigung, keine
Zugluft beim Lüften.
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Unter Photovoltaik versteht man die
direkte Umwandlung des Sonnen-
lichts in elektrische Energie mit Hil-
fe von Solarzellen. Auftretendes
Licht wird absorbiert, dabei entsteht
eine Spannung und beim Anschluss
eines Verbrauchers fließt Strom.
Solarzellen werden in Modulen mon-
tiert, da die Spannung einer einzel-
nen Zelle zu gering ist für die meis-
ten Anwendungen. Um die emp-
findlichen Solarzellen zu schützen,
werden die Module mit einer Schutz-
schicht aus Glas oder Kunststoff
überzogen. Die Photovoltaik mit
den geringsten Investitionskosten
und dem höchsten Nutzungsgrad
sind netzgekoppelte Anlagen im
Parallelbetrieb. Solarstromerzeu-
gung wird staatlich gefördert, die
Fördermittel sind aber begrenzt,
weshalb eine frühe Bewerbung an-
zuraten ist. Man kann zwischen ver-
schiedenen Modultypen oder Gene-

ratoren unterscheiden: Module aus
amorphen Solarzellen haben einen
nur geringen Wirkungsgrad von fünf
bis sechs Prozent. Multikristalline So-
larzellen erreichen bereits einen
Wirkungsgrad von 14 Prozent. Am
besten verwerten monokristalline

Solarzellen das Sonnenlicht. Der
Wirkungsgrad dieser Module liegt
bei 17 Prozent, was momentan un-
übertroffen ist. Ein weiterer Vorteil
gegenüber multikristallinen Solar-
zellen ist auch, dass sie schon bei
schlechten Lichtbedingungen nutz-

Die Sonne liefert

täglich weitaus

mehr Energie,

als die gesamte

Erdbevölkerung

verbraucht. Ei-

nen Teil davon

kann jeder un-

mittelbar für

sich nutzen: mit

Hilfe einer

Photovoltaik-

Anlage

B A U F U C H S®

Photovoltaik
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„Einspeisegesetz vom 19. Februar 2007“ – Tarife 2010

„freistehende“ Anlagen „halbintegrierte“ Anl. „integrierte“ Anlagen
lt. Art.2, lt. Art.2, lt. Art.2, 

Abs. 2, Bst. b1) Abs. 2, Bst. b2) Abs. 2, Bst. b3)

Anlagen mit Leistung
von 1 bis 3 kWp 0,384 Euro pro kWh 0,422 Euro pro kWh 0,470 Euro pro kWh

Anlagen mit Leistung 0,365 Euro pro kWh 0,403 Euro pro kWh 0,442 Euro pro kWh
von 3 bis 20 kWp

Anlagen mit Leistung 
über 20 kWp 0,346 Euro pro kWh 0,384 Euro pro kWh 0,422 Euro pro kWh

Zuzüglich Einsparung durch kostenlosen Verbrauch der Eigenproduktion im
Falle von „Stromtausch – servizio scambio sul posto“ bei Anlagen bis 200
kWp, also zuzüglich ca. 0,20 Euro pro kWh.
Bei Verkauf des Produzierten wird zuzüglich ein Betrag von 0,101 Euro pro
ins öffentliche Netz eingespeiste kWh gewährt.

Die oben genannten Einspeisetarife werden für 20 Jahre garantiert.

„Berechnungsbeispiel (vereinfacht)“

Annahme: Anlage in Südtirol, sonnige Lage, PV-Anlage mit Leistung von 3,0 kWp, Azimut 0° Süd,
Neigung ca. 35°, Schrägdach-Flächenbedarf ca. 24m2.

Annahme jährlicher Eigenverbrauch: 3.300,00 kWh

Investitionskosten schlüsselfertig: 
(inkl. MwSt. 10%) 15.000,00 Euro

Erwartete jährliche Stromproduktion:  3.300,00 kWh

Einnahme Produktion: 3.300,00 kWh x 0,422 Euro = 1.392,60 Euro

Einsparung Eigenverbrauch: 3.300,00 kWh x 0,20 Euro = 660,00 Euro

Gesamter Jahresvorteil: 1.392,60 Euro + 660,00 Euro = 2.052,60 Euro

Amortisation der Investition: 15.000,00 Euro : 2.052,60 Euro = 7,3 Jahre

Jahresgewinn ab dem 8. Betriebsjahr: 2.052,60 Euro
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bare Energie erzeugen. Relativ neu
sind so genannte Hybrid-Kollekto-
ren. Sie verbinden die Stromerzeu-
gung durch Photovoltaik mit der
Wassererwärmung durch Sonnen-
kollektoren.

Die Einstrahlung

Die maximal nutzbare Sonnenein-
strahlung beträgt in Südtirol durch-
schnittliche ca. 1000W pro m Fläche.
Dieser Idealwert wird als Einstrah-
lungsleistung für Berechnungen her-
angezogen. Solarmodule können
einen Teil der eingestrahlten Leis-
tung in elektrische Energie umwan-
deln. Die derzeit im Handel erhält-
lichen Module erreichen je nach Typ
Wirkungsgrade (Verhältnis zwischen

B A U F U C H S®

Photovoltaikanlagen erzeugen Elektrizität absolut um-

weltfreundlich aus dem Licht der Sonne: ohne Lärm, Ab-

gase, Abwärme und ohne kostspieligen Brennstoff, sowie

genauestens angepasst an die jeweiligen Erfordernisse.

Sie sind seit über 30 Jahren im Einsatz und inzwischen tech-

nisch gut ausgereift.
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B A U F U C H S®

eingestrahlter Energie und abgege-
bener Energie) von ca. 16%. Das
heißt, aus einer PV-Anlage mit einem
Quadratmeter horizontaler Zellen-
Fläche können 160 W gewonnen
werden.
Für die Effizienz und Dauer einer An-
lage sind bei der Installation einige
wichtige Punkte zu berücksichti-
gen. Um einen möglichst hohen Er-
trag zu liefern, sollte die Anlage nach
Süden ausgerichtet sein. Bei ge-

neigten Dächern mit West- oder Ost-
ausrichtung liegt der Ertrag noch bei
etwa 90 Prozent des optimalen Er-
trags. Jeder Schattenwurf ist zu ver-
meiden. Bereits kleine Schatten,
zum Beispiel von Antennen, können
erhebliche Ertragseinbußen verur-
sachen. 
Das Montagesystem ist über Jahr-

Von Sonne zu Strom

Photovoltaik ist die Bezeichnung für die direkte Um-
wandlung von Sonnenlicht in elektrische Energie: So-
larzellen werden zu Solarmodulen zusammengesetzt,
mehrere Module bilden einen leistungsstarken Solargenerator. Ohne me-
chanischen Verschleiß oder jegliche Emissionen erzeugen Photovol-
taikanlagen direkt nutzbaren – auch in das öffentliche Netz einspeisba-
ren – Strom. Sonnenenergie wird zumeist direkt vom Dach des Hauses
gewonnen. Die Montage der Solarmodule führt jedoch selten zu über-
zeugend handwerklichen und ästhetischen Ergebnissen: Statische Un-
sicherheiten und eine unzulängliche Optik ließen daher manchen Bau-
herren an der Richtigkeit seiner Entscheidung zweifeln.

Solar-Elektri-

zität leistet ei-

nen wichtigen

Beitrag zur Res-

sourcen scho-

nenden Energie-

versorgung –

denn eine

Photovoltaik-

Anlage produ-

ziert zehn Mal

mehr Energie,

als zu ihrer Her-

stellung aufge-

wendet wurde.

Und: Die Sonne

schickt keine

Rechnung.
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zehnte den Witterungseinflüssen
ausgesetzt und muss deshalb aus
hochwertigen Materialien wie Alu-
minium oder Edelstahl bestehen. Die
Kabel sollten daher Spezialkabel
sein, um den erhöhten Anforderun-
gen in Bezug auf UV-Strahlung,
Temperatur und Witterungseinflüs-
sen gerecht zu werden. 

Netzgekoppelte 
Photovoltaikanlagen

Photovoltaik-Netzeinspeiseanlagen
speisen die umgewandelte Sonnen-
energie direkt in das öffentliche

B A U F U C H S®

„Photovoltaik Inselanlagen“

Inselanlagen eignen sich in nicht
stromversorgten Gebieten und
werden im Alpenraum be-
sonders für Schutzhütten, Alm-
hütten, Sendeanlagen usw. ge-
baut. Die vom PV-Modul gelie-
ferte Energie wird für die Ladung
von Akkumulatoren verwendet.
Über die Batterie werden dann
die verschiedenen Geräte ver-
sorgt. Inselanlagen erhalten un-
ter bestimmten Auflagen auch
Beiträge vom Land. Info beim
Amt für Energieeinsparung.
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Stromversorgungsnetz ein. Solche
Anlagen sind schon ab geringen Leis-
tungen von einem Kilowatt und bis
zu Großanlagen von mehreren Me-
gawatt realisierbar. Ein gesamt-
staatliches Förderungsgesetz (siehe

Kasten und Berech-
nungsbeispiel) macht sol-
che Anlagen in Italien fi-
nanziell sehr interessant. 

Kosten

Rund 15.000 Euro muss
man für eine Einfamilien-
hausanlage mit drei Kilo-
watt-Leistung rechnen.
Der genaue Preis hängt
aber von der Installation

ab, die je nach baulichen Gegeben-
heiten unterschiedlich ausfällt. Etwas
teuerer sind dachintegrierte Syste-
me; für solche Anlagen sieht das Ge-
setz jedoch auch einen höheren Ein-
speisetarif vor.

B A U F U C H S®

Wichtige Grundinformationen

Die Nennleistung in kWp (Kilowattpeak) entspricht der Leistung der An-
lage bei normierten Bedingungen. In Wirklichkeit hängt die Leistung vor
allem von der Sonneneinstrahlung und der Temperatur ab. 
Pro Kilowattpeak sind 6–8 Quadratmeter Dachfläche erforderlich. 
Wichtig ist auch eine geringe Leistungstoleranz. Dieser Wert gibt an, um
wie viel Prozent die Module ihre angegebene Nennleistung unter- be-
ziehungsweise überschreiten können. Liegt dieser Wert zum Beispiel bei
zehn Prozent, so werden im ungünstigsten Fall zehn Prozent weniger
Strom erzeugt.
Die Produktgarantiedauer auf Fertigungsfehler sollte mindestens zwei
Jahre betragen. So ist das Modul auf jeden Fall allen typischen Be-
triebszuständen ausgesetzt bevor die Garantie abläuft.
Der Gleichstromhauptschalter zwischen dem Solargenerator und dem
Netzeinspeisegerät ist erforderlich, damit die Anlage in Ausnahmefällen
auch im vollen Betrieb sicher abgeschaltet werden kann – und sollte un-
bedingt eingebaut werden.  
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Energiesparen ist klar, aber wie? Gas
oder Öl? Wärmepumpe oder Holzhei -
zung?
Bei der Wahl des geeigneten Heiz-
systems sollten verschiedene Ge-
sichtspunkte berücksichtigt wer-
den: Anschaffungspreis, Platzbe-
darf, Brennstoffkosten, aber auch die
Lage des Hauses, die umliegenden
Anschlussmöglichkeiten, vorhande-
ne Fördermittel, z.B. für später ein-
zubauende Solaranlagen, und na-
türlich die Umweltbelastung. Das
passende Heizsystem für sein Haus
zu finden, bedeutet, alle Vor- und
Nachteile der verschiedenen Mög-
lichkeiten abzuwägen. In den ver-
gangenen Jahren ist die Gasheizung
deutlich im Anstieg gegenüber der
Ölheizung. Wärmepum pen und mit
Holz beheizte Kessel sind unter

Umweltgesichtspunkten sehr inter-
essant.

Pelletskessel mit 
Holzbelieferung

Pellets sind kleine gepresste Röll-
chen aus Holzspä ne und Sägemehl.
Über ein Förder system werden sie

Wer das passen-

de Heizsystem

für sein Haus

auswählen

muss, tut sich

schwer, die 

Vor- und Nach-

teile abzuwä-

gen. Bei den

meisten läuft die

Wahl des Heiz-

systems des-

halb auf einen

Kompromiss

zwischen An-

schaffungs-

preis, Platzbe-

darf und 

Brennstoff-

kosten 

hinaus.

B A U F U C H S®

Heizsysteme und Energieträger
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automatisch in den Kessel trans-
portiert. Pelletsheizsysteme weisen
eine sehr gute Umweltbilanz auf,
denn der Anteil an erneuerbaren
Energieträgern ist sehr hoch. Da-

durch verringert sich die Abgabe von
Treibhausgasen ge genüber anderen
Heizkesseln um rund 70 Prozent. Bei
den Luftschadstoffen sind Pelletkes -
sel bei der Abgabe von Schwefel-

Holzpellets,

kleine Presslin-

ge aus naturbe-

lassenen Holz-

resten, sind eine

ökologische Al-

ternative zu Öl

und Gas. Nach

dem Trocknen

und Zerkleinern

werden sie unter

hohem Druck

ohne Zugabe

von Zusatz- oder

Bindemitteln in

eine normge-

rechte Größe ge-

presst.

B A U F U C H S®

Biomasse
Die gesamte organische Substanz wird als Biomasse bezeichnet. Zur Bio-
masse werden sowohl lebende Pflanzen, als auch die von ihnen abge-
leitete organische Substanz, wie Tiere und Mikroorganismen, als auch
tote organische Substanz wie Totholz, Laub, Stroh und anderes gezählt.
Die aus Biomasse entstandenen fossilen Energieträger (Kohle, Erdöl und
Erdgas) werden ihr nicht zugeordnet. Im Energiebereich versteht man
unter Biomasse vor allem die Nutzung von Holz.

Holz ist die älteste Energiequelle des Men-
schen. In den Wäldern der Erde beträgt
der Biomasse-Zuwachs jährlich etwa 170
Milliarden Tonnen. Das entspricht etwa 25
Mal dem Energieäquivalent der jährlich
geförderten Erdölmengen. In Europa ist
Holz auch heute noch der am häufigsten
eingesetzte biogene Brennstoff. Im länd-
lichen Raum wird der traditionelle Brenn-
stoff für die Beheizung wiederentdeckt
und stellt eine gute Alternative dar.
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dioxid besser als Ölkessel und Wär-
mepumpe, aber schlechter als Gas.
Bei der Abgabe von Stickoxiden,
Staub und Kohlenmonoxid stehen
sie bisher an letzter Stelle, was an-
gesichts des deutlichen Vorsprungs
bei den Treibhausgasen aber aus-
geglichen wird. Da 80 Prozent der für
das Trocknen und Pressen einge-
setzten Energie aus nachwachsen-
den Rohstoffen stammt, kommen
Pellets in Bezug auf den Energie-
aufwand aus fossilen Brennstoffen
an erster Stelle. 
Die Anschaffungskosten sind mo-
mentan noch fast doppelt so hoch
wie bei einer Gasheizung. Zudem
muss genügend Platz für die Anlage
vorhanden sein. Vorteilhaft ist aber,
dass hier heimische nachwachsende
Energieträger eingesetzt werden
können. 
Aufgrund steigender Preise für Gas
und Erdöl suchen immer mehr Haus-
und Wohnungsbesitzer nach einem
alternativen Heizsystem ohne fossi-
le Energie. Eine Alternative dazu
könnte ein Holzpelletkessel sein, er
verspricht gleichen Komfort. Gerade
in Südtirol, wo noch viel Wald die

Lieferung von Holz als Rohstoff gar-
antiert, sind solche Heizsysteme
sehr beliebt. Als Brennstoff dienen
kleine Holzpresslinge, mit denen der
Brenner mühelos automatisch ver-
sorgt wird. 
Man sollte beim Kauf einer Pellet-

Heizungen 

arbeiten bei

Volllast effizien-

ter und mit 

besseren 

Abgaswerten.

Deshalb ist es

unbedingt not-

wendig, dass

der Installateur

vorab den 

Heizwärmebe-

darf genau

berechnet. 

Es ist sinnlos,

die Anlage „lie-

ber etwas 

größer“ zu 

kaufen. 

B A U F U C H S®

Sonnenenergie

Von der Sonne gelangt im Jahr ca.
10.000 Mal mehr Primärenergie
auf die gesamte Erdoberfläche, als
dort weltweit verbraucht wird.
Auch in unseren Breitengraden
fällt mehr Sonnenenergie ein, als
an Primärenergie benötigt wird.
Dies bedeutet, dass auch in einem
so dicht besiedelten Land wie
Südtirol genügend Sonnenenergie
zur Verfügung stünde. Das tech-
nisch nutzbare bzw. wirtschaftlich
erschließbare Solarenergie-Po-
tential ist aber deutlich geringer. 
Diese moderne Technik, die ne-
ben der Photovoltaik auch die
Gratis-Wärme der Sonne zur Be-
heizung von Brauchwasser aus-
nutzt, steht heute in vielen High-
Tech-Varianten einsatzfertig zur
Verfügung und ist eine interes-
sante Ergänzung zu allen anderen
Heizsystemen.
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heizung auf einiges achten. Auch
wenn Hersteller mit Kesselwir-
kungsgrad und Emissionswerten
werben, sind sie dennoch nicht das
alleinige Entscheidungskriterium.
Kesselwirkungsgrad und Emis-
sionswerten  werden auf Prüfständen
unter idealen Bedingungen gemes-
sen diese sind in der Praxis aber oft
nicht anzutreffen. Außerdem bringt
der effizienteste Kessel nicht viel,
wenn die Regelung und die Steue-

rung schlecht eingestellt sind. Diese
müssen sich an den Erfordernissen
des Hauses orientieren. Bei schlech-
ter Regelung kann so eine Heizung
zum Stromfresser im Haushalt wer-
den. Man sollte sich deshalb verge-
wissern, dass Gebläse und Pumpen
abschalten, wenn keine Wärme an-
gefordert wird. Aufwändige Regel-
konzepte kosten mehr, machen sich
aber unterm Strich bezahlt. 
Die Preise für eine Pelletheizung sind

B A U F U C H S®

229
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B A U F U C H S®

Listenpreise. Beim Installationsauf-
wand gibt es je nach Anlage be-
achtliche Unterschiede. Kombi-Kes-
sel kann man außer mit Pellets auch
mit Stückholz oder Holzhackschnit-
zel befeuern. 
Den Aschebehälter muss man re-
gelmäßig leeren. Natürlich ist es da-
bei bequemer, wenn dies nicht allzu
oft ist. Da die Aschemenge auch von
der Leistung abhängt, kann man das
Volumen des Behälters ins Verhält-
nis zur Nennwärmeleistung setzen.
Die Aschelade sollte mindestens
einen Liter pro kW aufnehmen. In
diesem Fall reicht es an kalten Win-
tertagen die Lade  einmal die Woche
auszuleeren. Besser sind Modelle mit
Aschekomprimierung, es gibt aber
auch Anzeigen, die meldet, wenn der
Behälter voll ist. 

Gasheizsysteme

Gasheizungen laufen etwas leiser als
Ölhei zungen und können daher zum
Beispiel in Neben räumen aufge-
stellt werden. Standardgeräte mit
Gas-Niedrigtemperaturkessel be-
nötigen einen Kamin, der pro Ge-
schoss etwa einen Viertel Quadrat-
meter Fläche beansprucht. Dabei ist
mit Kosten zwischen 100 bis 200 Eu-
ro pro Meter Kaminlänge zu rechnen.
In der Energieausnutzung steht die-
ses System besser da als Öl-Nieder-
temperaturkessel.
Kleine wandhängende Gasheizge-
räte produzieren im Durchlaufprinzip
Warmwasser. Diese Variante der
Gasheizung ist aber wegen der lan-
gen Wartezeiten vor allem dort zu
empfehlen, wo zwischen Kessel und

Zapfstelle nur ein kurzer Leitungsweg
zu durchlaufen ist. Auch sie benöti-
gen einen Schornstein.
Gas-Brennwertgeräte bringen in der
Anschaffung einen Mehraufwand
von 500 bis 1000 Euro gegenüber
Gas-Niedertempe raturkesseln mit
sich, produzieren aber acht bis zehn
Prozent mehr Wärme aus der glei-
chen Menge Erdgas und sind daher
stark im Anstieg begriffen.  

Info!
Wer hätte das gedacht, dass die
Heizung mit Abstand am meisten
Energie benötigt. Rund 80 Prozent
des gesamten Verbrauchs gehen
durchschnittlich auf ihr Konto.
Auch die Aufbereitung von Warm-
wasser spielt mit rund 10 Prozent
eine Rolle. Doch fürs Heizen wird
mehr Energie benötigt als für die
Beleuchtung, das Kochen und den
Betrieb elektrischer Geräte zu-
sammen notwendig ist. Bei der
Auswahl des richtigen Heizsys-
tems kann also bare Münze ge-
spart werden.
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Immer mehr Bauherren entscheiden
sich für die Nutzung erneuerbarer
Energie. Eine interessante Alternative
ist der  Einsatz einer Wärmepumpe.
Wärmepumpen entziehen der Um-

gebung Wärme, also dort gespei-
cherte Sonnenenergie, und nützen
diese Wärme, um das Wasser für die
Heizung oder das Brauchwasser zu
nutzten. Die Umgebung, der die Wär-

Wärmepumpen

nutzen die in 

Boden, Grund-

wasser und Luft

gespeicherte

Wärme. So wie

ein Kühlschrank

den Lebensmit-

teln Wärme 

entzieht und

nach außen ab-

gibt, so macht es

eine Wärme-

pumpe mit der

Umwelt.

B A U F U C H S®

Wärmepumpen
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me entzogen werden kann, das ist
die Außenluft, das Erdreich oder das
Grundwasser. So ist beispielsweise
das Erdreich in etwa einem Meter

Tiefe auch an frostigsten Wintertagen
relativ konstant fünf bis zehn Grad
warm. Daraus kann eine Wärme-
pumpe bis zu 50 Grad heißes Was-
ser für die Badewanne zaubern. Das
Prinzip kennen wir vom Kühlschrank
– nur mit umgekehrtem Effekt:

Wie versteht man die Bezeichnung einer Wärmepumpe

Die Bezeichnung einer Wärmepumpe setzt sich zusammen aus der Wärmequelle und

dem Medium, an welches die gewonnene Wärme abgegeben wird. Bei einer Erdwärme-

Wasser-Wärmepumpe handelt es sich also um eine Anlage, bei der die Wärme aus dem

Erdreich gewonnen und an das Heizungswasser abgegeben wird, bei einer Wasser-

Wasser-Wärmepumpe ist  Grundwasser die Wärmequelle, bei einer Luft-Wasser-Wär-

mepumpe ist die Außenluft die Wärmequelle das Heizungswasser der Abnehmer.

Der Tipp
Wärmepumpen lassen sich sehr
gut mit Photovoltaikanlagen kom-
binieren. Siehe Artikel zur Photo-
voltaik

B A U F U C H S®

Bei der

Luft/Wasser

Wärmepumpe

wird die Umge-

bungsluft als

Energiequelle

genutzt. Das

kann die Luft in

den Kellerräu-

men sein, mit

der die Wärme-

pumpe warmes

Wasser produ-

ziert. Es kann

aber auch die

Außenluft ge-

nutzt werden,

um Ihr Haus zu

heizen.

Die Luft/

Wasser-

Wärmepumpe

ist relativ 

einfach 

installier-

bar .
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Dabei genügt die Aufnahme von ei-
ner Einheit elektrischer Energie, um
bis zu vier Einheiten Heizenergie zu
erhalten. In einem geschlossenen
Kreislauf zirkuliert ein Arbeitsmittel,
das dem Erdreich (Grundwasser
oder der Luft) Wärme bei niedrigem
Temperaturniveau entzieht, und auf

der anderen Seite dem Heizsystem
über den Verflüssiger mit hoher
Temperatur wieder abgibt.
Den Temperaturanstieg erreicht man
durch die Erhöhung des Druckes
vom Arbeitsmittel mit einem elek-
trisch angetriebenen Kompressor.
Da der elektrische Strom in Südtirol
zum Großteil aus Wasserkraft
kommt, (gut kombinierbar mit einer
Photovoltaikanlage) wird die Wär-
mepumpe selbst mit sauberer Ener-
gie betrieben. Neben der Produk-

B A U F U C H S®

Eine Wärmepumpe ist unabhängig von

fossilen Energieträgern und von Ener-

gieimporten aus dem Ausland mit un-

kalkulierbaren Preisschwankungen.
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tion von Heizwasser ist ein wichti-
ger Aspekt beim Heizen mit Wär-
mepumpen  auch die Brauchwas-
sererwärmung. Gelöst wird diese
Aufgabe mit einem Pufferspeicher-
system mit eingebautem Durch-

laufwärmetauscher für das Brauch-
wasser. So wird immer frisches
Brauchwasser erwärmt. Auch kann
eine Solaranlage oder eine Kamin-
oder Kachelofeneinsatzheizung in
die Anlage eingebunden werden.

B A U F U C H S®

Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren

Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren nutzen die im Erdboden ge-
speicherte Wärme. Bei Erdwärmesonden fließt das frostsichere Arbeitsmittel,
durch das Rohrsystem in einem senkrechten Bohrloch. Dadurch benötigen
sie nur wenig Fläche - Der Bohrlochdurchmesser ist etwa so groß wie ei-
ne Untertasse spart also Fläche. Ab einer bestimmten Tiefe ist die Temperatur
konstant, jedoch hängt die Tiefe der Sonde vom errechnet Wärmebedarf
ab. Bei einem Einfamilienhaus kann dies auch bis zu 100Meter Bohrung
bedeuten, was sich natürlich wieder auf die Baukosten auswirkt.

Erdwärmekollektoren

Kollektoren werden waagrecht in einer Tiefe von ca. 1,5Meter verlegt.
Je nach gewünschter Wärmeleistung muss eine bestimmte Fläche zur Ver-
fügung stehen. (200–250Quadratmeter Fläche für ein Einfamilienhaus).
Diese Fläche darf nicht versiegelt oder überbaut werden, da der Boden
die Wärme aus Sonneneinstrahlung und Regenwasser aufnehmen muss.

Luft-Wasser-Wärmepumpe

Außenluft als Wärmequelle kann nahezu überall erschlossen werden.
Auch ist keine Bohrung, kein Flächenkollektor oder Brunnen notwendig.
Luft/Wasser-Wärmepumpen können sowohl innen, also in einem Tech-
nikraum, im Keller usw. als auch außen, also am Dach, im Garten, oder
z.B. im Hinterhof aufgestellt werden. Die neueste Generation hocheffi-
zienter Luft-Wasser-Wärmepumpen erreicht mittlerweile Jahresarbeits-
zahlen ähnlich wie die anderen Typen und ist, besonders unter Berück-
sichtigung der geringeren Investitionskosten eine echte Alternative zu
den anderen WP-Typen.

Wasser-Wasser-Wärmepumpe

Bei ausreichend Grundwasser kann eine Wasser-Wasser-Wärmepumpe
interessant werden. Grundwassertemperaturen sind relativ konstant, auch
bei kalten Tagen. Über einen Förderbrunnen wird das Wasser zur Wär-
mepumpe gebracht, die Wärme wird entzogen und das Wasser über den
Schluckbrunnen wieder in das Grundwasser geleitet.
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Diese Systeme beanspruchen große
Heizflächen, daher der Name. Die Er-
wärmung der Raumluft vollzieht
sich hier großteils über Strahlungs-
wärme. Flächenheizungen benötigen
im Durchschnitt sehr geringe Heiz-
wassertemperaturen und sind daher
ideale Niedertemperatursysteme.
Zu dieser Gruppe gehören Decken-,
Wand- und Fußbodenheizungen.
Deckenheizungen werden vermehrt
bei großen (Nutz-)Gebäuden wie
Schulen, Büros, Werkhallen einge-
setzt, wo sie als Bauteiltemperier-
systeme sowohl heizen als auch küh-
len. Wandheizungen werden immer
beliebter, Fußbodenheizungen sind
dagegen schon weit verbreitet.
Grundsätzlich gilt: Je größer die
Heizfläche, desto angenehmer ist
das Wohlbefinden und desto nie-
driger kann die Heizwassertempe-

ratur sein. Deswegen sind auch
Kombinationen stets sinnvoll.

Wärme und Behaglichkeit

Unabhängig von der objektiv ge-
messenen Raumtemperatur nimmt
der Mensch die Wärme von Flä-
chenheizsystemen anders wahr als
etwa die von Konvektionsheizungen. 
Die subjektiv empfundene ideale Be-
haglichkeitstemperatur eines Rau-
mes definiert sich aus dem  Mittel-

Zunehmend

werden Flächen-

heizungssyste-

me, wie z.B.

Fußbodenhei-

zungen, Wand-

und Deckenhei-

zungen oder

kombinierte

Systeme aus

Flächenheizun-

gen und Flä-

chenkühlungen

in Boden, Wand

und Decke, auch

in bestehenden

Gebäuden ein-

gebaut. Die am

Markt angebo-

tene System-

vielfalt bietet

Lösungen für die

Sanierung, Mo-

dernisierung

und Renovie-

rung.

B A U F U C H S®

Flächenheizungen
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wert der Oberflächentemperaturen
aller raumumschließenden Flächen
(Wände, Decken, Boden) und der
Raumlufttemperatur. 
Bei Konvektionsheizung (z.B. Heiz-
körper) ist die Raumlufttemperatur
höher als die Temperatur der Um-
schließungsflächen, bei einer Fuß-
boden- bzw. Wandheizung hingegen
ist sie niedriger. Der menschliche Or-
ganismus empfindet diese niedrigere
Raumlufttemperatur als wohltuend.
Außerdem kann an den erwärmten
Wände und Böden keine Schimmel-
bildung erfolgen. 

1. Die Fußbodenheizung

Die neuen Systeme von Fußboden-
heizungen lassen sich gut auf die Be-
dürfnisse der Bewohner einstellen,
Voraussetzung dafür ist allerdings,
dass Planung und Installation sauber
durchgeführt wurden. Ältere Häuser
mit schlechter Dämmung eignen sich
nicht für dieses System, da zu hohe
Bodentemperaturen erforderlich sind,
um die Raumluft angenehm zu erwär-
men. Moderne Niedrigenergiehäuser
hingegen haben eine gute Dämmung,
sie beanspruchen daher keine hohen
Heizwassertemperaturen. 
Dieses niedrige Temperaturniveau

bietet für die modernen Niedertem-
peratur- oder Brennwertkesseln
außerdem die beste Energieaus-
beute. Auch Solaranlagen oder Wär-
mepumpen sind gute Partner für al-
le Flächenheizungen.
Warum wird eine Flächenheizung als
so angenehm wahrgenommen? Etwa
zwei Drittel ihrer Wärme gibt die Fuß-
bodenheizung als Strahlungswärme
ab. Dadurch erwärmt sie die Raum-
luft sehr gleichmäßig, in jeder Raum-
höhe. Die Raumtemperaturen kön-
nen daher 1–2°C niedriger gehalten
werden als mit Heizkörpern, denn

bereits eine relativ niedrige Boden -
temperatur reicht aus, um eine an-
genehme Raumtemperatur zu errei-
chen. Dies wirkt sich positiv auf die
Gesundheit aus. Zu kalte und zu war-
me Böden beeinflussen das Wohl-
befinden ungünstig. Im Estrich ein-
gebettete Fußbodenheizungen rea-
gieren relativ träge, deshalb ist es

Flächenheizun-

gen strahlen zu

80 Prozent so

genannte Strah-

lungswärme ab.

Diese „milde“

Art der Wärme

wird als be-

sonders ange-

nehm empfun-

den, da sie sich

nicht über eine

Warmluftum-

wälzung im

Raum verteilt,

sondern ähnlich

wie die Sonnen-

strahlung nur

auf feste Mas-

sen einwirkt –

also auch 

auf den 

menschlichen

Körper.

B A U F U C H S®

Die Flächenheizung schont den Ener-

gieverbrauch und schont die gesamte

Heizanlage, weil sie nur 35 bis 45 Grad

warmes Wasser vom Heizkessel abruft. Je

enger die wasserdurchflossenen Kupfer-

oder Kunststoffleitungen in Boden oder

Wand verlegt sind, desto geringere Tem-

peraturen sind nötig. Heizkörper dagegen

benötigen bis zu 60Grad heißes Wasser.
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nicht sinnvoll, die Temperatur wäh-
rend der Nacht radikal abzusenken.
Es ist besser, die Heizung mit gerin-
ger Temperatur über Nacht durch-
laufen zu lassen. Bei guter Dämmung
wird auch mit sehr niedrigen Was-
sertemperaturen eine optimale Be-
haglichkeit erreicht. Diese ergeben
einen hohen Wohnkomfort und hel-
fen Geld zu sparen.
Anders verhält sich dieser Umstand
bei den sich nunmehr zunehmend
durchsetzenden Trockenbau- Klima -
boden- Systemen, welche bedingt
durch die geringen aufzuheizenden
Massen sehr schnell auf  Passivein-
träge reagieren können. Hier kann
auch eine Fußbodenheizung gezielt
und bedarfsgerecht geregelt werden.
Besonders eignen sich Klimabo-
den- Systeme im Fertighaus und Tro-
ckenbau, wo vielfach auf den Einsatz
von Nassestrichen verzichtet wird.
Ideal als Bodenbelag für Fußbo-
denheizung sind keramische Beläge
wie Fliesen oder Natursteinböden,
weil diese die Wärme am besten ab-
leiten. Alle anderen Materialien wie
Teppich, Kork oder Parkett erfordern
eine höhere Wassertemperatur und
dürfen nicht zu dick sein: Teppich-
böden dürfen nicht stärker als 10
mm, Parkettböden nicht stärker als
20mm sein.
Massivholzdielen können durch die
Wärme von unten Fugenrissen aus-
bilden. Der Einsatz von Parkettböden
hingegen ist problemlos, sofern die
Verlegevorschriften eingehalten wer-
den. 
Bei der Planung ist die Bauhöhe zu
berücksichtigen, dass die Aufbau-
höhe einer Fußbodenheizung samt

B A U F U C H S®
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Zusatzdämmung und Estrich etwa 60
bis 140 Millimeter in Anspruch
nimmt. 
Die Montage einer Fußbodenheizung
bedarf großer Fachkenntnis. Deshalb
sollte sie nur einem Fachbetrieb
überlassen werden.
Preis-Wert! Die Anschaffung für das
komplette System liegt etwa 20 bis
30 Prozent über dem einer Anlage
mit Heizkörpern. Der gewonnene
Komfort und langfristige Einspa-
rungen durch den niedrigeren Ener-
gieverbrauch machen die Investition
jedoch wett.

2. Die Wandheizung

Wandheizungen basieren auf dem-
selben System wie Fußbodenhei-
zungen, jedoch sind sie senkrecht
angelegt. Die Heizrohre werden an-
statt am Boden an den Wänden ver-
legt und eingeputzt. Dieses System
erfreut sich vermehrt an Beliebtheit.
Der Markt bietet inzwischen bereits
ausgereifte Lösungen. Um eine mög-
lichst gute Wärmeleistung zu erzie-

len, werden vorgefertigte Register
aus Kunststoffrohren mit einem
Rohrverlegeabstand von nur 5 cm
eingesetzt. Vorteilhaft sind Kapil-
larrohrmatten oder besonders dün-
ne Rohre (6–8mm): Die Putzstärke
beträgt dann nur ca. 15–20mm. Die
Überdeckung der Rohre sollte zwi-
schen 5 mm und 10 mm liegen. Zur
Vermeidung von Rissbildung wird

bei Nasssystemen in das obere Drit-
tel des Putzes meist eine Putzbe-
wehrung (Jutegewebe, Glasseiden-
gewebe oder Glasfasergitter) einge-
arbeitet. Der dünne Putz garantiert
eine flinke Regelung und spart Putz-
kosten.
Die beim Bauherren oft aufkom-
menden Bedenken bezüglich der

Die von den

Wandflächen

ausgehende

Wärme bezeich-

net man als

Strahlungswär-

me. Das heißt,

es wird nicht,

wie bei konven-

tionellen Heiz-

körpern, die ge-

samte Luft auf-

geheizt, son-

dern die Wärme

wird direkt an

die Umgebung

abgestrahlt.

B A U F U C H S®

Strahlungswärme aus der Wand ist nicht

nur gesund. Sie ist auch effizienter, denn

mit einer Wandheizung kann die Raum-

luft um zwei bis drei Grad gesenkt wer-

den, ohne dass der Wohnraum an Be-

haglichkeit verliert.
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Möblierung der mit Wandheizung
ausgestatteten Räumlichkeiten ist in
der Praxis selten ein Problem, zumal
die Wandheizung bei heutigem
Baustandard nur noch relativ kleine
Flächen benötigt (ca. ein drittel der
Raumoberfläche) und zudem werden
Wandheizungen vorzugsweise an
den von Möbeln selten verstellten
Außenwänden angebracht.
Auch Bilder können aufgehängt wer-
den, da die verdeckte Fläche nur ei-
nen kleinen der Wandheizungsfläche
ausmacht.  Vor dem Einschlagen der
Nägel können die warmen Rohre mit
Hilfe einer Thermofolie ausgemacht
werden.
Wandheizungen werden im Neubau
als auch in der Sanierung eingesetzt
werden, ideal ist selbstverständlich
ein Gebäude mit vernünftiger Außen-
dämmung.  Die direkte Montage des
Systems auf die Außenwand ist ab
einem  U-Wert von 0,43möglich, ein
38 cm Poroton-Ziegel ist bereits oh-
ne Vollwärmeschutz zur direkten
Montage der Wandheizung geeignet.
Eine zusätzliche thermische Isolie-
rung vor Montage des Systems ist
nur für Wände mit schlechterem Wär-
meleitwert notwendig, – hier spricht
man dann von einer thermischen
Entkoppelung  zwischen Wandheiz-
register und Wand, um dem Heiz-
system eine eindeutige Wirkrichtung
vorzugeben.
Bei Massivhäusern, aus z.B. Ziegel
oder Porenbeton, wird in der Regel
das Nasssystem eingesetzt (z.B. mit
Gips-, Kalk-Gips- oder Lehmputz):
Das Ergebnis ist ein äußerst reak-
tionsschnelles Heizsystem, verbun-
den mit geringen Verputzkosten,

B A U F U C H S®
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B A U F U C H S®

welches weitere Energieeinsparun-
gen ermöglicht, da das System je
nach Bedarf  kurzfristig ein bzw. aus-
geschaltet werden kann, und somit
auch auf Passiveinträge geringeren
Ausmaßes reagieren kann.
Bei Holzhäusern sowie bei Sanie-
rungsmaßnahmen und Dachge-
schossausbauten kommen häufig
Trockensysteme zum Einsatz. Der
Fachmarkt bietet  industriell vorge-
fräste hochwertige Gipsfaserplat-
ten, in welche die erforderlichen
Heizleitungen eingelegt werden. Ge-
rade bei Trockensystemen sind dün-
ne Rohrleitungen von großem Vor-
teil, damit möglichst dünne Gipsfa-
serplatten eingesetzt werden kön-
nen. Dies reduziert die Baukosten all-
gemein und sorgt für gesundes
Raumklima. Wandheizungen lassen
sich im Sommer auch zur Kühlung
einsetzen. Versuche belegten z.B. bei
Holzhäusern, die eine leichte Bauart

haben, sehr gute raumklimatische
Verhältnisse. Wichtig für den Einsatz
als kombiniertes Heiz/Kühlsystem ist
eine ausreichende Dimensionierung
und akkurate Planung durch den
Fachbetrieb, unter Berücksichtigung
der Taupunktproblematik.
Bezogen auf die Wohnfläche liegt der
Anschaffungspreis einer Wandhei-
zung in etwa gleichauf mit einer Fuß-
bodenheizung und stellt auch in
Punkto Installation keine besonde-
ren Mehrkosten dar. 

Einsatz als Decksystem

Die Komponenten der Wandheizung
werden in leicht veränderter Form
auch als Deckensysteme eingesetzt
und bieten dort beste Eigenschaften
zum Heizen und auch zum Kühlen. Im
Heizbetrieb wird hierbei die Wärme
zum größten Teil mittels Strahlungs-
wärme abgegeben, im Kühlbetrieb
wird die angenehme Frische der
Oberfläche zusätzlich durch den Luft-

abkühlungseffekt unterstützt. Die Deckenmontage findet auch Einsatz
bei schwierigen Architekturen wie zum Beispiel großen Glasfassaden in
Kombination mit Bodenbelägen aus Holz.

Mehr Info zum Thema Heizversorgungssysteme auf www.baufuchs.com
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Im Garten wird immer „Ge-Bebaut“

Aus der wildesten Bauwüste kann der fruchtbarste Garten
werden, wenn Sie Ihren Garten mit Fleiß und Ausdauer be-
bauen. Sobald der Bagger, die Lastwagen, der Bauschutt ver-
schwunden sind, geht’s frisch ans Werk. Doch auch beim
Garten gilt: Erst Denken dann Lenken Sie Ihre Schubkarre
ganz nach Plan.  
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Das fast alljährliche Streichen und
die Behandlung mit Holzschutzmit-
tel bei herkömmlichen Zäunen hat
ein Ende, denn Aluminiumzäune
punkten durch viele Vorteile, vor al-
lem sind sie pflegeleicht und extrem
beständig und langlebig. Wie die
Fassade dem Haus seinen Charakter

verleiht, so verleiht eine passende
Einrahmung des Grundstücks durch
einen Gartenzaun dem Gesamtan-
blick einen runden Abschluss. Zäu-
ne dienen nicht nur als Abgrenzung
des eigenen Reiches, sondern bilden
je nach Art und Größe auch einen
Sichtschutz für die Bewohner. Dabei
waren in den letzten Jahrzehnten vor
allem Holzzäune sehr beliebt. Damit
Holz bzw. Holzzäune dauerhaft
schön und beständig bleiben, ist

Gute Alu-Zäune

sind wartungs-

frei, farbbestän-

dig und 

funktionell!   

Mit Alu-Zäunen

kommen 

Hausbesitzer

und Gartenlieb-

haber noch

schneller in den

ungestörten 

Genuss ihres

Gartens. Dank

hochwertiger

Aluminium-Pro-

file und hoch-

wetterfester

Pulverlacke ist

kein Streichen

des Zauns mehr

erforderlich. Je

nach Baustil des

Hauses bzw.

Balkon-Design

stehen vielfälti-

ge Zaunvarian-

ten zur 

Auswahl.

B A U F U C H S®

Metallzäune & Garagentore
Zäune, Tore und Geländer aus Aluminium. 
Pflegeleicht und beständig

Verschiedene  Designs für unterschied-

liche Kundenwünsche: Klassischen Alu-

Lattenzäune und Alu-Palisaden mit ver-

schiedenen Kappenformen, zarte Zäune

in Decor-Design, verschiedene Bögen,

Ornamenten und Zierteilen runden die

Angebotspalette ab. 
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allerdings ein gewisser Pflegeauf-
wand notwendig. Aluminiumzäune
bieten dagegen die Möglichkeit, ei-
ne ansprechende Optik mit dem Vor-
teil der Pflegeleichtigkeit zu vereinen.
Dank einer hochwertigen Pulverbe-
schichtung sind Aluminiumzäune
abweisend gegen Verunreinigun-
gen, witterungsbeständig, langlebig
und relativ wartungsfrei. Schmutz
bleibt nicht mehr so leicht auf der
Oberfläche haften und Wasser perlt
einfach ab. Die Oberfläche ist extrem
kratzfest und macht den Zaun rost-
frei. Insgesamt garantieren die meis-
ten Hersteller von Aluzäunen, dass
der Zaun auch nach Jahren noch
schön aussieht. Aluminiumzäune
werden auch in unterschiedlichen
Farben angeboten. Ob braun, grau,
rot – sämtliche RAL-Farbtöne werden
von Qualitätsherstellern problemlos
realisiert. Neu sind die so genannten
Holzdekor-Beschichtungen, welche
sich optisch kaum von echtem Holz
unterscheiden.
Zudem stehen natürlich eine große
Anzahl unterschiedlicher Alumini-

umzaun-Varianten zur Auswahl. Die-
se können von klassisch über ele-
gant bis hin zu modernen Design je-
den Geschmack bedienen. Zahlreiche
Dekorelemente, wie beispielsweise
filigran gearbeitete Abschlusskap-
pen, werten dabei den Zaun zusätz-
lich auf. Zum Zaun passende und
maßgefertigte Schiebetore, Drehto-
re oder Zauntüren vervollständigen
das Angebot. Diese bieten, mit  ei-
nem ferngesteuerten Antrieb aus-
gestattet, höchsten Komfort für sei-
ne Benutzer.

Zaun und Ein-

fahrtstor be-

stimmt neben

der Fassade und

dem Dach das

optische Er-

scheinungsbild

Ihres Eigen-

heims. Damit die

Investition auch

lange schön

bleibt, werden

statt Holzele-

mente oft Alu

Zäune & Tore

verwendet, weil

diese keine 

Pflege brauchen

und perfekt

funktionieren.

B A U F U C H S®

Der Werkstoff Aluminium ist relativ leicht, behält während seiner langen
Lebensdauer seine Form und widersteht auch großen Temperatur-
schwankungen, ohne sich dabei zu verziehen.
Das ist gerade bei großflächigen Toren für eine dauerhafte Funktion be-
sonders wichtig.
Qualitätsfirmen liefern dabei auch wirkliche Top-Qualität mit hochfest-
er Metall-Oberfläche und perfekten Flügel- und Schiebetoren. Dabei darf
ein komfortabler Elektroantrieb mit Funkfernsteuerungen nicht fehlen.
Individuelle Anfertigung und die Beschichtung in allen RAL-Farben er-
geben eine reichhaltige Auswahl und vielseitige Gestaltungsmöglich-
keiten. Überdies werden meist zu allen Zaun- und Tor-Modellen die pas-
senden Geländer angeboten.
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Aussehen und Material 

Blechtore sind im Gegensatz zu To-
ren mit Holzverschalung wesentlich

lauter. Ebenso sind bei Blechtoren
die Gestaltungsmöglichkeiten sehr
beschränkt. Der Vorteil des Blech-
tores ist in der Pflege und im An-

schaffungspreis zu sehen. 
Während Tore mit Holzauf-
doppelung arbeitsaufwen-
diger sind und öfters mit ei-
ner Holzschutzlasur gestri-
chen werden müssen, ent-
fällt das Streichen beim
ALU- oder Blechtor. 
Es gibt heute jedoch auch
viele Kunststoff-Aufdoppe-
lungen, die ebenso pflege-

Das größte

sichtbare und

bewegliche

Bauelement an

Ihrem Haus ist

das Garagentor.

Das Tor soll

nicht nur gut

aussehen und

sich harmonisch

in das Gesamt-

bild einfügen,

es soll auch auf

Jahre hinaus

funktionstüch-

tig und weitge-

hend wartungs-

frei sein. 

Ob ein Kipptor,

ein Flügeltor

oder ein Schie-

betor für Ihren

Bau das Richtige

ist, hängt von

den gewünsch-

ten Anforderun-

gen ab. 

B A U F U C H S®

Garagentore 

Wer ein Haus baut oder renoviert, sollte bei der Anschaffung des Garagen-
tores nicht nur Optik und Preis im Visier haben, sondern vor allem auch die
Sicherheit eines solchen Tores. 
Dabei geht es nicht nur um die Sicherung der Garage gegen Eindringlinge, 
sondern vor allem um den Schutz der Benutzer wie auch ihrer Kinder vor Ver-
letzungen durch Klemmen, Quetschen oder gar Abstürzen des Torblattes.
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leicht sind. Holz hat von Natur aus
schon einen höheren Isolations-
wert als Blech. Auch wirkt eine
Holzaufdoppelung am Tor ausglei-
chend auf das Raumklima. Eine
nasse Garage, (wenn z.B. im Winter
das Eis am Auto schmilzt), ist mit ei-
nem Holztor schneller trocken als mit
einem Blechtor. Eine zusätzliche
Isolierung ist bei beiden Ausführun-
gen möglich. Eine geplante, spätere
Isolierung des Tores sollte schon
beim Kauf berücksichtigt werden.
Dies auch wegen der Beschla-
gungselemente. 
Sollte, was natürlich niemandem ge-
wünscht wird, aber immer wieder
vorkommt, das Tor durch Auffahren
beschädigt werden, muss beim
Blechtor das gesamte Torblatt er-
neuert werden. Hingegen kann bei
Holz- oder auch bei Kunststofftoren,
die im Normalfall
mit Nut-Feder-Pro-
filen aufgedoppelt
sind, jedes Profil
einzeln erneuert
werden. 
Ein Kipp- oder
Schwingtor kann
problemlos sofort
oder auch später
mit einem Toran-
trieb ausgestattet
werden. Die Antrie-
be für diese Torart
sind preislich günstig und können
ohne großen Aufwand jederzeit
nachgerüstet werden. Antriebe für
Schiebe- oder Flügeltore sind von
den Anschaffungskosten her hö-
her. Ein eventueller Einbau sollte
schon bei der Planung berücksichtigt

werden. Gute Antriebe sind mit einer
stabilen Abriebsrollenkette ausge-
stattet. Eine zusätzliche Handent-
riegelung sollte in jedem Fall erlaubt
sein. Achten Sie beim Kauf des Tor-
antriebes auf die Sicherheitsauto-
matik, d. h. der Antrieb spricht sofort
an, wenn das Tor beim Öffnen oder
Schließen einen Widerstand spürt.
Funksteuerungen für Torantriebe
werden im UKW- und Ultrahochfre-
quenzbereich angeboten und bieten
große Sicherheiten gegen fremdöff-
nen des Tores.

Garagentore müssen besonders leis-

tungsfähig und stabil sein, Funktionalität

und Isoliervermögen aufweisen. Sie wer-

den in verschiedenen Materialien ange-

boten. Garagentore werden entweder

manuell bedient oder sind mit anwen-

derfreundlichen Schließ- und Öff-

nungsmechanismen versehen. 

B A U F U C H S®

Der Tipp
Gragentore & Metallzäune,
siehe erste Umschlagseite!

BBr-Layout_6_10_241-264:BBr-Layout_6_06_00-00  13.01.2010  21:56 Uhr  Seite 245



246

Au
ße

ng
es
ta
ltu

ng

Bei der Planung des Hauses, sollte
auch der Garten zumindest in Grund-
zügen mitgeplant werden. So wird
später eine Beziehung zwischen In-
nen- und Gartenraum
gewährleistet. Außer-
dem kann auch eine
Menge Arbeit und
Geld gespart werden.
Dies beginnt bereits
damit, dass beim Aus-
hub der abgetragene
Humus an den später
benötigten Stellen ge-
lagert wird. Der Garten

sollte kostenmäßig bei jedem Haus
schon von Anfang an mitkalkuliert
werden. Auch wenn der Garten teu-
er ausfallen sollte, machen die Kos-
ten zwar nur einen Bruchteil der Ge-
samtkosten aus. Oft aber fehlt am
Ende gerade dieses Geld, wenn es
nicht rechtzeitig eingeplant war.
Wichtig ist auch, dass Architekt und
Gartenplaner Hand in Hand arbeiten.
Dies beginnt beim Schutz des Mut-
terbodens und der vernünftigen
planmäßigen Lagerung oder Ab-
transport des Aushubs an. Außer-
dem lässt sich auch Geld sparen,
wenn alle Gartenzapfstellen, Ver-
sorgungs- und Entwässerungslei-
tungen für eventuelle Wasserbecken
und die Lichtleitungen rechtzeitig
eingeplant werden. 
Es sollte eine Harmonie zwischen
Hausplan und Gartenplan gegeben
sein.
Immer mehr Bauherren legen Wert
auf eine hochwertige Grünflächen-
gestaltung. Der Garten wird so zu ei-
nem individuellen Ausdruck der Be-
nutzer und erweitert den Wohnraum
ins Freie hinaus. Niveauvolle Gar-

tenplanung bekommt
den Stellenwert archi-
tektonischer Gestal-
tung. Sinnvoll ist es in
jedem Fall, sich bei der
Neuanlage von Gärten
an kompetente Fach-
kräfte zu widmen.
Die Gartengestaltung
hat großen Einfluss auf
das Wohlbefinden der

B A U F U C H S®

Gartengestaltung
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Bewohner und bringt außerdem ei-
nen Mehrwert für die Immobilie.

Der Garten als Wohnambiente

Die Gartengestaltung geht heute weit
über die Anpflanzung von Bäumen,
Sträuchern, Hecken, Blüten- und
anderen Pflanzen hinaus. Zu einer
ambitionierten Gartenplanung zäh-
len auch formale und architektoni-
sche Elemente wie Wege, Plätze, Ter-

rassen, Mauern, Schattenplätze,
Pergeln, Kunstobjekte, Teiche, Brun-
nen, Quellen, Beleuchtung und Be-
schallung. 

Stilrichtung und Pflanzenwahl

Der gute Gartengestalter trifft eine
gezielte Selektion, um die passende

Mit Hilfe von

fachlicher 

Beratung lässt

sich der Traum

vom eigenen

Garten sicher

besser realisie-

ren. Es  lohnt

sich auch für

Hobbygärtner

beim Thema

„Gartenpla-

nung“ einen 

Experten zu  

Rate zu 

ziehen! 

B A U F U C H S®

Der Tipp
Bei der Gartenplanung sollte im Vorfeld der Planung bedacht werden,
welches Ihre persönlichen Vorstellungen und Wünsche im Bezug auf
Lieblingspflanzen sind. Welche Pflanzen nicht Verwendung finden sol-
len. Werden bestehende alte Bäume, Sträucher, Stauden, erhalten. Sind
die Nutzer des Gartens Kinder, Erwachsene, was ist mit Haustieren. Fra-
gen über Fragen. Wichtig ist auch, wie viel Pflege soll in den Garten hin-
eingesteckt werden.
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Zusammenstellung der Pflanzen für
die Ansprüche und den Geschmack
des Kunden und die Gegebenheiten
des Ambientes zu finden. Dabei
kommt es nicht darauf an, möglichst
viele Pflanzenraritäten zu horten.
Vielmehr gilt die Herausforderung:
„weniger ist mehr!“ – und „aus we-
niger mach mehr!“

Gartenplanung und Anlage

Sinnvoll ist es, wenn Planung und
Ausführung aus einer Hand realisiert
werden, denn aus dem engen Ver-
hältnis zwischen Bauherrn und Pla-
ner gehen wichtige Impulse für die
individuelle Gestaltung hervor. Je
mehr beide persönlich aufeinander
eingehen, umso schöner und indi-
vidueller kann das Gartenbauprojekt
werden. Deshalb ist das gemeinsa-
me Gespräch hier sehr wichtig.
Schönes Fotomaterial erleichtert
dem Gartenbesitzer meist die erste
Orientierung. So können die eigenen
Vorstellungen leichter formuliert
und abgeklärt werden. 

Folgende Punkte sind 
wesentlich für eine gelungene 
Gartengestaltung:

1. Der Bezug zum Benutzer, 
zur Familie

Die korrekte Anpflanzung von Sträu-
chern, Blumen, Pflanzen basiert auf
einer fundierten Planung. In mehre-
ren persönlichen Gesprächen son-
diert der Gartenplaner die Möglich-
keiten und Wünsche des Bauherrn
und der Gartenbenutzer, ihren Bezug

Experten haben ein besonderes Fachwissen, welches sie sich

auf Grund von Ausbildung/Studium und durch Berufser-

fahrung angeeignet haben. Durch fundierte Kenntnisse las-

sen sich dabei viele Kosten sparen – sei es, dass kleinere

Pflanzen genommen werden, welche schnell groß werden

oder dass bei technischen Anlagen, wie Quellsteinen,

Pumpen, Bachläufen, Teichen, Gartenbewässerungsanla-

gen etc. von Anfang an die richtige Technik verwendet wird,

wodurch spätere Nachbesserungen hinfällig werden.

B A U F U C H S®
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zu Pflanzen und zur Umgebung. Da-
bei sollte auch das architektonische
Umfeld, die ästhetischen Ansprüche
und die Lebensgewohnheiten der

Baufamilie mit einbezogen werden.
So kann ein harmonischer Ausdruck
erarbeitet werden.

2. Grundrissplanung: 
Festlegung der Formen

Wenn die Grundlagen aufgenommen
und die Grundelemente für den neu-

B A U F U C H S®
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en Garten definiert sind, geht der
Gartenplaner zur Grundrissplanung
über und erarbeitet ein Grobkonzept.
Darin bringt er die Formen und es-
sentiellen Elemente der Gartenge -
staltung zu Papier. Darauf basiert
dann die Detailplanung. 

3. Pflegeaufwand

Die Planung soll so ausgerichtet
werden, dass maximal zweimal  jähr-
lich eine Grundpflege erforderlich ist,
welche entweder durch den Besitzer
oder einen beauftragten Gärtner er-
ledigt werden kann. Zur Grundpflege

zählen der Heckenschnitt im Sommer
und der Strauchschnitt im Winter so-
wie die Unkrautkontrolle und die Pfle-
ge des Zierrasens. Die regelmäßige

Routinepflege wie Rasenmähen, Be-
wässern, Blumenpflege usw. über-
nimmt meist der Benutzer selbst. 

4. Spezialfall Zierrasen

Um einen schönen Zierrasen anzule-
gen, ist die fachgerechte Bodenvor-
bereitung durch den Gärtner nötig. Ei-
ne Besandung der Rasentragschicht
sorgt für ausreichende Wasser- und
Luftzufuhr. Um den Rasen mühelos
und regelmäßig bewässern zu können,
ist die Installation einer Beregnungs-
anlage absolut anzuraten, denn unser
Sommerklima ist ansonsten zu heiß

und zu trocken für einen schönen sat-
ten Zierrasen. Außerdem erfordert
der Zierrasen eine konstante Düngung
sowie regelmäßige Unkrautkontrolle.

B A U F U C H S®
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Toilettenspülungen schlucken durch-
schnittlich 25 Liter Wasser, welches
in der Kanalisation verschwindet und
auf der Wasseruhr aufscheint und so-
mit auch bezahlt werden muss.
Die Verwendung von Regenwasser
spart also nicht nur das kostbare
Trinkwasser, sondern auch bares
Geld. Dabei kann das gesammelte
Wasser für die Toilettenspülung,
die Waschmaschine und die Gar-
tenbewässerung genutzt werden
und verringert die Abwassergebühr,
welche durch den Trinkwasserver-
brauch abgerechnet wird. 
Mit einer modernen Anlage aus
Kompakteinheiten sind auch Toilet-

tenspülung und Wäsche waschen mit
dem kostenlosen Nass kein Problem,
denn wer mit Regenwasser nur den
Garten gießt, spart laut Statistik
übers Jahr gesehen rund 1.800 Liter
Trinkwasser. Bei der Regenwasser-
nutzung im Haus lassen sich pro Be-
wohner bereits über 20.000 Liter fri-

B A U F U C H S®

Trinkwasser sparen und  
Regenwasser nutzen
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sches Leitungswasser sparen. Das
kann bei einem typischen Südtiroler
Vier-Personen-Haushalt rund 80.000

Liter ausmachen. Etwa 180 Kubik-
meter Wasser verbraucht eine vier-
köpfige Familie pro Jahr. Mehr als die
Hälfte davon wird für die Toiletten-
spülung, Wäschewaschen und für
den Garten aufgewendet. Meist wird
für diese Zwecke Trinkwasser aus der
Leitung verwendet. Aufgaben, für die
Trinkwasser viel zu schade ist und
sich der Einsatz von Regenwasser
geradezu anbietet. Dies kommt
nicht nur der Umwelt zu Gute, son-
dern zahlt sich auch aus. Auch Be-

B A U F U C H S®

Der Tipp
Bei der Planung einer Regenwassernutzungsanlage ist darauf zu achten,
dass diese so ausgelegt wird, dass sie nahezu wartungsfrei ist. Es muss
natürlich auch gewährleistet sein, dass die Wasserqualität erbracht wird,
die für den vorgesehenen Zweck notwendig ist. Zudem muss die stän-
dige Betriebssicherheit gewährleistet sein. Diese Anforderungen können
nur Komponenten erfüllen, die wartungsarm und betriebssicher sind und
zudem ein Modulsystem bilden, das perfekt aufeinander abgestimmt ist. 

Sind die Anlagen nach dem Stand 

der Technik gebaut, erreicht 

das gesammelte Regenwasser die

Qualität, die in Europa für Badeseen

vorgeschrieben ist. Oft werden sogar

die Grenzwerte für Trinkwasser 

eingehalten. Und Wäsche, die mit 

Regenwasser gewaschen wurde, weist

nach dem Trocknen keine höhere

Keimbelastung auf als mit 

Trinkwasser gewaschene.

Anlagen zur 

Nutzung von 

Regenwasser

fangen das 

Wasser, das

über die Dach-

flächen eines

Gebäudes fließt,

in einem 

Speicher, 

welcher sich im

oder außerhalb

des Hauses 

befindet.

Über einen Filter

fließt sauberes

Wasser, 

angetrieben von

einer Pumpe,

durch Leitungen

zu den 

Verbrauchs-

stellen, zum 

Beispiel der 

Toilette. 
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denken hinsichtlich der Hygiene
des Regenwassers können ausge-
räumt werden. So haben wissen-
schaftliche Studien ergeben, dass ei-
ne Regenwassernutzungsanlage, die
nach den neusten Erkenntnissen
ausgelegt ist, eine ausreichende
Reinigung des Regenwassers ge-
währleistet.

Wie funktioniert 
eine Anlage?

Die Funktion einer Regenwasser-
nutzungsanlage ist im Grunde ein-
fach. Das Regenwasser, das auf die
Dachfläche des Gebäudes fällt, wird
über die Dachrinne und das Fallrohr
zu einem Vorfilter geleitet. Der Vor-
filter bildet die erste Reinigungsstu-

B A U F U C H S®

Regenwasser kann für die 

Toilettenspülung, die Waschmaschine

und die Gartenbewässerung genutzt

werden. In Zeiten steigender 

Wasser- und Abwasserpreise 

kann das bare Münze 

bedeuten.
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fe in der Regenwasseranlage. Der Re-
genwasserspeicher dient dann ne-
ben der Speicherung des Regen-
wassers als zweite Reinigungsstufe.
Eine Aufwirbelung des Wassers im
Behälter wird nämlich durch einen

beruhigten Einlaufstutzen vermie-
den. Die Sedimentschicht, die sich
am Tankboden bildet, ist für die Was-
serqualität von großer Bedeutung,
da sie wichtige Mineralien enthält.
Daher sollte auch eine Tankreinigung
nur alle 10 bis 15 Jahre durchgeführt
werden.
Der Regenwasserspeicher muss so
dimensioniert sein, dass er mehr-
mals im Jahr überläuft. Damit wird
die Schwimmschicht, die sich an der
Wasseroberfläche bildet, über den
Überlaufsiphon entsorgt. Die Spei-
chergröße sollte aus wirtschaft-
lichen Gründen so ausgelegt sein,
dass zwischen Regenwasserertrag
und Regenwasserbedarf ein aus-
gewogenes Verhältnis besteht. Die
Hausversorgung erfolgt dann
mittels einer zentralen System-
steuerung eines sogenannten Aqua-
Centers. Dieses ist eine Kombina-
tion von Hauswasserwerk und be-
darfsgerechter Trinkwassernach-
speisung. Es sorgt dafür, dass das
Wasser an die Entnahmestellen
gelangt und gewährleistet die stän-
dige Betriebsbereitschaft und -si-
cherheit der Anlage. Einige Sys-
temsteuerungen verfügen sogar
über Behälter mit kompletter Ge-
räuschkapselung und können über
eine Reinigungsautomatik die Rei-
nigungseinheit des Filters ansteu-
ern. Als Hauswasserwerk werden
mehrstufige Kreiselpumpen mit
Schaltautomat und integriertem
Trockenlaufschutz verwendet. Die
Pumpen sind leise, energiesparsam,
korrosionsfest und wartungsarm.
Die Trinkwassernachspeisung ist
hausintern und bedarfsorientiert.

B A U F U C H S®

Vorteile der 
Regenwassernutzung

Neben dem genannten Vorteil
der Trinkwassereinsparung und
somit der Wasserkostenredu-
zierung, bringt die Anwendung
von Regenwasser noch weitere
Vorteile mit sich:

• Es ist kostenlos
• Es spart die Abwassergebühr
• Es ersetzt Trinkwasser
• Es muss nicht 

aufbereitet werden
• Es bietet Schutz vor 

dem Verkalken 
der Waschmaschine

• Es entlastet die Kanalisation
• Es ist ein optimales Medium

für Pflanzen um Mineralien
aufzunehmen
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NOTRUF
Sanitärer Notruf 118
Feuerwehr 115
Öffentlicher Notruf 113

Wohnbau 
Duca-d’Aosta-Straße 59
39100 Bozen
0471 415660

Raumordnung
Cesare-Battisti-Straße 21
39100 Bozen
0471 414260

Amt für Luft und Lärm
Landhaus 9
39100 Bozen
0471 411820
all@provinz.bz.it

Labor für Luft- und Lärmanalysen
Amba-Alagi-Straße 5
39100 Bozen
0471 291318
Luftlab@proninz.bz.it

Amt für Energieeinsparung
Mendelstraße 33
39100 Bozen
0471 414720
Energieeinsparung@provinz.bz.it

Baufuchs
Lodnerstraße 8
39020 Partschins
mail@baufuchs.com

Verbraucherzentrale Südtirol
Zwölfmalgreiner Straße 11
39100 Bozen
0471 975597
info@consumer.bz.it

Institut für geförderten Wohnbau
Horazstraße 14
39100 Bozen
0471 906666
info@wobibz.com

Wichtige Adressen
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Der Baufuchs ist Südtirols Bau-, Wohn- und Energieberatung
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Stichwortverzeichnis

A
Anbau. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .22
Architektur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .18

B
Bad . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .155
Badeeinsrichtung. . . . . . . . . . . . . . . . . .162
Bauen oder Kaufen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .8
Bauherrenhaftpflicht . . . . . . . . . . . . . . .34
Bauleistungsversicherung . . . . . . . .34
Baustoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .72, 75
Bauzeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .111
Beleuchtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .199
Beton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66
Biomasse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .226
Blower-Door . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .125
Böden. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .72, 152
Brandrisiko. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .32
Brettsperrholzbauweise . . . . . . . . .103
Brettstapelbauweise . . . . . . . . . . . . .102

D
Dachfenster . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .148
Dämmstoffe. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .72
Denkmalschutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .23

E
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Elektrosmog . . . . . . . . . . . . . . . . .127, 130
Energetische Sanierung . . . . . . . . . . .52
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G
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Firma Produkt Seite

Abteilung Arbeit Landesamt 39
ALPI Fenster Holzfenster & Haustüren 145 / 264
AMT FÜR ENERGIEEINSPARUNG Landesamt 207 / 209
AQUATHERM G.m.b.H. Regenwassernutzungsanlagen 253
Bautechnik Hoch-Tief, Heizung, Sanitäre-Fachhandel 227
Beikircher Grünland OHG Pellets 229
BETON EISACK GmbH Baustoffe-Beton 3
E.M.S.-Küppersbusch Küchengeräte 177
FINSTRAL AG Kunstofffenster 143 / Rückseite
Fischer & Fischer GmbH Tiefbau 119
Fliesen 2000 GmbH Fliesen 165
Gart Gartengestaltung 249
Haller Oswald Möbeltischlerei Möbeltischlerei 169
Hartl Haus Italia S.r.l. Fertighäuser 107
Hofer Fliesen und Böden GmbH Bad & Santäreinrichtung 161
HOLZ&KO GMBH Holzbau 101
HOVAL Italia S.r.l. Kontrollierte Raumlüftung 215
HUBER GMBH Bad & Sanitäreinrichtung 157
INNERHOFER AG Bad & Sanitäreinrichtung 159
Isodomus GmbH Heiztechnik / Dez Wohnraumlüftung 217 / 233 / 237 / 239
JOTA Farben 181
KARL PICHLER AG Holzböden / Holz 105 / 153
KOMAG KG Staubsaugeranlagen 195
Laner & Oberkofler GmbH Holzbau 103
Leitner Hubert KG Photovoltaikanlagen 223
LVH Bildung und Service Gen.m.b.H. Kaminkehrervereinigung 121
MALER GmbH  Maler / Wärmedämmung 85
Mortec Tooor GmbH Garagentore & Matallzäune Umschlagseite
PCC GmbH- Baufritz Italien Fertighaus 129
PLATINLUX KG Leuchten 201
Putzer Christian & C. KG Möbeltischlerei & Holztreppen 173
Raiffeisenverband Südtirol Genossenschaft Bank Umschlagseite 3 / 7
RHEINZINK Italia srl Baumaterialien / Dach & Fassaden 115
RÖFIX AG Putze / Baustoffe 81 / 83 / 89 / 91 / 93
Rubner Haus AG Fertighäuser / Holzbau 109
Rubner Türenwerk AG Türen 151
SCHÖNTHALER OHG Baustoffe 73
Selectra AG Elektrozubehör 185
SELGAS AG Energie 205
Solever GmbH Photovoltaik 45
Südtirol Solar GmbH Photovoltaik 43
Südtiroler Maklervereinigung Immobilien / Beratung 29
SÜDTIROLER SPARKASSE AG Bank 9
Südtiroler Versicherungsdienst GmbH Versicherungen 33
Südtiroler Volksbank Bank 11
SUN-G25 GmbH Photovoltaik 221
SUNTEC GmbH Erdwärme 231
TopHaus AG Baustoffe & Fertigteile 55 / 69 / 79 / 87 / 147
VERWALTUNGSAMT FÜR UMWELTSCHUTZ Landesamt 15 / 53
Zima Wohn Baugesellschaft GmbH Wohn- & Baugesellschaft 19

259

In
se
re
nt
en

ve
rz
ei
ch
ni
s 
vo
n 
A 
bi
s 
Z

B A U F U C H S®

BBr-Layout_6_10_241-264:BBr-Layout_6_06_00-00  13.01.2010  21:56 Uhr  Seite 259



260

Se
rv
ic
e

B A U F U C H S®

Notizen

BBr-Layout_6_10_241-264:BBr-Layout_6_06_00-00  13.01.2010  21:56 Uhr  Seite 260



261

Se
rv
ic
e

B A U F U C H S®

Notizen

BBr-Layout_6_10_241-264:BBr-Layout_6_06_00-00  13.01.2010  21:56 Uhr  Seite 261



262

Se
rv
ic
e

B A U F U C H S®

Notizen

BBr-Layout_6_10_241-264:BBr-Layout_6_06_00-00  13.01.2010  21:56 Uhr  Seite 262



263

Se
rv
ic
e

B A U F U C H S®

Notizen

BBr-Layout_6_10_241-264:BBr-Layout_6_06_00-00  13.01.2010  21:56 Uhr  Seite 263



BBr-Layout_6_10_241-264:BBr-Layout_6_06_00-00  13.01.2010  21:56 Uhr  Seite 264



Titelseite_10:Titelseite_05  13.01.2010  20:40 Uhr  Seite 3



Titelseite_10:Titelseite_05  13.01.2010  20:40 Uhr  Seite 4


	Titelseite_10_kl-1-2.pdf
	Baufuchs 2010.pdf
	Baufuchs 2010.pdf
	BBr-Layout_2_10_65-116_kl.pdf
	BBr-Layout_3_10_117-140_kl.pdf
	BBr-Layout_4_10_141-202_kl.pdf
	BBr-Layout_5_10_203-240_kl.pdf
	BBr-Layout_6_10_241-264_kl.pdf

	Titelseite_10_kl-3-4.pdf



